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EINLEITUNG 



Dieses Buch, das wir in die Münde unserer und der ausländischen Öffentlichkeit legen, 
enthält einen Ausschnitt aus der zerstörenden Tätigkeit der Aufruhrer auf dem Gebiete des 
Unabhängigen Staates Kroatien im Zeitraum vom 10. April 1911 — an ( | CI)1 ( | cr 
Unabhängige Staat Kroatien proklamiert wurde — bis zum Juni 1942. Die übrigen 
überaus zahlreichen aufrührerischen Anschläge auf die Souveränität und den Besitz des 
Unabhängigen Staates Kroatien und besonders auf das Leben und Vermögen der Kroaten 
sowie auf Angehörige der Volksgruppen Und Soldaten der befreundeten und verbündeten 
Nationen, der deutschen und der italienischen, werden der Öffentlichkeit in späteren Aus- 
gaben vor Augen geführt werden. 

Das Buch enthält Bcweisinaterial über die Ziele und Verbrechen der Aufruhrer. Die 
kroatische Staatsregierung verfügt über eine Fülle von solchen Beweismitteln. Diese 
bestehen aus gesammelten amtlichen Angaben. Aussagen zahlreicher Zeugen und dem 
Beweismaterial, das den Reihen der Aufruhrer selbst entstammt. 

Aus dem Bcweisinaterial in diesem Buch geht die unumstrittene Wahrheil hervor. 
dass das kroatische Voll: und seilte bewaffnete Macht in dem erwähnten Zeitraum und 
den folgenden Monaten auf dem Gebiet ihres Staates soxoohl einen Sehnt zundl für die 
so schwer erworbene und durch uner/nessliche Opfer verdiente Freiheit, als auch für die 
europäische Zivilisation und Kultur, für das neue Europa errichtet hat. 

Durch dieses Beweismatei «als zciTlicsst alles, was die jüdisch-frciinauicrischc. bolsche- 
wistisch-angelsächsische und gross-serbische Propaganda über das kroatische Volk und 
seinen Staat brachte. 

Diese Beweismittel bieten der ausländischen Öffentlichkeit einen wahren Einblick 
ill die Krcignissc und Kämpfe, die sich im südöstlichen und mittleren Teil Kroatiens 
abgespielt haben. Soweit Buropa und die übrige Welt nicht bereits genügend informiert 
sind, erhalten s.c durch diese Berichte eine hinreichende und richtige Vorstellung, 
aHS der hervorgeht, dass das kroatische Volk und seine bewaffnete Macht für ihre Haltung 
u „d ihre Opfer im Kampfe mit den blutdürstigen Aufruhrern anderer Nationalität nur 
allgemeine Anerkennung ernten können und müssen, vor allem wenn man sich die 
sch.cksalhafte Bedeutung dieser Zeil für die Zukunft so vieler Völker Kuropas vor 
Augen halt Der Unabhängige Staat Kroatien trat sowohl auf dem europäischen 
Kriegsschauplatz als auch auf seinem eigenen Gebiete gezwungenermassen als Verfechter 
und Hüter seines Lebensechtes und des europäischen Gedankens in der Eigenschaft eines 
unversöhnlichen Feindes des Bolschewismus, der jüdischen Hydra und der angelsäch- 
sischen Einmengung in die freie Entwicklung des europäischen Kontinentes a«r. 

Die dunklen Mächte der erwähnten bunten Gesellschaft von Verschwörern gegen 
die Gerechtigkeit, den geistigen und materiellen Fortschritt überhaupt, haben auch auf 
dem Gebiet des Unabhängigen Staates Kroatien alle ihre Kräfte eingesetzt, um aus dem 
europäischen Südosten, dem teilweise auch der kroatische Staat angehört, ein chaotisches 
Gebilde zu inachen und so die europäische Front zu schwächen. Diese Mächte haben an den 
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jungen kroatischen StaatsoiKanismus in den oralen Tagen leines Lebens Hand angelegt, 
solange er auf den Trümmern der gross-serbischen Staatsverwaltung seine Macht noch 

nicht organisiert hatte. Die Folgen dieses Anschlages waren für das kroatische Volk schwer. 
al>er in diesem Kampf wurden die Kräfte des zerstörerischen Klcmcnlcs, aus dem inmiei 
die Altentäter auf den europäischen Frieden am IJalkan hcrvoiK'mKcn. vernichtet. 

Aus diesem Buch spricht noch einmal erschütternd jenes Leid, welches das kroatische 
Volk in dem letzten schicksalhaften Kampf für sein Recht und seine Sicherheit ertragen 
musste. In diesem letzten »rüsscren Angriff auf seine Kxistcnz waren dieselhen dunklen 
Faktoren auf der Schaubühne von unerquicklichen Ereignissen tätig, die in alten und neuen 
Formen im Dienste des Judentums. Moskaus und Londons den siegreichen Lauf der grossen 
europäischen Sache auf diesem militärisch-politisch äusserst wichtigen Gebiet — auf dem 
Territoriuni des kroatischen Staates — aulzuhalten versucht halten. 



HINTERGRÜNDE, URSACHEN UND ZIELE 
DER KROATENFEIDLICHEN AUFRÜHRERISCHEN TÄTIGKEIT 



Man musa einen Blick in die Vergangenheit werfen, um die Ursachen und die Hinter- 
gründe der in einem Teil der kroatischen historischen Provinzen Bosnien, der Herzego- 
wina und der Lika entfalteten antikrualiscbcn aufrührerischen Tätigkeit vollkommen 

erfassen und vestchen zu können. 

Bosnien und die Herzegowina sind ein integrierender Bestandteil des kroatischen 
Staatskorpers und der Brennpunkt des kroatischen Staatsgedankens die ganzen Jahrhnn- 
dcrle hindurch, seitdem im Mittelalter der kroatische Staat geschaffen worden war. Diese 

Tatsache war die l'olgc des kroatischen nalionaleii Charakters dieser Provinzen und ihrer 
geopolilisrhcn Unticnnbarkcit vom kroatischen Norden. Westen und Süden. Die Drina ist 
die uralte Grenze Kroatiens gegen den Osten. Dieser l'lnss bildete auch vorher durch 
Jahrhunderte die ständige Grenze zwischen Osten und Westen. An seinen Ufern verlief 
sie auch zwischen dem Ost- und Weströmischen Reich. 

Zur Zeit des kroatischen bosnischen Königtums l>eslandcn sehr starke politische Be- 
ziehungen zwischen diesem und dem übrigen Kroatien- Mine längere zeitliche Unterbrechung 

in dieser hundertjährigen Dauer der politischen Zugehörigkeit dieser zwei Provinzen zum 
kroatischen Slaatsorganismus bestand nur im Zeitalter der türkischen Macht in Europa. 
Aber auch damals, unter der türkischen Herrschaft, wurden Bosnien und Herzegowina 
keinem anderen kroa tischen Land einverleibt, sondern im Gegenteil, die Osmanen haben, 
i„ richtiger Einschätzung der geopo! i tischen und ethnischen Bedeutung dieser Piovinzen 
alle VCfl ihnen eroberten kroatischen Länder, an Bosnien und die Herzegowina angeschlossen. 
|„ Konstantinopel wusste man wohl um den kroatischen Charakter Bosniens und der Herze- 
gowina und man versuchte vom Mittelpunkt des osmanischen Reiches ans. diese zu einem 
Brennpunkt zu machen, um den sich alle kroatischen Gebiete unter türkischer Herrschaft 
sammeln sollten. Dieser Gedanke hatte aus mehreren Gründen keinen Erfolg. Einer der 
Hauptgründe war: der entschiedene und dauernde Widerstand des kroatischen Nordens 
, m d Westens, die dem chnsllichen Europa treu blieben. Aber niemals, auch nicht zur Zeit 
des türkischen Zeitalters, bestand irgendeine politische Verbindung zwischen Bosnien und 
Serbien, «cschwcigc denn irgendeine Einheit dieser Linder. 

Zur Zeit des osmanischen Einflusses in Bosnien und der Herzegowina gab es auf 
diesem Gebiet überhaupt keine Serben, noch Orthodoxe, sondern einzig und ausschliesslich 
Italliotischt Kroaten und sog. ..ßogo;wnW (Diese Rcligionsscktc trat als Folge eines 
Kampfes auf. der im kroatischen Staat zur Zeit der nationalen Herrscher um die Frage 
der nationalen oder lateinischen Kirche geführt wurde). Mit der Ankunft der Osmanen 
ändert sich das kiiehlieh-religiose Bild Bosniens und der Herzegowina. Die »Bogomilcn- 
Kroaten traten insgesamt sofort zum Islam über, ohne dabei die wesentlichen Merkmale 
der Zugehörigkeil zum kroatischen Volkskörper zu verlieren. Sic behielten vor allem die 
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kroatische Sprache und das kroatische Bcwusstscin. Dafür legen auch zahlreiche türkische 
Geschichtsschreiber und Reiseberichte dieser und der späteren Zeit Zeugnis ab. 

Mit der Eingliederung Bosniern und der Herzegowina in den osmanischen Slaais- 

verband treten Folgen ein. die noch bis heule andauern. Bei der Verteidigung von Bosnien 
und der Herzegowina gegen die Türken hat das kroatische Volk ungeheure Blutopfer 
gebracht. Em bedeutender Teil der kroatischen Bevölkerung verlicss seine Wohnorte und 
zog, im ungleichen Kampf zurückweichend, nach dem küstenlandischen Kroatien, auf seine 
Inseln, nach dem nördlichen Kroatien und weiterhin in die ungarische Ebene und andere 
Lander, bis nach Böhmen. Mähren und Bayern Mit den osmanischen Truppen und nach 
der Besetzung von Bosnien, kam eine ziemliche Anzahl des orthodoxen, sogenannten wala- 
chischen- Elementes vom mittleren Balkan nach Bosnien. Neben der katholischen und isla- 
mischen Kirche entstand damit auf dem Gebiete von Bosnien und Herzegowina auch die 
orthodoxe Kirche. 

Da die Osmanen mit dem katholischen F.uropa im Kampf standen, zeigten sie natür 
licherweise eine viel grössere Duldsamkeit gegenüber (lern orthodoxen Pravoslawentum 
weil der Konstantinopcler Patriarch sich politisch dem geschaffenen Zustand angepasst 
halle. Die kalholischcn Kroaten waren aber grösseren oder kleineren Verfolgungen aus 
gesetzt, denn der römische Papst und der deutsche Kaiser waren Träger des Kampfes gegen 
den türkischen Angriff nach dem Herzen Kuropas. Dies führte dazu, dass allmählich auch 
eine grosse Anzahl katholischer Kroaten in Bosnien und der Herzegowina zum Pravosla- 
wentum überging, sei es, dass das katholische Pricsterlnm in weiten Gebieten vollkommen 
vernichtet xvurde. sei es deshalb, um das nackte Leben und ihr Eigentum zu retten. So ist 
das pravosla wische Element auf dem Gebiete dieser beiden kroatischen Provinzen /um 
dritlen zahlenmassig stärksten Faktor neben den musel manischen und katholischen Kroa 
ten geworden. 

Von einer nationalen Zugeliörigkeil der Prawoslawcn in Bosnien und der Herzego- 
wina zum serbischen Volk kann keine Rede sein. Bei einem kleineren Teil der Prawo- 
slawcn auf diesem Gebiet Kroatiens begann sich das serbische Bewusstscin ersl in der 
zweiten Hälfte des XIX. Jahrhunderts durch konsequente Propaganda zu regen und 
künstlich zu vergrössern. parallel mit dem gross-serbischen Plan, der zu flieser Zeil im 
Kopfe der Lenker des rürstcntunis Serbien entsprang. Im Hintergrund flieser Bestrc 
bungen, dieses gross-serbischen Vergrösscrungsplanes. sland das prawoslawischc Russland, 
das aus dem Prawoslawentum im südöstlichen Kuropa ein Mittel zu seiner imperialistischen 
Balkanpolitik zu inachen versuchte. 

Man muss zugeben, dass diese gross -serbische Propaganda in Bosnien und der Herze- 
gowina, welche vorwiegend die serbische staatliche prawoslawischc Kirche leitete, K"l 
durchdacht und durchgeführt war. Sic wurde auch auf die Prawoslawcn im übrigen 
Kroatien ausgedehnt, die Kroatien zur Zeit der hundertjährigen Kämpfe mit den Osmanen 
als Flüchtlinge in sein Gebiet, z. B. in die Lika. aufnahm. 

So kam es dazu, dass neben den prawoslawischen Kroaten auf einmal prawoslawischc 
Serben auf dem kroatischen nationalen und geschichtlichen Gebiet auftraten. Parallel dazu 
führte Serbien in Europa eine Propaganda mit der Behauptung, dass Bosnien und die 
Herzegowina serbische Provinzen seien. Es tauchten Broschüren auf, in denen solche und 
ähnliche Behauptungen vorgebracht werden. Von diesem Geisl war auch die chauvinistische 
"Historiographie - ihrer serbischen Verfasser aus Belgrad, untertstützt von russischen, fran- 
zösischen und englischen Autoren, durchdrungen. Da das kroatische Volk keine nationale 
Freiheit hatte, war es nicht in der Lage, dieser Propaganda entgegenzutreten, aber es war 
sich stets seines unbestreitbaren Rechtes auf die beiden Provinzen bewusst. 
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Europa traf auf <lcm Berliner Kongrcss im Jahre 1S77 die emsig richtige Entschei- 
dung indem Bosnien und die Herzegowina, befreit von der türkischen Herrschaft, 
neuerlich in jenen politischen Verband, dem diese tander geopolitisch, national und wht- 
schaftlich angehören, eingegliedert wurden, d. i. in jenen Verband, in dem sich auch das 
übrige Kroatien befand- Das war ein grosser Schrill zur Berichtigung einer ungesunden 

hundertjährigen Entwicklung /wischen der Save und der Drina. Oer einsige Mangel dieses 

ausserordentlich Wichtigen Schrilles bestand darin, däSS innerhalb der öslerrcichisch-uniri 
rächen Monarchie die Vereinigung dieser zwei kroatischen Provinzen mit dem dreieini"- 
kroatischen Königreich nichl durchgeführt wurde. 

Nach den schweren Erfahrungen, die Kuropa gemacht hat, ist der Schluss erlaubt 
dass dir Sache des europäischen Friedas wcrcii dieser Unterlassung einen unschätzbaren 
Schadm erlitt. Sie hat besonders das kroatische Volk getroffen, denn sie hat die I ö 
der kroatischen sowie der europäischen Trage tun ganze sechs Dezennien mifr^rl.'lk' 



VBRSUCII »KR SKRBISIERUNG UND BALKANISIKKUNC DEK KROATISCHEN 

LÄNDER IN JUGOSLAWIEN 

Die gross-serbische Propaganda in Bosnien und der Herzegowina hat zur Zeit der 
österreichischen Verwaltung einen grossen Umfang angenommen. Mit der Ginndung 

Jugoslawiens, in dessen Verbami Bosnien und die Herzegowina eintreten. erreichte 

diese Propaganda ihren Höhepunkt Serbien spannte alle Kräfte an. um die Prawoslawcn 
in Bosnien und der Herzegowina sowie in den übrigen kroatischen Ländern zu Serben 
zu machen und um durch die Absiedlung der Serben in Bosnien und der Herzegowina 
diesen kroatischen Provinzen einen umso kräftigeren serbischen Stempel aufzudrücken 
Alle staatlichen Machtmittel, die sich durch volle dreinndzwanzig Jahre in den Händen 
Belgrads befanden, wurden ausgenützt und der rücksichtsloseste Druck, auch auf das 
kroatische muselmanische Element, ausgeübt. Aber die angewandte Gewalt konnte 
nicht im entferntesten jene Ziele, die sie sich gestellt hatte, erreichen. Die serbische 
Herrschaft in Bosnien und der Herzegowina verstärkte nur die nationale Einheit der 
muselman.schcn Und katholischen Kroaten, während sie hei der prawoslawischen Min 
dc.hcil eine Selektion hervorrief, die darin zum Ausdruck kam. dass ein kleinere. Teil 
der Prawoslawcn zum Träger des gross- serbischen Gedankens wurde. Diese Mimlerheil 
war in der Hauptsache aus Leuten zusammengesetzt, die ihre Kxistcnz mehr oder wenige, ml 
das Konto des ehemaligen jugoslawischen Staates gründeten, sei es als Staatsbeamte 
„der als eine besondere Art von i »Patrioten«, die in die TschcthhV oder ähnliche Oneani- 
sationen mit verschiedenen Befugnissen auf Kosten der Völker des ehemaligen lue«, 
slawiens eingegliedert wurden. Diese prawoslawischc Gruppe, von einer politischen Mega 
lomanie. die Dicht ihresgleichen hat. durchsetz«, wurde die Avantgarde im Kampfe rü, 
die Vernichtung des kroatischen Staatsgedankens. 

Während des zwanzigjährigen Bestandes des gross- serbischen Jugoslawiens wurde von 
Belgrad aus cm wohlüberlegter Plan durchgeführt, um das kroatische Volk durch syste- 
matische Schwächung auf se.ncm uralten Volksgchict zuerst unfähig zum Widerstand 
dem gross-scrbischcn Staatsgedanken gegenüber, und dann vollkommen machtlos zur 
Wiederaufrichtung seines eigenen Staates zu machen. Durch planmässige Ansiedlung von 
Serben im nordöstlichen Kroatien, dem sog. slawonischen Kroatien, versuchte man die 
krouthehe Volh^rcnze weil nach dem Westen zu verlegen. Ober sechzigtausend Serben 
wurden 
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geworfen. Hie serbische Beamtenschaft vom höchsten bis zum niedrigsten Rang über 
schwemmte mit dem gleichen Ziel alle kroatischen Gebiete, vor allem aber das Gebiet 
Slawonisch-Kroatiens sowie Bosniens und der Herzegowina. Dieselbe Politik wurde auch 
durch die Einbeziehung von Serben in die Wirtschaflsunlernehniungen in Kroatien durch- 
geführt. Dies ging so weit, dass es ernste Serben gab, die sich fragten, in welcher Lage 
sich Serbien befinden würde, wenn Jugoslawien verschwände und Serbien mit seinen 
Vorkriegsgrenzen eine so ungeheure Anzahl von Menschen, die der Arbeit und einer 
ordentlichen Beschäftigung entwöhnt sind, aufnehmen müsste? Wie gross die Unersätt- 
lichkeit in der Macliterwcitcrung der Serben auf dem Gebiete Jugoslawiens war — in dem 
sie sonst eine Minderheit darstellten. — davon geben die sogar in der Steiermark errichteten 
serbischen Kirchen Zeugnis, wo es ausser Beamten und Gendarmen überhaupt keine Pra- 
woslawen gab. 

BERUFUNG UNO ROLLE JUGOSLAWIENS IN DER ORDNUNG VON VERSAILLES 

Jugoslawien wurde geschaffen, um einen wichtigen Faktor zur Wahrung der Ordnung 
von Versailles und des englisch-französischen politischen und militärischen Systems in 
Europa darzustellen. Seine besondere Aufgabe bestand darin, eine starke Wehr gegen die 
Befreiung und gerechte Entwicklung des deutschen Volkes und gleichzeitig einen feste" 
Ring in der Kette, die «las Leben des italienischen Volkes unischloss. zu bilden. Diese Bölle 
hat Jugoslawien, das politisch ausschliesslich von Belgrad geführt wurde, vollkommen durch- 
geführt. Diese Politik stimmte mit dem Bestreben Überein, Jugoslawien, das in Wirklich- 
keit ein erweitertes Serbien war, am Leben zu erhalten und damit auch den unverhältnis- 
mässig hohen Einfluss des Serbentums auf diesem auserrordentlich wichtigen und räumlich 
bedeutsamen Teil des Kontients zu wahren. 

Es ist eine unbestreitbare Tatsache, dass die Grund|>olitik Belgrads stabil und 
unerschütterlich war. Ein kurzdauerndes Abschwenken von dieser Politik war nur 
scheinbar. Alle serbischen politischen Parteien und neben ihnen die serbische prawo- 
slawische Kirche erzogen das serbische Volk im Sinne der erwähnten allgemeinen politischen 
Richtung. Dadurch dass sie sich auf den zufällig für das serbische Volk glücklichen Aus- 
gang des ersten Weltkrieges stützten und eine falsche Lehre und falsche Schlüsse daraus 
zogen, haben die Serben unter dem Einfluss dieser Faktoren den gesunden Blick für ihr 
eigenes Interesse und für die i$n>sse Evolution in Europa und der Welt verloren. Das 
serbische Volk büsste unter der Einwirkung dieser Strömungen das Gleichgewicht in der 
Bewertung der Grenzen seiner Berufung und seiner Kraft ein: das Juden- und Frcimaii- 
rertum sowie die von ihnen abhängige Presse und die übrigen Propagandamittel schmie- 
deten es ans Lager der Feinde Europas und der unversöhnlichen Gegner einer friedlichen 
europäischen politischen und sozialen Entwicklung, die der Geist der Zeit unaufhaltsam 
schuf. Unter der serbischen Intelligenz gab es eine geradezu tragisch kleine Anzahl von 
Menschen, die sich etwas von der Gesamtheit in Bezug auf ihren Blick für den Lauf der 
Dinge unterschieden und bestrebt waren, wenigstens durch '.:ne Politik des -Zeitge- 
winnens-- die Errungenschaften des Krieges 1911— 19IS für das serbische Volk zu retten 
und zu erhalten. 

Der Staatsstreich in Belgrad Ende März 1941 war der Ausdruck der vorwiegen- 
den Stimmung und der Einstellung des Serbentums. Diese Stimmung nahm überhand, 
obwohl die politische Lage dazu im Widerspruch stand. Durch den Simovic-Umstur/ 
wurde jenes scheinbare Abschwenken von der allgemeinen Linie der Ausscnpolitik 
Serbiens, deren Umrisse bereits Anfang des XIX. Jahrhunderts feststanden, in kurzer 
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Zeit zunichte gemacht, einer Politik, deren Spitt gegen Mitteleuropa, ja SOgat gegen 
alle Nachbarn Serbiens überhaupt, gerichtet war. Lange Zeit lehnte sich diese Politik 
Serbiens fast ausseid. essl.ch an das prawosh.wische Russland, seinen Zielen in Südost- 
europa dienend, an. In Verfolgung d.cser Politik loderte der erste Punkt in. europaischen 
bzw. Weltkrieg des Jahres 191 1 auf. 1 

Angesichts der Erfüllung ihrer VerpfliclUung gegenüber Großbritannien, der einzigen 

iilniggcbhcbenen Beschützerin der Versailles-Ordnung, richtet die Politik Belgrads ihre 

Augen auch auf Moskau. In Belgrad arbeitete man fieberhaft an dem Abschlüss eines 
Militärbündnisses mit der Sowjets-Union. Dies war eine instinktive Belebung einer alten 
Beziehung, der n.cht einmal der veränderte Zustand in Russland vom |ahrc 1917 hervor 
genifen durch die bolschew.stische Revolution, den Todesstoss versetzen konnte Nu. so ist 
es zu verstehen, warum auch die serbische prawoslawisehe Kirche mit Minden U I ]"* 
in dieser Richtung arbeitete, obwohl die bolschewistische Revolution d'ie prnwosla wisch" 
Kirche auf den. Geb.et des grossen curasischen Staates vernichte, hat. 

DIE lt()LS( IIKWISIK1UING SERBIENS NACH DKM WELTKRIEG 
In Serbien selbst, insbesondere in Belgrad. Irland «hon einige Jahre vor den, 

STnur nn Zeichen des Schaffens * r ^ » 
fruchtlosen . Politisieren und al se.t.gcn Ausleben i„ historischen Roman.ismus dahinfloss- 
\n einer Welt, in der unter dem Lmfluss des serbischen iVawoslawenlums - <hs seit' 
langem mehr e.ne pol.t.sche als kirchliche Organisation (zum Unterschied vom Bbriien 
l'rawoslawentum!) darstellte - eine enge _ Verbindung n.il Russland geschaffen wurde, in 
emer solchen Welt war das Geb.et ur die Verbreitung de» kommunistischen Gedankens 
umso fruchtbarer, als d.e führende intellektuelle Schichte Serbiens für irgendein kulturelles 
Schaffen unfähig war. während der internationale Kapitalismus und die bürgerliche 
Schicht Serbiens die breitesten Massen wirtschaftlich ausbeuteten. Schliesslich darf nicht 
ausser acht gelassen werden, dass auch das osmaiüschc Zeitalter in Serbien liefe Spuren 
hinterlassen hat- So bildete sich aus vielerlei Gründen bei einem namhaften Teil des ser 
bischen Volkes eine besondere Mentalität, die vor allem unbeständig war. 

Der Aufrcditohaltunf J!^**rt* '>"« von idis-mm, Belgrad genügend 

Nahrung. Das verdorbene oll entliehe und politische Leben begünstigte die Bolschewi 
Sterling Serbiens. So steht zum Beispiel die serbische Universitätsjugend am Vorabend 
des Verfalles Jugoslawiens vollkommen unter dem Kinfluss Moskaus. Dies war die 1 a»e 

in Serbien, als es Jugoslawien in den Krieg gegen Europa trieb. Ks gibl daher nichts Unklo 

res in der Haltung c.nes Ic.lcs des serbischen Volkes gegenüber dem kroatischen Volk und 
seinem erneuerten Staat. N.cht einmal nach der schweren Prüfung im April 1941 konnte 
ein bedeutender 1 eil des serbischen Volkes seine Haltung den neuen Verhältnissen 
anpassen. 



KROATIEN UM) DAS KROATISCHE VOLK IM LAGER EUROPAS 



Im Gegensat/. IU einem solchen Serbien, zu einem so erzogenen und eingestellten 
ScibcnUim. befand sich das kroatische Volk, getreu seiner mitteleuropäischen Zugehö- 
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rigkcit und geistigen Gemeinschalt, während der ganzen Zeit des Bestandes Jugoslawiens 
— gegen diesen Staat und für den eigenen kämpfend — im Kample gegen Versailles. 
Bereits von den ersten Tagen nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges 1918 an stand 
es auf Seiten jener Kräfte in Kuropa, die sich, wie das kroatische Volk selbst, mit der so 
geschaffenen, unerträglichen und ungerechten Ordnung nicht befreunden konnten. 
Schon in den ersten Jahren nach dem Kriege unter der Leitung seines Fährers Stjcpan 
Uadic seine nationale und soziale Wiedergehurt erlebend, reifte das kroatische Volk unter 
dem starken Eindruck der beiden grossen europäischen Revolutionen, der faschistischen 
und der nationalsozialistischen, vollkommen heran. Unter der Leitung des Führers der 
revolutionären Ustaschcn-Bcwcgung, des Poglavnik Dr. Ante Pavclic, trat es mit allen 
Konsequenzen dieser Entscheidung an deren Seite, überzeugt von der schicksalhaften Rolle 
der beiden Revolutionen, neben welchen auch die Ustaschen-Revolution reifte. Das kroati- 
sche Volk trat besonnen in das Jahr 194] ein, obwohl Belgrad alles unternahm, im. es auf 
seinen Weg zu bringen. 

Kincs von den Mitteln Belgrads, um den Kcldzug des kroatischen Volkes für seine 
Freiheit zu schwächen und zu brechen, war die Unterstützung der kommunistischen Propa- 
ganda in Kroatien. Ungeachtet dessen, dass diese Propaganda mit der Verarmung des 
kroatischen Volkes parallel ging, ungeachtet der schweren wirtschaftlichen Verhältnisse 
des kroatischen Landvolkes in dieser /eil. und obwohl das kroatische Volk infolge der 
Knappheit an Nahrungsmitteln einzelne seiner Gebiete vor Hunger retten niusste, — 
konnte die kommunistische Propaganda auch nicht unter der ärmsten kroatischen Bevöl- 
kerung auf dem Lande und in der Stadt, ja nicht einmal in den Jahren der grössten Well 
Wirtschaftskrise, den gewünschten Boden gewinnen. Das sah man auch im schicksalhaften 
Jahr 1941, insbesondere im Krieg zwischen den Arhscngrossmächtcn und Jugoslawien. 

wurde während dieses Krieges in dem kroatischen 'feil des ehemaligen jugosla- 
Ufiens aus kroatischer Hand auch nur ein Schuss au} Soldaten der verbündeten Kationen 
Deutschlands and Italiens abgefeuert oder Hand au Augehörige der deutscheu Volksgruppe 
gelegt. Im Gegenteil, das kroatische Volk schützte, wie es nur konnte, die Angehörigen 
der grossen verbündeten Völker vor den bewaffneten serbischen Banden. 

DAS SKR HUNT UM NACH DKM ZUSAMMENBRUCH JUGOSLAWIENS 

Die Kriegsmaschine Jugoslawiens zerfiel, ohne irgendwelche Abwehr-, geschweige 
flenn Slosskraft gezeigt zu haben. Sic wurde vom kroatischen Volk paralysiert. So wurden in 
jenen 'lagen des kurzdauernden Krieges gegen Jugoslawien der ganzen Welt die Augen 
geöffnet. Jugoslawien zeigte sich auf einmal als ein unmögliches Slaatsgebildc. 

Der serbische Teil der geschlagenen und aufgelösten jugoslawischen Armee ergab sich 
grösstenteils den Siegern, aber ein bedeutender Teil suchte in den gebirgigen Waldgegenden 
Serbiens, Montenegros sowie Bosniens und der Herzegowina, in grössere oder kleiner-.- 
Gruppen zerstreut, Zuflucht. Ks war dies nicht allein die Flucht vor der Gefangenschaft! 
Nein, man ging an die Ausführung des bereits vor dem Kriege entworfenen Planes. Die 
militärischen Kreise Belgrads sahen einen Guerilla-Krieg gegen Deutschland und Italien 
vor. Im vorhinein vorbereitete Tschetnik-Abtcilungen hatten in diesem Kriege die Haupt- 
aufgabe zu erfüllen. Iiinem Teil der prawosla wischen Bevölkerung, von dem schon die 
Rede war, gab man vor dem Kriege Waffen zu diesem Zweck. Geheimlager von Walfen 
und Kriegsmaterial wurden in verschiedenen Gegenden Serbiens, Montenegros, Bosniens 
und der Herzegowina geschaffen. 
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Die erwähnten militärischen und Tsehehnk^ruppen zogen sich in vollkommene, 
Kriegsausrüstung in die bewaldeten /Serge zurück. Diese Waffen sollten für den Kamp) 
gegen die militärischen fiesutzungen der Achse verwendet werden, mit dem Ziel, einen 
mögliehst grossen teil des ehemals jugoslawischen Staatsgebietes während dei ganzen 
Zeit des Krieges der Achse gegen die Angelsachsen und die Sowjel-Union. — deren 
Kriegseinlrill gegen die Achse man für gluuhhu,! hielt. — in einem ungeordneten 
Zustand zu halten und es wirtschaftlich vollhomnun wertlos für den grossen Kombi 
Europas zu machen. Eine vollständige Unterbindung der wichtigen Verkehrsvcrbinduugcn. 
die durch Gebiete des ehemaligen Jugoslawiens gehen und Mittel- mit Südostcuropa 
Verbinden, war vorgesehen. 

An die Spitze der aufrühcrischen Aktion, welche die nicht gefangenen genommenen 
Reste der ehemaligen serbischen Armee begannen, trat nach einer Verfügung der geflüchte- 
ten Simovi^Rcycning der serbische Offizier Örafe Mihajlovic, den der ehemalige Konig 

Peter von London aus /um General und -Aimeeminisler- ernannte. Mihajlovic s Ziele 
und Aufgaben waren von Anfang an klar. Kr seihst spricht in einem Bericht darüber, in 
dem sein »Oberkommando., die politische und militärische Entwicklung in Serbien vom 
Zusammenbruch Jugoslawiens bis Ende Februar 1942 darstellt. Der Inhalt dieses Berichte* 
ist für die ausländische Öffentlichkeit wichtig als Beweis für die 'teilnähme von Draza 
Mihajlovic und seiner bewaffneten militärischen und ischetnik- Abte Hungen an den 
Kämpfen gegen den Unabhängigen Staut Kroatien auf dem Gebiete Bosniens und der 
Herzegowina. Die Hauptgedanken aus diesem Befiehl veröffentlichte auszugsweise das 
.slowenische Blatt »Pobratim«. Jahrgang II.. Nummer darin heisst es: »Der in Belgrad 
unterdrückte Widerstand griff auf die Provinz ,über. In den Bergen beu,annen sich 
bewaffnete innren zu sammeln. Iis waren dies Einheiten der ehemaligen fschctnik-Oruu- 
msation und i.ruppen der regulären jugoslawischen Armee. Auch Banden geflohene, 
Straft^ traten auf, die wahre Verbrechen begingen. Gegen diese Bunden nahmen all, 
Gruppen den Kampf auf und rotteten sie aus. Alle M)a!d«-Grupf>cn teilten sich in der 
Hauptsache in zwei: ,n die militärische Ischetnik- und in die Partisancn-Gruhpe Die 
flansche I sehet mh-Bewegung begann unmittelbar nach dem Zusammenbruch während 
die Partisanen erst nach dem 22. funi aktiver in den Kampf eintraten. In Serbien selbst 
beschrankten sich die I schetmtzi auf organisatorische Arbeit, wahrend sie ihre lalhkeit 
„ach Bosnien und dem Sand schak übertrugen und den Kampf mit den Okku,mtionsniächteu 
begannen . . . Draza Mihajtovi, bat bis heute das gesamte Gebiet Jugoslawiens or«u,,isa- 
„„-,>/, verbunden und alle tsctielnik-militärischen Elemente, die gegen die Zusammenarbeit 
mit den Okkupationsbehorden teuren, gesammelt. Infolge des Zuslandes in dem sich das 
serbische Volk befand, lehnte Mihajtpv'tf militärische Aktionen in Serbien selbst ab denn 
es bestand keine Aussicht auf fir/ofe. Das serbische Gebiet war mimlich nicht in einen 
derartigen Zustande, dass die feindlichen Verluste ein genügendes Acuuivalent für jenes 
Blut, das für einen solchen Aufstand zu zahlen war. bieten konnten. Auf serbischen Gebiet 
gab es weder wirtschaftliche noch industrielle Lager der Achse, noch liefen Kommunikatio- 
nen zur Ostfront. Daher fuhr Mihajlovic mit wirksamen Aktionen in Bosnien und dem Sand- 
hak i<»t. In Serbien aber brauchte er Ruhe, denn es war das Hinterland für seine 
Operaüonsabütümgm w Bosnien. Ende August begann die Führung der Partisanen ohne 
Rücksicht auf das Einverständnis dar Gruben, die im Kampf mit den Okkupationsmächlen 
standen, und ohne Rücksicht auf die Stimmung des Volkes, auf eigene Faust mit einem Auf- 
sland in Wcslserbien. Mihajlovic war es unmöglich, seine Teilnahme zu verweigern, 
bcziehuugsxvcisc den Aufstund, der zur unrechten Zeil begonnen wurde, zu unterdrücken, 
denn er betrachtete jeden, der im Kampf mit den Okkupationsbehörden stand, als einen 
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nullit Uclun Verbündeten. Aber die Partisanen begannen überall die Mihajlovi< -Organi- 
sationen zu zerschlagen. Um seine Lernte zu schützen und die Bevölkerung vor den Gewalt- 
aklen der Partisanen zu sichern, etUscIttou sich Mihujlovii zur Aktion. Schon früher war 
eine Verständigung mit der Führung der Partisanen hinsichtlich der Leitung der Aktion 
und der Verwaltung des besetzten Gebietes, hinsichtlich der Heute und der Organisierung 
der Hex'ölkernng abgeschlossen worden. Es war eine Oleichberechtigung der J srhetniks und 
der Partisanen verabredet sowie Waldfreiheit für dir Bevölkerung, sich für die einen 
oder die anderen zu erklären«. (Siehe Faksimile auf Seile 122.) 

Die beide» in Serbien miteinander verbundenen Aufrührergruppen kon/cnlrici len 
ihre militärische Tätigkeil auf den bnsnisch-hcrzcgowinischcn Teil Kroatiens, um mit einem 
Schlag sowohl die Achse als auch den Unabhängigen Staat Kroatien zu treffen. 



Dil; RESTE DER SlililtlSUIIÜN ARMKK BECilNMiN MIT AN<iRIKFBäN 
AUF DEN KROATISCHEN STAAT 

Oer ursprüngliche Plan der serbischen Aufrührer über den Guerillakrieg gegen die 

deutschen und italienischen Besatzungen enthielt einen grossen l'chlcr. Im Gegensalz zu 
den Erwartungen der führenden serbischen militärischen und politischen Kreise erstand 
durch die Kraft der kroatischen Ustaschcn- Bewegung, unter der Führung des Pogtavnik 
Dr. Ante Pavel ic und mit Zustimmung und Unterstützung Italiens und Deutschlands. Ol* 
(leiste der neuen europäischen Ordnung. — der Unabhängige Staat Kroatien! 

In ihrer Wut verübten die Aufruhrer die ersten Greueltaten gegen die kroatische 

Bevölkerung im südöstlichen Kroatien. Am I i.. 14. und 15. April l'Ml begannen sie 
ihr Werk in der Gemeinde Cafdjinu. in den Dürfen Im Und Cim, Bezirk Mostar. w „ 
sie am Ii. April die Häuser von fünfundarhtzig kroatischen Hauern in Brand steckten. 
(Beweise über diese Verbrechen werden in diesem Ititch veröffentlicht). Neben zahl- 
reichen Kroaten, die der serbischen Soldateska im Krieg gegen Jugoslawien selbst zum 
Opfer fielen, befanden sich an den erwähnten Tagen fünfundzwanzig kroatische Hauern 
aus den Dörfern Slrngu, Cafdjina. Orabovina. Ccljcvtt, Hadiiu, Meduborji . Ouhcla. 'Irr- 
biiai, Gradäc, ÜomanovU und Pljei'rvac in der Gemeinde Capljina. Die ruhige kroatwehe 
Bevölkerung Würde, während sie sich bei der Arbeil befand, überraschend und aus dein 
Hinterhalt überfallen. Die Uebcrfälle wurden genau nach jenen Anweisungen durch^clülu't. 
die das damalige serbische Hauptquartier Anfang dieses Jahrhunderts für die Tfitigkeil 
der Tschetnitzi in Krieg und Frieden ausarbeitete. 

Wir betonen, dass sich vom ersten t age seines Bestandes un der Unabhängige Staut 
Kroatien, seine bewaffneten Kräfte und die kroatische Bevölkerung in den gebirgigen und 
bewaldeten Gegenden des südöstlichen feiles des Staates in der Verteidigung gegen die 
Reste der gross-serbischen militärischen Organisation befunden. Die Wahrheit kann 
niemand bestreiten Und hier wird sie nur wegen einer Systematischen Lügenpropaganda 
von London und Moskau hervorgehoben, wonach die verbrecherischen Ausschreitungen 
der kommunistischen Tschctnik- Händen die Folge eines angeblichen Angriffes der kroati- 
schen Bevölkerung und Behörden auf das Leben und Eigentum der prawoslawischcii Bevöl- 
kerung im Südöstlichen Kroatien seien. Die kroatischen bewaffneten Kräfte traten hier, wie 
auch überall anderwärts, nur insofern utif. ah es erforderlich war. die Ordnung und. 
Sicherheit herzustellen und nötigenfalls Iteftresalieu gegen jene verbrecherischen Gruppen, 
die das höchste staatliche und nationale Interesse angriffen, durchzuführen. 
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Den zc.s.rculc,, Gruppe» der ehemaligen jugoslawischen Armee, welche die Aufgabe 

hatten, che verb^deto. Kräfte .n Serbien and Montenegro ,„„1 „ach dem 10, April 1941 
auch auf dem Gebjet de« ünabhanp S en Staate. Kroatien aus dem Hinterhalt zu über- 
Wie», Schlo* s.ch noch c,,,c Gruppe von Aufruhrern an: In, Unabhängig« Staat Kroatien 
gab es zu, Zc, seiner Begründung eme grosse Anzahl von Serben, die verschiedene Stel- 
lungen m der ehemaligen Verwaltung einnahmen, Serben, ,lie sich zur Zeil des ehemaligen 
Staates - der ,,,c„,a s en, Kechtss aa war _ an den, kroatischen Volk schwer versündig, 
hatten. Sie hasslen alles, was kroatisch ist, und waren vom rntm Tm -. , u «■ i 

Gegner des kroatischen Nationalstaates. Wegen ihrer 5£ „"Vt 



,lass sic ihre Stellungen verlieren würden. 

Fürwahr, es gibt keinen Staat in der Welt, es gib« kein einziges Volk, «las in seiner 
Verwaltung auch nur einen Augenblick geschworene Feinde des Staate, und des V I es 
dulden H^ W Nun. bevor noch der kroatische Staat überhaupt an die Kntfer.umg dieses 



* WM- £ ?,f der zcstrcu.c,, , KS 

genommenen und mcht entwaffneten Reste der serbischen Anne' auf den, Gebiet v 
'^"'m SL"». '*« Aufrühren, gesellte sich weiter eine Sende 



t^ZSSA " il k sich dcMcn - * «■» ™- »z-sste. 

r , , ' h , V" ; ": Sd ' C " V0,kO ** Möglichkeit ihrer systematischen 

* ' ' ** *** fW«* sie diese gegen die Lchcsmtc, essen des 

,S,l,ln , V : k " *» »"ganeinen europäischen Sache, der! Wünschen Belgrads 

.oml""s "..<l Moskaus gemäss. |) ic Aufrühre, erhielten auch Zulauf von einzelnen Serben 
ihr u. K.oal.en niic koinu.unis.ische T«lgfcei| entfalte, hatten, denn auch ihnen war es 
klar, -lass ihre latigke.t im Ustascha- Kroatien „ich. ohne Polgen für sie bleiben konnte. 



IIII.KU KOK DHC Alil-KOIIRRN AUS SKRBIKN UNI) MONTKNKQRO 

Das aufrührerische Lager im südöstlichen Kroatien erhielt einen weiteren Zuzug 
von den feinden der neuen Ordnung aus Serbien und Montenegro. 

Im Besitz der kroatischen S.aatsregie.ung befindet sich Beweismaterial. dms der 
fuzug aas Serbien und Mouteiwgro i„ de, zweiten Hülfle des Jahn-, 1941 ««d in de» 
• M """"'" *»/<*« im - solange die Grenze an de, Drina gegen Serbien and 
d,e („eme gegen Montenegro mein genug geseUSlxl waren _ „Scheidende Rolle 
m fa mjrnhwmhen TätigkeU gespielt hat. Sehr wichtig ist noch fo i gende Tatsache: Die 
Aufruhrer auf dem Gebiete Kroatiens erhielten ständig Hilfe a„ Waffen und Munition 
aus den Lagern ,n Serbien, über die serbische Aufrühre, unter der Führung des serbischen 
Offiüicrs Draza Mibajlovic und die serbischen Kommunilten verfügten, sowie um einer 
anderen Serbische,, Quell'-' Dadurch war es möglich, «lass die Tschc.nik-Kommunis.cn 
imstande waren, n, solchem Masse einen Teil des kroatischen Staates zu beunruhigen und 
so lange Widerstand zu leisten. Als Bestätigung dafür bringen wir die Aussage eines 
gefangengenommenen »Partisanen. Veljko hie aus Üiice in Serbien, den die kroatischen 
bewaffneten Kräfte in den Kämpfen mit den "Partisanen.. (Kommunisten) bei Rogalica 
Anfang April 1942 gefangennahmen. Dieser »Partisane- erklärte vor dem Kommando 
des Militärkreises in Sarajevo folgendes: 

»Vor vier Monaten befand ich mich auf meinem Besitz im Dar Je Slapari hei llzice. 
lihtes Tages zogen die Deutschen ,-,„ Uzice ah und marschierten gegen Valjevo and 
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Cacuk. Gleich nach ihnen kam der fschctaik-Bcfehlshabcr ttokU nach Uzice. und hieti t -ine 
Ansprache vor einer Menge, die sich versammelte. Damals befanden sieh in UMce "»«r/«/,, 
Vierzig Waggon Munition, tagß darauf nahm Dokic fünfzehn Kisten Munition um/ H"gef<jf n 
vier Millionen Dinar uns der Hationalbankt verteilte sie un seine Soldaten, von denen cr 
etwa löO mit sich hatte, und zog in der Riehl HHg nach Ui'segrad (kroatischer Grenzort im 
der Drim) ab. Gleich nach seinem Abzug kamen Partisauen aus '/Aatibor. KrSabar 
jelova Gora nach Uzice. Es waren ungefähr dreihundert und sie übernahmen dir Macht. 
Y.wei 'läge muh der Ankunft der Partisanen bombardierten die Deutsehe/t mit »Sftffcw« 
/// Iiiice die übriggebliebene Munition und die Waffenfabrik Auch der ftoniburdiernnii 
brachten die Arbeiter jene Maschinen, die übriggeblieben waren, im 'f resor der HoHonal- 
bunk unter und begannen mit der Urzeugung von Gewehren. Die Arbeiter verfertigt,,, 
in 48 Stunden je dreihundert bis vierhundert Gewehre. Diese Waffen und Muni/hm, ,l, v 
sie ebenfalls erzeugten, schickten sie in die Dörfer und sandten etwas an (liia (den Führer 
der »Partisanen«) auf die Romaniju (Gchirgsmussiv im Gebiet von Saruj/'vn). Die Parti- 
sanen blieben zwei Monate in Uzice. und als die Deutschen Uzice wieder einnalnnrn. 
Heien wir mich alten Seilen auseinander. Ml marschierte mit zwei Kameraden Uber Ztatibar 
und schlug mich in den Sandschak zum Dorf Radojuo durch, liier summeilen sieh v'nl,- 

Unserer Leute aus Uzice und hier formierte sich auch das USicel Bataillon. Dieses Balailtm 

1/aUc drei Abteilungen von je 4ä — Ml Mann. In .Xcu-Vuros und Umgebung blieben xeir 
uugefiihr einen Monat, bis die Ischetnitzi von Pccanievo kamen und uns verlrieben. 
Dann schlugen wir uns über Priboj und Pljevulj nach Cujniee durch. (Cajniie und die 
unten erwähnten Orte befinden sich in Kroatien). In Cajnice blieben wir drei 'Jage, Ith 
nur uns ausgeruht hallen. In dieser Zeit wurde in Cajntfc die Mobilisierung durchgefüln' 
und die zweite Proleturier-Ilrigude formier!. Die Brigade halte vier Bataillone. Mach der 
Formierung zog die ganze Brigade nach GoraSde (Grensorl im südöstlichen Kroatien) ab. 
von dort nach Ustipruia und von da nach liorike. Von hier marschiert! n wir in dilS 
Doif Milii'e, weiter nach Srebrenica, hieran! nach llrulunac und von dorl nach Vlasenica. 
Du wir nicht auf die I sehelnilzi des Hauptmanns Rani trafen, zogen wir in das Dorf 
Rabar in der Podromauija. Hier blieben wir drei läge und gingen von hier aus 
gegen Griviei nach Rogaticu, wo ich auch gefangen genommen wurde. Während dieses 
Marsches sahen wir keine Kämpfe, noch sliessen wir mit jemand zusammen, /tri Hjcbavi 
führten Montenegriner einen Kampf mit Kroaten und hatten dort ungefähr hundertfünfzig 
loh; Kurz vor dem Augriff auf Rogaticu versammeile man uns auf einem fing und 
sagte uns: .'fetzt führen wir einen Angriff auf Rogutica durch-. Ich wurde gleich hei 
Itcginn des Angriffes vcrtvnndcf und verbarg mich anter einen Krafticugen. liier blieb 
ich bis zum Morgen. Als ich verwundet wurde, sah ich, dass gleich vor mir noch ein 
anderer Kamerad an der Hand verwundet wurde. Als wir zum Angriff übergingen, wurden 
wir von einem xvülenden Feuer empfangen und nach allem, was* sich abgespielt hui. hin 
ich überzeugt, dass es un SP Opfer auf unserer Seite gah..< Ferner sagte der gefangen 
genommene Partisan Veljko IrU: -Wir haben gehört, dass sich bei flau Picsah das Suma- 
diner Bataillon befindet und bei '/Ajchuvi ein montenegrinisches.- 

Damit wurden vielerlei Quellen erfasst, aus denen die serbischen Aufrfihrct ihre 
Kraft gegen den Unabhängigen Staat Kroatien schöpften. Die An und der Umfang jener 
Hilfe, welche die Aufruhrer aus Serbien halten, werden geschildert werden, wenn dazu die 

/eil gekommen ist. 

Die ungeheure Mehrheit der prawoslawischen Bevölkerung, die übrigens in den 
erwähnten historischen kroatischen Provinzen eine Minderheil bildet, verhielt sich nach 
•lein Verfall Jugoslawiens ruhig und ging ihrer Arbeil nach. Später schloss sich ein 
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gewisser Hundertsall dieser Bevölkerung, von serbischen Popen verfuhrt und von den 
Aufruhrern auf alle möglichen Arien terrorisiert und gequält, «Uesen an. Diese Erschei- 
nung machte sieh stärker bemerkbar, als der Krieg Buropas gegen die Sowjet-Union 
begann. Durch Verbreitung der dümmsten Märchen Ober den Verlauf und die Entwicklung 
dieses Krieges gelang es den Au früh rem da und dort unter Anwendung der schärfsten 
Drohungen, eine gewisse Anzahl bisher ruhiger Pravoslawcn für ihre Seite zu gewinnen. 
Ks war kein Wunder, dass sich in den von den Verwaltungszentren entfernten Gebieten, 
in entlegenen Dörfern ohne Tclefnnverbindimgen, ohne Rundfunk und Post, unter einer 
Bevölkerung, welche nicht in der Lage war. die Kntwicklung der Ereignisse in der Well zu 
verfolgen. Leute fanden, die glaubten, dass die bolschewistischen Armeen. Rumänien und 
Ungarn überrennend, sich bereits in Serbien und im Unabhängigen Staat Kroatien befän- 
den und auf dem Marsche nach Berlin seien. 

Aber hier müssen noch einige Talsachen hervorgehoben werden, die auf die Haltung 
der Aufruhrer besonderen KihfluHS hallen. Das sind in erster Linie die Propaganda der 
l'einde Europas sowie die Wallen- und (leldhilfc. welche die Aufruhrer aus «lern Ausland 

erhielten, 

» 

Gans Europa war während (lieser Zeit seil dem Verschwinden Jugoslawiens Zeuge 
einer systematischen, verbrecherisi h-unveraulwoiiliclien Propaganda Londons. Washing- 
tons und Moskaus, die danach strebte, ilass sich Her serbische Mensch mit tler Uhr des 
neuen Europa nicht versöhne und nicki seiner ruhigen tätigen Arbeit nachgehe. Kasl jede 
Sendung im Londoner oder Moskauer Rundfunk in diesem Jahr war nichts anderes als 
eine Aufforderung an die Serben in Serbien und an die Aufrühret auf dein Gebiete des 
Unabhängigen Staates Kroatien, alle möglichen Verbrechen zu begehen. In der vollkimi 
inenen Ermangelung eines Verantwortungsgefühles bestand keinerlei Unterschied zwischen 
jenen geflüchteten serbischen Politikein in London, die das serbische Volk ins Unglück 
stürzten, und jenen bolschewistischen Sprechern im Moskauer Rundlunk. die niemals die 
geringste Rücksicht gegenüber dem Schicksal ganzer Völker hallen. Auch Exkönig Peter 
selbst blieb bei dieser unverständlichen Tätigkeit hinter seiner Umgebung nicht zurück, 
die aus Politikein. welche von Engländern und Juden bezahlt werden, besteht. So war dci 
serbische Mensch in einer Zeil, wo er zu sieh balle kommen und den rechten Weg erkennen 
sollen, einer Propaganda unterworfen, die ihn zu verbrecherischen Talen verleitete, welche 
nicht mir für dos Scrbentum selbsl. sondern auch für die Sache des neuen Kuropa srhä 
dl ich waren- 

MOSKAU. LONDON UND WASHINGTON RUFEN IHK SKHIIKN ZUM (UlUKlM.AklilKii AUF 

Exkönig Peter und seine ••Regierung» in London riefen die Serben zum Guerillakrieg 
gegen Deutschland, Italien und den Unabhängigen Slaat Kroatien auf. und zwar nichl 
nur in den ersten fünl Monaten des Jahres 1941, als sich bereits die wahnwil/.igc Seite 
dieses Standpunktes und dieser Tätigkeit zeigte, sondern auch noch später. Exkönig Peter 
i'khtdC zum Beispiel am I. Oktober IfMI durch den Londoner Rundfunk einen Aufruf 
zum Aufsland an das serbische Volk. Der Vollstrecker seiner Befehle in Serbien. Oraza 
Mihajlnvic. licss den Aufruf des Exkönigs als Hugzettel vervielfältigen. Ein Teilslück 
dieses Flugzettcls lautet: 

»Euer Herrscher, dem ihr den I reiteid abgelegt habt, mit euch durch seine grossen 
Kampfer, die sich nicht schändlich ergehen Itahai und die sich in unseren Widdern 
befinden: Zu dm Wulfen! 



so 



Sprenget im Kämpft die Ketten der Sklaverei, solange sie noch nicht starker um euch 
gelegt sind, denn in naher Zukunft wird nur jener ein Hecht auf das Leben haben, der in 
diesem Kampfe alles opfern wird. 

ÜnsetO Mutter, die Mutter aller Stowen — Russtand — fuhrt den Kampf gegen 
unseren ewigen Feind zusammen mit dem grossen englischen and amerikanischen Volk 
für die liellun« der Menu/itieil und unsere I'reiheit. 



4PAIV mck HftPqvt 

CBOJHX fPK^'^^^^ 
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1 offitöft 194, . P ' ilET^P II. c.p. 
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A/t-i« t/o/A.' 

GÄ«fcrf <•„<•// in Dörfer,! und Stadien in die Reihen cm unter der Führung meiner 

heilen, tapfersten und ehrenhaftesten Männer, die durch ihre Kommandanten mit mir in 
Verbindung stehen. 

Zu euren Reihen müssen sich alle Kampffähigen von 17— IUI Jahren melden. 

Alle WehrpflielUigen, welche von ihren Ilausern weggeführt oder freiwillig in das 
feindliche Lager treten werden, wie dies bei einer gewissen Zahl von Offizieren und 
Unteroffizieren der Fall war. sollen als Vaterlandsverräter betrachte) werden. Ich habe 
den Thron in früher fügend übernommen and zur Zeit meiner Minderjährigkeit trieben 
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sich Leute in diesem Lande herum, die sowohl mir ah mich euch diu Messer m das Herz 

«cslnsseu hüben. Im letzten Augenblick befreiten wir uns xhiii ihn Verbrechern, aber wir 
fielen nach harzer Zeil in jene Sklaverei, die sie ans bereitet haben. 

im neu befreiten üalerhmd mit ich ehrenhafte Männer, die ihren Werl und ihre 
Ehre heule, jetzt und sofort im Kampfe für die Freiheit beweisen. 

Meine Befehle sowie Waffen. Munition und das Übrige für den Kampf Kolwendige 
werdet ihr durch Flugzeuge erhalten. 

A n die Waffen! 

Ihr Sohne «rosser Viiter, an die Waffen, für die freiheil, im Glauben an Gott für 
Ehre und Freibeil, und unter Mithilfe unserer Verbündeten, der Rassen, Engländer and 
Amerikaner! 

In den Kam ff f gegen den gemeinsamen Feind! 

London. I. Ohlober 194/. 

I'eter ff. c. Ii. 

Die Führer der Aulrührcr auT dein Ciehielc des Unabhängigen Staates Kroatien 
erhielten Propagandamalcrial AUS London und Moskau auf dem Luftwege, mittels Rund- 
funk und durch FlugZCUgC; Mit Hille von Fallschirmen erhielten sie wahrscheinlich 
auch bedeutendere Mengen von Waffen und Kriegsmaterial In der Zeit der aufriihrc- 
riselicn Tätigkeit wurden vor allem einige Male feindliche Flugzeuge bemerkt. Der Seihe 
Steve Biljelma, geboren im Jahre 1914 in Dohjj Lapac, zuständig nach Ripac. Bezirk 
Uihac, sab am 30. Juli 1941 in Bilme ZU Protokoll, dass sich bei Kulcn-Vakuf zehn Bol- 
schewiken aus Russland mittels Fallschirmen niedergelassen hatten, und dass ihnen, cben- 

falls durch Fallschirme, ungefähr hundert Maschinengewehre folgen. •Sonntag Morgen, 

am 2S. Juli, sah ich — erklärte Stcvo lUljetina — ein über den ff /«arischen (lebirgssatel 
fließendes Fingzeug, das sehr niedrig kreisle, nach einer gewissen Zeit in die Höhe stieg 
und gegen Osten fortflog. Am £5. Juli sah ich. wie zwei Raketen, eine rate und eine 
grünliche, abgeworfen wurden, die in der Richtung nach faixirnjuea and fedovik fielen. 
Samstag Morgen, d. i. am 26\ jali. hörte ich Hauern über Rubelen Sprechen, die in de, 
Macht herabgeworfen wurden, und sie sagten, dass Fallschirmjäger diese abgeworfen 
hallen." 

Anfang Februar des Jahres 1942 erschien über der Romanija bei Sarajevo ein engli- 
sches Flugaeng, aus dem mittels Fallschirmen der englische Reservemajor Kawcn FAliot. 

33 Jahre alt, aus London, William Robert Chapmann. englischer Zugführer, 24 

fahre all aus Barow in Pumcss, Petar Milkovic, Feldwebel der ehemaligen serbischen 

Armee, 2S Jahre alt. aus Gornji Daruvar. und l'avle Crn/anski. Rcsci vcoberleiilnant. 

Pilot-Jäger aus Serbisch Ilcbej, absprangen. Sie glaubten, dass sie auf ein Gebiet, Wo 

die Aufruhrer die Macht haben, niedergingen. Indessen fielen sie kroatischen Behörde» 

in die Hände und wurden gefangen genommen. Ihre Aufgabe war. mit den Führern der 

Aufruhrer Pläne Tür eine weitere Tätigkeit grosseren Stils auszuarbeiten. Dies ersieht 
man klar aus dem schriftlichen Befehl, den sie aus Alexandrien mitbrachten und der 
wörtlich lautet: 

l, Übermittlung xmn Einzelheilen an das Oberkommando über: 

a) den angefahren zahlcHiuässigcn Stand der Okkufmtiiaistrappen, die Namen ihrer 
Einheilen und Kommandanten, den Standort der Truppen and der militärischen Maga- 
zine (Kautnnierungen and Biwaks), 
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l>) über die Moral der Offiziere und Soldaten der OkkuputUmstrnppen, 

v) welche Objekte durch Wachen geschützt sind und in welche, Stärke. 

g) welcher Flugplätze man sich bedient: den unzefahren zahlcumüssigeh Stund der 

Plugzeuge, 

(I) Lage evtl. neuer Flugplätze (HilfsfliigplätJic), 
(I) Sitz der Bataillonskommandos und Stäbe, 

c ) den zahlenmässigen Stand der Murini -Einheiten, ihren Standort und ihre Btnmff- 



?.) an welchen funkten der Kaste, der Inseln und der l'dsse sieh Kästenba/fcnen. 
eventuelle neue Beobachtungspasten and Minenfelder befinden (Einziehung von Erkun- 
digungen bei verlässlichen Kapitänen der Küstenschiffahrt). 

v) den zuhlenmässigen Stand der Besatzungen auf den einzelnen Inseln. 
\) Laue und Stärke der Flakbalterien. 

\) Kumfifslund (annähernd) und Standort der bewaffneten Varteieinheiten <tr, 

ükkupätionsbehorden (faschistische Miliz. SS- und SA-'l'ruppen). 

k) Verzeichnis der Industrie, die für den feindlichen Kriegsapparat arbeitet. 

II. Übermittlung von Einzelheiten an das Oberkommando über: 

a) den ungefähren zuhlenmässigen Stand und den Standort der Impften der k,»„. 
tischen Armee and der bewaffneten Ustaschcnorganisutionen. 

!>) über die Stimmung und Moral dieser huppen. 

v) das Verhältnis der Armee gegenüber den Partei forma/ ittnen and den I stauben- 

behörden überhaupt. . 

K ) in welchem Ausmass die Armee für Rcimgungsukt tonen auf dem I errilortuni 

Kroatiens veneendet wird. 

d) die übrigen Angaben in Bezug auf du- kroatische Armee wie unter L 
III Übermittlang von Verzeichnissen der aktiven und Reserveoffiziere, insbesondere 
der Marineoffiziere, die zur kroatischen Armee oder in die feindlichen Reihen übergingen 
(nach Möglichkeit das amtliche Blatt der knuttischen Armee beschaffen). 

IV. Übermittlang eines Verzeichnisses von Personen, die sich den Okkufmtions 
befunden zur Verfügung gestellt haben (mit allen Begleitumständen). 

V. Verzeichnis (zahlenmässiger Stand) der Offiziere, die sieh den < leheimo! Koni- 
sationen zur Verfügung gestellt haben. Anlage eines besonderen Verzeichnisses jeiwi 
Offiziere, auf die man mit absoluter Sicherheit reebnen kann, und eines besonderen Ver- 
zeichnisses jener Offiziere, die bereits aktiv mitarbeiten. Angaben über ihre materiell 

i Verhältnisse. 

VI. Übermittlung eines Verzeichnisses des Bedarfes an Nahrungsmitteln. Waffen 
und Munition, die nach dem Rückzug der Okkapulionsti Uppen am dringendsten sein 
werden. Angaben über alle notwendigen Massnahmen, die bei dieser Gelegenheit untei - 
uommen werden müssen. 

VII. Übermittlung von Angaben über die Er/lährungsbedillgU/lgCil in den einzelnen 
(U bieten und ihre Aussichten in Zukunft: Reserven. 

VIII. Warnung an die Geheimorganisation, keine Ausschreitungen gegen die Okku- 
pationsbehörden zu begehen, die allzu scharfe Repressalien hervorrufen und damit viel- 
leicht sogar jede geheime 7 äligkeit unmöglich machen würden, 

IX. Aufnahme der Organisierung von Lagerplätzen au der Käste und im Innern, 
wo mit Sicherheil das zitgeführte Material, Waffen. Munition und Verpflegung, unter- 
gebracht werden könnte. 
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X. ÖbermiUlnng omi Angaben über alle wichtigeren Ereignisse, die sich nach dem 
U. April abgespielt haben. Separat militärischer und separat pdiüseh-udininkltuliocr 
Halm. 

XI. Übermittlung von Angaben über jede wichtigere Bewegung feindlicher Trappen 
auf dem besetzten (leinet, insbesondere, wenn es sieh um eine Bewegung im Süden und 
Hudosten handelt {Griechenland, Süditalien, türkische Grenze)* 
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Dieser Befehl, dessen Faksimile wir veröffentlichen, beleuchtet auch die überaus 
enge Verbundenheit der Tätigkeil dieser Aufruhrer mit London und Moskau. Zugleich 
enthüllt er uns jene Pläne, mit denen sich die englische Kriegführung im südöstlichen 
Teil EurppM befnsstc. Die ungeheure Verantwortung Enghtndt und der Smüjet-U n'um 
für all die imcH/nicklichen Ereignisse, die sielt in Serbien und auf dem Gebiete des 
Unabhängig"! Staates Ktoalien abgespielt haben, ist sonnenklar und unbestritten. 
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DIK BKSTI A I .ITÄTKiS OER KOMMl \ IS TIS« IIK.\ TSC I HCl M K-BANDEN 

Die Führung der Aufruhrer setzte sich aus Tschclnik-FÖhrcm, aktiven serbischen Öffi- 
zieren. Juden und bekannten Kommunisten «Mammen. Ihre Angriffe auf kroatische 
Dörfer und Handelsplätze, auf militärische und Ustasehcn-Patrouillen, auf ruhige 
Siiassenpassantcn. auf Bisenbahnen und andere Verkehrsmittel sowie auf Brücken fÖhrten 
sie hauptsächlich nachts, überraschend und ans dem I linierhalt aus. 

Verbrecherische Überfälle der Tsdictnitzi und Kommunisten waren im Unab- 
hängigen Staat Kroatien überaus zahlreich. Das südöstliche Kroatien durchlebte infolge 
dieser Angriffe im eisten Jahr seines freien staatlichen Lebens Tage schwerster Prüfungen 
und Leiden, eine Zeit, in der sich die barbarischen Triebe der Aufruhrer in vielen klei- 
neren und grosseren Orten grauenvoll austobten. Ungezählte kroatische Familien wurden 
durch die verbrecherische Hand der Aufruhrer schmerzlichst getroffen. Es schien, als ob 
auf diesem Gebiete die dunkelslen Zeiten aus der Vergangenheit des Balkans wieder- 
kehren würden . . . ! 

Das. was wir über diese schweren Zeiten jetzt Veröffentlichen, was unser kroatisches 
Volk durchleben musstc. erschüttert zu liefst die Seele jedes kultivierten Menschen. 

Katholische und muselmanische Kroaten wurden auf grausame Weise gequält 
und getötet, Auch in der Verbrennung ihrer Häuser und der Zerstörung ihres Eigentums 
kamen alle verbrecherischen Eigenschaften der Aufruhrer /um vollen Ausdruck. Oft 
wurde alles, was unter den Zugriff des Messers oder des Gewehres kam. von den Tschetnil/i 
und Kommunisten der Reihe nach niedergemacht. 

Den Männern wurden die Köpfe abgeschlagen oder zerschmettert, die Kehlen heraus- 
geschnitten, die Augen ausgestochen. Ohren. Nasen. Hanne und Füsse abgeschnitten, 
die Haut vom Kopfe und vom Korper abgezogen, die Geschlechtsteile abgeschnitten, den 
Mädchen und Müttern schnitt man die Brüste ab und stellte in unfassbarem Sadismus 
kleine Kinder auf die abgeschnittenen Brüste, die Leute wurden an Pfahle geschlagen, im 
Feuer gebraten, man zok 'bnen die Nägel von Händen und Küssen ab. stach mit Messern 
unier die Nägel, schnitt lebendes Fleisch von den Händen. schlug Nägel in die Pussohlcn, 
schnitt das Heiz mit dem Messer heraus, prügelte sie bis zur Bewußtlosigkeit usw. Von 
•lern ticrisehen Wüten der Aufruhrer Wurden nicht einmal Kinder verschont. Sie töteten 
sie auch in den Armen der Mütter. Frauen und Kinder wurden geschlachtet. Die Schreckli- 
ehen Ereignisse in den Dürfern Plocnik und Koritnik, deren Schilderung wir in unserem 
Beweismaterial bringen, sind nur ein Ausschnitt aus jener langen Reihe des beispiellosen 
ßl lltvergicsSCns, welches durch eine unglückliche Fügung das kroatische Volk über sich 
ergehen lassen musstc! 

Die Tscbetnitzi-Kommunistcn tüteten die Kroaten auch gruppenweise. Die Opfer 
wurden gewöhnlich gebunden, zu einer Grube gebracht, mit Messern oder Gewehren 
erschlagen und in die Tiefe geworfen. Lebende Menschen wurden in brennende Häuser 
geworfen, und es kam auch vor. dass Halblebendige begraben wurden. F-s gab einige 
Beispiele, wo sie. um ihren Hass gegen Deutschland. Italien und Kroatien auf drastische 
Weise zum Ausdruck zu bringen, den gequälten und erschöpften Kroaten, solange sie noch 
am Leben waren, in den Körper den Buchstaben AI-, das symbolische Zeichen der Usfa- 
srhen-Bewcgung, oder den Buchslaben »V.- (Victoria) einschnitten. 

7" au sen d e v » u K r o a tun / r u f auf d i e c r w ü h n Im vrrsc h i e denc n 
Arle n c i n * C ü r <' c k Ii r Ii e s S e h i c h $ u I ! 

Sic schonten weder katholische noch muselmanische Priester. Unter den Opfern der 
Tschelnilzi und Kommunisten befinden sich, soweit bis jetzt bekannt isl. folgende katholische 
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l'ricslcr: Krcsimir Barisie, Planer in Kinjeusa. Bezirk Bos. Pelrovac. Juraj Gosfnulnetic, 
Pfarrer m Bos. Grahovo, dessen Mutter auch getätet wurde; Mal» Nestor, Pfarrer in 
Drvar: Ilija 'fomtis. Pfarrer in Klcpac. Bezirk Slolac. (ihn quälten sie schrecklich); And» 
llakula, Pfarrer in Gornji Ilrasan. Bezirk Slolac. (ihm hat eine Kommunistin, bevor er 
ermordet wurde, die Zunge unter folgenden Bcglcitwortcil abgeschnitten: »Ich werde 
Dich jetzt mit den Heiligen Sakramenten versehen-): Jakm- Barisie. Pfarrer in Gradac. 
und Ji»zo Kami novit. Pfarrer in l'ricdor. 

Die betroffene kroatische Bevölkerung hat durch ihre Haltung keinerlei Anlass zu 
derartigen Verbrechen gegeben. Allerdings hat das verzweifelte und bis zum Äusscrstcn 
erregte kroatische Element hier und da. in den Orten, wo die Aufrühcr wirksame Hille 
hatten, zu Repressalien gegriffen, aber gerade diese vereinzelten Antworten des schreck- 
lich erbitterten kroatischen Volkes auf die Unbeschreiblichen Verbrechen der Tschelnilzi- 
Knnnnunisten beweisen, dass das kroatische Volk seine Geistesgegenwart und sein Gleich 
gewicht behielt, obwohl es sich um solche Verbrechen handelte, die den Geist auch des 
edelsten Menschen trüben können. 

Die Zahl der Opfer des Wülens der Tschctnilzi und Kommunisten während der 
erwähnten Zeit kann derzeit auch nicht annähernd festgestellt werden. Bis heule ist es 
Unmöglich; das Schicksal zahlreicher niusclmani.schcr und katholischer Kroaten zu festzu- 
stellen, die gelegentlich der Überfälle aus ihren Wohnorlen verschwunden sind. Nicht 
einmal ein annähernd genaues Verzeichnis der Opfei ist möglich, denn über viele Ver- 
wundete, die sich in verschiedenen abgeschiedenen Orlen verbargen und ihren Wunden 

erlagen« bestehen keine Angaben. Auch die kroatische bewaffnete Macht hatte in den 
Kämpfen mit den Tschctnilzi und Kommunisten ihre Opfer. Ungezählte Patrouillen der 
kroatischen Landwehr und der Uslascha-Formalionen wurden aus dem Hinlerhalt über 
fallen und massakriert, insbesondere Offiziere der kroatischen Landwehr. 
7 it u $ e ii tl e V ii ii Kroate n verlor e n i h r I. e b e u ! 

Da die kroatischen Staatsbehörden nicht genug Waffen zur Verfügung hatten, 
konnten sie in vielen Orten den Überfallenen kroatischen Dörfern nicht rechtzeitig genü- 
gende Hilfe leisten. Daher wurden viele von ihnen schwer in Mitleidenschaft gezogen. 
Aus zahlreichen Dörfern kamen unaufhörlich Bitten um Hilfe. In dieser Hinsicht ist ein 
Schreiben, das der verstorbene Reis ul Kleina Fchim Spalte am (>. Dezember 194 1 an 
Marschall Slavko Kvuternik gerichtet hat. bezeichnend und erschütternd. Dieses Schreiben 
[nutet: »Am •">• Dezember tL /. kamen ungefähr huudeNßufzig muselmauische Flüchtlinge 
uns den Bezirken Rngalicit, Vlasenicu und Sarajevo :// mir als ihrem religiösen Oberhaupt, 

um Hille in ihrer verzweifelten folge zu erbitten, Sie hineilten zwei Kameraden mit, die ersi 
unlängst aus dem Bezirk Bngutica. der sielt unter der Herrschaft der 'I scheint tzi und der 
Kommunisten befand, flüchten konnten. Sie 'iahen hei mir folgendes zu Protokoll: Wir 
lebten fast anderthalb Monate unter der Verwaltung der 1 sehet nitzi and Kommanisten. Am 
!>•/. November d. }. ist es uns gelungen über Goraüla, Ftua. Kevesinje und Mailar nach 
Sarajevo zu fliehen. In diesen anderthalb Monaten haben die 'I' sehet nitzi im Bezirk 
Rogutica eiiiundsicbzig Dörfer in lirand gesteckt (dieselben werden namentlich angeführt), 
welche in den Gemeinden Itoriki, Sokolovici. ?.e\)cu, Pub und Tethtjsko liegen. Auch in 
anderen Gemeinden des Bezirkes Rogutica sind zahlreiche Dörfer verbrämt. Brand- 
schalzungen, Morde und Plünderungen dauern auch weiter in diesen Gebieten an. Die Ver- 
brennung der Häuser erfolgte auf folgende Weise, dass die Bevölkerung des Dorfes: 
Kinder, t rauen und Männer in Häuser eingesperrt , und diese nachher verbrannt wurden. 
Ausserdem dauert auch anderxeärls das massenhafte Morden von Kindern Frauen und 
Greisen weiter un. In dem Dorf Kaliinaniei (Gemeinde Sokolovici) sind auf einmal Zwo// 
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Personen, darunter der achtzigjährige Greis Mehaga HujdurevU geschlachtet worden. Du 

Moide geschehen auf schrecklichste Weise. Nasen werden abgeschnitten. Augen heran* 
genommen, trauen und Mädchen die flrüsle ahgeschtiilten. schwangeren Frauen dit 
Hauche aufgeschlitzt usw. In Rogatica wurden im Krankenhaus von den I sebetnitzi drei- 
hundert Verwandele und Kranke ermordet. Bei der Ermordung der Maselmanen rufe,, 
ihnen die l'schetuitzi zu: »Wo sind jetzt die Kroaten und euer VaveVu '. ruft jetzt Hitler 
damit er euch hilft!« Die Ehre unserer Mütter. Schwestern und 'löchler wird nicht 
»rächtet, die kommunistischen 'f'schetnik-ftanden schänden muselmanische Mädchen una 
Frauen. Ich bitte Sie. Exzellenz, vom ganzen Herzen. Ihr gütiges und edles Herz de,, 
armen Leidenden zu öffnen und alles zu unternehmen, um sie ehestens za retten und ihn 
Dorfer von f/en kommunistischen I schelnih-lianden baldmöglichst endgültig za befreien.- 
Trott diesen überaus zahlreichen Angriffen auf «las Leben und das Eigentum dci 

Staatsbürger des Unabhängigen Staates Kroatien und seine bewaffnete Macht, haben «Iii 
kroatischen Staatsbehörde» in diesem ganzen Zeitraum eine ausserordentliche Geduld an 

den Tag gelegt. Die Aufrühre, wurden mehrere Male a n / g r f o r d e r I, 
m i I d e n s c h w e r e n G e XV all taten II " d ft r n a a s s i c h t $ l o s e n Ii e s I, e - 
b u u g e n. r i u e n 7 B i I d e s k r ouli s c h e „ S I aal s g e b i e I e s , m X n s I a n d 
u f l g e m e i n r r U n s i c h e rheil z u halt e ,,. aufs u h ö r e ,,. a b e r voll, 
acht Monate ohne jeden Wideerhal. Die verbrecherische Pro- 
paganda Londons und Mos kons balle ihre Erfolg'! 

Dies war indessen nicht mir in Kroatien* Hindern Buch in Serbien und Muntaiqp« 

rfCl Fall. Man imiSS nur einmal einen Blich auf «las. was Sich Mir seihen Zeit ... Selm,, 
abspielte, werfen, um jenen Geisteszustand der Tsehetnitzi-Ko.nmun.sten zu begreifen, der 
in der Tat seinen. Wesen nach an Irrsinn grenzte. 



DAS WÜTEN DER AUFRÜHRE« IN SERBIEN 

Welcher Geisteszustand hei einen, bedeutenden Teil des serbische. Volkes nach de. 
in. Kriege mit Deutsehland. Italien und Kroatien erlebten Niederlage herrschte, .st in den 

Darstellungen der serbischen Presse und des Belgrader Rundfunks wir Genüge bdcuchtel 
worden. )edcs weitere Kommentar ist daher überflüssig. Es genügt vollkomen. einen Aufruf 
durchzulesen (Faksimile auf Seile 27). den der Führer der serhischeu Tschctnitei, der ehema- 
lige Oberkommandant der Tschctnik-Abteiliingen in Jugoslawien. Kusta Pecanac, am 27. 

August |94I an das serbische Volk richtete, um ein Bild des ungeordneten und krank 
halten Zustandcs der serbischen Seele zu gewinnen. Schon die ersten Worte dieses Auf 
rufes sagen alles: »Aus alten Gebieten unseres gequälten Landes erhallen wir täglich 
traurige Nachrichten. Unverantwortliche Elemente zerstören und brandschatzen unsere 
Häuser, löten auch die wenigen Serbe,/, die noch am Lehen geblieben sind. Plünderungen 
auf allen Seiten. Unsere 'löchler und unsere Frauen werden xwr gewallt gl. Alt dies tau 
sie unter dem heiligen Namen der serbischen I sclietnitzi. an deren S/titze ich siehe. Sie 
besudeln das Gesicht und den ehrenvollen Namen der lebenden und loten 'fsche/nitzi.« 

Der Seihe gegen den Serben, als ob sie geschworene Feinde waren! Ebensolche Ele- 
mente sind auch im minieren um! südöstlichen Teil des Unabhängigen Staates Kroatien 
aufgetreten, nur mit dein Unterschied, dass hier die Opfer der aufrührerischen Gruppen 
Kroaten Waren, denen gegenüber die Aufruhrer instinktiven llass an den Tag legten. 
Dieser kam am heftigsten zum Ausbruch, als es den verbündeten Armeen durch den Auf- 
stand des kroatischen Volkes weitgehend crleichtcrl wurde, mtl geringen ()|>fcrn die sei - 



bische Macht zu zerschlagen und auf der europaischen Landkarte das letzte Slaatsgcbildc 

von Versailles auszulöschen. 

Dieses Buch bietet auch aus der Feder der Aufruhrer selhsl Beweise dafür. Diese 
Beweismittel häufen sich und gelangen den kroatischen Behörden in die Hände, wenn in 
dein Lager der Aufruhrer erst scharfe Konflikte, dann Kämpfe ausbrechen, wenn die 
Tschctnitzi und Kommunistenbanden im Kampf um die Führung und die Beute die eigenen 



Reihen zu säubern heginnen. 
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Von ungefähr Knde September I5WI an arbeiten die Tschetnitxi und Kommunnrtcn in 
Scrl)ien, verstärkt durch ehemalige Gefangene, Hand in Hand, geeint gegen die siegreiche 
Okkupationsarmee. gCgCn die Seihen, die nicht hei der gedankenlosen Tätigkeit der Tschcl 
nilxl mitwirken wollten, und gegen jene Seihen, die an die Zusammenarbeit mit den 
deutschen Wiütärbenordcn herangetreten sind. Ob Wold unter geteilter Führung, vereinten 
die Aufruhrer ihre Reihen und marschierten, sich Über die »ideologischen« Unterschiede, 
Hindernisse und die endgültigen Sondernde hinwegsetzend, zusammen. «Serbischer Bol- 
schewismus- — das wäre fürwahr die beste Bezeichnung der Zeitspanne ihrer Tätigkeit 
in Serbien Und Kroatien. Dies kommt auch in den Emblemen, unter denen sie auftreten, 
zum Ausdruck: der serbischen Nationalfahne mit rotem Slern. der Tschctnik- Kappe mit 
rotem Stern, sowie in den Losungsworten: »Ks lebe König Peter, hoch Stalin! - und ähnli 
chcill. Auf kroatischem Gebiet reicht diese Zusammenarbeit der Tschctnitzi und Kommu- 
nisten weiter zurück, denn die beiden Gruppen verband ausser dein Hass gegen die Achsen 
grossmächte auch stärkster Hass gegen das kroatische Volk und seinen Staat. 
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Ihr TirhrUtik-KotimiumH Jm*i Sa vir ans l'in/'woi. aul^-mmni-n HOfm uiner Gefau&u- 
nähme. Auf <l<r Kippt mvl <Um (ir^htn/bra lud ff htfakcUHJlittken raiciiStnn 

SPALTUNG IM LAGER DER AU FÜHRER UM) IHR GEGENSEITIGES MORDEN 

Ende 1941 brechen die ersten .Konflikte unter den TsdiciniUi und Kommunisten in 
Kroatien aus. Sie rechnen untereinander blutig nb. Jene uiisgcsnrochcn bnlschcwislisch- 
nnarchislisclien Aufriilirer, die sich den Namen »Partisanen« gegeben haben, sind 
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den Anordnungen aus Moskau folgend aii die Beseitigung jener AufrührcrfCihrung geschrit- 
Ich, die Sich Drala Mihajlovic* (sein Hauptquartier bei and sieh in Ravna Gora in Serbien), 
dem Vertreter der serbischen »Regierung« in London, angeschlossen halle. Die blutige 
Auseinandersetzung im Lager der Aufruhrer endete in der Hauptsache zugunsten der 
»Partisanen", Ihre Losungsworte waren für die Mehrheit der Aufruhrer wegen der 
Zuneigung der Serben zu Moskau und dem Bolschewismus anziehender. Bs ist wahr- 
scheinlich, dass auf den Ausgang einer derartigen Entwicklung einen starken Einfluss auch 
die Überzeugung der Mehrheit der Banditen halle, dass ein eventueller Sieg Englands, 
Amerikas und der Sowjet-Union über die Völker Kuropas, in Europa selbst einen aus- 
schliesslichen Sieg der Sowjet-Union, bezw. des Bolschewismus bedeuten würde. Wieviel 
Aufruhrer in diesem gegenseitigen Vemichtungskampf umgekommen sind, ist nicht 
bekannt, aber man weiss, dass diese V. a h I bedeutend ist! 




Strtiuk* K,rtimmlltihiH wil ihm ndtu Sinn. Unftr J*r»H Infoim u,il„, ffifc .hfiiihrtr auf 



Wahrend dieser Streitigkeiten treten beide Gruppen mit den schwersten Beschuldi- 
gungen vor ihren Anhängern auf. Durch diese bekennen sie die schlimmsten Gewalttaten 
au der kroatischen Bevölkerung und bestätigen das Bestehen eines ursprünglich gemein 
sanien Planes, den Aushau fies Unabhängigen Staates Kroatien zu vereiteln. Die unbe- 
stritten festgestellten verbrecherischen Eigenschaften der Aufruhrer sind in zahlreichen 

Flugblättern, in denen sie sich gegenseitig angreifen, festgehalten. In dieser Hinsicht ist 
ein FlugbUtI ( ' CI * Partisanen* -Fuhrung unter dem Titel -Warum kiimpfvn die Parti- 
sanen in Bottuen mul der Hcrzcgovhia«, bezeichnend. (Das Faksimile veröffentlichen wir 

auszugsweise auf Seile 118—120). In diesem FlugMuM hcissl es unter anderem; 
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■ Muiu lu Offiziere, Führer der '/scheluitzi, — heisst es in dem Flugblatt — haben mit 
den Partisanen nicht aufrichtig zusammengearbeitet* sondern gingen auf Plünderungen 
uns. Wühlend die Partisanen den Kampf f Hinten, breiteten sie sieh im Hinterland bren- 
nend und plündernd aas«. »Sie fordern das serbische <'"//.- zur Ausrottung der Muselma- 
nen auf. Durch die reihenweise Ermordung alter Muselmanen, durch das Schlachten and 
Ins-Fcuer-Wcrfcn von Frauen und Kindern treiben sie auch jene Muselmanen zu den 
Uslaschen, die nicht für sie eingestellt waren . . . Sie plündern and morden so. das* zwei- 
hundert Muselmanen, die bisher in allem die Partisanen unterstützt haben, nach Kladanj 
abzogen, um gegen ans zu kämpfen; und heule sind sie Uslaschen geworden. Ist dies nicht 
etwa ein Verbrechen gegen das serbische Volk seihst/ Kann es ein schrecklicheres Verbre- 
chen geben als jenes, das.* die 7 scheluitzi, während die Muselmanen eines Dorfes in Kampf- 
stellungen waren, ihre Frauen. Kinder und jüngeren Brüder in ihrem Dorf schlachteten. 
Es gab 7 u helnik-Einheilen. die von manchen Offizieren in solchem Masse zu Plünde- 
rungen verwendet wurden, dass viele Abteilungen, die sogar die serbische tievöl heran g 
plünderten, für den Kampf unfähig waren. Gerade die serbische ISexüilkerung ,,n 
Itezirk Fma und anderen Gebietsteilen ist gegen die 7 scheluitzi — in denen tfe 
anfangs ihre Befreier sah - erbilterl wegen der schrecklichen Verbrechen. d,e s,e dm, 
an der serbischen und maselmanischen Bevölkerung begingen. Wie auch wegen der schon, 
e, liehen Verwüstungen, die sie dort zurückliessen. Und solche 'Isehetnik-P uhrer behaupten, 
dass sie gegen die Uslaschen kämpfen. Aber das serbische Volk verlang einen wirklichen 
Kampf gegen die Uslaschen. Es verlangt mit Hecht die Vernichtung de, Uslaschen wir 

auch aller wideren Faschisten und Feinde.« „ . 

Sehr bezeichnend ist eine Resolution, welche che für tl.C -1 aU.s.uKn- cnffCste Ilten 
acni o<./ii"iniiHi 1 . Um» IJM2 «Wanten und welche dann d e »\%* 

Kravostewen des Dorfes Jablmnce am I/Jannci ' ... . ui , 1 

. hi-;, ich verhre teten. Diese Resolution mutet: -U/h verwahren 

hsane,.. m lorn, von 1 fl/fo r.ewultlaten und terrorisierun^, 

7 ÄÄto Ä /W ^üben. Wir beleuchten es als C.e^t, 

nT&oce » treiben. «» MaU führen, und ihi tth 

■ V lj tM wewa lmm je drei Meter Ma,s abzunehmen. SIC zu prügeln und 

Zdjevic, Ostojo Krslii, Dika -«> W ' T " mt f***™ 'in- 

\ZL,dk dass ruhig» «.melmanische ,,»d kalkol.schc Dorfer verbra,ml „ml geplümhr, 
„„.,,,„,. ,„„, deswegen, weil das diese Dörfer m> «J «* verdaten o,,d weit 
m dann eine größere Gefahr drohl, falls ewe solche Pohl* fortgesetzt w,rd. Wir si.,,1 
„ich! damit einverstanden and protestiere,, anf das energ.schsle dagegen, dass ,„ 
unsere Dörfer Greise und unschuldige Kinder gebracht und „„/ 
eine unerhört bestialische Art ermordet und geschlachtet w er . 
,1 e ii Ebenso sind wir nicht einverstanden mit der gewaltsame,, Wegnahme Von Sachen 
und Weihnacblsbralen van Leuten, die sie zur eigenen Verpflegung brauchen. Ebenso, 
dass die Bauern nicht nur für das Dorf, sondern auch für den Ische/nitzi-Stab die Wache 
stellen. Weiter protestieren wir gegen die Aufstellung neuer Ausschüsse und Behörden 
ausser der bereits vom Volk frei gewählten nationalen Befreiungsbewegung. Wir sind 
der Ansicht, dass die Partisanen dieses Gebiet befrei! hüben und dass die 7 scheluitzi nicht 
herkommen sollten, und verlangen, dass uns die Partisanen auch weiterhin beschützen, 
nachdem sie sich als wahre nationale Kämpfer verhalten. Mit ehrenhaften TseflCtnilzi hin- 
gegen tun wir mit. alter nicht mit solchen, die A'edics Verrätelpolitik betreiben >. (Unter- 
schrieben: Pcra faniknvic. Marko fiajkic. Milan lesic. Savo /ankörne. Brauk.» 7 Wir. Vasiii \c 
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Jattkovic, Cvjclan Uozir, Ostoja fankwic, Doko 7/«//V uud noch ncunuiidaclilxig pravo- 

slawische Bauern). 

Die zitierten •Fartisaiwn«-FIugblSttcr beschuldigen eigentlich sowohl die Tsehelnitzi 

als auch die Partisanen, denn in dem Zeitraum, von dem die Rede ist. bertchen Überall 
gemeinsame Banden der Kommunisten und Tschclnitzi. Sie töteten die Kroaten und 
brannten die kroatischen Siedlungen unter dem Ruf -Hoch Stalin! Hoch König Peter!« 
nieder. Dafür gibt es 'Pausende lebender Zeugen, Bin anderes von den zitierten Flugblättern 
beweist, dass sich die Partisanen da und dort vor den Polgen der schrecklichen Verbrechen 
Fürchteten, insbesondere in Gebieten, wo sie auch durch Propaganda etwas zu erreichen 
glaubten Auch die spätere Tätigkeit der Partisanen widerlegt ihre Verteidigung. Aus 




Eini»r serbische t'mh.vlnrlt, dir Hilf du h.»Mnt h>iitinn gtfitHgFH <•! nnmmiii .:<lirdui 



dein Aufruf, den der oberste Stab der »Partisanen- an die Bevölkerung von Ost-Bosnien 
••(richtet hat, ersieht man. dass die Tschclnitzi, allerdings nicht ohne Grund, die -Partisa- 
nen-' der Verbrechen gegen das kroatische Volk beschuldigten. Darin heisst es: »Und nun 
haben diese Feiglinge, %emeine Söldlinge die Stirn, unseren bosnischen Bauern zu erzäh- 
len, dass sie ständig »in Stellung« und im Kampf sunt, wahrend die Kämpfer der Prole- 
tarier-Brigade im Hhtlerland bleiben* plündern und morden . . .« 

Auch die Partisanen selbst geben zu, Verbrechen verübt zu haben, obwohl sie immer 
aus propagandistischen Gründen behaupten, dass sie diese mir im Kampfe mit den kro- 
atischen staatlichen Behörden und den Ustaschen verübt haben. In dem Aufruf, den die 
».Partisanen Zeitung« I. Mai 1943 brachte, ist folgendes veröffentlicht: wÄm W. April 
griffen Pariisaiieii-Kmflc die Ustusehu-Iiesutzung in Jcxeram un. Der Kampf wurde den 
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ganzen Tag in den Strassen des Ortes sowie an dm lierghängeu ringsum geführt. Alle 
Gebäude, in denen sich die Besatzung befand, wurden in Brand gesetzt. Die Partisanen 
stürmten heldenmütig vom offenen Gelände auf die flaust r. filetierten unter schwerstem 
Feuer auf die Dächer der Häuser, um sie mit Benzinflusrhen in Brand zu stechen. Einer 
stemmte sich am Arm des anderen empor, um sich durchs Fenster auf die Volksverräler 
zu werfen, und die verwundeten Kameraden aus dem Feuer zu retten.« In diesem und 
unzähligen anderen Fällen wurde das kroatische Baucmvolk angegriffen, denn die Par- 
tisanen verstehen unter »Verrätern« alle Gegner ihres Programme«, und ein solcher ixt 
das ganze kroatische Volk! 

In der Nacht zum 5. Juni 1942 überfielen die Partisanen das kroatische Dorf Pro- 
kope hei Glina und vernichteten 27 Bauernhäuser. Der Oberfall wurde in der Nacht ge- 
gen drei Uhr ausgeführt. Auch hier kam die ganze geistige und moralische Anarchie, die 
diese Banden kennzeichnete, zum Vorschein. Sie überfielen das unbewaffnete Volk, war- 
fen Boniben auf die Mäuser und brannten sie nieder, nachdem sie diese vorher mit Pelm 
leum Übergossen hatten. Sic töteten auch zwei Einwohner dieses Dorfes, denen es nichi 
gelungen war. aufs Feld zu flüchten. Die »Partisanen-Zeitung» vom 13. Mai 1942 berich- 
tet über den verbrecherischen Angriff der Partisanen auf das Dorf Turkovicc bei 
Ogulin. Der Angriff wurde am *>. Mai ausgeführt und das Partisanen-Flugblatt tchil- 
dert ihn fö 

Igcndcrmassen: "Das Wasserwerk wurde zerstört, das Staat sgrbänüe. 
Sägewerk Wtd einige Häuser der Volksverräler in Brand gesetzt,. In dem l-lu K ],| a|| 
unter dem Titel ..Hcizcgowincr-.. «las Partisanen als -Nationaler Bcfrciungsaussch llVi 
für die Herzegowina* herausgaben, und das von den bekannten -Parlisanen-Banditc,, 
Sinn Üatöi Rajkn Vukoja. Vojin Cupina, Jova Ljulnbrutie, Jova Ratkovir, Radovan 
Pabit. Im Sali/a. Rista Duh. Sveta Zarajic und Doka Pasajif Untersch rieben ist. ( u -iss( 
es Wllrtlich: "Parallel mit dem Kampf, den unsere tapferen Partisatten gegen die Okkup,,- 
toreu und die Uslaschcn geführt haben, fährten sie auch den Kampf gegen alle Arten v ,»„ 
Angehörigen der fünften Kolonne, beginnend mit den Wanheimuligen in ihren Reiften 
bis in den offenen Verrätern und Henkern unserer Völker - gegen die 7 scheiuilzi. die sieh 
in letzter '/eil in den blutigen Ring um den ökkuptttor angereiht haben,. Unter de, 
.Fünften Kolonne« verstehen die Partisanen das ganze kroatische Volk, denn es arbeite, 
»ur allen Linien mit den Völkern der Achse zusammen. - Dies sah man besonders 
»eigentlich des schrecklichen Gemetzels an den Kroaten in Pricdm! 



\m Alil'lfOIIHIM SKUil »KKKNNKN INKK SC'IIWKKKN VRKßKKCIIKN 

Nachstehend veröffentlichen wir .las Taks mile eines Schreibens des Befehlshabers 
einer Aufrührcrlruppe an den »Kommandanten der Gemeinde Borte*. Aus diesem Schrei 
l,cn ersieht man, dass auch die Aufrühre, selbst vor dem Umfang, den ihre Verbrechen 
angenommen haben. Angst hatten. Ks kommt darin auch die Furcht vorder Rache 
seitens der Kroaten zum Ausdruck. Der Text des Schreibens lautet: 

„Milan. Sie sind der Vorsitzende der Gemeinde geblieben. Sie sind nicht nur Vorsitzen- 
der, sondern Sie müssen auch auf jede Ordnung in Ihrer Gemeinde achten. Und gross ist die 
Zahl der unrechten Dinge. Denn in diesen türkischen Dörfern ist die Truppe des Draga 
Milrovic losgelassen und verübt grosse Gewalttaten, die man überhaupt nicht so tun 
darf, Sie wissen ja übrigens gut. wie die gegenwärtige Luge sieht. Wir wissen noch 
nicht, wh es ausfallen kann. Sic wissen gut, dass wir noch keinen einzigen gefährlichen 
Türken gefassl haben, sondern dass nur Frauen und kleine Kinder zurückgeblieben sind; 
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es ist ungut, sie so zu verfolgen und zu bedrücken, denn sonst werden wir uns an Göll 
telbst versündigen. Wenn wir alle linkischen Häuser verbrennen und diese Annen 
bedrücken, könnten auch die 7 ürken uns grossen Schaden zufügen, da jetzt alie Türken in 
den Felswänden gefährlich sind. Wenn wir daher ihnen alles zerstören* könnten nach sie 
uns Schaden zufügen. Wenn wir sie aber besiegen werden, dann werden nur die (lescize 
schaffen wie wir wollen. Ich bitte Dich. Milan, sage Dröge* er sott in Zukunft 
derartiges nicht mehr tun. man sali sie nicht mehr SO quälen, tider sie auf einmal sachkundig 
erschlugen". 

- 

■ * 



KüXAHX-./y HUtffMBB EopMUK*. 
|0UtlW;BHC¥Q oct&jik npecexHKK omiTHHe mije cümo Mt.flyi gg npecexnHK 

H »ro h Ä~a naaMTft h* cBt^eju»* Y S52lgJ gngHHfc A 00 P 0A0BM 

HOMMJIIIX nocjiOBD jep no obujcm cexKMu TypcKujoM pftcnyCTftH» je «eTa 
Äpare MwpOWih» u npaße bcjimk* HaCH» xoje yonarre oho HftBB*a oiuko paXHTH 

jep MHaM« BM ÄOÖpO 3HÄTO KaKO CTOjH 0B0 CBXUM Wt*6 . Jftp »{H jOM HC 
3H3H0 KiHu, MO« ÖHTH. Ao*!» BM Ä* MM HMjöCMÜ J« HM j eXHOra OMüOH« 

TypMMHÄ »$5i6»u6 ytlWjn . Beh c»uo cy octaxe seHe h CHTiia xjenn na hm je 
äoboäho xa mm t*ko to PÄMMO m nporoiiMKO jep h««0 HH»ue norr^ujMTM xox, 
cauor Bora anax* noropaMo c»e Typcxe xyhe h raaBMao oho RKOTMte uoraMftH 
TypUM t«ko »WWa.Ä HaHecy eejiHKy urreTy hoesto cy cbh Typiw opächm cäx» y 

cTMjeHaManaKaAa mm ikkobocbc ymntfofp noPaMÖM m ohm xa H*wa Hauecy nwy 
Hero xaxa tfyxeuo mh hhx dyxeMo nuöäxMJiM 0H*a Mnheuo xa kpohmo 3axoHe 
Kaxe mm oheMo. 

Kojimm 're ''"JiaHepeUH AparH HeKa y oyxyne BHaie bäko Hepaxn BaOBO 
speMe xaee BMine obbko He ribaae mäh HeKa Mr jenaH nyr neiuT«MKM noßMjy 

Üofloaaj 18. XII. '1911. r. /"~Iv^iaHXMp 3 we • 
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Der Kommandant der Tschclniizi-Kommunistch gibt zu. dass die kroatischen Muselma- 
nen keinerlei Gewaltakte an der pravoslawischen Bevölkerung in ihren Gebieten begangen 
haben, sondern dass sie ihre Häuser verlassen und sich in den Felswänden der Gebirge 
verstecken inussten, Dies ist auch ein Beweis, dass sie inuselmanische Frauen und deren 
Kinder tüteten, dass sie die Häuser der nuiselinanischen Kroaten niederbrannten. (Der 
Kommandant der Tsehetnitzi-Komnmnisien nennt sie »Türken«), »So konnten die Türken 
auch uns grossen Schaden zufügen«. Der Kommandant der Tschctnilzi- Kommunisten sieht 
ein, dass des Gemetzels und der ßrandschalzungen »derzeit« genug sei. und was noch nicht 
erschlagen oder verbrannt ist, wird an die Reihe kommen, »wenn wir sie gesiegt Indien 
werden«. 
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ihren unsäglichen Hass auf das Ustaschen-Kroatien übertrugen die serbischen Parti- 
sanen auch auf die Tschetnitxi, sobald diese, ihren Irrtum erkennend, Zeichen für die 
Einstellung des Kampfes mit «lern Unabhängigen Staat Kroatien und dem kroatischen 
Volk xu xeigen begannen. Die vollkommene Anarchie, welche die Partisanen, unter denen 

XU einem bedeutenden Einfluss und XU führenden Stellen Juden gelangten, in das Lager 
der Aufrührer brachten, führte eine grosse Anzahl der aufständischen Tschetnitzi xu der 
Erkenntnis, wohin dies alles eigentlich führe, und sie erkannten den Unabhängigen Staat 
Kroatien und seine Macht an und kehrten zu einem ruhigen Lehen zurück, während die 
Unverbesserlichen unter ihnen davon flohen und sich den Partisanen anschlössen. Ihren 
Hass auf ihre bisherigen Verbündeten bei der aufrührerischen Tätigkeil beweisen die 




Partisanen am besten in dem Aufruf, den am I. Mai IÖ42 der »politische Kommissär-« 
Miro Popara und der Partisanen-» Kommandant* Pctar IUI vcmf r cntlichl haben. Darin 
heisst es: »Die U slaschcn-l'uhrvr gehe» heute //und in Hund mit den Verrätern des serbi- 
schen Volkes, den 'I schetnitzi, mit den gleichen '/ schehiitzi-l'u/irern, die lausende kroati- 
scher und mttseimani scher Frauen, Kinder und Greise niedergemetzelt hohen, mit jenen, die 
Hunderle von Dörfern und lausende von Häusern unschuldiger Kroaten und Muselmanen 
verbrannt haben«. 

In der Reihe von Aufrufen, welche die "Partisanen-' erliessen. seitdem sie bei der 
aufruhrerischen Tätigkeit vereinsamt geblieben sind, haben wir die Erklärung aller jener 
zahlreichen Verbrechen, die sie an vielen kroatischen Orlen in Nachlfibcrfallcn begingen. 
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Diese Flugblätter enthalten die Aufforderung, unbarmherzig, mit allen Gegnern der 
»Partisanen* abzurechnen. Brücken, Strasse», Telefon- und Telegrafeneinrichtungen zu 
vernichten und Indnstrieunteruehmuugen und Einrichtungen zu zerstören. Die -Parti- 
sanen" werden von den Führern aufgefordert, die Ernte durch Brand zu vernichten, in 
vci geblichen Appellen an die kroatische Arbeiterschaft empfahlen sie die vollständige 
Unterbindung der Produktion usw. 

In dieser Zeitspanne verlieren die »Partisanen- als Aufstandische jeden politischen 
Charakter. Ihre Abteilungen werden zu Räuberbanden die um 
des Mordens willen morden, sie p I ü n d e r n und zerstören nur 
deshalb we.l das d.e erwachten niedrigsten menschliehen 
Inst.nkte fordern. In Blüt und Verbrechen versunken, haben diese Aufrühre, 
jedes seelische Gleichgewicht verloren und durch ihr schreckliches Beispiel ein für 
allemal gezeigt und bewiesen, wie lief ein Mensch fallen kann 
wenn er das Opfer der bolschewistischen Propaganda wird. 

Die verbrecherischen Eigenschaften der »Partisanen.- hat man auch anderswo in 
der Well erkannt: in Kroatien sind sie vielleicht in »russischer- Form /um Ausdruck 
gekommen, denn hier traten die » Partisanen» -Hunden auf dem I .cbensramn eines anderen 
Volkes auf. auf dessen völkische Zusammensetzung sie keinerlei Rücklicht nahmen. 

Dus kroatische Volk hat indessen in diesen Zeilen der grossen Prüfung eine leben- 
dige Abwehr- und Widerstandskraft gezeigt, die es Jahrhunderte hindurch erhielt, So 
hat es unter Mithilfe seiner Verbündeten den Plan Londons und Moskaus vereitelt, auf 
seinem Gebiete Hindernisse für die unaufhaltsame Festigung der neuen gerechten 
Ordnung im europäischen Südosten zu legen. 

Nun. neben dieser Tatsache ergibt sich aus diesem Kampf, den das kroatische Volk 
mit Erfolg beendete, eine fürchterliche Anklage, eine der schwersten, 
welche die europäischen und aussercuropäischen Völker gegen den englisch-jüdischen 
Imperialismus und den Bolschewismus erhoben haben. Diese schreckliche Anschuldigung 
trifft noch mehr jene führende Schicht des serbischen Volkes, die Serbien noch einmal 
in den Krieg gegen Europa trieb und die nach mehr als zxcanzigjähriger Verfolgung. 
Unterdrückung und Erniedrigung durch ihre xn-rbrecherische Politik dem kroatischen 
Volk hl den ersten Monaten seines unabhängigen staatlichen Lebens die schwersten, 
sicherlich aber — die letzten Leiden zugefügt hat. 

Ober diese Leiden möge dus riewcismutcriul, dus wir veröffentlichen, sprechen! 



DIE BLUTRÜNSTIGEN ABTRÜNNIGEN 

AM WERKE 

Fatlcrtwfftt liruJticssimgai und AMiUkhüätgcn im Knoten, Männern. Traum tmd Kindtr». 

*»,,•//• rffc T-inÜMiuritn» iltrtT Wa/uiställen in einem Teile des Uiiabliäu^tn Staates Kroatien 



SCHWERE VERBRECHEN DER ABTRÜNNIGEN AUF DKM 

GEBIETE KROATIENS 



Das Morden an den Kumten begann gleich 
in der ersten Afirithätflc HHI .... 

DAS MONDEN A\ DEN KUOATKN IN < AH.JINA UNI) UMGEBUNG 

Jene Abteilung der lachcuViu», die dein regulären ■erblichen Heere angehörten, über- 
ficlen am l .i., M. und 15, April 1941 die kroatische Bevölkerung von Gapljiha und Um- 
gebung (HcTStCgowina). Die Einwohnerschaft rettete sich durch Flucht, aber trotzdem 
kamen 'Inn Ii die Hand der Tschetnitzl bereits bei diesen Angriffen folgende Kroaten 
ums Leiten: 

llija l{>>zÜ-lha«irrvii'\ Mar» Mundiim. 

Hasan Jukii\ JbXO Pulica, 

Pavo Mrvmj, Xada Itamit, — alle aus Capljina. 

Frana Vcgo, Frau des Marko, Ivan PavUrvH aus Grabovina, 

jakov Pervatr. Wann Skcgrö Radicic, 

Jure (Ud iah. Marlin Vasilj aus Medjuborjc, 

pero Dragamwu, — alle aus Strugc, llija Subito aus Gabela . 

Hasan Kiwara aus Capljina. Stipan DwgßceVM aus Trchiftit. 

Ivan Brüjkovii aus Gralnivina. Matija Pehur aus Gradac, 

Pcro Jiu'ilj aus Celejvo, l'clar S/twuu aus Domanovici, 

Bisern Sarü, Stanko Sutalo aus PljcSivac und 

Mujn Paslagä. Mujn Hasi* aus Domanovici. 

Marko Coli/: 

Bei der Nicdermetzclung dieser Knüllen spielten sich erschütternde Szenen ab. Die 
Überfallene ßevfilkcrung war unbewaffnet uiul rettete sich, wie sie eben konnte. Ausser 
den Aufgezählten, die uins Leben kamen, gab es viele Verwundete. Ks wurden weder 
Krauen mich Kinder geschont -Metzelt alles nacheinander nieder!« — war die Parole der 
Tschctnitzi- Als diese, wir führen ein Beispiel an. das Haus des Marko VegO in Sirupe 
überfielen, schössen sie auf seine Krau um! seine kleinen Kinder. Nach der von Ruza 
Vego z» Protokoll gebrachten Aussage] deren Faksimile wir bringen, töteten die Tschct- 
nitzi die Frana Vego. Krau des Marko, im Augenblicke, als sie ihr sechs Monate altes 
Kind in den Armen hielt. Sie jagten ihr vier Schüsse in den Kopf und verwundeten vier 
ihrer Kinder. Sie feuerten mit Duiu-Dum-Gcschnssen. 

NIEDERBRENNEN VIELER KROATISCH KR DORPER 

Mit der Vernichtung virler kroatischer Dörfer 
begannen die Tscketntizi-Kommunisten sofort nach 
dem Zusarniitenbruch /ugoslawiats . . . 

Gleichzeitig mit den Uberfällen auf das Leben der kroatischen Einwohnerschaft be- 
gannen die Tschclnitzi-Knnmiunisten bereits in den ersten Tagen nach dem Zusammen- 
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Irnich Jugoslawiens, Milte April 1941, mit dem Brandschatzen von kroatischen Dörfern. 
Diese Greueltaten (ührten sie durch, indem sie Bomben und Petroleum verwendeten. 

Am 15; April 1941 griffen Tschetnitzi-Koimnunistcn, die sich aus Resten des 
ehemaligen -serbischen Heeres bildeten mit Hilfe der griechisch- orthodoxen Bevöl- 
kerung aus der Umgehung, die kroatischen Dörfer Cim und Ilici bei Mostar an. Die Vcr- 
brecherbanden /erstörten die Häuser und andere Wirtschaftsgebäude u. a. mit Kanonen- 
schüssen und Brandbomben, Gleichzeitig begannen sie mit der Niedcrmetzclung der 
Einwohnerschaft, sofern diese sich nicht versteckt hatte «der geflüchtet war. Diese beiden 
kroatischen Dörfer wurden vollständig zerstört. Aus den Berichten, die hierüber vorliegen, 
ersieht man, da» Häuser von fi'infundachtzig kroatischen Bauern angezündet wurden. Die 
Wohnstätten folgender Binwohncr der genannten Dörfer fielen der Zerstörung zum 
Opfer: 



Elija Kljaja. 

Ivan Kljaja, Sohn des verst. Franjo, 

Ivan Kljaja, Sohn des verst. Andrija, 

Ivan Kljaja, Sohn des verst. Mate. 

Tom« Ljubif, 

Jure BlalcvU, 
Marko Pchär-LjU 
Stanko MurkU. 

Alunet Kurubcg, 
Filip Stojßct 
Nikola Mar/wlH\ 
Vidak Calo. 
Nikola Skoka, 



Nazo I/amzic, 

Bozo J/irira. 

Nikola 7.udrn, 

Marko Zadra, 

Slavko Marthiovh'. 

UiCC Witwe des Marthimric, 

Peru Kncietric, 

Ivan Komadhia, 

Marijan Cvilliovic, 

[van Cvitkovic, 

Ivan Donkic-Alarhiovic, 

Karin Glibic, 

Nikola Bubalo, 




KummmiiUenT^luliiilzi ziimleten im Dürfe lliii alle iroalixlieii timunMtiUr 

amzibrimnte Haus <lr\ Gastwirtes Wja Kljaja in lliii 



Unter Bild uff itis 
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&~cUf /f/w j^ib/c tu£#<: B^s*< 
v ^ säi&A ^ 

a<> ^<^. r:r~r £ 



Stic,,,,» Mntlaftii übt «/».- tthmft* T.<-e im U*ft WH 



Bozko Üujltuwie, 

shi in 11 Skotthntf Sohn des Mijo, 

Blanko J (if/iic, 

llija Uidovi6, 

Viani. Witwe des Kwsic, 

Andri ja Maro/t-vii-tllibU, 

[van Zofko. 

Jure Dupnooit, Sohn des Ilija. 
llija DnjmaoU, Sohn lies Ivan, 
Maia, Witwe des ÜttjmOVÜ, 



Ivan Diijmox'U- 

Pero Dujintyoii, 
ßariSa Dii/i/iovic, 

llija Dujmovic, Sülm lies verst. Marijan, 
Hasan 7.m\r<i< 
Pavc Sarac. 

Marija. Wilwe des Muitiiiovli, 
M&to Dk/wmhw. 
Fern Dujmovic. 
Fraojo /mir«. 
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Vinko Marlbtovic, 

Ivan Sltok, 

Franjo Calo. 

Andrija Murin'. 

Anlc Milte, — alle aus Ilici, 

Marijan RosÜ, 

Ivan Rosit, 

Tadija Kncicvtä, 

Jura Kiicicvii. 

Ana. Witwe des Kurzrvir, 

Ivan Kiirzcv'u'\ 

Dalfa. Witwe des KrtttCvic, 

Stipe Mustapic, 

Ivan Aortc, 

1 1 i ja SliikovU-fimuan, 

Uozo Sliskovii-Su/utttl. 

Ivan SUSkavic-Sxman, 
Peru 

Anlässlich dieses Überfalles wind* 
Jure Zelfftlika, Stojan /**wir, Ivan 
Im Faksimile veröffentlichen wir 

bei diesem Angriff getötet wurde) und 

aus Ziemlje. 



Franjo Rosi/. 
Franjo Kreut-, 
Iii ja Komadina, 
Jure Krcsic, 

Ivan Krciti, Sohn des verst. JoSO, 
Ivan KreiU, Sohn des verst. Stojan 
Stipan Zofko, 
Mijo Koittadiittt, 

Ivan GvttkoviS, 
Ante !)U<:ic, 
Jure Marlj'U, 
Ante Marijic, 
Jure Zclcuika, 
Stojan /-(/.v/V, 
Ivan Cvitkuvic und 
Luca Mustapic, Frau des Stipan, 
— alle aus (Tun. 

Ii im Dorfe Clin getötet: 

Cvillnnüt und Luca MuslapiS. Fnttl des Stipan. 
die Aussägen dÖS Bauen» Mustapic (dessen Krau 
des gefangengenommenen Tschctnik Milan Antclj 



PROTOKOLL 

ahegefasst an. 29. VJJi IJMI in. Dorfe Struga I.e. Oapljina. 
A n w c s c n d e : 

Fern SulÜ. Solln des verst. Franjo 
Mirko Pehar, Sohn des verst. Peru 

Vcgo Rubi Witwe des verst. Nikola tritt heran und macht folgende Aussage: 

Als mau uns sagte, dass die Isrheln.tzi in unser Dorf kommen werden, versteckte 
ich mich mit der verstorbenen Schwägerin und ihren sechs Kindern im Mause. Ks kamen 
dann zwei Tschetnitzi bis zum Haus und schlugen die Türe ein. Ich versteckte mich in 
einen Bottich und sie bemerkten mich nicht, die verstorbene Schwägerin drückte sich mit 
den Rindern in eine Kcke. Als die Tschetnitzi noch au der Türe waren, hörte ich jemanden 
fraßen, was sie mit den Kindern und Frauen wollten. Jener vor dem Hause antwortete: 
Mach' sie alle der Reihe nach nieder. Dann begannen d'C beiden vor der Türe mit Dum 
Dum -Geschossen zu schiessen und trafen die verstorbene Schwägerin viermal in den Kopf. 
Vier ihrer Kinder wurden verwundet, blieben aber Gott sei Dank am Leben. Als die 
Schwägerin tötlich getroffen wurde, hielt sie gerade ihr sechs Monate altes Kind in den 
Armen. Mehr weiss ich nicht zu sagen, weil sie dann weiter in das Dorf »gen, um 
zu morden und zu brennen. 

Abgesehlossen und unterschrieben. 
Zeugen: 

Pero Sulic, Sohn des verst. Franjo, Mirko Pehar, Sohn des verst. Peru. 



PROTOKOLL 

abgefassl im Gefängnis der IJshisclien*MH» in Mftrtar am 23, VII. (94.1, 

A n wes e n d c : 

Rudolf Akrap, Hauptmann der Usiasehcn-Miliz in Moslar. 
Milan Antelj, Tschctnik aus Zijcmljc. 

Der verhaftete Tschctnik Andjelko Antelj aus Zicmlje tritt heran uml gibt folgendes 
über die Brandschatxung des Dorfes llici bei Moslar an: 

Am 15. IV. 1941 beauftragte uns der Kommandant des selbständigen Regimentes in 
Mostar mit Hauptmann Zcccvic. dem Major 2ak, der das Dorf llici brandschatzte mit- 
zuteilen, (lata Waffenstillstand eingetreten sei und wir den Kampf einstellen sollten. Major 
2äk und Ilaupimann Zccev'iC wollten jedoch den Kampf nicht aufgeben, sondern ich 
und Zccevic schlössen uns den Übrigen an und steckten die andere Hälfte des Dorfes, in 
dem sich Krauen uml Kinder befanden, mit Bomben in Hrand. 

Abgeschlossen und unterschrieben. 

Moslar um 23 VII. IIM1. 

Zeugen: 

Hauptmann Akrap. Milan Antelj. Andjelko Antelj. 
Ivan Solta, 

Delegat des lJslaschcnhaupl<|uarlicrs aus Zagreb, 



PROTOKOLL 

abegefasst im Dorfe Hiß bei Moslar am SS. VII. 1941. 
A n w e s e n il e : 
Soft) Mirko, Mandie Nikola, Ivan Sofia. 

Sljepan Mustapic tritt heran und macht eine Ansähe über das Brandschatzen seines 
Hauses durch die Tschetnibsi. 

Als die Tschetnitzi unser Haus anzündeten, arbeitete ich auf dem Felde. Als ich 
schiessen hörte, liei ich nach Hause. Als ich zum Hause kam. brannte es schon und meine 
Krau lag tot vor dem Hause. Sie war von einer Bombe zerrissen und verstümmelt worden. 

Abgeschlossen und unterschrieben. 

23. VII. mi. 

Zeugen: 

Mandie: Nikola, Sljepan Mustapic. Soco Mirko. Ivan Sofia. 



KÜKCHTKRIJCHKS BLUTBAD IN DEN KROATISCHEN DÖRFBRN KRNJKUsA 

UNI) VRTOCE 

Krnjcusa und Vrtoce, zwei kroatische Dörfer im westlichen Bosnien, erlebten in 
der Reihe der verbrecherischen Oberfälle der Abtrünnigen eine Tragödie, die zu den 
grössten dieses Zeitabschnittes gehört. Was sich am 2. August l'MI in diesen Dürfen 
abspielte, muss auch <lic härteste, gefühlloseste Seele erschüttern. 

Das schaurige Blutbad unter der Einwohnerschaft dieser Dörfer, die von den Abtrün- 
nigen auch angezündet wurden, geschah ohne den geringsten Anlass der dortigen kroati 
scheu Bevölkerung. 

Kin amtlicher Bericht, der auf Grund an Ort und Stelle gesammelter Angaben 
und nach Vernehmung der am Leben gebliebenen Zeugen und nach dem Augenschein 
abgefasst wurde, lautet: 

Als die Tschctnitzi-Kommunislcn unverhofft das Dorf Vrtoce angriffen, metzelten 
sie den angesehenen Kaufmann und Gastwirt Josip Matijevic und neun Mitglieder seiner 
Familie nieder. 

Sie schlugen ihm den Kopf ab, steckten ihn auf ehten FfUrek und trugen ihn umher, 
Üen Rumpf warfen sie ins Feilet, l ast alle Kroaten dieses Dorfes wurden niedergemacht. 

Am gleichen Tag richteten die Tschctaitxi -Kommunisten im Nachbardorf Krnjcusa 
unter der kroatischen Bevölkerung ein grauenvolles Blutbad an. Der Ort Krnjcusa hat 
zwölf katholische Häuser mit ungefähr SO Bewohnern: diese Häuser wurden alle der 
Keine nach angezündet und verwüstet, fast alle Insassen ermordert. Als das Blutbad 

in Krnjcusa beendet war. entfalteten die TschelniUi-Kon nisten an der Stelle, wo si v 

die meisten Menschen umgebracht hatten, eine rote Kalme, wobei sie alle möglichen 
Schmähungen gegen den Koglavnrk. den Unabhängigen Staat Kroatien und Hitler aus- 
slicssen und hervorhoben, dass unter der roten Kahne Serbien auferstehen und Kroatien 
verschwinden werde. Ks gab ungefähr tausend Abtrünnige. Sobald sie ein Haus ausge- 
plündert hatten, zündeten sie es auch sofort an. Alle, die den ersten Tumult überlebten. 

windln gefangen genommen, gefesselt und m der Schule eingesperrt, später in dir Wälder 

und in ihre Lager in die benachbarten firavuslawischcii Dorfen geführt. Im Laufe des 
gOHZen Sonnabends und Sonntags, um 2. und :i. August, fingen die 7 \rhetuitzi Männer, 
Fronen und Kinder. Ein 't eil von ihnen wurde gelötet, einige mitgeschle/>/il, andere lebend 
in liftinnen gejoorfen, dort erschossen und die Urämien mit Erde verschüttet. 

Dem Gemeindevorsteher Ivan Matijexni zerschnitten sie das (iesicht, rissen ihm die 
Finger ab und er starb unter den fürchterlichsten Qualen. Sie töteten dessen Frau Ma- 
rija, seine Söhne Karl, 2U Jahre, Kikola, 15 Jahre, seine Töchter Ana, IS Jahre Mara, 
•S Jahre und Kala, G Jahre all. Am grausamsten marterten sie den Pfarrer Kresimir 
liaric. Sie zerfleischten ihm mit dem Messer Gesicht und Körper* schnitten ihm Finget, 
Nase und Ohren ab und stachen ihm die Augen aus. Dann warfen sie ihn noch halb- 
lebend in die angezündete Kirc/te. 

Im Hause des Nikola Halen töteten sie diesen, seinen 18 jährigen Sohn Hikica, 
während man über das Schicksal seiner Kinder, der 2'i jährigen Ana und nuch von 
dreien, von denen das jüngste 2 Jahre all war, im Umklaren bleibt. 

Kerner ermorderten sie Ante Halen. 21 Jahre, Maria Halen, »2 Jahre, ihre Schwester 
Marija, 18 Jahre, Joka Halen, 2-S Jahre, Jure Halen, o" Jahre, Mile Halen, 7 Jahre und 
Joza Halen, 5 Jahre alt. Ivan Halen, 7 Monate alt, Wurde lebend in ein bren- 
nendes Haus geworfen. Die Männer, bexw. Väter der genannten Krmordctcn. Jure 
und Franc Halen, wurden von den Tschetnilzi als Geiseln mitgenommen, aber es gelang 
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ihnen, als sie zum Krschicsscn geführt wurden, zu entfliehen, indem sie einen ihrer Begleiter 
loteten. Ferner wurden ermordet: Dane Baten, Sohn des Ivan, 27 Jahre, dessen Frau 
Ritza. 26 Jahre, sein Sohn Petar, I Jahre und sein Söhnehen llija, ein Jahr alt. ]oka % 
die Frau des Ivan. 35 Jahre, ihre Töchter Kala, 13 Jahre. Milka S Jahre. Maro, 5 Jahre 
Ulld ihr Sohn Drago, 2 Jahre alt. Auch Anka, die neunzehnjährige Frau des Toma Halen, 
wurde getötet. Unter den Ermordeten befanden sich ausserdem Pctar Dosen. Ante Dosen. 
Sohn des Jure. 3 Jahre alt, Joso Ivanie. 50 Jahre all und sein Sohn Mite, 22 Jahre alt. Ivica 
Javor, 51 Jahre. Ante javor, 4(> Jahre alt (von den beiden Kindern des Ante Javor: 
dem Sohn llija, 15 Jahre und der Tochter Milka, 13 Jahre alt. weiss man nicht, was mit 




flAd auf itas vrl/rannlr '■.■■>:.■•■ Dorf Kritjntln 



ihnen geschehen ist). Ks wurden noch getötet: Mile Matijcviv, 40 Jahre, Ivo javor. 50 
Jahre und sein Sohn Ivan. 17 Jahre alt. Ausserdem Ivan Iveza, 50 Jahre. Dane Maiijcvic. 
50 Jahre, seine Söhne: Ivo, 27 Jahre um! Ilija, 17 Jahre, wahrend man von seinen drei 
Töchtern (1!), 14 und 7 Jahre alt) nichts weiss. Ebenso ist das Schicksal von Petar Ivezu, 
37 Jahre und seiner Tochter Anka, 10 Jahre, von Jure Ivezu, 30 Jahre und von seinen 
Sohn /'dar, von Jures Scliwäncrin Manda, 30 Jahre, von seinem Sohn Dane, 12 Jahre 
alt, unbekannt. Die Abtrünnißcn töteten ferner Ante jurjevic, SO Jahre, seine Söhne 
Ali/o, 40 Jahre und Velar, 35 Jahre, Ante jnrjcvii, Sohn des Marko, 15 Jähre, Drugica, 
|ures Tochter, 10 Jahre, Marko Iveza, 30 Jahre, llija Skender, 33 Jahre, Marija Skender. 
seine Mutter, 50 Jahre, seinen Bruder Nikola Skender, 21 Jahre, seinen Sohn Dane, 15 
Jahre, Petar I'avuie. 31 Jahre, seine Mutter Marija, 50 Jahre. Pctar Katalane, seine Muller 
Kala, 60 Jahre, die Fr»U Ifta, 30 Jahre alt und ihre sechs Kinder, von denen das älteste 
12 Jahre alt war. Unter den Ermordeten in Krnjcusa befinden sich ferner Jure Matijev'u. 
34 Jahre, sein Vater llija, 50 Jahre, seine Mutter Ana, 50 Jahre, die Frau Ruin. 86 Jahre, 
der Sohn Mite, 16 Jahre, Dane, 12 Jahre, die Tochter Maro, 5 Jahre. Anka, I Jahre 
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/ "" / M*"tä*f* ' Monate all. Ausserdem wurden getutet Dane Skrmlrr, sein Solu. Mikat* 
IS Jahre. Iva», II Jahre. Ante Mi». Sohn des Mile /*«/<•//. 21 Jahre. Pctar /W,. 30 
Jahre, das Söhnchen des Jure Doicn. 2 Jahre alt. Ivica Jurjevii: 31 Jahre, Dane //"- 
/rwr, Sohn des Mile. -S7 Jahre. Sljcpan Bahn, 87 Jahre, sein Sülm /l«/r. 57 Jahre, die 
hau des Aule. 53 Jahre, der Sohn des Ante. /o»> 15» Jahre. Male Sohn des Ivo. 

.12 Jahre. Ante ßflfcff, Sohn des Ivo. 27 Jahre, die Krau des Mato. Mamla. 25 jähre. 
ihr Sohn Ivan, :t Jahre all. Ober das Schicksal von Antca Krau Marija, des Söhnchcm 
Male, der Krau des Mirko Halen und ihrer drei Kinder weiss man nichts. Ausserdem 
winden ermordet Dane Mutijcvii, Sohn des verst. Kilip. \A Jahre. Marija Jur/rvh\ Witwe 
des verst. Jakov, 52 Jahre. Ivan Skemivr, 70 Jahre, seine Krau Kala, sein Sohn MiU\ 21» 




/*' t'/'Ü :«V Äf/fc »* V'«''" 'Irr 8nf«*w /« //««*■ //<■( Milan Hnl.u im Ootß 



Jahre und iiher das Schicksal der Übrigen Kindel //irr. Aule, iloio und ft«z« weiss mau 
nichts. Kerner wurden getötet Jure Malijcvic, Sohn des verst. Ivan. 4"> Jahre, sein Sohn 
tföfö, IS Jahre. Manda forx/c, Frau des Nikola. 17 Jahre und ihre Töchter Jckil, I C> 
Jahre. Kala, 13 Jahre. DrtlgßCa, .S Jahre, der Sohn. Dane. Ii Jahre und Ivan Dmlvk. Öl) 
Jahre all. ehemaliger Kommandant der Gendarmcriestalion. sein Schwiegersohn Alfred 
KÄcrt, 20 Jahre, (Deutscher). Verwalter <les Korstunternehinens -Grmec d. d. -. der 
Keserveleutnanl //im. Kommandant der Garnison in Krnjcusa und l(i Mann: Ks gibt noch 
einige Einwohner von Krnjeusa. von denen man nicht weiss, was mit ihnen geschehen isl. 



50 

Als kroatisches Militär nach Krnjeusa kam. Fand es mehrere Lechen vor, die niemand 
agnoszieren konnte, u. a. auch den Kopf eines kleinen Kindes, dessen Identität nicht lest- 

gestellt werden konnte. . 

Die Tschctnitzi-Kommunistcn brachten einen Teil der Umwohner von Krnjeusa und 
jene Personen, die aus umliegenden Ortschaften infolge der Überfälle der Tschctnilz.- 
Kommunisten nach Krnjeusa geflohen waren, in das benachbarte Dorf Y.ehnovac. man 
sagte ihnen, sie mögen in die Häuser und anderen Wirtschaftsgebäude eintreten, es wurde 
ihnen nichts geschehen, sie würden im Laufe des nächsten Tages, d. i. am Sonntag, in 
den Hauptsitz der Tschctnitzi-Koinmunistcn gebracht werden. Aber in derselben Nacht, 
während eine Gruppe der Tschctnitzi-Kommunistcn das Viel» schlachtete und Orgien 




Einige kmitixhe Frauen, Mädchen und Kinder, Einwohne,- dei Dorfe* Krnjeuia. & txi furMaren 

Blutbad vmdmä sebtitbeu nW 

feierte, zündete eine andere Gruppe alle Häuser, 20 an der Zafd. an und in ihnen fand 
der grössle Teil der unbekannten Gefangenen den Jod in den Flammen oder durch die 
Kugeln der Abtrünnigen, Gleichzeitig und unter denselben Umstanden tourden ungvfäln 
15 Häuser des kleinen katholischen Dorfes Lastve angezündet. 

In diesen beiden kroatischen Dörfern, die vollkommen vernichtet wurden, ermordeten 
die 'fschctnilzi-Kommunisten etwa 180 Personen. Frauen und Kinder kamen unter das 
Messer. Wie tollgewordcne Bestien mordeten diese Verbrecher alt. jung und unmündig. 
Sie führten das Blutbad unter der roten Fahne durch, unter der Fahne des liolschcvismus. 
unter welcher sie spater die schweren und schauerlichen Ucrxoüstungen in diesem f eil 
Kroatiens fortsetzen. Der Sadismus, den sie hei dieser Gelegenheit bewiesen, kennzeichnete 
auch ihre anderen späteren Verbrechen. 



BLUTIGE SOHRliCKENSTAGF. IN FOCA 
WAHREND DER GEWALTHERRSCHAFT DER TSCHETNITZI- KOMMUNISTEN 

Die kroatische Bevölkerung der Stadl Foca, welche eine Zeitlang unter der Gewalt- 
herrschaft der Tschciniizi-Kommunistcn stand, als sieh diese mit Hilfe der Tschctnitzi 
Komniunistcnhanden aus Serbien und Montenegro der Stadl bemächtigt hatten, erlebte 
die schwersten Stunden. Eine grosse Anzahl von Kroaten. Muselmanen und Katholiken, 
wurden getötet und ihr Hab und Gut geplündert 

Über die grauenvollen Tage in Foca liegen zahlreiche Zeugenaussagen vor, von denen 
wir folgende drei veröffentlichen: 

Sevda Hadzic, Tochter der Zulla. Muselman in, geboren im Jahre 1922 in Jabuka* 
Bezirk Foca. gab vor der Kominandalur des Militärkreises in Sarajevo am 31. Dezember 
liMI nachstehende Aussage zu Protokoll: 

"Als unsere Milizsoldaten in Jabuka die Waffen übergaben, flüchtete ich nach Foca zu 
meiner Tante. Nachdem unsere Truppen aus Fota abzogen, erschienen dort die Tsehetnit/.i. 
Unmittelbar hierauf hörte man Kanonenschüsse. Glockengeläute und sah die prawosla 
wische Bevölkerung der Stadt zuströmen. Bei der Kirche wurde den ganzen Tag Kolo 
getanzt. Es kam zu Plünderungen der musehnanheben Hauser und zu Morden an Musel- 
manen und Musehnaninnen. Alle Nähmaschinen wurden zusammengetragen und «Werk 
stätten- zur Anfertigung von Kleidern. Schuhen und Wäsche für die Tschctnitzi einge- 
richtet. An der Plünderung der museliuanischen Häuser und Geschäfte nahmen aussei 
den bewaffneten Tschctnitzi auch Bauern aus den umliegenden Dörfern teil, ganze 
Warcnladungcn wurden fortgeschleppt. Bei der Plünderung kamen zwei pra wosla wische 
Krauen ums Leben. Während dieser ganzen Zeit durfte sich kein einziger Muselinane auf 
der Strasse zeigen. Die Nächte waren furchtbar. Die ganze Nacht hörte man in der Stadl 
und in der Umgebung schiessen, viele Muselmiinen kamen hierbei ums Ixben. Nach .1 bis 
(i Tagen dieser Herrschaft der Tschctnitzi ui Foca kamen ein Tschetnik und eine prawo- 
slawische Prau zu mir. welche mein Vater geschickt hatte, um mich nach Hause zu holen. 
Ich ging mit noch drei muselmanischen Mädchen und nahm meine Habseligkeiten in 
einem Bündel mit. Sofort nach den ersten Schritten begegneten uns 25 Tschctnitzi, die 
verlangten, dass wir mit ihnen gehen sollten, obwohl unser Führer bat. uns "in Ruhe zu 
lassen. Bei dieser Gelegenheit warf auch unsere Begleiterin den Tschctnitzi vor. dass ihr 
Vorgehen unmenschlich sei. weil xcahrend dieser ganze Zeil kein Muselinane der Ehre odei 
dem Antlitz einer Prawoslawm nahe getreten wäre, Nach diesen Worten wollten die 
Tschctnitzi unsere Begleiterin mit dem Messer angreifen. Wir wurden in einen Hof 
gebracht, WO man uns und unsere Bündel untersuchen wollte. Dann sagten sie. dass wir 
Frauen unseren Leuten Munition und Waffen zutragen und dies gegen die Tschctnitzi 
sei. Bei dieser Gelegenheit gelang es mir. das Tor des Hofes zu erreichen und mit einem 
grossen Angstgeschrci das Tor zu öffnen und davonzulaufen. Kin Tschetnik begann mich 
zu verfolgen, aber ich verbarg mich hinter jenem, der mich nach Hause bringen sollte 
und erst durch dessen entschlossenes und energisches Verhalten wurde ich gerettet. 
Während des Streites sagte jener Tschetnik. der mich verfolgte, dass er mich untersuchen 
müsse und wenn ich keine Waffen hätte, gäbe es für ihn etwas anderes. Ich ging dann 
in das Haus der Karahasanovic, wo ich mir Kleider einer Prawoslawin anzog und die 
Haare so steckte, wie es die Prawoslawinen zu tun pflegten. Am nächsten Tag begab ich 
mich mit meinem Begleiter nach Jabuka. Am linde der Stadt bei der Bahnstation sah ich 
fünf getötete Muselmanen auf einem Haufen. Weitergehend bemerkt • ich fast bei jedem 
Schritt ermordete Muselmanen längs des Weges in den Strassengriiben. Viele von den 



'loten hatten durch den Körper Pflöcke geschlagen, auf denen der Fez stult . Ich sah liul 
meinen Augen in Foca Kdhcm Alibovic. den sie unter der Kiscnbahnbi ücke Versteckt, 
gefunden und ermordet hatten. Dann Tand man die in Ustikolina getöteten: lladzi Kusim. 
Mulo AbdU, Satir flodzic und seine Frau, Omer Qmerpahe, Ahme! Sadzuk und I laiui) 
Cengic. in I-okve vier, in Zaborak Hodza Causevii. in Jahuka Jakub Mekie. in Kunjeno- 
vici Ahmet und Amza l'urein. in BcsMci Adem Mekit mit zwei Söhnen, in Javu'i sieben 
Personen der Familie Dzoz. in Raskovui einen Muharem und Sulejinan«. 

Die Zeugin beschreibt dann in ihrer Aussage ihre abenteuerliche Flucht nach 
Sarajevo. 

Ingenieur kagib Kolukovie. Verwalter des Forstaintcs in Foca. verstandigte den 
Grossgespan der Grossgcspanschaft Vrhbosna von den Greueltaten der TsclK-tnitzi-Kommu- 
nislcn in Foca Anfang Dezember 1941. Dieser Bericht lautet: "Am nächsten lug. das wui 
der 5, Dezember, führten die l schefnitzi-liehörden die Mobilisierung der gesamten fnuwo- 
slawisehen Bevölkerung von Iii bis tili Jahren durch, sie bewaffneten olle und wiesen sie 
in die noch nicht eingenommenen Dörfer. Am Vormittag desselben tages hielt der 
Kommandant der I schetnitzi-ßanden eine öffentliche Versammlung vor der Bezirk s- 
hehörde in l'oeu ah. bei der er der muselmanischen Bevölkerung Vorwürfe machte, das » 
sie zu dem Untergang fugoslaviem und zur Gründung das kroatischen Staates beigetrugen 
hatten. Daun wurden alle gefangen genommenen Landwehr Soldaten. Gendarmen unir 
l'inanzer. die nicht flüchten wollten, ob verwundet oder nicht, getötet. Alle angetroffenen 
Flüchtlinge aus Visegrud. Rogatiea, Goraida und Ustikolina und uns der Umgebung 
Fotos wurden niedergemacht, anter ihnen auch bekannte Persönlichkeiten wie Mehad 
Dieba aus Dzindic, Smailaga Sitjko. sein Sohn Meho. beide aus Osanica und Mustajbeg 
Suvalija aus Godcn. Die Namen der Leute aus Gorazda und Vi'segrad konnten nicht 
festgestellt werden. Dann icurden alle Geschäfte geöffnet, von den 'l'scheluitzi ausgeraubt 
und sfniter der Plünderung der prawosluwi sehen Bevölkerung überlassen. Besondere 
'I sehet nitzi-t'alrouillen begaben sich in die ungesehenen muselmanischen Häuser and 
nahmen Lebensmittel. Geld und Kostbarkeiten mit. 

Nachdem die fschetniizi in der Zeit von vier 7 agen < 'emrrfnungen gebracht und 
Handlungen allgemeiner Natur durchgeführt hatten, schritten sie an das flcruuslmlen 
und Ermorden der musvlmunischcn Männer in Foca selbst. Dieses t : ortschlef>f>en und 
Morden geschah fasl jede Nacht und dauerte bis zum '21. Dezember. In der Stadt Fata 
wurden ungefähr 500 Leute getötet, Ks isl überprüft worden, dass folgende Leute ums 
Lehen kamen: Vcjsil Ekmctic, Kaufmann, dessen Geschäft sie angezündet hatten. Siilejnian 
Deovic, Aufsehci der Tabakfabrikation in Foca. Sulejman Deavic, Kaufmann, Ibru Hjn- 
havic. Kaufmann. Sinail Lcti, Fleischhauer. Serif tludzalie. .Kaufmann. Kdhcm Isanovic. 

Beamter des KreisgerScklcs, Aziz RoSidftadiic, Kafleeschankbesitzer. Avdo DervUemc und 

seine Frau. Angestellte bei »Varda«, Midhad Mnfiii, Kaufmann. Ljubo Mudnnie. Direktor 
der »Varda«, Pranjo Rukun mit Frau und Sohn. Hilmo Ifudikailu. Mustafa. Direktor der 
Tcppichfabrik in Jclic. Ksad und Otnerbeg Cengic . Gutsbesitzer. Manjo Musun. Jusuf 
Kuknvica, Gemeindewachmann. Milan Kunce. Beamter der -Varda -. I'ranjo LatuU Direktor 
beim Grundfmchaml. Josi|> Veccrak, Schlosser. Josef fohun, Beamter der »Varda- usw. 
Nach unÜberprOften Angaben sollen auch folgende Personen getötet worden sein: Nedjib 
taffo. Gcometer aus Foca, Hasan Celik aus Ustikolina. Smail Kunovuc aus Ustikolina. 
Salko lie'slija aus Gorazda. ehemaliger Stadtbrhgci mcistci . Galih Cafiljic, Bürget meislci 
in Rogatiea, Haidarbeg Ita/ucic aus Miljani. Ilivzo Rasen' '. Kaufinan aus Cajnice. Dcdo 
Sabanovit. Kaufmann aus ("Jajnic. Ismet Rusidkadic aus Gorazda usw. Diese Personen 



wurden auf den» tiebietc <lc. Bezirke von Knca. Cajnicc und auserhalb der Sladl l-nca 

getötet« 

Der Zeuge Nuxcir '/ffeltf, Sohl) te VCrft. TAulj, Kaufmann im I-'oea. erklärte am 
Jarmcr l<M2 m der zu Protokoll gebrachten Aussage bei der Kommandntur des Militär- 
Kreises in Sarajevo, dass von den Tschclnitzi-Komiministeii. als sie die Macht in Föca 

Qbernommcn hatten, sofern ihm bekaniil ist, folgende Kroaten Muselmanen und Katho- 
liken getötet wurden: 




Ihr hfarrmk tlrs TaMkm* & ftfr. *< Air Txketmlzi-Ktmmtmtim gndMum 



Seiini lifSuftn/it: Gninwarcnhändlcr. 

Smail Lette, Fleischhauer. 

Meho Mmijo, Besitzer, 

l.ojo Saban. Mnnopolhcamler. 

Suljo Urtivit, Monopolbeamter, 

Dxafcr Djuiagit, Friseur, 

Smail Diulagic, Friseur, 

Mustafa Sarai, 

Dervis Macak, 

Ktbcni hauovii. 

Suljo ffadiialifi, 

Serif Sclimovic, 

Ali ja Svlimm'ä, 

< lainil Srlmantivii. Bezirksvorstand. 



Srnaja, Vorsitzender des Gerichtes, 
Huscin Ccu&c, Gemeindenotar, 
Muso Batvic, Ccmeindebeanilei. 
Azis, Schneider, 
Maiil liannt', 

Ibro Mannt und noch vier namens 
Bafyic, s„wie zwei namens ha- 
novir. 
I.ojn Bccir, Polizist, 
Jusuf Ktikawca, Polizist, 
Dia f er Kurspahic, Gcrichtsheamter. 
MrltmaL Notar. 
Saclr fbikavica, Gastwirt. 
Sulfikar PaSir-Sohrija. Besitzer, 



VI 



Muhamed, Gcmcindckassicr. 

Hamid Muflic, Bürgermeister. 
Becir Cengic, Besitzer. 

Franjo Rakuu und Frau. 

Frau Kolovmt und Tochter, 
Ljubo Maduml. Direktor der »Varda«. 



Frau Dum, Beamtin des Forslaniles. 
und Frau Bralic, 

Gattin da Advokaten liralic und einen 
kroatischen Förster, ungefähr I Oll 
andere Personen und fiO kroali 
sehe Soldaten. 



i ■ « rm mvHitfvj 

Ferner gab Nuzcir irkulj in seiner Aussage bekannt: 
Fünf Tage spater richteten sie noch ein allgemeines Blutbad unter der kruatischen 
Bevölkerung an und sagten, dass sie von ihrem Stab dazu den Auftrag erhalten hätten. 
Ausserdem raubten sie alles, was sie von Kroaten {Katholiken lind Muselmanen) vor- 
fanden, aus. 




Die lliiickf über ihr Ihina in /oca, vwt iIcn Tsihtlnil2i-KommuiMttn zrrUmi 



»Sie verstanden, das letzte Pfund Mehl aus dem Hause wegzutragen. Was sie nicht 
niedermachten, starb den Hungertod. Als sie von dem Ortskommandanten etwas Nahrung 
verlangten, wies er sie mit den Worten ab. sie mögen zu ihrem Pavclic gehen. Ich verbarg 
mich in den Häusern. Fincs unserer Häuser nahmen die Schwestern des Sergijc Mihaj 
lovic, des Tschetnik; zu ihnen kam Sergijc mit seinem Bruder Dr. Pavlovic. Da mein 
Bruder dort bediente und Sergijc einmal erwähnte, dass sSm Bruder Dr. Pavlovic nach 
Ljubovija gehen würde, ersuchte er ihn bei dieser Gelegenheit, auch mich mitzunehmen, 
was dieser auch tat. In Ljubovija bekam ich einen Durchlasschein für Belgrad, aber in 
Loxnica wurde ich aufgehalten und kehrte nach Ljubovija zurück. Als die deutschen 
Behörden dort hinkamen, fuhr ich mit Dr. Haso Cemilic und seiner Frau in einem Bool 
über die Drina nach Srebrenica und von dort über Zvornik und Tuzla nach Sarajevo 
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Von Mesic bis Ljubovija reiste ich sechs Tage und sah unterwegs <lie Lager der Tschctnitzi 
und Partisanen in Rogatica, Vlasenica. Srebrenica, Hram, Bralunac und Drinjaca. Bei 
dieser Gelegenheit hörte ich, wie die Tschclnitzi erzählten, dass sie Sarajevo einnehmen 
wollten, hic/.u alle notwendige Vorbereitungen getroffen und alle ihre Leute im Orte 
mit Revolvern bewaffnet hätten. Sobald sie Sarajevo angreifen* würden sich ihre Leute 
im Orte -ii einem Aufstand erheben und alles toten und niedermetzeln, was kroatisch, 
katholisch und musehnanisch sei, und hiermit »die türkische und katholische Brut- 
Stätte« ausrotten. Ich hörte sie auch sprechen, dass sie erst nachher, sobald sie Sarajevo 
eingenommen hätten, alles was kroatischen Geist atme, töten würden, und zwar rücksichst- 




llestt dn Ehrnhahmttilion in lata, dir SM d"i Tichrlnilzi-Kommuniilin an^rzunitrl uurde 



los alle Katholiken und Muselmanen. Sie sagten, dass sie sich mit uns nicht versöhnen 
könnten und beschlossen hätten: wir oder sie«. 

Der Generalstabsoberst VerU stellte im Namen der Kommandatur des Militärbezirks 
in Sarajevo dem kroatischen Landcsvcrteidigungsministcrium einen Bericht über die 
Greueltaten der Tschctnitzi-Kommunistcn in Koca zu. Die zu Protokoll gebrachten Anga- 
ben erhielt er vom Bürgermeister von Vlasenica und aus diesen veröffentlichen wir 
folgenden Auszug: 

«Am dritten Tage nach der Kinnahme von Foca liess Hauptmann Mihajlovic die 
gefangen genommenen Kraftwagcnlcnker in Freiheit setzen, damit sie die Tschctnitzi 
fahren konnten, während die Gendarmen und Landwehrsoldaten eingesperrt blieben, am 
Abend erschossen und in die Drina geworfen wurden. 

Am selben Tag begannen die Tschctnitzi auch die Zivilpersonen in der Stadt gefan- 
gen zu nehmen, besonders forschten und fragten sie nach den Flüchtlingen aus Rogatica. 



Dies erfuhr ich. weil ich CS selbst horte, wie man in der Stadt rief; »Wo sind die Rnga- 
ticer?« Und diese halten sie zuerst und löteten sie der Heilte auch, nachdem man sie zuerst 
lullerte. Auch diesen Bestialitäten warf man sie hl die Ihinu. Ich habe es persönlich 
nicht «eschen, wie die Tschctnilzi die Leute ermordet und verstümmelt haben, aber sie 
rühmten sich in meiner Anwesenheit, wieviel Muselmanen jeder von ihnen nieder 
gemetzelt habe. Ich sah mit meinen eigenen Augen die ganze Brücke mit Mut befleck/ 
und im Wasser unter der Brücke die zerfleischten Leichen von Männern und Frauen. 
Dieses Blutbad unter der Einwohner schuft dauerte ungefähr 10 'läge, weil sich die Lenti 
zu verstecken suchten, aber die 7 sche/nifzi suchten sie in den lläusren. nahmen sie gefan- 
gen and machten sie nieder. Sie Messen nur die Handwerker, die sie brauchten, am Leben 
Auch die Kinwohner aus Foea und alle Flüchtlinge metzelten sie nieder, ausser den Hand- 
werkern, die sie zu ihrer Verwendung zurückliessen. 

Dann blieb ich noch ungefähr einen Monat in Foea. doch nirgends sali Ich einen 
Menschen, weder einen Ortscinwohncr, noch einen Flüchtling. 

Ich sah Ins zu zwanzig Leute mit Draht gefesselt, wie sie von dea 7 schelnitzi bis 
zur Brücke wie zur Schlachtbank geführt wurden. Wie ich hörte, taten sich durch buchstä- 
bliches Abschlachten und Müllereien, sowie im /'Hindern und Rauben besamten die 
7 schelnitzi aus Rogation und zwar die Kosoric- Bande und die Hände aus (lorazdu hervor, 
die als erste in Foea eingedrungen teuren und das Blutbad veranstalteten. Nach einigen 
lagen gingen die Banden aus Gorazdc und die Kosoric-Bandc auf Urlaub und zu den 
katholischen Weihnachten kamen sie zusammen wieder nach Tora und tüteten alle übrig- 
gebliebenen, zündeten drei Moscheen an. fdünderten ganz Foea und zogen sich dunn in 
ihre Stellungen ouf dem Horar zurück. 

Aus eigener Beobachtung weiss ich nicht, wie viele Kinwohner von Foea getötet 
wurden, ich horte aber vom Hauptmann Scrgije Mihajlovtc. wie er sagte: -Wir sind dm 
Feind losgeworden, zeir töteten über ö.OIH) Muselmanen aas Foea and (Unuzda-. |-' asf 
während der ganzen Zeit der blutigen Tage in Pbca war Scrgije Mihajlovu dort, um 
maachmal ganz harz abwesend*. 

Derwisch liaivie. Kroate Muselmane aus Foea. Cohodar Maliala. Hausnummer 2'.l. 
machte in der ß ezi rfcs ha uptmunn schüft in Pota über das Morden der Kroaten an der 
Drinahrückc in Foea folgende Angaben: 

»•Am 2li. Dezember H/41, uls die 'l schelnitzi- Kommunist eil in Fora plünderten und 
brandschatzten, war ich Augenzeuge folgender 'latsachen: An diesem luge harnen dir 
mii bekannten 7 schetnilzi-Kommanislrn und zwar: Da/lila lladzilakox'ie. Boro Blwu- 
jrv'u . Mitar Suhin. Haiku Bednie. Mala Uu'sexnc. Obrud Dostie und Vukovie aus fu'sunicu 
iu mein Haas und führten mich, meinen Bruder fusuf und seinen Sohn Smuil zur Ctdiodui - 
Moschee. Dort trafen wir noch viele andere Bewohner, xhiii denen ich At'dagu Buivic. 
Mit ja Banne. Aziz Buevie, Suljaga Isanovic. Smuil humane. Edliem Isanovic, fziz Isa- 
navic, Safel Isanovic, Hasan Isanovic. F.dhem Isanovic, Sofia des Mehmed. Mural Aga- 
novit. Mujo Aganovic und Juso Cehu kannte. Dort untersuchten sie uns, nahmen aus atlt 
wertvolleren Gegenstände, die sie bei uns fanden* weg. Dunn banden sie uns die /fände 
noch fesler mit Draht. Das waren furchtbare Schmerzen. Ith erwähne, dass sie in meinem 
Hause meinen Sohn I Sinei zurückgelassen hallen. Nachdem sie ihn mit einem Gewehr 
abgemessen halten, sagte einer, man möge diesen Ustascha lassen, du er kleiner uls das 

Gewehr sei. 

Von der Moschee bis zur Brücke, wo sie unsere Leute abschlachteten, murlerten und 
prügelten sie uns mit den Gewehren ständig. Ah sie uns bis zur F.isenhuhnhrüclie brückten, 
rief einer der Räuber: "Wozu und warum fährt ihr so wenig«? Während ein anderer 



y 




im Ihr/t Vit<*' mik d*m WAtra ihr TirkHmltt-KeMmuiHUtra. Am nakre* HM i.ihK tieÜ mm du* 
.•nhumut, /Im dti ftmm.ihUH Kawfmaiut Jtifn Mmijtoif 
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antwortete dass diese IG für diesen Abend genügten, weil es mit diesen H-l wären. 
Hierauf begannen sie das Abschlachten auf folgende Weise: Einer der Unmenschen 
kniete nieder und hielt in der linken Hand ein grosses Messer. Jedes Opfer mussle sich 
selbst unter das Messer legen und wenn es einer nicht tun wollte, wurde er mit dem 
Gewehrkolben so auf den Aachen geschlagen, dass er hinfiel und ein zweiter Unhold 
ergriff ihn bei den Füssen und zwang ihn. sich unter das Messer zu legen. Nach der 
Untat untersuchten sie jedes Opfer noch einmal, gaben dann dem Zerfleischten einen 
l'uss/ritt in den Hauch und stiessen ihn in die Drina. Es steht mir noch lebhaft vor den 
Augen wie Avdo BaSvic, Suljo Isanovit. Edhem fsanovic, Sohn des Avdo. Mujo Aganovii. 
Mural Aganovie, Azis fsanovic. Hasan fsanovic. Juso Ccbu, Smail Isanovit '. Smail liarvie. 
Edhem Isamw'u, Sohn des Mehmed, Azis llacvii und Mujo Bacvii nacheinander abge- 
schlachtet wurden. Als die Reihe an mich kommen sollte, konnte ich eine Gelegenheit 
benutzen und dax'onlaufen. mit der Absicht, lieber von einem Gewehr getroffen als zer- 
fleischt zu werden, ausserdem konnte ich es nicht mitansehen, wie sie meinen Bruder 
absehlacbteten. Dir Hände hatte ich mit Draht gebunden und dieser riss irgendwie. Ich 
tief auf der Brücke. Die Unholde schössen mir nach, doch trafen sie mich nicht. Ich rannte 
noch mehr, du ich meine Kräfte wachsen fühlte, in unbekannter Richtung. Ich stiess auf 
ihre Wache, die auf mich zu feuern begann, aber wie durch ein Wunder würde ich nicht 
verletzt. Wie ich am Leben blieb, weiss ich nicht. Ich versteckte mich in einem Gebüsch 
an der Drina. aber die Minder bemerkten mich und schössen noch zweimal in die erwähnte 
Hecke, trafen jedoch abermals nicht. Einer konnte mich an meinem Rock ergreifen, ich 
rang eine Zeillang mit ihm, stiess ihn von mir und sprang ohne Überlegung in die Drina. 
Sie schössen hinter mir her, solange sie sehen konnten. Später schwamm ich an einer 
Stelle heraus und kam in das Dorf Miakovici in das Haus des Muugjov. wo man mir die 
Kleider auszog und mir Milch und 'Ire gab, Die I schctnitzi-Ktnnmnuistcn suchten mich 
noch einigemal, aber sie fanden mich nicht.-' 

Mahmud '/.. I'asii- aus Foca gab zu Protokoll, dass die Tschetnitri- Kommunisten in 
Eoia selbst etwa tausend Kroaten ermordeten. Unter diesen befanden sich auch Sol- 
daten und Flüchtlinge aus Rogatica und GoraSda. Er machte noch folgende Angaben 
über die getöteten Kroaten in Foea: 

Unter anderen wurden getötet; 

Sado Jtiulimliju. (Ihm wurde die Hanl Edhem Sulejman und 

von Gesicht und Rücken gezogen, dann Asim Sulejman. abgeschlachtet, 

wurde er zerfleischt), Selmo Mcmii'. (im Feuer verbrannt). 

Dj&afcr Donlagii (ihm wurde ein Auge Kasan Ka'sno. (abgeschlachtet), 



ausgestochen und dann wurde er er- 



Sinail I.etii. (erschossen). 



schössen). Sulejman Deovic. (erschossen), 

ufa Mw* Mcho Tap0t (ihm wurflcn 0hr uml Naso 

, abgeschnitten und zwei Tage später 

Osman hrkamc. , . . , 

. . , r - wurde er abgeschlachtet). 

Mustafa Cengic. . h 

Salko Karahodia - alle förmlich abge- Mefco (erschossen). 

schlachtet: I uso ***** l,n<1 

Smail Smujlovie, {zuerst mit Hufeisen he Nasan (erschossen), 

schlagen und dann abgeschlachtet). Sacir Pasovic, (erschossen). 

Mtlhamed Hjelan. Rcligionsobcrhaupt Hei' Ali ja H. A/ir. (ihm wurde die Haut bis 

Muselmanen (abgeschlachtet am er- zu den Lenden abegezogen. dann 

slen Tag des Bairamfestes). wurde er getötet), 
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Ol iici H/uhomc (man stach ihm beide 
Allgen aus und zwei Tage spater 
lötete man ihn). 

Muharcin Kalujgiju (man stach ihm beide 
Augen aus. Nach fünftägigen Mar- 
tern starb er unter fürchterlichsten 
Qualen), 

Salko Danko, 

Ihn» ÄgWOOMt 

Mural AganoviS, 
Mein) AganaaU, 

Nura SfUmovit und 

Vasvija Sclimovir falle erschossen). 

LiCoptmiina mtijtr. 

Maro Kolavrai, 

Anka Kiüm'rät, Tochter der Maro (alle 

drei mit der Axt erschlagen). 
Kthclll tSOUtynr {im l'eucr geworfen und 

verbrannt). 
Der v(» hmmvic. 
Sulju htfnoyir. 

Hasan Isanox'it. 
Avdo Hat'rvii. 

MujO Bahnt, Sohn des Avdo. 
Azis liacvic, Sohn des Avdo. 
Sulj<» AganavU, 

Hasan Agunovie. (alle am ersten Tag des 
Kurhan-Bairanifestes abgeschlachtet). 
Dcrvis Mueak. 
Suljo 7VA«//, 

Slliail Selmunovu. (lerichtsvorsilzender. 
Camil Sebnanovii, Verwaltungsheamter. 
Slllim Deovic und 

fehnn Muflit, (am ersten Tag des Kurban- 

liairamfesles abgeschlachtet), 
Dzafer Kurspuhic (von der Cehotiner- 

litückc geworfen und getötet) 
Sulejman Hudzi-Musie (ihm wurde der 

Kiefer zertrümmert und nn<l dann 

wurde er abgeschlachtet). 



Sabrija Z. I'asie. (mit dem Messer gelötet 
und in die Orina geworfen). 

Iiiiso Ceti gif, (man zog ihm eine Kette 
durch den Hals ihm! durch den Ho 
densack. die Kelte wurde solange mit 
einem Holz zusammengezogen, bis 
der Kopf mit dem Hoden zusammen 
sticss). 

Smai I C.cngic, 

Knsa Cengic, 

Bccjr c.cngie und 

Sinai! (lengie II., alle abgeschlachtet. 

Kjtlb Bticxne (man schnitt ihm den Buch- 
staben »V- (Victoria) in den Körper 
und trat solange auf ihm. bis er starb. 

Mcharcm Dcdov'u'. ■ 

Sendo Dedavic, 

Ago Dedovic. 

Hamid Multie. 

Ncdjih A/if/ftr, 
I lasan Mnf/ic. 

Loja ZejniL 
Sacir Bcilic, 
Nura Heslit, 
Smail Selhnovic, 
MüSan Granau. 

Nura (lengie. 
Sejd A//////Y. 
Azis Hasidhazie. 

Azis Graiiiw und fünf Brüder Rcdja. (alle 

am Bairamlest abgeschlachtet). 
Kran ja Hakan, 

Stcfa Hakan, Krau des Franju, 
Josip Kahi/t, Sohn des Kranjo. 
Man Wm;;/ lind 

l.jubn Mudun'u, alle am ersten Weih 



nachtstag abgeschlachtet. 
Mahmud Z. /'fli/r schliesst seine Aussage mit folgenden Worten: 

Angaben kamen in der Stadt Fota allein ungefähr lausend Männer und Frauen 

ums Üben. Das Verzeichnis im Bezirke Fota konnte nicht ungelegt werden, weil nicht 
alles klar xe'nr, über wie die Hauern erzählen, betrugt die Anzahl der getöteten Kroaten in 
einzelnen Gemeinden ungefähr itJHHt bis 7.000 Männer und l'rauen. Ich erwähne, dass 
in der Stadt selbst last alle Kronleu Katholiken gelotet wurden, es waren ihrer 27. »Der 
serbische Hai- beschloss eine Suppe zu kochen, in welche Gill gemischt werden sollte und 
die übriggebliebene Bevölkerung müsse gezwungen werden, diese Suppe zu sich zu nehmen, 
am so auch den letzten Rest der Hevolkerun^ auszurotten.« 
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SCHRKCKNISSK DKR AHTRUNN1GEN-REGIERUNG IN PRIEDOR 

IIIADERTE VON FURCHTBAR GEFOLTERTEN UND ERMORDETEN KROATEN 

Die an der Sana gelegene Stadt Priedor erlebte infolge der Tätigkeit der Abtrünnigen 

im Mai IMS schauerliche Tagt, Bereits vor dem Einfall der Räuber und Plünderbanden, 
die sieh »Partisanen« nannten und zusammengesetzt waren aus den Resten des ehemaligen 
serbischen Heeres, dem bolschcwisicrten Teil der Bevölkerung griechisch-orthodoxen 
Glaubens und aus verkommenen Individuen jeder Art, war die kroatische Bevölkerung in 
der Umgebung von Priedor dem Morden und den Gewalttaten fürchterlichster Weise 

ausgesetzt. 

Die Zahl der ermordeten Kroaten im Bezirke Priedor ist noch nicht genau festgestellt 
wurden, aber man rechnet, dass sie vierhundert erreicht. Viele Häuser von kroatischen 
Bauern wurden niedergebrannt und ausgeplündert. Viele der Bewohner wurden gemartert 
find sonst misshandelt Ms ist äusserst schwer, von den Leiden zu hören, welche die Bev.il- 
Gerung des Bezirkes Priedor ertragen musslc. Sic war viele Monate den Gewalttaten der 
Morder- und Räuberbanden ausgesetzt 

Was sich aber in der kurzen Zeit von drei Wochen in Priedor selbst abspielte, seit die 
Rfiuberhordcn in der Nacht vom 15. auf den IG. Mai 1942 in die Stadt eingedrungen 
waren, gehört zu den grossten Bluttaten an der kroatischen Bevölkerung und zu den ärgsten 
Beispielen der Barbarei. 

Die Stadl Priedor, ausgesetzt den Angriffen der bolschewistischen Banden aus den 
umliegenden bewaldeten Gebieten, wurde von einer geringen kroatischen bewaffneten 
Macht mehrere Monate hindurch verteidigt. Eine kurze Zeil von der Übrigen kroatischen 
Wehrmacht abgeschnitten, unterlag diese Besatzung in der erwähnten Nacht dem Überfall, 
den einige tausend Banditen, die im Gebiete des Gebirges Kontra versammelt waren, auf 
die Stadl durchführten. Man mitss hervorheben, dass es unter den Banditen fast keine 
kroatischer Herkunft gab und schon gar nicht dem Gefühle nach. Der Kampf dauerte von 
12 Uhr nachts bis 4 Uhr Nachmittag des folgenden Tages. 

Sobald die Banden in Priedor eingedrungen waren, begannen sie mit dem Morden 
an den Kroaten und der Vernichtung ihres Besitzes. Die genaue Anzahl der getöteten 
Kroaten aus Priedor seihst konnte man noch nicht feststellen, aber es ist zweifellos, dass 
22«) Kroaten verschiedenen Alters und beiderlei Geschlechtes den Märtyrerlod starben 
Ebenso wurde bis jetzt auch nicht die Höhe des Schadens, der «lern Vermögen der kroati- 
schen Bevölkerung zugefügt wurde, erfasst. Aber es wurden durch Anzünden mehr als 
hundert kroatische Wohnstätten schwer beschädigt, besonders Bauernhäuser am Rande der 
Sladt und öffentliche Gebäude 

Die kurze Gewaltherrschaft der Banditen in Priedor wird der kroatischen Bevöl- 
kerung als wahre Hölle und l-'olterstätle ewig in Erinnerung bleiben. Die Ermordungen 
geschahen regelmässig während der Nacht und meistens ausserhalb der Sladt an den 
Hangen des Gebirges Kozara. zum Beispiel am Paiinac bei £irkin-pnlje. im Dorfe 
Bozici und noch in einigen Ortschaften in der Kozara. Alle Getöteten bezw. Ermordeten 
wurden vor ihrem Tode in den meisten Fällen schwer misshandelt. Hierbei bewiesen die 
Banditen die grösstc Blutrünstigkeit- 

In Priedor weilte einige Tage eine ärztliche Gcrichtskomniissioii aus Agram, die durch 
Augenschein an Ort und Stelle und durch Zcugenvcrhöi . unter ihnen auch eines grösseren 
Teiles der gefangen genommenen Banditen, feststellte, dass man die ermordeten Kroaten 
vorher mit Gewehrkolben prügelte bis sie ohnmächtig wurden, dass man ihnen das Fleisch 
vom lebendigen Körper schnitt, dass man sie abschlachtete, mit Messern unter die Finger 
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nagcl stach, du» man ihnen die Nägel von den Klägern und Zehen riss. eiserne Nägel in 
die Pussohlen schlug, Nasen und Ohren abschnitt, Bauche aufschlitzte. Geschlechtsorgane 
ahschnitt. Rippen «erbrach, mit Pflöcken und Hämmern auf den Kopf schlug, die Gurgel 
durchschnitt halblcbcnd mit Dum-Dumgcsthosscn oder mit Messern tötete. Der Usta 
schcnlagcr-Aintswaltcrin. einem 19jährigen Mädchen namens Andjelka Saric. Schnitten sie 
an drei Stellen den Buchstaben -U«. die symbolische Bezeichnung der Ustaschcn-Bcwc 
gung ein. 

Dem Menschen schaudert die Maut, wenn er von den grauenhaften Martyrien hiiri. 
die die verbrecherischen -Partisanen- an den Kroaten in Pricdor und auf dem Wege 
ausserhalb des Ortes verübten, wo die Misshandlungen mit dem Tode endeten. Bei den 
blutrünstigen Morden an den Kroaten aus der Stadt Pricdor taten sich neben den Parti- 
sanen griechisch-orthodoxen Glaubens, von denen wir den Führer, genannt Sosa (richtigei 
Name unbekannt). Mira Cikota. Svctn Marjanovie. Proka Kovrlija. BoSko Siljcgovic. Milc 
Rajlii. Stevan Trtica anführen auch die Juden »Cotc« (richtiger Name imhekannl). Morilz 
Lcvi, Student der Medizin, ein gewisser Papo und Josef Mevorah, hervorhehen. 

Der Grossteil der misshandcllcn und getöteten Kroaten sind Hauern und Arbeiter, von 
denen die meisten den ärmsten Schichten angehören, alles Leute, die keinen, aber auch 
nicht den geringsten Anlass gaben, dass man sie einsperre und schon garnicht misshandlc. 
geschweige denn töte. Dasselbe gilt auch für alle anderen ermordeten Kroaten, die mehr <mIci 
weniger am öffentlichen l.ehcn teilnahmen und Angehörige der kroatischen Ustasrhcn- 
Bcwcguug waren. 

Man marterte und monierte einfach deshalb; um zu martern und zu töten! 

An dem schrecklichen lall Pricdor sieht man am besten, zu welcher Entartung der 
Seele der Bolschewismus den Menschen führen kann. Es ist eine abscheuliche Besessenheil 
der ärgsten verborgenen Instinkte in der Seele des primitiven Menschen, verführt von den 
gefühllosesten härtesten Bolschcwislcn. denen II ass und Sadismus alles und der Mensch 
nicht im geringsten etwas Heiliges ist. 

Die kroatischen Märtyrer aus Pricdor zeigten in den Stunden ihres schwersten 
Schicksals einen grossen Geist und ein starkes Bewusstsein und die Ustaschenlager Amts- 
waltcrin eine Selbstverleugnung und Vaterlandsliebe, wie sie das Menschenleben selten 
verzeichnet. 

Die ärztliche Gerichlskommission aus Agram führte die Kxhumicrung von vier Massen- 
grübern der ermordeten Kroaten am Pasinac bei Cirkin-polje. einige Kilometer von Pricdor 
entfernt, durch. Ks wurden sechzig. Leichen exhumiert, worüber ein Protokoll abgclassl 
wurde. Bei dieser Gelegenheit kam die furchtbare Wahrheit zutage, worüber die am Leben 
gebliebenen Zeugen Angaben machten. Die übrigen Massengräber wurden noch nicht 
geöffnet, da für eine so umfangreiche Exhumierung grössere Vorbereitungen nötig sind. 
In diesen Gräbern befindet sich eine viel grössere Anzahl von Opfern, als in den erwähnten 
vier Gräbern am Pasinac. Man rechnet, dass die Zahl der ermordeten Kroaten in Pricdor 
ungefähr 300 beträgt. 

Wir veröffentlichen die Protokolle der ärztlichen Gcrichtsknminissinn aus Agram über 
den Augenschein, wo auf fürchterliche Weise sechzig Kroaten aus Pricdor getötet wurden, 
dann das Gutachten des ärztlichen Gerichtssachverständigen, leiner das Verzeichnis der 
Ermordeten und die Protokolle über das Verhör mit den Zeugen, die dem Tode entronnen 
sind, bezw. die Prolokolle über das Verhör mit den »Partisanen", die an dem Morden an 
den Kroaten in Pricdor und in seiner Umgebung teilgenommen hatten. 
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PROTOKOLL 

OBER DEN AUGENSCHEIN AM PAslNAC AN DEN GRAB ER (N DER KHUOUDM i.\ KlfOATEiN 

AUS PKIKDOIt 

PROTOKOLL 

abgclasst Uli *■). Juli 1942 an Ort und Stelle in Patina*, au dem Ort Glavira bei IViedni. 
durch die gerichtlich-ärztliche Kommission zur Überprüfung der Verbrechen der Tscrhci 
nitzi-Kommunislen auf dem Gebiete der Grossgespanschaft Sana und l.uka. 

A n wese n d e: 

Vorsitzender Mali ja Knwu'it'. Minislei iahat des Ministeriums für auswärtige Angele- 
genheiten aus Agram; Mitglied der Kommissinn Dr. Maximilian Stcpittac, Gerichtsrat des 
Gerichtshofes aus Agram; Schriftführer Dragan Kuiu'u aus Abrain. 




An dieser Stelle auf dt r Anhöhe, ••rnmiiit fJtavira, am 1'aUnat bei l'riedor wurden vier Mtii\en«rüher tum 
eimurdelen Kroaten gefunden. Das llild :ri^l den Blg&M dir EjJMMUirttHg de.i Leithen 



Die Kommission traf in l'riedor am 24. Juli 1942 ein und erfuhr, dass sich ein Teil 
der Gräber der Kroaten Katholiken und Muselmanen, die von den Partisanen ermordet 
wurden, auf dem I'asinac befindet, einem Gebiet, Glavica genannt, .1 km von l'riedor gegen 
das Gebirge Kozara entfernt, und dass für den 25. und 27. Juli l*J42 nach Bewilligung der 
ISezirksbchördc in Priedor das Offnen der Gräber durch eine Kommission mit dem ärztli- 
chen Sachverständigen Dr. Iso Fröhlich bestimmt wurde, zwecks Feststellung wieviele 
Personen sich in diesen Gräbern befinden, wer sie sind und zwecks Überführung von 
agnoszierten Leichen durch die Familie auf den Friedhof zu einer würdigen Bestattung. 



Die eingetroffene Kommission schloss sich dieser Kommission an und ernannte Dr. [so 
Fröhlich auch zu ihrem Sachverständigen. 

Die Kommission traf am 25. Juli 1042 um 7 Uhr früh an Ort und Stelle ein umt 
Rlelltc folgendes fest: 

Drei Kilometer von Pricdor gegen dos Gehirne Ko/ara zu liegt der Ort Pasinac und am 
äussersten Ende dieses Ortes, neben dem Wcj*. der aus Pricdor zu dem Dorfe Bozici führt, 
befindet sich ein Gelände dieses Pasinac knapp bis zum Dorfe Cirkin-polje, Glavica 
genannt. Diese Glavica ist eine kleine Anhöhe vom Wege aus gesehen, der zur linken 
Seite aus Pricdor gegen Bozici führt. Die Glavica ist mit Gestrüpp bewachsen und in diesem 
Gestrüpp 30 Schritte vom Wc« entfernt befindet sich eine 30 Schritte breite und scheinbar 
auch so lange Rasenfläche. Auf diesem Raum wurden drei verschüttete Gräber gefunden, 
ziemlich gross, auf denen man aufgeworfene Erde sieht, die noch nicht bewachsen ist und 
neben diesen Gräbern befinden sich noch zwei leere ausgegrabene Mulden, ungefähr 3 m 
lang und I in breit. Beim Untersuchen des anderen Buschwerkes und Gestrüpps wurde 
weiter gegen Bozici zu ein viertes Grab entdeckt, ungefähr lf) Schritte von den erwähnten 
Gräbern entfernt. Unweit von diesen Gräbern auf der anderen Seite der Strasse, auf einem 
Hügel von den Gräbern 'JIM) Schrille entfernt, befindet sich eine prawoslawischc Kirche, 
die bereits zu Cirkin-polje gehört. Beim vierten Grab, das an einer einsamen Stelle liegt, 
wurde ein armdicker I Meter langer Pflock gefunden, der untersucht, doch nichts beson- 
deres an ihm bemerkt wurde. Bei den Gräbern wurden etwa 10 leere Patronenhülsen 
gefunden. 

Beim Untersuchen dieser Gegend wurden sonst keine anderen Gräber entdeckt, aber 
die verhörten Kroaten erklären, dass weiter gegen den Wald Kozara zu. besonders in 
Bozici, Marjanovici. Miljakovci noch viele Gräber sein müssen, in denen von den Parti- 
sanen ermordete Kroaten. Katholiken und Muselmanen aus Pricdor und Umgebung be- 
graben sind. 

Cirkin-polje ist ein p ra V/OS la Wisches Dorf. 

Hierauf wurden die Gräber geöffnet und in ihnen '»<) Leichname vorgefunden, die 
dem ärztlichen Sachverständigen zur Begutachtung übergeben und darüber ein besonderes 
Protokoll abgefasst wurde. 

Anlässlich der Kxhumierung. als die Gräber geöflnel wurden, sah man. dass die 
Körper der Getöteten ohne jede Anordnung in die Gruben geworfen worden waren. Die 
Leichname befanden sich in verschiedenen Stellungen, nicht nur der Lage des ganzen 
Körpers, sondern auch der Lage der einzelnen Glieder nach. Ks ist wahrscheinlich, 
dass die Krmordeten am Grubenrand getötet wurden und in die Grube fielen. Es ist auch 
möglich, dass sie noch lebend in die Grube fielen und erst darinnen starben, auch früher 
oder später nachdem sie verschüttet wurden. In den Gräben wurden die Toten teils nackt, 
teils mit Unterhosen bekleidet, vorgefunden, Kinige hatten die Hände mit Draht auf den 
Rücken gebunden und einer sogar mil einer starken Kette. Die Körper der Toten zeigten 
viele Verwundungen, auch am Kopfe und verschiedener Art. Einigen war der Vorderteil 
des Kopfes, das Gesicht, in grosser Wunde wie abgerissen und bei einigen sah man am 
Hals eine Wunde, wie von einem Messer versetzt. An einem der Leichname konnte man 
deutlich Zeichen von Xcrflcisehunu wahrnehmen, weil die Wunden lang und Bcharf randig 
waren. 

Von diesen vorgefundenen Leichen aus den ersten drei Gräbern wurde bei der Kxhu 
mierung ein Teil in eines der leeren Gräber gelegt und zwar jene, die von den Verwandten 
nicht erkannt werden konnten oder weil diese nicht anwesend waren, um sie zu agnoszie- 
ren. Nach der vollzogenen Exhumierung wurden jene Leichname, die nicht auf den 
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Friedhof Bvbrucht und dort Iwcrdigt wurden, wieder in jenen Gräbern beerdigt, in denen 
sie sich früher befanden; jene zwei bei dem Augenschein leer vorgefundenen Gruben 
blieben auch weiter unbenutzt Diese leeren Gruben wurden, wie alle Umstände darauf 
hinweisen. von den Partisanen för jene Kroaten. Katholiken und Muselmanen, welche die 
prawuslawisehen Partisanen noch zu löten bcabakhÜgten, vorbereitet 

Die Mitglieder der Konimission: 
Mali ja Küvucic, e. h. Dr. Maksimilian HlvpiMuc, e. Ii. 

Dragan K«ti<'i<\ c. b. 
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PROTOKOLL 

OBKH DIE AUSGRABUNG VON LEICHEN EKMORDKKTEK KROATEN AUS PWEDOR 

AM PA31NAC BEI CIRKIN-POLJK 

PROTOKOLL 

abgcfasst am 28. Juli 1912 in Pricclor durch die gerichtlich-ärztliche Kommission zur Über- 
prüfung von Verbrechen der Tschctnitzi-Kommunisten auf dem Gebiete der Grossgcspan- 

schaft Sana und Luka. 

Anwesende: 

Vorsitzender Matija KovacU, Ministerialrat des Ministeriums für auswärtige Angele- 
genheiten; Mitglied der Kommission: Dr. Maksimilian Stcp'mac, Gerichtsrat des Gerichts- 
hofes in Agram, Schriftführer Dragan Kalicic aus Agram; ärztlicher Sachverständiger Dr. 
Iso Fröhlich, Stellvertreter des Bezirksarztes in Pricdor. 




Ah das drille Grab am /Winne bei Prirdor geöffnet wurde, hol sich dieser Anblick 



Gegenstand: 

Kxhumicrung der Leichen von Kroaten. Katholiken und Muselmanen, die von den 
Partisanen in der Zeit vom 15. Mai bis 10. Juni 1942 in Pricdor und Umgebung ermordet 
wurden. Die Gräber der Getöteten befinden sich auf dem Pasinac auf einem besonderen 
Gelände, genannt Glavica, und von den Gräbern, die derzeit vorgefunden, wurden 
vier Gräber komniissioncll geöffnet. In diesen vier Gräbern, von denen sich drei neben- 
einander auf einer mit Gestrüpp bewachsenen Anhöhe befinden, das vierte etwas weiter 
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in einem Gebüsch, wurden ßO Leichen vorgefunden, die alle aus den Gräbern genommen 
und dem ärztlichen Sachverständigen zwecks Identifizierung und Feststellung der Ver- 
letzungen und der Art, wie sie ermordet wurden, übergeben wurden. Hierüber gibt der 
ärztliche Sachverständige nachstehenden 

BEFUND 
/. Grube 

1 Leiche eine Mannes, unbekannt, 162 cm hoch, an der Stirne eine 2 cm kreisförmige 
Wunde I cm Durchmesser oberhalb des Auges rechts, am Nacken keine Wunde. 

2. Leiche eines Mannes, unbekannt, 182 cm hoch, an der linken Seite des Schädels 
im Bereich des Unter-, zum Teil auch Oberkiefers, Üeformierung im Sinne einer Kontusion 
dieser Knochenteile nach rechts und innen. 

S, Leiche eines Mannes, unbekannt, 102 cm hoch, an der rechten und linken Seite 
des Schädels im Bereich des Unter- und Oberkiefers eine Deformierung im Sinne einer 
Kontusion dieser Knochenteile zur Mitte und nach innen; im Bereiche des Nackens eine 
etwa 5—6 cm lange Wunde, die Knochen ragen nach aussen. 

4. Leiche eines Mannes, unbekannt, 170 cm hoch, auf der linken Schädelscite im 
Bereich des Oberkiefers eine Deformierung im Sinne einer Kontusion nach links innen, 
Wunde von einem stumpfen Gegenstand herrührend. 

5. Leiche des Nazif Mrsic, 158 cm hoch, Schädel im ganzen Umfange mit einem 
stumpfen Gegenstand zertrümmert. 

6. Leiche des Ahmed Gugic, Landwehrsoldat, 162 cm hoch, an der Stirne in der Mitte 
eine kreisförmige Wunde von 1 cm Duichmcsscr, am Nacken eine Wunde mit ungeraden 
unrcgelmässigcn Rändern, die nach aussen gewendet sind. Wunde von einem scharfen 
Gegenstand herrührend. 

7. Leiche des Jure Juric, 190 cm hoch, auf der rechten und linken Schädelscite im 
Bereich des Unter- und Oberkiefers eine Deformierung, die Knochen ragen nach aussen, 
durch einen stumpfen Gegenstand verursacht. 

8. Leiche des Mujo Fazlic, 186 cm hoch, im Bereiche des Halses eine glcichmässigc 

1 ; cm lange, 5 cm breite Wunde von einem scharfen Gegenstand herrührend. 

9. Leiche des Asim Rcsic, 182 cm hoch, am Nacken eine 2 cm lange und 2 cm breite 
Wunde durch einen scharfen Gegenstand verursacht, 

10. Leiche eines Mannes, unbekannt, 187 cm hoch, am Unterkiefer teilweise Defor- 
mierung im Sinne einer Kontusion dieser Knochenteile, Wunde durch einen stumpfen 
Gegenstand verursacht. 

11. Leiche eines Mannes, unbekannt, 151 cm hoch, unterhalb des linken Auges eine 

2 cm lange und 2 cm breite Wunde, am Nacken keine Verletzung. Wunde von einem 
scharfen Gegenstand herrührend. 

12. Leiche der Olga Ljubicic. 

13. Leiche der Juliska Pavlesic. 
Ii. Leiche des Jozo Dimic. 

15. Leiche des Franjo l'etrinovic. 

Diese Leichen wurden von der Verwandtschaft sofort zur Bestattung übernommen und 
da sie sich bereits im Verwesimgszustand befanden, konnten sie nicht mehr beschrieben 
werden. 
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//. Grube 

1. Leiche eines Mannes, unbekannt, 1S3 cm hoch, auf der rechten Schadelseite im 
Beieich des Unter- und zum Teil des Oberkiefers Dcformicrung im Sinne einer Kontu- 
sion, Wunde von einem stumpfen Gegenstand herrührend. 

2. Leiche eines Mannes, unbekannt, 19(1 cm hoch, in der Milte der Slirno eine kreis- 
FÖnnigC Wunde von ] cm Durchmesser, verursacht durch einen scharfen Gegenstand. 

3. Leiche eines Mannes, unbekannt, 181 cm hoch, auf der rechten Seite des Halses 
eine 2 cm lange und 2 cm breite Wunde, von einem scharfen Gegenstand herrührend. 

4. Leiche eines Mannes, unbekannt, cm hoch, auf der linken Seite des Schädels 
im Bereiche des Unter- und Oberkiefers eine Dcformicrung im Sinne einer Kontusion 
dieser Knochcntcilc, Wunde von einem stumpfen Gegenstand herrührend. 




Ntkn mm Gifhorn wr tmenktn Kroate» mm Mmc hei Priemr mmbrn mm mm white uroue, fiiuh 
tUsmMme Grämr mntf**im t m 'Iran, mc* mmn mm 4m rVrffiwwi pmWc Kroate kättm mfrmm 

vermn mm 



5. Leiche eines Mannes, unbekannt, 192 cm hoch, auf der rechten Schädclscitc im 
Bereich des Oberkiefers Dcformicrung im Sinne einer Kontusion nach rechts und innen, 
Wunde von einem stumpfen Gegenstand herrührend. 

(i. Leiche eines Mannes, unbekannt. 1S9 cm hoch, in der Mitte der Stirn eine kreis- 
förmige Wunde von 1 cm Durchmesser, am Nacken eine 2 cm breite Wunde von einem 
scharfeil Gegenstand herrührend. 

7. Leiche eines Mannes, unbekannt, 176 cm hoch, am rechten Brustkorb unter dem 
Schlüsselbein eine kreisförmige Wunde 1 cm Durchmesser, verursacht durch einen scharfen 
Gegenstand. 
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8. Leiche eines Mannes, unbekannt, 187 cm hoch, auf der rechten Schädclscitc im 
Bereich des Unter- und zum Teil des Oberkiefers Dcformiciung im Sinne einer Kontusion 
dieser Knochcnlcilc nach links und innen, Wunde durch einen stumpfen Gegenstand. 

9. Lcicnc eines Mannes, unbekannt, 172 cm hoch, auf der rechten Schädelseite im 
Bereich der Stirn Deformicrung im Sinne einer Kontusion dieser Knochcntcilc, Wunde 
durch einen stumpfen Gegenstand verursacht. 

10. Leiche eines Mannes, unbekannt, 107 cm hoch, auf der linken Seite des Halses 
eine 5 cm lange Wunde mit glatten Rändern, 8 cm lief, verursacht durch einen scharfen 
Gegenstand. 

11. Leiche des Zaun Pasic. 

12. Leiche des Ahmed Kapctanovic. 

13. Leiche des Riza Kapctanovic. 

14. Leiche des Rudolf Cadck. 

15. Leiche des Zahid Hodzic. 

16. Leiche des Ivan Knczcvie. 

17. Leiche des Ante Krvavica. 

Die Leichen der Reihenzahl II bis 17 sind nicht näher beschrieben, da sie von der 
Familie sofort zur Bestattung übernommen wurden und sich bereits im Verwesungszustand 
befanden. 

///. Grube 

1. Leiche des Muhamcd Mcmic, 27 Jahre alt, 17:4 cm hoch, an der Stirn oberhalb der 
rechten Augenbraue eine 1 cm breite, von der Mitte I cm entfernte kreisförmige Wunde, 
verursacht durch einen scharfen Gegenstand, am Nacken eine ungefähr 2 cm breit« Wunde 

2. Leiche des Perid Jusufbcgovic, 1S2 cm hoch, an der Stirnc in der Mitte eine 1 cm 
breite kreisförmige Wunde, verursacht durch einen scharfen Gegenstand (Geschoss). 

3. Leiche eines Mannes, unbekannt, 185 cm hoch, auf der linken Seite des Schädels 
im Bereich des Unter- und Oberkiefers Deformicrung im Sinne einer Kontusion dieser 
Knochcnleile nach links um! innen, im Bereich des Nackens eine ungefähr "> bis 6 cm breite 
Wunde, die Knochen ragen nach aussen, Verletzung durch einen stumpfen Gegenstand. 

■1. Leiche des Sljepan Sladojcvic, 185 cm hoch, in der Mitte der Stirnc eine kreis- 
förmige I cm breite Wunde, am Nacken eine 2 cm breite Wunde, verursacht durch einen 
scharfen Gegenstand (Geschoss). 

5. Leiche eines Mannes, unbekannt, 172 cm hoch, c n Schuss durch den Mund, AustritI 
im Nacken, Wunde 4 cm breit. 

(i. Leiche eines Mannes, unbekannt, 170 cm hoch, auf der rechten Schädelseite im 
Bereich des Oberkiefers Deformicrung der Knochen in der Grösse einer kleinen Vaust. im 
Bereich des Nackens eine Ii cm breite Wunde, Knochen ragen nach aussen. 

7. Leiche eines Mannes, unbekannt, 184 cm hoch, auf der rechten Seite des Nackens 
eine kreisförmige 1 cm breite Wunde, verursacht durch einen scharfen Gegenstand. 

8. Leiche eines Mannes, unbekannt, ISli cm hoch, auf der linken Schädelscite im Be 
reich des Unter- und Oberkiefers Deformicrung im Sinne einer Kontusion dieser Knochen- 
teile nach links und innen. Knochen ragen nach aussen, Wunde verursacht durch einen 
stumpfen Gegenstand. 

9. Leiche eines Mannes, unbekannt, IÖ7 cm hoch, auf der linken Hand eine 12 cm 
lange und 5 cm breite tiefe Wunde. 

10. Leiche eines Mannes, unbekannt. 192 cm hoch, auf der linken Gcsichtsliälle im 
Bereiche des Unter- und Oberkiefers eine 8 cm breite und I cm tiefe Wunde; die Leiche 
ist mit einer Kette, die Hände nach vorne, gebunden. 
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11. Leiche eines Mannes, unbekannt, 172 cm hoch, unter dem Hals eine 12 cm hinge 
und ungefähr j cm breite Wunde mit geraden Rändern, verursacht durch einen scharfen 
Gegenstand (Geschoss). 

12. Leiche des Osman Kurtovic Serie. Deformierung im Sinne einer Kontusion des 
Ober- und Unterkiefers. Wunde mit einem stumpfen Gegenstand verursacht. 

13. Leiche eines Mannes, unbekannt. 181 an hoch, auf der linken Seite des Brust- 
korbes unterhalb des Schlüsselbeines eine 7 cm lange und I cm tiefe Wunde, durch einen 
scharfen Gegenstand! verursacht. 

14. Leiche des Drage. Matic, auf der rechten Schädelseite im Bereiche des Unter- und 
/um Teil des Oberkiefers Deformierung im Sinne einer Kontusion dieser Knochenteile; im 
Bereich des Nackens eine fi cm breite Wunde. Knochen ragen nach aussen, durch einen 
stumplen Gegenstandt verursacht. 

15. Leiche eines Mannes, unbekannt, L65 cm hoch, auf der rechten Schädclseite im 
Bereich des Unter- und zum Teil des Oberkiefers Deformierung im Sinne einer Kontusion 
dieser Knochcnieilc. Wunde verursacht durch einen stumpfen Gegenstand. 

Iß. Leiche der Frau Krunoslava Bcrkct. 1 14 cm hoch, auf der linken Schädelseitc im 
Rereich des Unter- und Oberkiefers Deformierung im Sinne einer Kontusion dieser Kno- 
chenteile, Wunde verursacht durch einen stumpfen Gegenstand. 

17. Leiche eines Mannes, unbekannt, 1-S7 cm hoch, in der Mitte der Stirn eine runde 
Verletzung I cm breit und einen halben Zentimeter lang. Wunde verursacht durch einen 
schallen Gegenstand. 

18. Leiche des Slavko FiScur, Ökonom. 

19. Johann Gütlcr. 

20. Hasim Resic. 

21. Bad Selimbcgovic. 

Die Leichen der Heihcnzahl IS bis 21 sind nicht näher beschrieben, da sie von der 
Familie sofort zur Bestattung übernommen Wurden und sich bereits im Vcrwcsungszustand 
befanden. 

IV. Grube 

1. Leiche eines Mannes, unbekannt. 174 cm hoch, kreisförmige Wunde, im Bereich 
der sechsten Rippe des linken Brustkorbes, Ausschussoffnung im Bereich der achten Rippe 
links hinten. Wunde verursacht durch einen scharfen Gegenstand (Geschoss). 

2. Leiche des Ibrahim Alagic. 172 cm hoch, auf der rechten Seite des Brustkorbes 
unterhalb des Schlüsselbeines eine kreisförmige 1 cm breite Wunde, verursacht durch einen 
scharfen Gegenstand (Geschoss). 

3. Leiche eines Mannes, unbekannt, rechter Teil des Schädels im Bereich des Unter 
und zum Teil des Oberkiefers Deformierung im Sinne einer Kontusion dieser Knochenteile 
nach links und innen, im Bereich des Nackens eine (i cm breite Wunde, Knochen ragen 
nach aussen, verursacht durch einen stumpfen Gegenstand. 

4. Leiche des Arif Dzubur. verwundet wahrscheinlich im Kampfe noch vor Ankunft 
der Partisanen; hat einen Verband und Schiene am rechten Kuss. Fractura femoris (Schicn- 
heinbruch). Auf der Vorderseite des Schädels im Bereich des Nasenbeins Deformierung 
im Sinne der Kontusion dieser Knochen, Wunde verursacht durch einen stumpfen Gegen- 
stand. 

.'">. Leiche eines Mannes, unbekannt, 155 cm hoch, auf der rechten Seile des Brust- 
korbes eine kreisförmige I cm breite Wunde, verursacht durch einen scharfen Gegenstand. 



(>. Leicht eines Mannes unbekannt, 165 cm hoch, auf der linken Seite des Halses 
eine 2 cm breite kreisförmige Wunde, verursacht durch einen scharfen Gegenstand 
(Gesehoss). 

7. Leiche eines Mannes, unbekannt. 17-1 cm hoch, auf der rechten Seite des Schädels 
im Bereiche des Unter- und zum Teil des Oberkiefers Dcformicrung im Sinne einer Kon- 
tusion dieKr Knochenteile nach links und innen; im Bereich des Nackens eine ungefähr 
o cm lange Wunde, Knochen ragen nach aussen. 

GUTACHTEN 

Nach dem äusseren Aussehen der kreisförmigen Wunden, sowie durch Sondieren 
der Wunden bei allen untersuchten Leichen bin ich zu der Ansicht gekommen, dass die 
Kinschussöffnung vorne an der Stirn ist und dass die Knochenränder hier eingedruckt sind, 
demnach wurden die Wunden durch Feuerwaffen zugefügt, wahrscheinlich durch Gewehr- 
schüsse. Bei den grossen Wunden vorne und hinten, wo die Knochen und Kiefer defor- 
miert sind im Sinne einer Kontusion dieser Knochen, Wurden die Wunden wahrscheinlich 
durch Gewchrgeschosse, die nicht scharf, sondern abgestumpft waren, verursacht. Die 
Todesursache bei den Ermordeten sind entweder Kinzelwundcn oder mehrere Wunden zu 
Stimmen. Da sich die Leichen bereits im Verwesungszustand befinden, ist es nicht möglich, 
kleinere Verletzungen, bei denen eine eventuelle Blutung unter der Haut eingetreten wäre, 
mit Sicherheit festzustellen. 

Dr. Iso Fröhlich, e. h. 

Mitglieder der Kommission: 
Matija Kovaiic, c. h. Dr. Maksimilian Slc/>imit\ e. b. 

Diagan Katich;, e. h. 
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VERZEICHNIS DER IN PRIEDOR WÄHREND DER SCHRECKENSHERRSCHAFT 
DER PARTISANEN ERMORDETEN KROATEN 

16. Mai bis 10. Juni 1942 

Die gerichtlich-ärztliche Kommission, bestehend aus: Matija Kovacu, Ministerialrat 
im Ministeriuni für auswärtige Angelegenheiten, Dr. Maksimilian Stcffinac, Gorichtsrat 
des Gerichtshofes aus Zagreb und (lern Schriftführer Dragan Kat'ta<\ Journalist aus Za- 
greb, die vom 23. bis 20. Juli d. J. in Priedor weilte, stellte auf Grund der Angaben, die von 
den Familien und Verwandten der Ermordeten gesammelt wurden, fest, dass in Priedor 
bezw. Umgebung folgende Kroaten aus der Stadt Priedor von den Partiasnen getötet 
wurden: 

1. Mehmed Crnkit; Fleischhauer, 81 Jahre alt, 

2. Dervisa Cntkir, Frau des Mehmed. 35 Jahre alt, 

3. Serafin Jurlc, Offizial der technischen Abteilung, 30 Jahre alt, 

4. Ante Komljcnovic. Handlungsgehilfe. 22 Jahre alt, 




in Ihwhch-Kmt'ijnita 



5. Safct Kulenovü, Eisenbahner, 28 Jahre alt, 
(j. Haso Kurtovic, Bauer, 35 Jahre alt, 

7. Ibro Muric, Friseur, 23 Jahre alt. 

8. Sero Colic, Bauer, 26 Jahre alt, 

<). Adalbert jedlüka, Bauer, 39 Jahre alt, 
lü. Alojz Sikora, Arbeiter, 35 Jahre alt, 

11. Juliana Puvlcsic. Hausfrau, 22 Jahre alt. 

12. Jure Dejanoxnc, Arbeiter, 40 Jahre alt, 



13. Ivan Knezcvic, Eisenbahnbeamter, 10 Jahre alt, 

14. Ivan Krvavica, Streckcnaufschcr, 49 Jahre alt, 

15. Bcgo Jakupovic, Träger, 37 Jahre alt, 

16. Hasan Gidanovic, Altwarenhändler, 47 Jahre alt, 

17. Husein Kurtovic, Kaufmann, 44 Jahre alt, 

18. Mihajlo Akihü, Tischler, 20 Jahre alt, 

19. Milan Pecoric, Bahnarbeiter. 28 Jahre alt, 

20. Ludvig Jakobin, Baumeister. 1 1 Jahre alt, 

21. Ivicfl Fobri, Riemer, 43 Jahre alt, 

22. Muharem Ccpic, Maurer, 28 Jahre alt, 

23. Josef Burda, Schlosser, 51 Jahre alt, 

24. Mujo Fazlic, Arbeiter, 50 Jahre alt, 

25. Muho Delkic, Bauer, 85 Jahre alt, 

26. Arif Dzubur, Arbeiter, 55 Jahre alt, 

27. Alija Jaktipovtf, Bäcker, 33 Jahre alt, 

28. Ahmed Sorajlic, Schneider, 38 Jahre alt. 

29. Hilmija Sorajlic, Schneider, 50 Jahre alt, 

30. Asim ReÜc, Kaufmann, 48 Jahre alt, 

31. Augustin Pelrovic, Gendarm in Pension, 40 Jahre alt. 

32. Bccii Delkic, Bauer, 58 Jahre all. 

33. Antun Biljeskovic, Theologe, 22 Jahre alt, 

34. Filip Biljeskovic, Bahnarhcitcr. 31 Jahre alt. 

35. Muhamcd Mehic, Gemeindepolizist. 23 Jahre alt, 

36. Olga Ljubicic, Beamtin der Bezirksbehörde, 23 Jahre 

37. Hamdija Babic, Fleischhauer, 40 Jahre alt. 

38. Alija llodzic, Gemeindepolizist, 25 Jahre all, 

39. Hasan Ccpic, Arbeiter, 35 Jahre alt, 

40. Huso OmerinoviL 47 Jahre alt, 

41. Mahmud Varmaz. Bauer, 45 Jahre alt, 

42. Haso Pehlic, Bauer, 25 Jahre alt. 

43. Huso Pehlic, Bauer, 

44. Muhamcd Kursumovic, Schuhmacher, 67 Jahre alt. 

45. Dcdo Crnic, Eiscnbahnangestellter, 28 Jahre alt, 

46. Zumra Abdagic-Allic. 45 Jahre alt, 

47. Dilha Äll\c, 17 Jahre alt, 

48. Mijaz Altic, 12 Jahre alt, 

49. Hanifa Grabi, Bäuerin, 48 Jahre alt, 

50. Hasan Vojnikovic, Bauer, 37 Jahre alt, 

51. Omer HalimovU, Weichensteller, 39 Jahre alt, 

52. Meho Sorajlic, Arbeiter, 22 Jahre alt, 

53. Mchmed Zerit, Landjäger im Ruhestande, 38 Jahre 

54. Ivan Dobritiic, Eisenbahnangcstelltcr, 43 Jahre alt, 

55. Bozidar Dobrinic, 21 Jahre alt, 

56. Petar Kucera, Handclsangcstcllter, 24 Jahre alt, 

57. Ambroz Solamski, Maschinenführer, 44 Jahre alt, 

59. Mase Omerinovic, Altwarenhändler, 58 Jahre alt, 

60. Meho Kurtovic, Kaufmann, 40 Jahre alt, 

61. Adern Cepic, 28 Jahre alt, 
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02. Mehmet! Delic, 48 Jahre alt. 

03. Muhamed Sitfionjir, Bahnarbeiter, 31 Jahre all, 

04. M u ha ran Uanic% 42 Jahre alt, 

65. Grga Pavlovic, Wachmann, 33 Jahre ah, 

(iü. Ivo Pavrlir. Angehöriger der Stadtpolizei, 34 fahre alt, 

67. On.o 7////V. 25 Jahre alt, 

68. Agan KtirdmmvU'. Bauer, 28 Jahre alt, 
09. Jusuf Krtfpiöj 2-1 Jahre alt, 

7'). Andrija Kuk. 38 Jahre alt, 

71. Ante Lcskovar, Gemeindewachmann, 21 Jahre alt, 

72. Osman Cepic, 40 Jahre alt, 




Ivhehtiixi- Kommunalen zämtrtcn Au Kroatische Üorj Xelinovac an. Auf ,1cm Ititite sieht mau eines der 

verbrannten Häuser in diesem Dorfe 



73. Ante Lcdit; Elektriker, 23 Jahre all. 

74. Rajnnind Musnjak, Eisenbahnbeamter, 21 Jahre all, 

75. l'Yiedrih Kimlr, Bauer, 'S!) Jahre alt. 
70. Rudolf Ros. Bauer. 32 Jahre alt, 

77. Salih Didovic, Bauer, 25 Jahre all. 

78. Sadik Rizvan, 30 Jahre alt, 

79. Salko Draiiv, Bauer, 42 Jahre alt, 

80. Meho DratU, Bauer, 56 Jahre alt, 

81. Marko BUamlzija. Vcrkehrsheaniter. 30 Jahre all, 

82. Sljcpan Jordan, Bauer, 38 Jahre all. 



83. Stjcpan Pijak, Hauer. 12 Jahre all. 

84. Hinein Mujdzii, Bauer, 

85. Ibro Sarit, Bauer, 42 Jahre alt, 
S6. ßajro Huskic, 

87. Jasim Cepiis, Bauer, 55 Jahre alt. 

88. Hasim AU6, 45 Jahre alt, 

89. Ali ja afefc'i 37 Jahre alt, 

90. Hasan Dclkic, 43 Jahre alt, 

91. Sali!» /M/f/c, 28 Jahre alt, 

92. Omer Ramlic, 20 Jahre all, 

93. Ahmed Kapetanovif, Heeresbeamter, 40 Jahre alt, 

94. Rizo Kapelanovic, Gemeindekassierer, 35 Jahre alt, 

95. Mustafa Grozdanic, Bauer, 34 Jahre alt. 

96. Hasan Grozda?ii/:, Bauer, 45 Jahre alt, 

97. Sabin Coralit, Bauer, 56 Jahre alt, 

98. Ante Mos7iian, Drechsler, 44 Jahre alt, 

99. Ivan Kviac, Schornsteinfeger, 38 Jahre alt, 

100. Nedjeljko Rivic, Arbeiter, 33 Jahre alt, 

101. Mural Dclhic, Bauer, 45 Jahre alt, 

102. Sul jo Zahidi/, Kaufmann, 00 Jahre alt, 

103. Husein Blazevic, Bauer, 50 Jahre alt, 

104. Pctar Bozic, Angestellter der Eisenbahnen, 43 Jahre all, 

105. Jure Juric, Elektriker, 51 Jahre alt, 

106. Drago Zetmm, Barbier, 28 Jahre alt. 

107. Zaim Delkic, Bauer, 55 Jahre alt, 

108. Muhamed Mctnic, Wachmann, 28 Jahre alt, 

109. Ramo Dclkic, Angestellter der Eisenbahnen, 38 Jahre alt, 

110. Ibrahim Cirkic, Eisenbahner, 50 Jahre alt, 
l!l. Jozo Dimic, Eisenbahner, 33 Jahre alt, 

112. Muharem Salcscvic, Arbeiter, 28 Jahre all, 

113. Alija Cepic, Bauer, 38 Jahre alt, 

114. Smail Pchlic, Bauer, 44 Jahre alt, 

115. Andelka Sani, Krcisfiihrerin der Ustascha- Jugend, 21 Jahre alt, 

116. Pcro Saric, Maschinenführer, 38 Jahre alt, 

117. Anle Saric, Masch incnluhrcr, 44 Jahre alt, 

118. Vid Brslilo, Pensionist, 68 Jahre alt, 

119. Drago Brslilo, Beamter, 26 Jahre alt, 

120. Drago Malic, Schlosser. 20 Jahre alt. 

121. Josip Pajlak, Bahnbeamter, 25 Jahre alt, 

122. Bozidar jurcic, Kreisführer der Ustascha-Jugend, 23 Jahre alt, 

123. Muharem Kljunic, Händler, 47 Jahre alt, 

124. Smail Huseinovic, Bauer, 38 Jahre alt, 

125. Ibrahim Alagic, Schuhmacher, 27 Jahre alt, 

126. Osman Hustic, Arbeiter, 30 Jahre alt, 

127. Abid Kurlovic, Gemeindevorsteher. II Jahre alt, 

128. Stjcpan Sladojevic, Handclsangcstcllter, 38 Jahre alt, 

129. Johan Gütler , Schlosser, 36 Jahre alt, 

130. Ivan Sltikomt, Postbeamter, 
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131. Zahid Hodzic, Kaufmann, 45 Jahre all, 

132. Fehim Ganic, Lehrling, 1(> Jahre alt, 
135. 1 lilmija Sarajlic, Schneider, 38 Jahre alt, 

134. Fcrid JusufbegOvU, Beamter, 30 Jahre all, 

135. Juro Dejartovit; Spengler, 57 Jahre all, 

136. Miralem Kap€lanov\6 t Gemeindevorsteher, 17 Jahre all. 

137. Nura Kafictamwic, Beamtin, 45 Jahre all, 
13S. Husein Zeitkic, Kaufmann, 31 Jahre alt, 
13»). Meho Dzafic, Bauer, 50 Jahre alt, 




Umt*d der Grahstuttai der ermordeten Krotitrn am Pnstnae bei i'riedor Mff*H l'atmnmlmhen auj&junden 

mit denen sie ir mordet wurden 



140. lisad SeHmbegovic, Grundbesitzer, 2i> Jahre alt, 

141. Rudolf Cadck, Werkführer der »Sipad«, 37 Jahre alt. 

142. Husein Kusummm . Schmied, 23 Jahre alt, 

144. Ahmed Gugü. Altwarenhändler, 30 Jahre alt, 

145. Hasim Rcsic, Kaufmann, 56 Jahre alt, 

146. Muharcm Alisic. Kaufmann, 35 Jahre alt, 

147. Hasan Alisic, Kaufmann, 3(i Jahre alt, 

148. Ibra Atibegovic, Gemeindenotar, 35 Jahre alt, 

149. I*'ranjo 'lurkovir, Zugsf (ihrer der Landjäger, 55 Jahre all, 

150. Drago Konrad. Rechnungsführer, 41 Jahre alt, 

151. Edhcm Karahodzü, Feldwebel, 38 Jahre alt. 

152. Sulcjman ReStf, Barbier, 32 Jahre all, 

153. Husein Gulgov'u, Bauer, 34 Jahre alt, 
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154. Ago Spahü, Beamter des Vermcssun^samtes. 49 Jahre all, 

155. Filip MjcSkovU, Bahnbeamter, 27 Jahre alt, 

156. Stipo Brist vae, Bauer, 22 Jahre alt. 

157. Nazif Hernie, 29 Jahre alt, 

158. Ivan Berkel. Pensionist, 43 Jahre ah. 

159. Krunoslava Berkel, 39 Jahre alt, 

160. Zaim Pas/r (Zaco), 44 Jahre alt. 

161. Muhamed Bübic, Gemeindevorsteher, 

162. Vejsil Resie, Arbeiter, 

163. Nazif Mrsir, 

161. Stipo Barat . Eisenbahner, 

165. Slavkf) Sikora, Bauer, 

166. Jure Damjoiiovic, Bauer, 

167. Mile Uvulie, Bisenbahner, 

168. Die Frau Mile Uvalies. 

169. Knvcr Kovacevie, Kaulmann 

170. Ibrahim Alisir Dcrvisew Bahuarbeiter. 

171. dr. Dragutin Zguga, Arzt. 

172. Die Frau Meho Dzafih, 

173. Josip K auri novit , Pfarrer. 
171. Anka Tr/a/ij, Köchin, 

175. Hubert Zeki, Pensionist, 

1 76. Huberta Zeki. Seine Frau. 

177. Miroslav Sliskovic, Kreisleilcr aus Piicdoi 

178. Zaim AUSic, Markthändler, 

179. Konstantin Babie, Apotheker, 

180. Nikola Lcsica, Apotheker, 

181. Arif Babii, 

182. Ramo Habibovic, Markthändler, 

183. Ante Koinljenovic, Kaufmann. 

184. Smail Salut, 

185. Janko f'iiihovski, Bauer, 

186. Ibrahim Crnkic, Arbeiter, 

187. Ali ja Dzajic Camilov. Bauer, 

188. Nika Dzafü, Hausfrau, 

189. Omo PehlU, Bauer, 

190. Adern Delkic, Bauer, 

191. Safet Ceric. 

192. jakub Alihovit, Angestellter der Ifiscnbahticn. 

193. Ibrahim Kapctanovic, Bahnarbeiter, 

194. Muhamed Okic, Bahuarbeiter, 

195. Dervis Curie, Bahuarbeiter, 

196. Johan BirH, Bahuarbeiter, 

197. Juso Babii:, Arbeiter, 

198. Idriz Cartir, Arbeiter, 

199. Mile Gott, Amisdiener, 

200. Osman AvdagH, Sehmied. 

201. Ljubo Balm, Schneidermeister, 



202. Drago Slankovic, Arbeiter, 

203. Hasan Hezii, Bauer, 27 Jahre all, 

204. Sülejnian HohadMf, 50 Jahre all. 

205. Ahmed Ramii, Arbeiter, 
200. Muniin Pchlic, Bauer, 
207. Sefka Dzafcruvü, Bäuerin, 
20K. janko Babii, Bauer, 

209. Petar Cefielj, Bauer, 

210. Mari ja Salti, 

211. Petar Tvkertf, 

212. Asid Akic, 

213. Dragulin Gavrmiovit, Postdirektor, 
211. Himzo Nvmscvic, 

215. Ante Gregor, 

21o\ Ramadan litt mudu iiovic, Konditor, 

217. Meho Nulbant, 

218. Meho Aljak, 

219. Ivica loplisek. 

220. Sraail Sitnica, 

221. Nikola Orgie, 

222. Slavko l-isäir, Gutsvcrwaller, 

223. Mchmcd Zerit, Pensionist, 

224. Mujo Krkic t 

225. Micika Brki<\ Wirtin, 
22'i. Josip Matusic, 

227. Uambn Usumovic, 

228. Saldi Modtonja und 
22<). Frarijö Petrhtovü. 
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AUGENZEUGENBERICHTE ÜBER MISSHANDLUNGEN UND 
ERMORDUNGEN VON KROATEN IN PRIEDOR 

ZEUGliNAUSSAGK DES HAKIJA JUSUFAGIC, BEFEHLSHABER DER 
GKMHINDKPOUZKI IN PRIEDOR 

PROTOKOLL 

aufgenommen am 28. Juli 1912 in Priedor durch die gciichtln-h-ärztlichc Kommission zur 
Untersuchung von Verbrechen welche die Tsclietnitzi und Kommunisten auf dem Gebiete 
der Grossgcspansohaft Sana und Lifo verübt haben, über die Einvernahme des Hakija 

/usu/agit, als Zeugen. 

Anwesend: Der Vorsitzende Matija Koiuu'ir, Ministerialrat im Ausscnministerium 
aus Agram, Mitglied der Kommission: Dr. Maksimilijan Stcfti/iac, Gerichtsrat aus Agrani 
und der Schriftführer: Dragan Kaliac aus Agrani. 

Im Gebäude des Bezirkamtes in Priedor stellt sich auf Einladung Hakija /usufagic, 
Befehlshaber der Ortspolizei in Priedor, 12 Jahre alt, nmhamedanischen Glaubensbe- 
kenntnisses, vorschriflsinässig auf die Wahrheit seiner /eugenaussage, die Heiligkeit des 
Kidcs und die Folgen des Meineides aufmerksam gemacht, vor und sagt aus: 

Der Angriff der Partisanen auf Priedor begann den l(i. Mai 1942, um 1 Ulu nachts. 
Der Kampf dauerte bis zum Nachmittage desselben Tages, also bis I oder 5 Uhr, das 
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Vcrpflcgungsmagazin kämpfte noch bis späl abend«. Den ersten Tag. d. h. den 16. V. 
als die Partisanen in Priedor eindrangen, nahmen sie sofort die Plünderung der Häuser 
und der Geschäfte vor, während sie am folgenden Morgen Kroaten, Katholiken und Moha- 
medaner, in einige Gefängnisse in Priedor einzusperren begannen. Ich hielt mich unter 
dem Abtritt meines Hauses verborgen, wo sie mich den dritten Tag auffanden und in 
ein Gefängnis brachten. Dort wurde ich an Händen und Küssen gefesselt. Ins Gefängnis 
wurde ich um 7 Uhr früh gebracht und sogleich begannen mich die Partisanen mit 
Gewehrkolben und Gummiknüppel zu prügeln wo sie nur konnten. Um hall) zwölf Uhr 
Abends führten sie mich zum Verhör in den eisten Stock des Gebäudes der Bczirksvcr- 
waltung und dort verhörten sie mich auf ihre Weise bis 3 Uhr nach Mitternacht. Sie 
stellten mir folgende Fragen; «Wer hat Oberstleutnant Sevcrovic nach Priedor gebracht/, 
Wer hat verhindert, dass 13 Pässer Petroleum nach der Kozara gebracht wurden? Warum 
verbot ich Pranjo Abramovic, dass dieses Petroleum nach Brczitani. das sich in ihren 
Händen befand, gebracht wurde? Warum verhinderte ich, dass serbische Bäuerinen Tubalt 
ankauften und in die Kozara brächten? Warum hätte ich Befehl gegeben, dass nur je ein 
Packchen Tabak verkauft werden dürfe? Wer war anwesend und was wurde während 
der Sitzung des Ausschusses am 12. II. 1912 gesprochen? Warum wären zu mir kroa- 
tische Offiziere und der Kreisführer gekommen? Bei jeder dieser Fragen prügelten sie 
mich, und zwar schlug mich ihr Offizier Sosa mit der Faust in die Schläfe und warf 
mich zu Boden, wo mich der Partisane Karabcgovic mit Fusstritten in die Rippen und 
an anderen Stellen bedachte. Darauf gab Sosa dem Partisanen-Kommandanten des Ge- 
fängnisses Pcro Alivuk den Befehl, dass er mir Kolbcnslössc versetzen sollte, und dieser 
schlug mich so mit dem Kolben seines Gewehres, dass nach jedem Schlag Blut floss. 
Wieviel Schläge er mir versetzt hatte, weiss ich nicht. Als sie mich ins Gefängnis zurück- 
brachten, war der ganze Boden in der Zelle mit Blut bespritzt, während ich selbst 
geschleppt wurde, weil ich nicht einmal gehen konnte. Ich blieb im Gefängnis bis zum 
9. VI. und wurde dort täglich geschlagen, dann Hess mich der Partisane Pcro Glamo 
canin heraus und erklärte mir, ich wäre zu Tode verurteilt, doch da ihr Offizier Sosa 
gerade weg sei, liesse er mich aus, bis dieser zurückkäme. Wie ich aus dem Gefängnis 
kam, versteckte ich mich und blieb so verborgen, bis am nächsten Tag deutsche und kroa- 
lische Soldaten kamen. 

Im Gefängnis sah ich auch andere Kroaten, die misshandell wurden und zwar 
der Reihe nach. Besonders stelle ich fest, dass sie den Anto Krvavica so verprügelt hatten, 
dass er überhaupt auf seinen Füssen nicht stehen konnte. Rudolf Cadck, der Mitglied des 
• Kulturbundes« war, wurde schwer geschlagen, angeblich deswegen, weil er zu Hitlers 
Geburtstag an der Feier in Agram teilnahm. Iii* war so blutig und von den Schlägen so 
schwarz wie Pech. Sic schlugen ihn im Hause des Apothekers Babic mit den Kolben ihrer 
Gewehre, bei den Schlägen holten sie so weit aus, dass sie sogar die Lampenschirme zer- 
brachen. Esad Sclimbegovic wurde im Gefängnis mit Gewehrkolben und Gummiknüppel 
auf den Kopf und überall auf den Körner geschlagen, 15 Partisanen schlugen auf ihn ein. 
Ahmed Sarajlic, Ortsführcr der Ustascha, wurde im Gefängnis so geschlagen, dass er auf 
den Boden fiel und das Bewustscin verlor. Einen der Verprügelten warfen sie in einen 
Wagen und erschossen ihn später irgendwo. Ahmed Kapctanovic und Juro Juric schlugen 
sie einmal während des Verhöres drei Studen lang, so dass diese später nicht stehen konnten, 
beinahe das ganze Kopfhar wurde ihnen ausgerissen, schliesslich wurden sie alle in einen 
Wagen geworfen und wie Vieh nach dem Pasinac gebracht, wo man ihnen die Schädel 
einschlug, wie mir Alija Jahic erzählte, der mit ihnen war und den sie damals noch 
leben Hessen, weil er ihnen kurz vor seiner Erschicssung versprach, jene Stelle zu zeigen. 
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wo sich der Rundfunksender befand. Diese Menschcngruppc wurde nach seinen AnRaben 
noch vor ihrem Grabe ausser von Partisanen auch von serbischen Bauern., darunter auch 
Frauen, util Hammern und Heilen bearbeitet, so dass sie von diesen Quälereien starben. 

Ich hörte auch, wie der Gefängniskommandant Pcro Alivuk im Gefängnis erzählte, 
dass man der Kreisführcrin Andjelka Saric, lebend den Buchstaben "U*< auf beide Hand- 
flächen, sodann auf beide Urliste und auf der Stime eingeschnitten hatte. Ein Partisane 
fragte sie jedesmal wenn er ihr ein »U- eingeschnitten hatte: Wofür war das? Sie ant- 
wortete vollkommen ruhig für jeden einzelnen Buchstaben und /war für den ersten »Dies 
für den ruhmreichen Poglavnik!" l ; ür den zweiten ßuehstben »II" sagte sie »Für den 
stolzen kroatischen Staat, der nach lausend Jahren aulerstanden ist* Für den dritten 
Buchstaben »U-* sagte sie: »Für den Sieg des Faschismus und des Nationalsozialismus, der 
nur gegen den Kommunismus und seine Mitarbeiter gerichtet ist-. Für den vierten Buch- 
staben »U« sagte sie: »Für den Führer des Reiches und seinen Sieg! « und für den fünften 
»Dies für meine Jugend! Ks tut mir nicht Leid um sie. denn ich gehe als Kroatin in jene 
Welt." Daraufhin beschimpfte ihr der wütende Partisane einigemal die Mutter und sie 
wurde getötet. 

Während ich mich im Gefängnis befand, war es immer voll von Kroaten, Katholiken 
imd Mohamcdancr, und die Partisanen kamen jede halbe Stunde ins Gefängnis und schlu- 
gen die Leute wie Vieh mit Gewehrkolben. Wir wurden alle vollkommen ausgeplündert, 
manche wurden überredet r >.tlO<) Dinar zu zahlen, daraufhin wollte man sie entlassen und 
ihnen das Leben schenken. Das Wort Kuna wollten sie nämlich nicht gebrauchen, obwohl 
man die Summe natürlich in Kuna bezahlen musstc. Die Frau Asim Cepic, der sich auch 
mit mir im Gefängnis befand, hörte davon und brachte den Partisanen 5.000 Kuna, 10 
Schachteln Zigaretten und 8 Dukaten, doch sie licssen ihn trotzdem nicht los, sondern 
erschlugen ihn bald darauf. 

Ich erinnere mich noch, dass man Xaim Pasic, einen Kaufman aus Priedor, besonders 
grausam gepeinigt hatte. Die Partisanen prügelten ihn mit Gewehrkolben zu Tode und 
stachen mit Messern auf ihn ein. Ins Gefängnis wurde er blutüberströmt und an vielen 
Stellen verwundet gebracht, später wurde auch er umgebracht 

Hakija Jusufagic c. b. 

Die Mitglieder der Konunision: 
Matija Kovacic, e. h. Dr. Maks'nnili jan Stepbiac, e. h. 

Dragan Katicic e. Ii. 

Z E U G ENA US S A G E 

DER PARTISANIN MIRA CtKOTA. Ü1E KROATEN AUS PRIEDOR ZUM TODE VERURTEILTE 

PROTOKOLL 

aufgenommen am 24. Juli 1942. in Priedor durch die gerichtlich-ärztliche Kommission zur 
Untersuchung der von den Tschctnitzi und Kommunisten auf dem Gebiete der Gross - 
gespanschaft Sana und Luka begangenen Verbrechen über die Einvernahme der 

Mira Ciknta. 

Anwesend : 

Der Vorsitzende Matija Kovacic, Ministerialrat im Aussemninistei ium, Mitglied der 
Kommission Dr. Maksimilijan Stcp'mac und Dragan Kalicic als Schriftführer. 

Aus dem Gefängnis des Bezirksgerichtes in Priedor wird die Partisancnanhängcnn 
Mira Cikota vorgeführt und sagt folgendes aus j 
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Mira Cikota. Gattin des Gerichtsvorstandes BoJo Cikota aus Priedor. gelxuen in 

Bosanska Dubica, vom Vater Gliso und der Mutter Danica, geborener Pralica, 10 Jahre 

alt, griechisch-orthodoxen Glaubensbekenntnisses Sagt aus: 

Als im Monat Mai dieses Jahres die Partisanen nach Priedor kamen, befand sich 
unter ihnen auch der Partisane Bosko Siljcgovic, ein entfernter Verwandter meiner Mutter, 
der sich sogleich zu mir in meine Wohnung begab und sich zusammen mit noch einigen 
Partisanen dort einquartierte. Diese Partisanen verlangten von mir, dass ich an ihrem 
Standgericht teilnehmen sollte, welches die Aufgabe hatte Kroaten und Ustaschas abzu- 
urteilen, und zwar in der Weise, dass ich über jeden von diesen meine Meinung sagen 
inusste. So wurde ich gezwungen mit ihnen zu gehen und zwar in das Dorf Bozici bei 
Iriedor im Kozara-Gebirge, wo Partisanen-Offiziere über die dort hingeführten Kroaten 
aus Priedor zu Gericht sassen. Aussei nach Bozici wurden Kroaten aus Priedor auch in das 
Dorf Miljakovac geführt, in beiden Orten befanden sicli Lager für solche Kroaten. Das 
Gericht fällte keine formellen Urteile, sondern verfügte über einzelne Angaben im Bezug 
auf diese Kroaten, so z. 1$. ob einer in der Ustascha organisiert war oder nicht, und ich 
wurde jedesmal befragt, ob ich den betreffenden kenne. Drei Tage bin ich so nach Bozici 
bei Priedor gegangen und kehrte am Abend zurück. Nach Bozici wurden ganze Gruppen 
von Kroaten aus Priedor gebracht, vereinzelte führte man weiter in das Kozara-Gebirge. 
wo man sie tötete. Als ich eines Abends nach Priedor schon in der Dämmerung zurück- 
ging, sah ich eine Gruppe von Kroaten, die von den Partisanen nach Bozici abgeführt 
wurden. Erkennen konnte ich keinen, da es schon dunkel war, ebenso konnte ich nicht 
sehen, ob sie gefesselt waren. Alle gingen sehr langsam. Im Laufe der ersten drei Tage 
als ich in Bozici war glaube ich, dass ungefähr 100 Kroaten, Katholiken und Mohamedaner. 
hingerichtet wurden. Ms entspricht nicht der Wahrheit, dass ich einer Frau gesagt hätte: 
»Man müsste auch jedes kroatische Kind in der Wiege umbringen». Als mich die Parti- 
sanen-Offiziere um meine Meinung über die Frau des AjKithekers Babic aus Priedor 
gefragt haben, sagte ich ihnen, dass diese Krau Mutter von zwei Kindern sei. und daraufhin 
Hessen sie die Krau los. Ks ist mir nicht bekannt ob die Hingerichteten gequält wurden. 
Ich weiss Überhaupi nicht, wohin sie später abgeführt wurden und wo sieh die Grabstätten 
der hingerichteten Kroaten befinden. In Bozici vor diesen Gericht war auch die Kreisführe- 
rin aus rriedor Andjelka Saue, ob man sie jedoch hingerichtet und ob und wie man sie 
gefoltert hat, weiss ich nicht. Ks ist mir bekannt, dass jener Ort wohin die Hingerichteten 
abgeführt wurden eine viertel bis eine halbe Stunde Weges von Bo2ici im Kozara-Gebirge 
hinter einen Berg entfernt ist, doch habe ich nie auch nur einen einzigen Schuss gehört. 
Nachdem das Partisanen-Gericht drei Tage in Bozici gearbeitet bat. übersiedelte es nach 
Priedor in das Partisanen-Kommando, doch nahm ich an seiner weiteren Tätigkeil nicht 
mehr teil. 

Der höchste Offizier der Partisanen bei diesen Aburteilungen war ein gewisser Sosa. 
Wir kannten ihn nur unter diesen Namen. Als kroatische und deutsche Truppen in Priedor 
eindrangen, flüchtete ich mit meinem Kinde in die Kozara. wo ich ein paar Tage herum - 
geirrt bin. Als kroatische und deutsche Truppen dann auch ins Gebirge kamen, versteckte 
ich mich in einem Strauch, wo man mich auffand und verhaftete. 

Während der Herrschaft der Partisanen in Priedor wurden einige Zusammenkünfte 
und eine Versammlung abgehalten, bei welchen Gelegenheiten auch Partisanenfühler 
sprachen. In ihren Reden, die wie euch bereits bekannt ist meist ähnlich sind, wurden 
Hitler. Mussolini, der Pogbvnik, ,|ic Faschisten und die Ustaschas auf das schärfste ange- 
griffen. Mira Cikota, e. h. 

Mitglieder der Kommission: 
Matija Kovaac, e. h. Dr. Maksimilijan Stefrinac, e. h. Dragan Kali/u, e. h. 
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A US S A G Ii 

l)i;s PARTISANEN MICO KOD1C AUS CIRKIN-POI.JK, DICK DEN ERMORDUNGEN DE« 
KROATEN AM PAftlNAC BEIGEWOHNT UND EIN GRAB KOK SIE GEGRABEN HAT 

PROTOKOLL 

Ober das Verhör des Mito HmÜt' als Zeugen, aufgenommen am 2. r >. Juli in Pricdor durch 
die gerichlsärztlichc Kommission zur Untersuchung der von den Tschctnilzi und Koinmu 

nisten aul dem Gebiete der Grossgespanschaft Sana und Luka begangenen Verbrechen. 

Anwcsc n d : 

Der Vorsitzende Matija Koviu'u, Ministerialrat im Aussenminislerium, Mitglied der 
Kommission Dr. Maksimilijan Slt jünac und Dragan Kttiit'ic. 

In den AmUräumcn der ßczirksvci walliin» in Pricdor stellte sieh auf Einladung der 
Partisane Miro Rodtt ein und wurde vernommen wie Inlgl: 

Mieo Rodic, '•() Jahre alt. Sohn Simos und Maras aus Cirkin -Pul je. Haus Nr. 17. 
ichriftkundig, griechisch-orthodoxen Glaubensbekenntnisses, verheiratet, auf Grund seiner 
eigenen Aussage bisher unbestraft, sagt aus: 

Als die Partisanen Pricdor einnahmen, hefand ich mich in meinem Hause. Die Parti- 
sanen suchten nach den Kroaten und rührten sie hinauf in den Wahl am Pasinae heim 
Dorfe Palan£iStc. Die eiste Gruppe der katholischen und mohamedanischen Kroaten 
wurden aus Pricdor zur genannten Stelle um drei Uhr nachmittags abgeführt Die ersten 
Krschicssiingcn der dort hingeführten Kroaten am Pasinae. wo man heule die Leichen 
der Erschossenen auffand, waren im Laufe der ersten Nacht, als die Partisanen in Pricdor 
eindrangen, ich weiss nicht genau, aber ungefähr zwischen 12 und 2 Uhr nachts. Um 
Mitternacht kamen zu mir in mein Maus in Cirkin- Pol je drei bewaffnete Partisanen und 
forderten mich auf. mit ihnen zu gehen, um Gruben für jene, die hingerichtet werden 
sollten, zu graben. Diese Partisanen waren mit Gewehren bewaffnet. Ich folgte ihnen bis 
KU jenem Ort, wo man heute die Leichen der Erschossenen ausgegraben hat. Als ich 
dort ankam, fand ich noch drei Menschen: den Jovan Gavranic und noch zwei Männer 
aus Orlovac, die mit mir die Grube aushoben. Dort fanden wir hei unserer Ankunft noch 
drei bewaffnete Partisanen, die hei den zur Kischiessung hingeführten Kroaten Wache 
standen. Die Namen der anderen zwei Männer, die zusammen mit mir die Grube aushoben, 
kenne ich nicht, denn ich gehe selten in andere Dörfer und kenne keine Leute. Als ich 
dort ankam, befahlen uns die Partisanen eine drei Meter liefe Grube auszugraben. Dort 
sah ich neben der Grube, die wir gegraben hatten, einige Leichen der bereits Hingerich- 
teten. Ich glaube, es waren 7 bis S Erschossene, aber ich merke mir nichts gut. es konnten 
auch mehr sein. Als wir die Grube für die ErSchicssUngcn aushoben, standen neben ihr 
noch zwei Menschen, die noch nicht erschossen wurden, als wir mit unserem Werk be- 
gannen. Als wir mit der Grube fertig waren, nahmen die Partisanen diesen zwei Menschen 
ihre Kleider und Hemden. Ks war Halbdunkel, doch konnte man dennoch etwas sehen 
Neben der Grube waren auch Kleider und Wäsche von jenen, die schon früher erschossen 
wurden. Als wir arbeiteten, sprachen die Partisanen vieles miteinander, aber ich bin etwas 
vergesslich und weiss nichts mehr genau. Jene beiden, die erschossen wurden, als wir mit 
unserer Arbeil fertig waren, sprachen nichts mehr. Im Augenblick, als sie von den Partisanen 
von hinten erschossen wurden, standen sie neben der Grube mit dem Gesicht der Grube 
zugewandt. Sie wurden mit Dum - dum - Geschossen durch Kopfschuss von hinten 
getötet Die Hingerichteten fielen, ohne dass sie ein Wort gesprochen hätten. Als wir 
sie in die Grube Hessen, regten sich beule noch etwas. Die Partisanen gaben daraufhin 

fl 
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och zwei Schüsse auf sie ab. Als wir sie bestatteten, konnte ich nicht beobachten, ob einer 
v!m ihnen vielleicht noch lebte. Wir alle vier, die beim Ausheben der Grube be- 
schäftigt waren, trugen sie in die Grübe. Auf jene beiden, die sich noch geregt hatten, 

■b ein Partisane Schüsse ab. Als wir die Erschossenen in die Grube gelegt hatten, deckte» 
wir sie mit Krde zu und dann gingen wir alle fort. Wohin die Partisanen Und jene drei 
Menschen die mit mir arbeiteten, gingen, weiss ich nicht, ich ging nach Hau«. Ich 
weiss nicht was mit den Kleidern und der Wasche der Hingerichteten, die sich neben 
der Grube befand, später geschehen ist. Ich gebe Zu, dass die Partisanen zu mir gesagt 
h iben- -Nimm diese Hosen! - Daraul nahm ich diese Hosen und trug sie nach Hause, wo 
ich' sie meiner Krau überreichte. Diese Hosen befanden sich auf dem Zaune, als Militär 
nach Priedor kam und wir in die Kozara flüchteten. Im Gebirge Kozara blich ich drei 
Wochen lang Gespeist wurden wir von Zivilpersonen, den Bauern in den Dörfern. Wir 
ergaben uns dem MÜitSr im Dorfe Palaniistc. Dort liessen sie uns in Freiheit Wir wurden 
nicht verhört Ks ist nicht wahr, was meine Frau behauptet, dass ich auch mit den Parti 
sauen war, als sie Priedor angriffen. Meine Frau weiss nicht, wo ich war. Zu mir 
sind die Partisanen vor ihrem Angriff auf Priedor gekommen und haben mir gesagt, ich 
solle mich zu einem Hause in Palancistc begeben und dort sollten wir uns alle versammeln. 

Dort blieben wir auch. 

Alles was oben angeführt ist. bestätige ich nnl Mein* Unterschrift. 

Mico KiHüt\ c, II. 

Die Mitglieder der Kommission: 

Matija Kovutü. e. II. Maksimili jan * II 

Diagan Kalific, e. H. 



PROTOKOLL 

aufgenommen am 25. Juli IMS in Priedor durch die gerichtsäi ztlichc Kouunissmn w. 
Untersuchung von Verbrechen, welche die Tschctnilzi und Kommunisten auf dem Gebiete 
der Grossgespanschaft Sana und Luka verübl haben 

II. ad Mica Rodit. 

Anwesend: 

Der Vorsitzende Matija Kuvaiü, Ministerialrat im Aussenmiuistei ium aus Agrani. 
Mitg li c< | dei Kommission Dr. Maksimilijan St<l>hnu; Gerichtsrai aus Agram und der 
Schriftführer Dragan Kaliäc. 

Aussage: Ich hörte von den Leuten, dass jene Kleider und Wäsche der ermordeten 
Kroaten auf der Glavica bei Pasmac nachts bei der Kirche in ÖrMtt-Poljc, die nur ÄOO 
Schritt Von jenem Ort entfernt ist, unter die Bevölkerung verteilt wurden. Ks ist mir nichl 
bekannt, wer die Kleider und die Wäsche von den Gräbern der Ermordeten bis zur Kirche, 
wo SIC zur Verteilung kamen, getragen hal. Dort befanden sich auch /.wei Partisanen. 
Ich hörte, dass viele Leute aus Cirkin-Poljc hingekommen waren, ausserdem waren auch 
Leute aus anderen Dorfern der Umgebung anwesend. An alle wurden Kleider und Wäsche 
der ermordeten Kroaten verleilt. Jeder bekam ein Kleidungsstück. Manche bekamen einen 
Mantel, andere Schuhe, manche Hemden, manche Hüte, und andere wieder Hosen. Wer 
die einzelnen Kleidungsstücke bekommen hat und was die verschiedenen Leute bekamen, 
weiss ich nicht. Die Partisanen sprachen dort vor der Kirche zu den Leuten, dass sie nieman- 
den von den Kischiessungen der Kroaten aus Priedor in jener Nacht sowie auch von jenen 
Stellen, wo sich die Gräber befinden, erzählen sollten Nachdem die Partisanen Kleider und 
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Wäsche der ermordeten Kroaten an die anwesende Menge verteilt hatten, verliessen sie 
Oirkin-Poljc. 

Dies sind alle meine Worte, die ich mit meiner Unterschrift bekräftige. 

Mico Rodic. 

Die Mitglieder der Kommission: 
Mali ja Kuvaiic, c. H, Dr. Maksiinilijan Slcfü/iac, e. H. 

Diagan Kaliat . e. H. 

AUSSAGE 

DKS UROS TIMARAC AUS CIRKIN POIJB, DER DEN ERMORDUNGEN DER KROATEN 

AUS IMOKDOli BKICKWOIINT HAT 
PROTOKOLL 

über die Vernehmung des Uros 7 imarac als Zeugen, aufgenommen am 2(>. Juli 1942 in 

Pricdor durch die gcrichtsärzlliche K< nission zur llntersucliung der von den Tschelnitzi 

und Kommunisten auf dein Gebiete der Grnssgcspanschafl Sana und Luka begangenen 

Verbrechen 

Anwcsc n <l: 

Der Vorsitzende Malija Koviu'ir, Ministerialrat im Aussenininistciium, Mitglied der 
Konimission Dr. Maksiinilijan Sltpiiiac und der Schriftführer Dragan Katüit. 

Im Gebäude des Itezirksiiintcs in Pricdor stellt sich auf Vorladung Uros Timarac. 
Jahre all. Sohn Nikolas und Kuzas, verheiratet, griechisch-orientalischen Glaubensbe- 
kenntnisses, Schrift kundig, aus Cirkin-Poljc, ein und sagt, auf die Pflicht zu wahrheitge- 
müsser Zeugenaussage und die Heiligkeit des Eides vorscln iftsmässig aufmerksam ge- 
macht, aus: 

Die zweite oder die dritte Nach! als die Partisanen nach Pricdor eindrangen, kam 
ich zwischen -S und halb neun Uhr abends mit meinen Pferden nach Mause. Diesen Abend 
kamen zu mir Partisanen-Soldaten. Bevor sie zu mir kamen, schlief ich. Meine Krau weckte 
mich auf. Ks konnte etwas vor ein Uhr nachts sein. Meine Frau sagte zu mir »Uros, es 
lallen Schüsse!« -Wievielmal wurde geschossen/« 1 ragte ich zurück. Sie antwortete: »Zu- 
sammen sieben bis acht mal!« Ich sagte ihr darauf »Schweige, der Teufel... deine Ge- 
wehre!« Ks vergingen uiigelähr l:> Minuten und zu uns kamen Partisanen-Soldaten. Sie 
sagte!» zu mir, ich solle sofort mit ihnen kommen und eine Schaufel und Marke mitnehmen. 
Darauf sagte ich: »Bitte, Soldaten, lasst mich aus. ich bin müde, bin soeben mit den Pferden 
gekommen, ich bin ein alter Mann«. Nun ohrfeigten sie mich zweimal und sagten zu mir 
»Sofort gehst du und holst die Schaufel und die Marke!« und begleiteten mich nachher 
zur Glavica. Als ich auf die Glavica kam. wo sie die Kroaten niederschossen, war die 
Grube schon atisgegraben, und in ihr sah ich erschossene Leute. Sie waren schon mit etwas 
Lrdc zugedeckt, doch sah man noch die Körper, besonders die Heine, welche herausragteu. 
Die erschossenen Kroaten wurden von einigen Partisanen - Soldaten begraben. Als ich 
ankam, sagten sie zu mir »Decke sie zu, Herrgott noch einmal!- Ich schwieg und deckte 
sie mit Krde zu. Wir arbeiteten zwei Stunden, als sie mir sagten »Zu Mause erzähle nichts, 
wir schlagen dich tot. du weisst es gut!« Auf der Glavica befanden sich viele Partisanen- 
Soldaten. Iis war eine ganze Menge. Alle waren mit Gewehren bewaffnet. Ob sie auch 
Handgranaten halten, weiss ich nicht. 

Ich deckte die Grube zu mit drei Partisanen - Soldaten, ausser uns war auch Lazo 
Vraujes aus Orlovac dort, den später die Partisanen erschossen. Als ich mit dem Zudecken 



begann, schien es mir, als wären in der Grubt 7 Ins 8 Menschen. Ich fragte wieviel 

Erschossene es gebe, darauf sagten die Partisanen »Es werden so an sehn sein. doch was 

Keht dich das an, decke sie nur zu!- Als wir sie zuzudecken begannen, sah ich. weil sie mit 
elektrischen Lampen leuchteten, dass in der Nähe der Grube viel Blut war. Sie befahlen 
uns, dieses Blut zu entfernen und zusammen mit der Krde in die Grube zu weifen. Das 
Blut rauchte nicht mehr. Wir entlernten die Blutlache, vcrmischlen sie mit Erde und 
gruben sie zu. 

Allen ermordeten Kroaten avis Pricdor wurden ihre Kleider und ihre Wäsche ausge 
zogen.bcvnr man sie zur Hinrichtung abrührte, Xu mir sagte der Kommandant »Also du 
bekommst die Hosen!«) ich erwiderte »Danke euch, meine Herren, ich will nicht" und 
ging nach Hause. Der Kommandant saute noch zu den anderen »Wer von euch Keincradcn 
zerissene Kleidung trägt, der nehme sich Kleider!«. Die Übrigen Kleider und die Wäsche 
wurden bis zur Kirche in Oirkin-Polje. in der Nähe der ülavica. gebracht Dorthin ging 
auch Laxn Vranjcs und an jener Stelle, die nahe an jener liegt, wo die Kroaten aus Pricdor 
erschossen wurden, verteilten sie an die Menge, die sich in der Umgebung der Kirche 
versammelte, Kleider und Wäsche der l\i mordeten. Ich habe am nächsten nud auch in den 

folgenden Togen Leute gesehen; die Kleider der er deten Kroaten getragen haben. 

doch fragte ich sie nicht aus, woher sie dies hätten. Dies ging mich nichts an. Mehr könnte 
euch Ivo Dcjanovic. der l)<u fschullzc sagen. Ich kann nichts mehr darüber sagen, 
man weiss, wie das geht, ich will nichts Böses erzählen, und mehr weiss ich auch nicht. Den 
nächsten Tag um Mittag kamen sie mich holen. Wir führten mit den Pferden Wassel und 
Mehl aus der Mühle in Orlovci. Später ging ich nach Pricdor und von Pricdor nach Ko 
zarac. Ich fuhr Gewehre, Munition und Verwundete. Ich weiss nicht, wieviel mal ich fuhr. 
Geplünderte Sachen aus Pricdor waren nicht dabei, nur einige Decken. 
Dies sind meine Worte, die ich mit meiner Unterschrift bekräftige. 

Uros 7 \ mar ac, e. 1 1- 

Die Mitglieder der Kommission; 
Malija Ktnvtür. e. II. Dr. Maksimilijan Slifti/mc. e. H. 

Dragan Katitit, e. II. 



A USSAG E 

DER PARTISANIN; JKI.A IfODK: AUS CIRKIN l'OLJK 

PROTOKOLL 

Ober die Vernehmung der Jela litulii als Zeugin, aufgenommen am 2"> Juli II) \'2 durch 
die gcriehtsarztlichc Kommission zur Untersuchung von Verbrechen, die Tschclnitzi und 
Kommunisten auf dem Gebiete der Grassgespanschaft Sana und l.uka begangen haben 

A n w e s e n d: 

Der Vorsitzende: Malija Kmuiiii, Ministerialrat im Aussenininistcriuni. Mitglied ih r 
Kommission Dr. Maksimilijan Slr/tiuor und der Schriftführer Dragan KlitlHr. 

Im Gebäude des Bezirksamtes Pricdor stellte sich Jela Hiulir, die Krall Mica Rodics 
aus Cirkin-Poljc. Haus Nr. 17, 23 Jahre all. Tin hier Mihajlo und Maras Milinkovic. 
griechisch-orientalischen Glaubensbekenntnisses auf Vorladung ein. Sie sagt folgendes aus: 

Die Marlisanen gingen an unserem Haus vorüber, nachdem sie in l'riedor eingedrungen 
waren und kamen auch manchmal in unser Haus. Mein Mann wurde von den Partisanen 



KS 

aufgefordert, im dein Angriff auf Priedor teilzunehmen und ging mit ihnen nachts nach 
Priedor. von wo er erst am nächsten Tage «wischen !) und 10 Uhr vormittags zurückkehrte. 
Die erst« Nacht darauf wäret» wir zu Hause. Die Partisanen kamen in der Nacht, ich weiss 

nicht Uni wieviel Uhr, vor unser Haus und riefen nach meinem Mann. Andere Leute, Parti- 
sanen, habe ich nicht gesehen. Mein Mann ging mit diesen drei bewaffneten Männern 
und kehrte in zwei bis drei Stunden zurück. Ich blieb wach und wartete auf ihn. Ich hörte 
auch Schüsse lallen, doch weiss ich nicht, wieviele es waren. Als mein Mann nach Hause 
kam, fragte ich ihn -Mica, wo warst du?!« Kr antwortete »Wo sollte ich gewesen sein, 
draussen auf der Glavica, wo sie erschossen wurden. Ich grub dort eine Grube, wo die 
Krsehosscnen bestattet wurden. Wir bestatteten fünfzehn von ihnen!- Sonst hat er mir 
nichts erzählt, sondern legte sich nieder zum Schlafen. Er halte auch eine Hose nach Mause 
mitgebracht und ich gab sie unserem Knecht. Ich wusch diese Hose und liess sie auf dem 
Zäune. Weiter ist mir nichts bekannt, was mit dieser Hose geschah. Ebenso weiss ich 
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nicht, was mit der Kleidung und mit der Wäsche der erschossenen Kroaten geschehen 
Doch hörte ich, dass die Partisanen «lies alles in ihr Kommando gebracht hätten. Ich weiss 
nicht, wem sie was gegeben hatten, denn sie sprachen davon, dass sie jenen gaben, die nichts 
hesassen. Mein Mann kam von der Glavica um 4 Uhr früh nach Hause. Sonst kann ich 
euch nichts sagen, denn, meine Herren, ich habe von nichts gehört, die Leute haben sich 
nicht getraut, etwas zu erzählen. Zu uns hatten die Partisanen gesagt »Ihr dürft nichts 
erzählen, sonst werden wir euch erschiessen. ihr habt zu schweigen!-'. Später sagten sie noch 
zu uns »Seht ihr dieses Gewehr, damit können wir euch richten!-'. Den Krauen hatten sie am 
meisten gedroht. Ich hörte davon, dass sie in IJoziei und auch oben in Palanciste manche 
Krauen erschossen haben, weil sie etwas erzählt hatten. Wir durften nicht erzählen, wo 



jemand ermordet oder erschossen wurde, denn wir erhielten sofort eine Kusel in den Kopf, 
wenn wir nur ein Wort sagten. Die Partisanen forderten uns auf, an ihren Versammlungen 
in Priedor teilzunehmen, doch mein Mann ging nicht hin, weil er hcr/Icidcnd ist. Wohin er 
ging, als Militär nach Priedor kam und die Partisanen verjagte, weiss ich nicht. Ich war 
hei meinem Vater in Tukovi. Die Partisanen sprachen alles Mögliche. In Tukovi erzahlten 
die Leute, dass die Partisanen nichts Gutes täten. »Wer könnte gegen SO eine Macht, wie 
es das Militär ist, etwas unternehmen, diese »Waldleute« werden uns Verderhen bringe»!« 
Sonst kann ich euch über die Krschiessungen der Krönten nichts sagen. 
Dies sind meine Worte, die ich mit inemer Unterschrift bekräftige. 

Pingerabdruck der Jcla Rodic. 

Die Mitglieder der Kommission: 

Matija Kmwcie, e. H. Dr. Maksimilijan Stcpmuc, c. H. 

Dragan Kaiicic, c. H. 

PROTOKOLL 

über die zweite Vernehmung der Jela Rotlic. aufgenommen am 25. Juli 1942 in Priedor 
durch die gcrichts-ärztliche Kommission zur Untersuchung von Verbrechen, die Tschctnitzi 
und Kommunisten auf dem Gebiete der Grossgcspannsehaft Sana und I.uka begangen 

haben. 

Anwesend: 

Der Vorsitzende Matija Ktniaat'. Ministerialrat im Aussenministerium. Mitglied der 
Kommission Dr. Maksimilijan Stcphme und der Schriftführer Dragan Kältete. 

Jcla Rodic sagt aus: Die Kleidungsstücke der erschossenen Kroaten auf der Glavica 
wurden gleich nachher vor der Kirche in Cirkin-Poljc verteilt. Ks ist mir nicht bekannt, an 
wen diese Kleider und Wasche verteilt wurden. Dort bei der Kirche und während (1er 
Krschiessungen auf der Glavica waren viele Leute aus Cirkin-Polje und auch aus anderen 
Dörfern, die ich nicht kenne. Sic waren dort während der Krschiessungen und kamen 
darauf vor die Kirche, wo sie Kleidungsstücke und Wäsche in Kmpfang nahmen. 

Dies sind meine Worte, die ich mit meiner Unterschrift bekräftige. 

Pingerabdruck der Jcla Rodit. 

Die Mitglieder der Kommission; 
Matija Kovaii<\ c. H. Dr. Maksimilijan Slefmutc. e. H. 

Dragan KalU'n , c. H. 

AUSSAGE 

DER PARTISANIN MARA DOSEN OBER DIR ERMORDUNGEN DER KROATEN IN PRIEDOR 

P ROTOKOLL 

über die Vernehmung der Mara Dosen aufgenommen am 24. Juli l<>42 in Priedor durch 
die gerichts-ärztlichc Kommission zur Untersuchung von Verbrechen, die Tschctnitzi und 
Kommunisten auf dem Gebiete der Grossgespanschaft Sana und I.uka begangen haben. 

Anwesend: 

Der Vorsitzende Matija Kovatit. Ministerialrat im Aussenministerium. Mitglied der 
Kommission Dr. Maksimilijan Slrphiac, Gerichtsrai, und Dragan Katitie als Schriftführer. 



s; 

Aus <kin Gefängnis des Bezirksgerichtes in Priedor wurde M»ra Dosen. Partisan in, 
vorgeführt und wie folgt einvernommen: 

Dosen Mara. Schneiderin aus Sauski Mösl, die Tochter Jurt's und Solijas, geb. Ron 
cevic, griechisch-orientalischen Glaubensbekenntnisses, 45 Jahre all mit dein Wohnsitz 
in Drvar, jcUl aus Priedor. schriftkundig, sagt aus: 

Ich verliess Drvar im Mai dieses Jahres, um nach Sanski Most zu kommen, und zwar 
zu Fuss durch jenes Gebiet, «las sieh in den Händen der Partisanen hei and. Nach Priedor 
kam ich sechs oder sieben Tage, nachdem in die Stadt die Partisanen eingedrungen waren. 

obwohl mir dies ganz genau bekannt war. In Priedor verblieb ich. ohne nach Sanski Mösl 
zurückzukehren, weil ich hörte, dass man dorthin nicht gehen konnte. Ich blieb bei der mir 
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bekannten Familie des Maschinenführcrs Rudolf Cadek nur zwei Tage lang. Rudolf Cadek 
wurde von den Partisanen verhaftet und ins Gefängnis abgeführt, wo er einige Tage blieb 
Seine Tochter ging ihn besuchen und einmal, als sie aus dem Gefängnis zurückkehrte, 
erzählte sie. er wäre furchtbar geschlagen worden. Einige Tage später erfuhr ich. dass er 
verschwunden wäre. Als ich noch bei Cadek war. kam zu mir meine Bekannte Nata BogU- 
novic und lud mich ein. bei ihr ZU wohnen. So bin ich zu ihr gezogen und habe dann bei 
ihr gelebt. 

Die Familie Rudolf Cadek ist katholisch. Naia Bogunovic ist griechisch- orientalischer 
Konfession. 

Als am 10. Juni 19-12 Militär nach Priedor kam. flüchtete Nata Bogunovic und alle 
Hausinsassen in den Wald Kozara. und SO flüchtete auch ich mit ihnen. Im Gebirge Kozara 
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ging ich von Dorf zu Dorf und kam so bis zum Dorfe Boziri. wo ich mich nicht aufgehalten 
habe, sondern sofort zusammen mit den anderen Flüchtlingen nach Jclovac in der Kozara 
weiterging. Dort halte uns ein Arzt, Partisane, in das Dorf Vojkovac gewiesen, wo ich ein 
Paar Tage verblich, um danach ins Dorf Bijakovac zu kommen, wo die Deutschen eindran- 
gen und mich verhafteten. Als ich durch die Dörfer in der Kozara wanderte, wurde ich 
von den Ortsgruppen der Partisanen gespeist, die Nahrungsmittel dazu musste das Dorf 
hergeben, Ich war nicht anwesend, als die Partisanen in Priedor und in der Umgebung 
Kroaten ermordeten, doch horte ich von den Partisanen, dass man sie erschlagen und 
gcquall hatte, aber wie und wo dies geschah, wollten sie mir nicht sagen. Ich hörte auch 
von Partisanen erzählen, dass die Kroaten in Priedor ermordet wurden und zwar aus dem 
Grunde weil die Kroaten in Priedor Ustaschas waren, sowohl organisierte als auch geheime. 
Ich kann mich nicht erinnern wer mir dies von den Partisanen erzählte, doch hörte ich von 
ihnen auch, dass in Priedor vierhundert bis fünfhundert oder noch mehr Kroaten ermorde! 
winden. 

Mara Ihiirn. c. 1 1. 

Die Mitglieder der Kommission: 
Malija Kuvai'ii, e. H. Dr. Maksimilijan HtepiHtH . e. II. 

Dragau KuliM, c. H, 

SCHAU KR VOLLti NÄCHTE AM PAslNAC BEI PRl'KDOR. 
AUSSAGK ALIJA JAM1c:S AUS PRIEDOR 

PROTOKOLL 

Öber die Vernehmung Alija jahics als Zeugen, aufgenommen am .Hl. Juli 1942 in Priedor 
durch die gerichts äi ztltche Kommission zur Untersuchung der von den Tsehctnitzi und 
Kommunisten auf Hein Gcbiclc der < irossgcspansehafl Sana und I.uka begangenen 

Verbrechen. 

A n w e s e n cl: 

Der Vorsitzende Mali ja KaWtfic, Ministerialrat im Aussenniinistcriuni aus Agram. 
Mitglied der Kommission Di. Maksimilijan Stffpiwtc aus Agram und der Schriftführer 
Diagan KaliSU aus Agram. 

Im Gebäude des Bezirksamtes in Priedor stellt sieh auf Vorladung Alija jahii. 23 
Jahre all aus Priedor, mohammedanischen Glaubensbekenntnisses, schriftkundig. Vater 
Hasan. Mutter Kmka. vorschriftsmässig auf <lic Pflicht zu Wahrhcitsgcmässcn Zeugen- 
aussage, die Heiligkeit des Eides und die Folgen des Meineides aufmerksam gemacht, ein 
und sagt aus: 

Mich verhafteten sie den dritten Tag in meinem Hause. Sie führten mich ins Ge- 
fängnis ab. Dort blieb ich zwei Tage, dann führten sie mich in das Bezirksamt zum Verhöre. 
Verhört wurde ich von der Partisanin Mira Cikota, von einem gewissen Karabcgovic aus 
Banja Luka und vom Partisanenführer &>sa. Sie hielten mich für einen Ustastha-Spion. 
weil ich auf dem Kopfe eine Ustascha-Miitzc trug. Im Gefängnis peinigten sie mich zuerst 
auf die Weise, dass sie mich festbanden. Daraufhin musste ich mich bäuchlings nieder- 
legen und die Füssc hochheben; diese wurden mir mit einem Militärriemen gefesselt, worauf 
sie mich schlugen. Nachdem dies geschehen war. Messen sie mich mitten im Zimmer liegen. 
Später schlugen sie mich wieder auf den Rücken. Sie beschimpften mir die Mutter. Unter 
anderem fragten sie mich nach dem geheimen Rundfunksender aus. Zum Verhör wurde 
ich I bis 5 mal abgeführt. 



Drei Tage, bevor Militär kam und die Partisanen verjagte, wurden wir nachts 
«im 12 Uhr ins Bezirksamt «Uli Vcrhü. abgeführt Sie rührten tins jedoch nicht /um 
Verhör, sondern wir wurden vun dort aus zum Krschicsscn abgeföhrt, Sie tagten uns. dass 
wir nach Kn/.arac gingen, AnT dem Weg« nach Kozarac. als wir nahe am Pasinac waren, 
sagte der Gcfäiigniskummandant Peru Kovrlija »Legion stillgestanden!« 

Wir (.liehen stehen. Darauf sagte Kovrlija »Wir können nicht nach Kozarac. weil 
wir uns verirren könnten, sondern gellen diesen We« weiter!» Wir gingen weiter in 
der Richtung nach dem Pasinac. Wir hatten damals alle das Gefühl, dass mit uns etwa-. 
Schreckliches geschehen winde. Unsere Ranze Gruppe, die von Urnen zum Ki schiessen 
geführt wurde, bestand aus 22 Männern und zwei Krauen. Ich kann mich nicht an alle 
Namen erinnern, doch weiss ich. dass unter uns Unter anderen auch folgende waren: 




Ibrahim Murtc, Ksad Setmbegovic, Ahmed Gugic, Olga LjubUic und Juliju Paplem: 
Als sie uns auJ den Bel'g Pasinac hinaufgetrieben hatten. sagte der Kovrlija »Legion, 
Stillgestanden!- Wir blichen dort stehen. Dann sagte Kovrlija: -Kameraden Partisanen, 
nehmt euch jeder einen, aber gebl Acht, dass sich keiner die Nase einschlägt!-« So führten 
sie uns zu jener Stelle, wo die Krschicssungcn stattfanden. Wir waren alle gefesselt, und 
so gefesselt inussten wir uns auf den Rasen setzen, der sich inmitten eines Gebüsches 
befand. Dort waren schon einige Bauern und orthodoxe Bäuerinnen versammelt, eigentlich 
mehr Frauen als Männer. Dann Sagte Peru zu diesen »Ihr werdet hier und hier »iahen-. 
Als die Gräber von den Männern und Krauen ausgegraben waren, sagte der Partisane 
Pen»: »Wer von euch schwache Nerven hat, der melde sich als erster!- (d. h. zum 



Kisehiesscn). Vorher schlugen die serbischen Frauen auf uns mit Stocken ein und be- 
schimpften uns unsere kroatischen Vfitcr und Mütter. 

Vor <lcn Krschicssungen sogen uns allen die Serbinnen unsere Kleider lind unsere 
Wische aus, so dass wir nur in Unterhosen blieben, während manche vollkommen ausge- 
zogen wurden. Auf die Aufforderung Peros hin meldete sich als ersler Ivan Knczcvii*. 
Dann meldete sich ein anderer nach ihm. dessen Namen ich nicht kenne, der drille 
war Johann Gutler, dem Pero schon früher gesagt hnttc; 4)ich wcr,,c ich ■ eUier t ö ten! "- 
Wir fihrige sassen im Halbkreis herum. Um uns befanden sich IS bewaffnete Partisanen 
Und ungefähr Ii serbische Bauern. Sic drängten sich vor, um auch ihrerseits einen von 
uns zu töten. Olga und Jula wurden von zwei Serbinnen geschlagen, die sie höhnisch 
Frästen: -Wo sind euch jetzt die Ustaschas. der Teufel hole eure kroatische Mutter!-. 
Diese zwei Serbinnen nahmen ihnen darauf ihre Kleider. Nach Gütlcr erschossen sie der 
Reihe nach alle. Schliesslich blieben nur Ksad Sclimbegovic und ich übrig. In diesem 
Augenblick bat ich den Partisanen Pero. dass er mir erUuibc. ein Bild nach Hause zu 
senden, auf dem ich etwas schreiben würde. Kr gestattete mir das, und ich schrieb einige 
Worte. Ksad Sclimbegovic bat um die Krlaubnis. zwei Lieder singen zu dürfen und zwar 
»Mein Bosnien!" und -Ks grünt ein Käsen unter Travnik!-. Dies wurde ihm erlaub! 
und der Partisane Pero verlangte von ihm noch, er solle das Lied -O du mein Leben, 
wie hillcr bist du!« sinken. Ksad erwiderte darauf: -Mir ist das Leben nicht bitter, 
für einen Kroaten wird Kroatien nie Untergehen!« So etwas Ahnliches tagte auch 01g« 
l.jubiric. Sowie sie einen erschossen hatten, schleuderten sie ihn in die Grube. Als die 
Reihe an mich kam. erinnerte ich midi an etwas und sagte: -Wenn ihr mir «las I.chen 
schenkt, werde ich euch sagen, wo sich der Geheimsender befindet -. Deswegen erschossen 
sie mich nicht gleich, aber Pero sagte zu mir: -Ich gebe dir mein Kbrenwnrl. dass du 
am Leben bleiben wirst, doch wenn man den Sender nicht findet, dann werden wir dich 
braten, doch nicht zu Ende braten!». Ich erwiderte: -Macht dann mit mir, was dir wollt-. 
Bin anderer Partisane sagte: -Wenn man den Sender nicht findet, werden wir dich nicht 
braten, sondern ich werde dir beide Augen ausstechen und dann die Nase und alles 
andere abschneiden!-. So rettete ich mich vor den Kisehiesscn. Ich sah danach wie man 
die Kleider und die Wäsche der Krschossenen an die Bauern verteilte. Ich muss noch 
hinzufügen, dass sie einen von den uns.igcn auf diese Weise getütet haben, dass ihm 
einer nachdem er durch die Gewehrschüsse nicht getölel worden war. langsam mit einem 
stumpfen Messer die Gurgel durchschnitt. Auf Olga Ljubific und Julija Pavlcsic schössen 
sie zweimal. 

Midi führten sie am anderen Morgen zum Ado Resic. beim sog. Djidjin-Vir, wegen 
lies Geheimsenders. Kr wurde natürlich nicht gefunden, und so führten sie mich um 10 XJhl 
früh wieder ins Gefängnis ab. Sic suchten auch weiter nach dem Geheimsender. Im Tale 
Crna Dolina fanden sie irgendeinen Bestandteil, der wie ein Teil des Senders aussah, 
und da sagten sie mir wahrend eines neuen Vrhöres, als sie mich wieder schlugen, dass 
ich um I Uhr wieder mit ihnen gehen müsse und jvenn man dann den Sender nicht finden 
würde, solle ich erschossen werden. Zum Glück kreiste an diesem Morgen ein Flugzeug 
über Priedor, und sie waren so erschrocken, dass sie nicht wussten. was sie tun sollten. 
Ich befand mich damals im Gefängnis. Kine halbe Stunde später kam vor das Gefängnis 
Frau Tupck und begann mit einem Beil das Tor aufzubrechen. Wir fragten sie: '-Was 
ist los!/- und sie schrie: »Furchtet euch nicht. Brüder, italienische Kampfwagen sind in 
Priedor eingedrungen!». Das waren aber deutsche Kampfwagen. 

Wir waren im Gefängnis 18 an der Zahl. Wenn die deutschen Kampfwagen nicht 
gekommen wären, hätten sie uns alle erschossen. Als wir hinausstürmleii. versuchle iiiin 
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noch der serbische Agent Mihajlo Savanovic zurückzuhalten, doch gelang es uns. ins Freie 
zu kommen. Ich lief so gefesselt in <lie Freiheit und gerade iu jenem Augenblick kam 
ein deutlicher Kampfwagen vor das Gefängnis. 

Die Deutschen nahmen uns die Fesseln ab und so endeten unsere Qualen, 
Dies sind meine Worte, die ich mit meiner Unterschrift bekräftige. 

Ali ja faltir e. II. 

Die Mitglieder der Kommission: 

Malija Kovarii, c. II. Dr. Maksimilijan Slrfibiac, t. H. 

Diagan KatiM, c. H. 



DAS BLUTBAD UNTKR DEN KROATKN IN ÜORNJI KRVKNJK. OBLJAJ, 
UOARCI, LUKA, KORITO. STIKOVO UND VRLIKE 

Die mörderische Hand der Tschclnitzi und Kommuniaten traf im April und in den 
folgenden Monaten des Jahres I *>-l 1 über einhundert Kroaten in den Bezirken Knin. Gra 




llamlen ,hhi TxhHaita umi Kommunion fÜtrkn iMnkke Amtmwm auf hümmtminrpT in Krmttirn 

durch. Aul 4m tWe sir/,1 mau gm» oUgf^/en Eisenhuhuzuz bti Itryw-flun. <ln nuf rin. Min, »,fau/n, ttf. 



hovo und Sinj. Das furchtbarste Verbrechen begingen die rschetnitzi-Kommunislen in 
Gornji Krvcnik. Bezirk Knin. wo sie M) Kroaten auf die schauerlichste Weise ermordet 
haben. Die unglücklichen Leute wurden auf offenem Fehle gefesselt, dann geschlachtet 
und in eine Grube geworfen. Am 20. Dezember 1041 um sieben Uhr wurde von den 
Tschctnitzi-Kommunislen der Gendarmerie-Posten Stikovo angegriffen. Der Gendarmeric- 
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Zugführer Bjelopcr geriet in Gefangenschaft, beide Olirai wurden ihm a1>RCschniUcn, 
und dann wurde er im Gebirge Kuzjak ermordet. 

Bin Bericht des Usbutcha-Krenea Brihir und Sidraga. den wir veröffentlichen, enthält 
die Kamen der abgeschlachteten Kraalen m Gnmji Krvcnik und Sfikovo, Pclar Puc ans 
Slikovo wurden von den Tschetnilzi- Kommunisten die Augen mit Messern herausgebohrt. 
Maro Vujovie. der Frau Pctars, wurden beide Brüste abgeschnitten und auf die abge- 
schnittenen Brüste ihr neun Monate alles Kind gesetzt, Boja Vujovie. der Tochter l'ctais. 
schnitten sie. che man sie tötete, alle Finger ab. Die ()|>fcr in den anderen genannten 
Dorfen] wurden durch Gewehr- und Revolverschüsse ermordet. 

Nachstehend das Verzeichnis der ermordeten Kroaten in diesen Dörfern: 



Krane Siaiii. 
Ivo Simir. 

Andrija .V/////V. — alle aus Golubic. Bezirk 

Knin. 
Auto Ivanltiivir, 
Stanko fvaiikovic. 
Blaz Iv<iak<ivii. 
Sinn» Ivanhtvir 
l.uca hnoikavir, 
Manda Jvaakavic, 
Ana /vtmkovU 



Auto Dakulovic, 
Nhnn ra/IC, 
Milc ßjcdav, 
Djiirc lvttnktwii\ 
Andrija Jttrisir. 
Ante Juri sie, 
Mijat Duftiiltivii , 
Marko £v«gl7. und 

die «an/.e Kamille Torna lvuiilnn>ii . (von 
I I Personen), alle aus Gornji Kr- 
venik. Bezirk Knin. 
( !uja hxtukovir. 

Derselbe Ustascha-Kreis berichtet, dass wählend des Aufstände» der Tschclnitzi komiun 
nisten in Bus Grahovo, bezw. in Drvan folgende Kroaten gctötcl wurden. 



Mijo Sara . des verst. Josip. 

Josip Saric, des verst. Iatka. 

Perisa Sarir, des verst. Ili ja. 

Markn Sarir, des verst. Josip. 

Niko Sarir. Ivanov. 

Stanko Sarir. des verst. Ante. 

Ante Sarir; fies verst. Paskol j. 

Jukrt Saric, des verst. Filip. 

Ivan Sarir. Martinov. 

Martin Sarir, [vanov, 

Nine Saric, Ivanov, 

Dane Sarir, des verst. Martin. 

Joso Saric, des verst. Marko. 

Marko Sarir, des verst. Mijo, 

Ivan Sarir. des verst. Mijo. 

, J andre Sarir. des verst. Elija. 

Male Saric", des verst. Ivan. — alle aus 
Obljaj, Bezirk Grahovo, 

iVtar Barbarin, Bezirksvorstand. 

Don Ante Gospadtielif, Pfarrer aus Gra- 
hovo, 

Jure toll 

Mile Zülj, Markow 

Marko ?,al). Antill, 



Niko ?.al], des verst. ,fak«)V, 

Jerko '/ulj. des verst. Marlin. 

Tone Fla/S, des verst. Mikelja. — alle aus 

Ugarci. Bezirk Grahovo, 
Jure Mirrit. vorstand des Stcueramtes in 

Grahovo, 

Niko Mamlii . des versl. Milan. — beide 
aus Obljaj, Bezirk Grahovo. 

Ivan S/tiranmär, dos verst. Mate, aus l.u 
ka, Bezirk Grahovo. und folgende Be- 
wohner desselben Dorfes: 

Niko SpirattavtCj Marknv, 
Ivan Kurdan. des verst. Bozo. 
Ivan Kardun, Bichl. 
Marija Kürdun, die Krau Ivans. 

Mate Samardzija. seine Krau und sein 
Kind, 

IVtar Mrda, Nikin. 

Marko Mrda, Markov, 

Mate Kartlan, Josin. 

Marko Sf)irannvir. des versl. Mato, 

Marko SI>irtwovir. des verst. Marko. 

Slana Sarir. Mali na, aus Obljaj, 
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Juso iiilandiija. ferner 

Stjepan Hai ac, aus l.ivno. l'ürstcr (crinor- 

ilet zusammen mit seiner Krau und 

seinen S Kindern). 



Marko ValtC, des verst. Stipc. ans Konto, 

und folgende Dorfbewohner: 
Stipc Vutie. des verst. Mijo, 
I'etar Valic. 
Marko /tilaiidzija. 

Die Tsehelnit'/i-KominunisIen ermordeten während desselben Angriffes den Finanz 

wäcliter Frarijo, geboren in lianja Luka, Keldwehel Galur, den Stcucri>eamlcn Cr nie und 
die Lehrerin Maria in Bos. (nahovo. 

In Stikovfl wurden folgende Kroaten ermordet: 

IHju Vujevit, des verst. Ivan. Itoja Vujcvie, die Tochter IVlurs, 

(rrga Vujcxüc. <les verst. Marko. Stana Vujcvie. die PriW Iii ja*. 

Jure Vujcvie. des verst. Ante Mato Pitt'. Milinov. 

I'etar Vujcvie, des verst. Ante. I'etar Put\ des verst. Luka, 

Mile Vujcvie, l'ctruv, Jakov Hancck. Landwchmiunn aus Svc 

Marija Vnjcvic, die Krau Greife, 1 1 in. Ile/irk Ivancc und 

Mara Vujcvie. die Tran l'clars. Andrija Rjchpcr. Landjäger aus Slikovo. 

Weiter wurden von Tsehelnilzi-Komniunisten aus dein Hinterhalte auf der Land 
slras.se gegen Knin folgende Kroaten ennordet: 



Milan Linie. 
I'ili|> Piasami* 

ßo£o ( htkm'trtiv'n '-/* 'ran jii 
Ivan C>alU'\ 

Jure Po/rvir-ZmU und 

IW/,o MilkovU — alle aus VrMka. Bcjtirk 

Sinj und dannach 
l'elar Madjar, aus dein Dorfe Ljttbao. 
Mijo Madjar, aus dein Dorfe Ljuhar. 



Ivan Simit . aus (iolubie. 

Drago Siaiit , aus (lolubic. 

Prano Shnic, aus Golubie 1 , 

Marko Cacic-'licu. aus dem Dorfe Vrpolje. 

Joso Aiiii-Ilozii, aus dem Dorfe Vrpolje. 

Juso Petit, aus dem Dorfe Knvacici. 

Ivi> Prislin. MiUelschullchrci aus Knill 

und 

Ivan Mala, aus dein Dorfe KovaiStfi. 



BEISPIELLOSE GRAUSAMKEIT DHU TSC! IKTNM'I'ZI-KOMMUNISTKN 
tiltAUBNHAITKS SCIII.A« II I KN VON MOII AMMKI) AMSCMKiN KttOATKN IN KOKITNIK 

Unter die furchtbarsten Verbreeben. welebe von den serbisch-orthodoxen Aufstän- 
dischen an den mohammedanischen Kroaten begangen winden. gehört jedenfalls jenes 
Blutbad, welches auf unmensi hliehe Weise in dein Dorfe Koritnik angerichtet wurde. 
Kalte Schauer laufen einem über den Kücken, wenn man sich nur an dieses Ereignis 
CrinUcri- Hie haben die Abtrünnigen ihren ganzen Sadismus, alle furchtbarsten Seien 
ihrer Seele gezeigt. Man kann einfach nicht glauben, dass es Menschen gibt, die im Stande 
wären, auch wiche Untaten tu vollführen. 

Mehmed Knrsfnihic, Kroale-Mohaniedaner aus Korilnik. der einem furchtbaren Tode 
entronnen war, gab beim I leereskommando in Sarajevo am 17. Januar 1942 nachfolgende 
erschütternde Beschreibung dieser unerhörten Ereignisse: 

"An jenem 7 «g, als das kroatische Ilm tiir Tschelnilxi bis muh hinter OaslHja zurück* 
drängte, kam am folgenden Morgen nach Korilnik Uuko Metlenicu mit 2tf 'fscftelnitii, mih i 
denen Sljepan HikoAic, Stevo Sasnjar. Ccdomil Üusnjar, alle ans Hubava, und Veltear 
(Uwrilmric, Drugomir (Uivrilovic und Djordjr (hujic aus Kinilnih wann. Alle übrigen 

waren uns unbekannt. Die genannten liuuem waren alle in iiauernkleidang mit Gewehren 

and Messern bcxtmffnct. Die Munition hielten sie in den laschen. Alle anderen und Unbe- 
kannten waren in MiHlÜrkteidung mit Palronrngürtctu um Schultern und Hüften, mit 



Gewehren und Messern und beinahe jeder halle eine Handgranate. Vnko Medenka 
war in Offizierskleidung und halle eine Pelzmütze auf dem Kopf. Sowie sie nach Koritnik 
kamen, rief Vnko Medenka den Rumo Kuisfuihic zu sich und sagte ihm. er solle 
alle Männer im Dorfe versammeln und zu ihm bringen. Als Hämo dies vollführt 
und uns alle versammelt halle, Hess uns Mcdenica alle irr einer Reihe antreten und befahl 
danach. dass der erste der Reihe nach Mthmed Kursftahic vor uns treten solle. Darauf befahl 
er zwei Männern von jenen, die in Mililärkfcidung waren, sie sollten ihm die Haut vom 
Gesichle herunterziehen. Diese zwei begannen sofort mit ihrer Arbeit, legten Mehmed uuf 
den Bodeft und schnitten ihm mit ihren stumpfen Messern die Haut unter dem ganzen Ge- 
sichte auf. Drauf begannen sie ihm die Hanl zusammen mit dem Fleische, d. Ii. mit den Ge- 
skhtsmnskeln, der Nase und den Ohren abzuschälen und sie ihm Uber das Haupt zu ziehen, 
so dass ihm der untere 'feil vom Kinn bis zum Rockkragen reichte. Mehmed krümmte sich 
die ganze Zeit hindurch und schrie vor fürchterlichen Schmerzen. Drauf befahl Medenka 
dem Mehmed so zugerichtet, wie er war, er solle zeigen wie man zu Gott betet. Als Mehmed 
daraufhin sein Gebet zu Gott verrichtete und sich auf den Hoden niederwarf, bohrte ihm 
eurer von jenen, die ihm das Gesteh abgeschält ballen, ein Messer in den Rucken, wovon 
Mehmed nach furchtbaren Qualen starb. Aach Mehmed kam die Reihe an Meho 
Sfrahk, der auf dieselbe Weise misshandelt werden sollte, doch als er vor unsere Reihe, 
hat. fiel er sofort zu Hoden und bat. man solle ihn doch Heber sofort loten als so quälen, 
in diesem Augenblick halle einer von den /'einigem Meho mit dem aufgepflanzten 
Messer so stark in seinen linken Arm gestochen, dass er ihn beinahe uhriss, während der 
andere herbeitral und ihm auf den Racken tretend den Gewehrlauf an die Schläfe 
drückte und abfeuerte, wovon Meho sofort starb. Nun kam die Reihe an Mujo Kur spähte, 
den sie zu Hoden warfen und zu viert mit unfgefiflanzten Messern SO viele Hiebe 
and Stiche versetzten, dass sie ihn ganz auseinanderrissen, wie Wolfe einen Kada- 
ver. Dann stürzte sich einer auf Sit I/O Kurspahie, der jetzt an der Reihe war. und 
trieb ihm das Messer durch die Kehle, so dass das Messer rückwärts wieder herauskam. 
Davon starb Suljo sitfort. als dieser IHulsauger sein Messer uns der Wunde zog. Derselbe 
halle, sogleich nachdem Suljo gefallen xcar, sein Bajonett dem Smail Smajkie in die 
Seite gebohrt und ihm den Leib bis an den Nabel aufgerissen, woxmn Smail zu faulen 
gefallen xeur, und sein qualvolles Ächzen und Röcheln konnte man noch lange hören, 
in diesem Augenblicke kam der Hauer Gojfto Jovunovic aus Hubava, der Rasim 
Smajkie vor sich her trieb. Ihm und seinem Bruder Novial befühl Uuka Mcde- 
nica. sie sollten Ramo Kurspahie, Rasim Smajkie und noch eine Frau bis an die Drina 
treiben und dort sollten sie mit ihnen machen, was sie wollten. Ich sah noch wie Gojfto 
und HfWlCü Jovanovii, als sie sich der Drina näherten, unbarmherzig mit ihren aufge- 
pflanzten Messern auf diese drei, die gefesselt waren, einstachen so lange, bis sie 
niederfielen. Als sie so gefallen waicn, stachen sie noch weiter wiederholt und viele Male 
auf sie ein. worauf sie die Körper nahmen und in die Drina warfen. 

Mehmed Kurspahie. p, M. 
UNTER DEN RUFEN »ES LEBE KÖNIG PETER. KS LEBE STALIN!« 

WURDE DAS KROATISCHI! DONK KONAJ VKKNICIITET UND Kl NE MKMiK. KROATEN 

ERMORDET 

In einem Berichte, den der Grossgcspan der Grossgespansclmfl l'osavje dem Innen 
ininistcriiiin in <\gvi\n\ .1111 4. De/emlni l«MI zugcsandl hal. wird eines der Schwersten 



Verbrechen beschrieben, dfU von den Tschctnitzt-Komniunistcn im Dorfe Koro/, Bezirk 
Bjeljina. begangen wurde. Dieses Dorf von mohammedanischen Kroaten bewohnt, wurde von 
den Tsclictniiiti-Kommimiaten am 2K. November IfHJ angegriffen. 

Ks gab ungefähr einhundert bewaffnete Banditen. Während ihres sehr kurzen 
Aufenthaltes in Koiaj, bevor den unglücklichen Kinwohncin vonseiten des kroatischen 
Heeres Hille kommen konnte, brannten die Banditen einen Teil des Dorfes nieder und 
ermordeten auf tierische Weise viele Menschen. Das Unglück, welches jenes Bauernvolk 
betroffen hat, wäre noch grösser gewesen, wenn die Banditen Zeit gehabt mitten, mit 
ihrer verbrecherischen Tätigkeit fortzufahren. 

Im Bericht des Grossgespans der Grossgespanschaft Posa v je heisst es u. a. auch: 




\l'tthraul IjiMlrfuft UUkt 4W /.■■■■"■■■ im Ihnfc Karaj U/ttMcH NN HnfT lltiMilr 4tt Tm tulnil-r Ktiawiii- 
nisiai «'• H»')him Knttmooii. Nt tir llr«ir, Mnja Ata«it, Mtnittfn (Iriavii. f Iah ('.rkn.-ii. AfwÜ Sara/Iii. 
(hinan llail':akin, fffflnf /abai Mm /VC"*- Nn:if, AtJPM Sabatim', Ibrahim IbiabimwÜ tont Afif/« 

fySJmtti rrmtnlH, Ihn ItiM :r*l Jh KimUr dir Kimmthun vor *K Krank, nham in ftrflft »t/fo/W «w« 

*>£W« genaue Anzahl der Opjcr in Konij kann nicht festgestellt weiden, denn die 
Bevölkerung lief in der Richtung nach Cclic und Ihcko auseinander. Dabei nahm jeder 
mit WM er gerade erreichen konnte, doch xvird unbenommen, dass es 200 Ins höchstens 
ÜOO Ermordete und Abgeschlachtete gibt. Abgebrannte Häuser gibt es ISO, am meisten 
wurde der Markt platz mitgenommen, wo sich die schönsten Gebäude befanden. Wie bereits 
angeführt wurde, beteiligten sich ulle am Blutbad, hauptsächlich wurden Knaben von 

12 m jähren ermordet. Frauen plünderten und kleine Kinder trugen Stroh zusammen 

und steckten die Häuser unter Hochrufen auf Peter und Stalin an. Im Orte selber hat der 
Unterfertigte noch vierzig bis fünfzig tierisch verunstaltete Leichen aufgefunden, einig'' 
waren von Hunden angefressen, denn Ihre Angehörigen halten keine Zeit noch Möglichkeit, 
sie zu begraben. Die Bluttaten, die diese kinnmunislischen 7 schetnitzi-lianditen voll- 
brachten, können durch die menschliche Phantasie nicht mehr erfasst werden und gehören 
in das Mittelafter, deshalb werde ich nur einen leil aus dieser grossen T ragödie anführen; 
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Den allen Hodsclia (mohammedanischer Priester), der m Seinem Zimmer nur auf seinen 
lad wartete und sieh nie blicken Ii CSS, warfen sie schwer verwundet in das Fetirr, Ali ja 




Im Darf, Konj »Mm Tkhtän4Cm*Hm&M ahgtzogt» 




fr< NU :ri z l -Ii' Isiihn, ti», finf „mixlrUit MtflMMftWvifll Kimtn, in Kwuj. 
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Begif brannten sie dir Brust mit Feuer aus. das auf dem Hauptplatz brannte. Eine Frau 
warf in ihrer Verzweiflung ihre drei Kinder in den Brunnen und folgte ihnen auch selber 
nach. Sir wurde später gerettet, doch die drei Kinder sind alle ertrunken. Vor dem 
geplünderten Laden des Mindern '/.ajmovic lagen 16 Leichen, der Unterfertigte fand 
dt/von noch 1. während dir anderen schon bestattet waren. Vor dem brennenden Haut 
des ftagib lirgir hg im Grüben dir Leiche Seif Tcrzics und unter dem Hofzautie Edhcm 
Sarajlies lug der Leichnam des Mrfio Kukic. welcher durch einem Bajonettstich hinter dem 
Ohre in dm Kopf erstochen wurde. Hauptsächlich wurden Greise ermordet, die nicht 
Hirhm, tulei kleine Kinder, die sich nicht wehren konnten. 




t2failie lÜHavJiTur ilc\ Darfn Koraj. itie vmrwutet VMTtUn, ahn am l.rbai btirbe». Aufanminmen im 
Kittnkmham NW Tinli n'm'zr Tttgß luak itnn t'brr/a/l auf Knraj 



BRANDSCHATZUNG KROATISCHER HÄUSER IN DEN DÖRFERN DES BEZIRKS 

TREBINJE 

Nach einem Berich!, der vom Gendarmeric-Flügelkommando in Bilcca am 20. Okto- 
ber 1941 der Kommandantur der Adria-Divisioo in Mostar zugestellt wurde, brannten die 
Tschctnilzi-Knniinunistcn am 7. August 1911 die Gendarnierie-Kascrnc im Dorfe Bego- 
vic-Kulu, Bezirk Trcbinje, nieder. In demselben Dorfe brannten sie 28 Häuser mohamme- 
danischer Kroaten, im Dorfe Nikontovici 9 Häuser, im Dorfe Galvinici sieben, im Dorfe 
Gornp und Doljnji lurani x'ierzehn, im Dorfe Lomaca fünf, im Dorfe Sarani fünf und 
im Dorfe Start) Slano fünf Häuser ab. Alle Häuser waren das Eigentum von Kroaten, 
mohammedanischen Bauern. 

7 
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KROATEN, DIE VON DER HAND DER TSCHKTNITZI-KOMMIJNIS TEN IN DEN 
ORTEN MLADOSKOVCI, OPA&C UND OD2ACI GEFALLEN SIND 

Das Gemeindeamt in Vugan. Bezirk GIamu£, meldete am 31. Dezember MMI amtlich, 
da« vom April 1941 bis zu jenem Tage auf dem Gebiete der Gemeinde Vagnn folgende 
Kroaten von der Hand der Tschetnilzi-Kommnnistcn gefallen sind: 
Ivan Kelo, des verst. Nikola, aus Mlado- Ludija Smuie. des verst. Jutuf, 

skovac, Garan StnaM, des verst. Mujan Solln. — 

Kagib WiV. da verst. Asan. .'die aus Opaeiö, und 

Adil Music, des verst. Suljo Sohn, Dujo IVdundzija aus Halapic. 

Die Tschctnitzi-Kommunislcn ermordeten weiterhin und warfen in eine (»ruhe: 
Said Fisic, des verst. Huso, Akif Dzaja. des verst. Mujo Sohli — alle 

lülko /iiir, des verst. Ibro. und aus MladoSkovci. 

Das genannte Gemeindeamt meldet weiterhin, dass während des Angriffes der 
Tschetnitzi-Konnnunistcn folgende Kroaten aus OdZaCi verschwunden «ind und man über 
ihr Schicksal im Unklaren ist: 

Zajko l'Uifmnc. des verst. Ihr«, Rag* Alah. des verst. Ibro. und 

Ahmed Smaic, des verst. Suljo. Ahmed Alah, — alle aus üdzaci. 

Ragih Alvadrija. des verst. Dedo, Nikola Kasel), des verst. Ivan aus Mlado- 

Fehim Citahovic, des verst. Salko, Skovci, und 

Alko Citahovic, des verst. Ahmet Sohn, Alko Music. des verst. Mural Sohn, aus 
Mehmed Citahovic, Fehimov, Opacici. 
Dlcmalija Citahovic, Salihov, 



EINE GRUPPE VON VERBRANNTEN UND ASGESÖHLACffTETEN KROATEN IM 

DORFE TOHOJJ, BEZIRK KLADANJ 

Auch daäDorl Tuholj im Bezirke Kladanj, wie überhaupl alle Dorfe dieses Bezirkes 
im bosnischen Kroatien, wurde vor der Hand der Tschctnitzi-Koinmunisten nicht bewahrt. 
Wülend. weil sie Kladanj nicht erobern konnten, welchen Ort sie fortwährend angriffen, 
richteten die Tschetnitzi-Kommunistcn wahre Verheerungen in den umliegenden Dör- 
fern, an. Im Dorfe Tuhol j schlachteten sie u. a. auch zweiundzwanzig kroatische moham- 
medanische Hauern aus (lern Dorfe Parti ab, die nach Tuholj flüchteten, bevor die 
Banditen ihr Dorf angriffen. Als das kroatische Heer in dieses Dorf kam. fand es an der 
Stelle, wo früher der Stall Mchmcd Mrskovi/s stand, 2S männliche Leichname* von den 
Flammen angegriffen. Über diesen schrecklichen Fund sandte Oberst Veric im Namen des 
Kommandos des Gendarmeriepostens Kladanj folgenden Bericht an das kroatische Lan- 
dcsvcrtcidigungsminislcriuin. 

Am 30. Dezember 1941 wurde eme Saubcranysaktum gegen die 'f sehet niizi und die 
Kommunisten durch dir sechste und die siebente Kompanie der freiwilligen Landjäger- 
legion und zmtmlg Landjäger unter dem Kommando des lictirksvorslundes Afdttga flusit 
und des Gcndurmcric-'/.u&f uhrers Pelar Kraij durchgeführt. 

Bei unserer Ankunft im Dorfe 'tuholj fanden wir im Stalle Mehmed Meskovic 28 
männliche Leichname, die von den Aufständischen abgeschlachtet und danach im Stalle 
verbrannt wurden. Darunter wurden erkannt: 

Avdija Ilarat . 2S Jahre. Hau Kurie. 27 Jahre, 

Mehmed Kurie. :i(> Jahre, Osman Kurie, SS Jahre. 
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Arft Hal'movU, SO Jahre, 
Muniin llalinovic. 22 Jahn-. 
Mujo Jusupovic. 2S Jahre. 

Mal ip fusupovic, l'i Jänre, 
linsir J itsiifxwii . M Jahre, 
Sinan llalinovic. 2<) Jahre, 
Sacir /Ukovic. GO fahre. 

Ahmed Jusupoxüe. 38 Jahn- ah. 

Mustafa ScHmtrvic, IS Jahre all, 
Sufo Stlinwvic. 3(i Jahre all. 
Rehman Selimovic. 18 Jahn- alt, 
Sems«! Ilalinovii. IN Jahre alt. 
Seif« Ifalimwic, 2«) Jahre all. 



Rann» AHlovic, M Jahre alt. 
Uzcir Alilox'ic, 27 Jahre all. 
Padil Setanovic, 21 Jahre all. 
Avclo Hotovic 22 Jahre alt, 

alle aus dem Dorfe Patic, Bezirk 

Kladanj. und 

Omer Mujic. 21 Jahn- alt. 

Osmah Mujic. (>(l Jahre alt, — beide 
aus dem Dorfe Tuholj, 

Musan Imamovic. 28 Jahre alt. aus 

dem Dorfe Kamens ko, und 
Mustafa Zubelkic. Ä5 Jahre all. aus 
Kriva Rieka. Bezirk Kladanj. 



furchtbares gemetzel unter den kroaten in avtovac. bezirk 

gac:ko 

Ermorde! wurden der Reihe nach Männer. Frauen. Kinder 



Das kroatische mohammedanische Dort Avtovac erlebte am 28. Juni 1941, zum serbi- 
schen St. Veits Tage, einen blutrünstigen Überfall der Tschelnitzi-Kommunisten. Bei 
dieser Gelegenheit kamen Ullis Leben teils durch Gewehrschüsse, teils durch Messerstiche 
siebenundvierzig mohammedanische Kroaten, zum grossten Teile Frauen und Kinder, 
wahrend das ganze Dorf eingeäschert wurde. Zeugen, die am Leben blieben, besehreiben 
das schwere Schicksal, von welchem dieses Dorf in Südkroatien betroffen wurde. 

Die Tscnctnitel -Kommunisten griffen Avtovac am 2S. Juni gegen drei Uhr früh an. 
Die kifia tisch -mohammedanische Bevölkerung kämpfte mit ihnen den ganzen Tag bis zum 
Abend, als ihnen die Munition ausging. Einem Teil der Bevölkerung gelang es. ins Feld 
zu flüchten, doch was im Dorfe verblieb, wurde von den Tschelnitzi-Kommunisten ge- 
schlachtet und erschossen. Emin 'lanovic. Bauer aus Avtovac, gab seine Aussage Gbci 
dieses furchtbare Gemetzel im Krankcnhause in Mostar zu Protokoll. Dieses Protokoll 
wird auf der gegenüberliegenden Seite veröffentlicht. Ausserdem wurde über diese 
Ereignisse vom Kommando des Adria-Divisionsbezirkcs ein Bericht an das kroatische 
Landcsvcrtcidigungsminislcrium verfassl. Dieser Bericht vom SO. Oktober 1911. vom Kom- 
mandanten Oberst Pacak unterfertigt, lautet wie folgt: 

»Nachfolgend werden Einzelheiten über die Greueltaten der Tschelnitzi zusammen- 
gestellt, so wie sie von Oberleutnant Dragutin fiimunii, dem Kommandeur der dritten Kom- 
panie, am 24 Oktober 1941 berichtet wurden: ».Im /. August d. ). hin ich mit dem verhüll- 
■letenilalienischen Heer in das abgebrannte Dorf Avtovac gekommen, das von den 7 sehet- 
nilzi am 28. VI- frühmorgens angegriffen wurde. Erst nach hartem Kampf, der den ganzen 
'lag geführt wurde, gelang es den fschctnilzi am Abend desselben Tages, in Avtovac 
einzudringen. Sie plünderten den Ort und metzelten die ganze mohammedanische Bevöl- 
kerung nieder, vor allem jene, die in Avtovac verbleiben mnsstc, danach wurde der Ort 
von ihnen angezündet und brannte ab. 

Gleith am Eingange in das Dorf auf der linken .Seile des Weges, der unter der Brüche 
durchführt, befand sich die Leiche eines Kindes von ß — 8 Jahren, das mit einem Messer 
abgeschlachtet und auf den Hasen neben dem Wege geworfen wurde. Der Ort war übrigens 
vollkommen ausgeplündert. Alle mohammedanischen Ilauser waren angezündet worden und 
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brannten bis auf die Grundmauern ab. In der Mitte des Dorfes wurde die aufgebrochene 
Postkasse aufgefunden, die von den 'tsehelnitzi mit Gewalt geöffnet wurde. Aul der 
Schwelle eines mohammedanischen Hauses sah ich die Wiehe eines Mannes, der mit dem 
Messer geschlachtet Warden war. der Brustkorb war geöffnet und das Herz luv, ihm auf der 
Brost, Vor einem anderen Hause fand ich die Leiche eines anderen Mannes von etwa 
30 fahren, der auch mit dem Messer geschlachtet worden war, wahrend ihm die Geschlechts- 
organe abgeschnitten und auf den Hauch gelegt Waren. In einer Grube fand man eine 
geschlachtete Fiau. der beide Arme abgeschnitten waren. An der Brandstätt' eines moham- 
medanischen Hauses wurde die verkohlte Leiche eines gefesselten Mannes aufgefunden, 
der sicher lebend ins Feuer geworfen wurden war. In einem Komfetde vor dem Dorfe fand 
man eine ermordete Frau. Ausserdem fand man noch einige weitere Leichen von moham- 
medanischen Kroaten, die van den 'Ischetnitzi ermordet wurden. Sofort nach dem Einzug 
der italienischen Truppen in Avtovae Immen auch die Mohammedaner aas AvtovaC and 
den umgehenden Orten zurück und begannen mit der lleerdiguug ihrer ermordeten Mit- 
bürger. 

IM DORFE PLOSNIK RICHTETEN DIE TSCHETNITZI-KOMM t IN ISTKN 
BIN GEMETZEL UNTER DEN KINDERN AN 

In der gesamten Geschichte der Menschheit steht wohl das Verbrechen der Tschct 
nilzi-Kommunisten im Dorfe PhSnik, Bezirk Rogaüca, einzigartig da. 
Iis handelt sich um die Zeil anfangs Februar 1942. 

Nachdem die Tsehelnitzi- Kommunisten in dieses Dorf eingedrungen waren, ermni 
deten sie auf die furchtbarste Weise, grösstenteils mit ihren Messern, nicht nur erwachsene 
mohammedanische Kroaten, sondern sie richteten auch ein wahres Gemetzel unter den dür- 
ftigen Kindern an. 

Dafür gib! es viele /engen. Am II. Kchruar HM 2 kam in das Kmiuiiamlo des 
Militärbezirkes in Sarajevo lladzi Omer lladzic. Sohn des verstorbenen lladzi Ibrahim, 
Kroate. Mohammedaner. <>l Jahre alt ans Kosutica. Bezirk Rogalica, und Rah xu Protokoll 
folgende Aussage: 

«Als die Aufständischen am 2. Februar 194$ Kosutica mit Gcwe Inf euer angriffen, 
flüchteten die Einwohner nach allen Seilen. Jeder war nur darauf bedacht, sieh irgeudwii 
vor den Kugeln der Feinde in Sirherheil zu bringen. Ich sah. wie die Feinde nun/ehe 
Gruppen aufhielten und sie von der alten und der neuen Strasse zurücktrieben. Ich selber 
ging mit einer meiner Schwiegertöchter um einen He ig herum and fand Auf lacht im 
Lubuiui-Fcldc. wo ich auch andere Flüchtlinge vorfand. Von dort aus sind wir durch den 
Waid Kratetja nach Kneiina gekommen. Viele von den Flüchtlingen wurden in den Fels- 
WCg zwischen litisovaia und dem Orte Vidrici getrieben, wo auf sie ein furchtbares Gewehr- 
feuer eröffnet wurde. Dort sind manche umgekommen. Nach Kneiina kamen rund .'i.OOO 
Flüchtlinge an. mit denen ich bis zum (i. Februar d. f. zusammen geblieben bin. Am näch- 
sten Morgen zog ich mit dem Schlitten weifer bis l'odromanija. und dann kam ich nach 
Sarajevo. In den Ort Kosutica rettete sich alles, was am Leben geblieben ist. ans den Orlen 
Oskojdje, Cukojcvici, Kusturice, Kalimaniii. Babifa. Radevi/i, Toi'wnici und l'losuik. weil 
alle diese Orte von den Aufsländischen gebrandschutzl und vollständig ausgeplündert wur- 
den. Alles Volk, welches uns diesen Orten geflohen ist, bestand nur aus Frauen und Mäd- 
chen. Mit ihnen kamen nur drei bis vier Knaben. Bei mir lagerten G0 Flüchtlinge. Diese 
Frauen erzählten mir, dass sie einen Abend gesehen hätten, wie die 7 sehet nilzi '27 Knaben 
nach l'losnik gebracht hätUn. Diese Knaben nahm dann einer der Aufständischen siebend 
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auf sein Knie und schlachtete sie ab, während die anderen jene Knaben hei den Händen 
und Füssen gehalten hätten,- Der Vollstrecker der Ermordungen nahm immer je einen Ko/tf 
der Kinder und bog ihn zu seinem linken Knie herab, mit der linken Hand hielt er den 
Kopf beim Knie fest und mit der rechten schlachtete er die Kinder ab. Diese Frauen 
erzählten noch andere solche Geschichten und Greueltaten, die an unserem Volke begangen 
wurden. Vieles konnten sie vor 'frönen und krampfhaftem Weinen garnicht herausbringen. 

Das oben Angeführte sind meine eigenen Worte und ich bin bereit sie auf Verlangen 
durch meinen Eid zu bekräftigen. 

Hadttomer HadzW, c, II. 
Schriftführer Mila Mihuljcvic. 

Aus diesem Bericht ersehen wir, dass die Tschctnitzi-Kn.nmunislcn auch die Orte 
Oskofftic, Cukojmfa Kuslurici, Kalimanici. liahija, Radjevui. locionice und Dindii, 
zuerst ausgeplündert und dann angezündet haben. Welche Greueltaten dabei von ihnen 
begangen wurden, sieht man daraus, dass Tausende von Kroaten aus jener Gegend, da sie 
ohne Waffen waren, nach allen Richtungen flohen, um ihr Leben /.u retten. 

GEMETZEL UNTER DEN MOHAMMEDANISCHEN KROATKN IM I1KZIRK 

LJTJBINJE 

Tschetiiitzi-Kommunisten habet» am I ». Juni 1942 ein furchtbares Gemetzel unter den 
mohammedanischen Kroaten im Bezirk Ljubinjc angerichtet. An diesem Tage wurden 
ermordet und in eine Grube geworfen: 



Dzafer Zelenterovic, 


M usan Scrdaicvic. 


Hasan MusU, 


Ahmed Scrub, 


Becir Music, 


Ramo Kajiniovu Alijin, 


Ibro und Fata Sinanovic, 


Osman Kadic, 


Fata Salman, 


Mesa Gabelte, 


Vera Salman, 


(ijulsa Guhelh '. 


Salko SadiaJt, 


Sala Gubelic, 


Adern Sadzak, 


Hamida Gubelic, 


Melka Sadzak. 


Salko Gubelic, 


Mustafa Krehic. 


Ajkuna Gubelic. 


Haiti l'aslamaii. 


Meka Gubelic. 


Satir 'f aslaman. 


Mesa Mekic. 


Omer 7 aslaman. 


Osman Mekic, 


Sul jo Kurtovic, 


Mujo Sinunovie. 


Zahir Kurtovic, 


Ibro Sinanovii . 


1 lalil Muluhodiic. 


1 lalil llcibcnivie. 


Zahir Malohodzic. 


Mural Multthodzic. 


Sul fo Matohodzii , 


Avdo Harte, 


Omer f.uilra und seine Krau, 


1 luso Soldin, 


Gjulsa '"/.u'slra. 


Suljo Kurtovic. 


Velija Zuslra, 


Mtl jo '/.ete uteri wie . 


A h ntei 1 M al ohod zU . 


M eh o '/,el enterovic , 


lleeir ßurek. 


Salko Hamzic. seine Krau und drei 


I lala Elezovie, 


Kinder, 


Mujo Senk, 


Pcmba Grozdunu. 
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Alija Soäzak, Hasan Sadzak, 

Ibro Bahc, Sclim Cenattt, 

Saja Mrgaii, die Trau von Adem Bttrheravü und ihre 

Nura Affg»t t iwci Tochter. 

Verbrecherische Banden von Kommunisten und Tschelnitzi löteten ausserdem fol- 
gende mohammedanische Kroaten nnd Kroatinnen und warfen sie in eine Grube, nachdem 
sie ihre Leichname mit Petroleum begossen und verbrannt hatten: 




SlitrheihiHiittrhum in INikiJma. vm Tvh'lnilzi-KnmmiiiiiUm MgnfiWlrf 



Asima Bäk Sit , Fatmia 12. BakSii, 

Zincta Battitö, Haxmu Bakiit (Kind von zwei Mo 

Fatima Bakih', nuten). 

Mala Bukiii: Rifat Sndanvit': 

PaSana Baksii: Häjira Serdarevic, 

Klvija BakSic, llatidza Serdumni und 

Ksma BakSif, Dzcha Dikjen. 

ftu'ira BuksU: 

Ausserdem wurden in eine Grube geworfen: EnvCr llasu . Sulejman Buksu: Begann 
liaksu. Munta 'Miro. Ziba tuilra und Fatima ßultsif, Jusnl'ova. doch konnten sie sich aus 
ihr retten. 

Ferner wurden durch Banden von Tschclnitxi und Kommunisten crmordel: 
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Tahir Salman, Ferid Baksic, 

Adern Burek, Mujkan PloeU und noch zwei l'er- 

Adcm Serak, sonen. 
Ramo Serak, 

Die Verbrecher hatten bei dieser Gelegenheit Ahmed Serak, bevor sie ihn töteten, 
die ganze Haut vom Körper abgezogen und ihn so furchtbar gefoltert. Ebenso verunstal- 
teten sie mit dem Messer Murat MalohodzU. 

An diesem furchtbaren Gemetzel nahmen als Henker folgende teil: Rade Salvarica, 
Briefträger, Dusan Kostic, ohne Beruf, Mile Kostic, Milos Toholj, Pero Tokolj, Bogdan 
Sojaric, Ceto 'loholj, Miroslav fiparavalo, Vlado Slijepcevic, alles Bauern, Vlado 'furunja- 
nin, Gcrichtsvoll zieher, Gujko Kozic der Jüngere, Miso Corovic VI ad in, Branko Corovit 
Lazo BogdunovU, Danil» forovtf, Förster, Gligor Bogdanovic und Dordc Duric, alle aus 
dem Bezirk Ljubinje. 

Die Richtigkeit dieser Angaben bezeugen: Alija Serdarcvie und Omer Dizdaric, die 
auch das Protokoll unterfertigten. 



DAS MORDEN AN MOHAMMEDANISCHEN KROATEN IN RUDO BEI 

VISEGRAD 

Mustafa Jarkot, des verst. Salih Sohn, geboren 1912 in Gaoeici, Bezirk Visegrad, der 
sich durch seine Flucht nach Sarajevo dem Zugriff der Tschetnitzi entzog, gab am 22. 
Januar 1942 beim Kommando des Militärkreises in Sarajevo folgende Angaben über die 
Verbrechen der Tsehclnitzi-Kommunisten im Dorfe Rudo bei Visegrad zu Protokoll: 

»Ais die 'Ischctnilzi Hildo einnahmen, kamen mit ihnen von den Einheimischen Borde 
Mandir, Rajko Jakovljcvic, Joso Barbarac, Velar Starovlah, Shivko Popovii. Gojko Vuko- 
vic, Vaso Mikavica, Dcsimir Jakovijevic, Vilomir Cedo and Branko Pericic, Zdravko 
'I rodorovic, M laden Pericic und noch viele andere. Diese Partisanen zogen nach S 7 agen 
nach Rogatica. Danach organisierte Dorde Mandic seine Bewaffneten und begann mit 
ihnen die mohammedanische Bevölkerung zu misshandeln und auszuplündern, sie töteten 
Mustajbeg Resic and seine Prau, Huseinbcg Dohr, Hüso Lugutnd ji ja und 
seinen Sohn M e h m e d. Sie zündeten die Häuser aller angeschenen mohammeda- 
nischen Familien in Rudo und der Umgebung an. Altes was diese Famitieu begossen, 
wurde geplündert und uusserdem wurden ihre Frauen und Kinder auf verschiedene 
Weise misshandell. Sie suchten Sefko Hadrovic and Meho D o s lovi r. die über die 
Felder und Berge nach Mioc zu fliehen suchten. Dort wurden sie von Lehrer Savic, dem 
Ortskommandanten von Mioc, gesichtet. Dieser gab seinen Leuten einen Befehl, worauf 
diese sie ergriffen, beim Tunnel ermordeten und ins Wasser warfen. 

Alles Obenangeführte sind meine eigenen Worte, die ich durch meinen Kid bekräf- 
tigen kann. 

Jarkot Mustafa, c. H. 
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DAS WÜTEN DER TSGHBTNlTZl-KOMMUNLSTENB ANDEN IN DER 

GEMEINDE GLAMOC 



Audi die kroatische Bevülkei uug der Gemeinde Glaimu blieb von den Überfallen dei 
Tschetnitzi-Kuinmunistcn nicht verschon». In ihrem besonderen Mass auf die mohammc 
dänischen Kroaten tötete» die Tschctnitzi-Konnnunislen seil «lern 10. April l'MI bis Anfang 

Januai l!M2 eine grosse Anzahl von Kroaten. 

Der Gemeinde vorstand in Glamoc stellte am 5. Jänner 1942 unter der Zahl l.llii-ll 
dem UsÜUChcn-l-agCT in Glamoi lobendes Verzeichnis der ums Lchcil Rckominencn 
Kroaten zu: 



Ibrahim Mi/lii':~/.i l 'jkovic . 

|usul HamzU, 
K jub Bajric, 
Mcdzus lUijrii;, 
Ahnvo l'ili/wvic, 

Smail ZeljkovU, 

Osinan ZeljkovU. 
Zaiko i'ilil>ovh'\ 

Avdo Disljatl* — alle aus Glamoc. dann 



Jahija Karic, 
I lamdija Dugattftodti/; 
I lamed Kusum und 
Saldi Kusum. aus Cuknra. 
Mustafa Uubu'\ aus I laste 

Alaga Citsuh'u' verbrannte in seinem Haus, das von den Tsc lu lnil/.i Kommuiiislen 
angezündet worden war. 



Sinaju Mcmis. aus üilicici, 
Nikola Hrffovir, Sohn des Uiku, 
Hamid llamzti. aus Goal i ja, 
Mahmud KomtPrvif* aus Hasic, 
Rcso Sttbo. 

Melnned HttdSir, und 
Derne 1 Reiz, aus KovaiEevei, 
Kehlen Dixdur, aus Malkocevct. 
Mustafa IJusrinsfuihii'. 
Kaino Stmjetu, und 
MclimCfl aus Kamen. 

Nurko Catttbif, und 
Alaga CoSuhic, aus Isakovri. 




Dir irrbitrh'ii plnf/MMN hauten in iltn Bsrp/n. um lientn W Air fiiedliihni hriuiliulirn Di'ifrr im 
iiittvillhfiai Kr Hutten uberjielm, tuten Hunker, um tUn krotiliuhrn bewn/ftulm Abttilungen niun MWMMf 
KffAn Wi'lertttml ftffifffl :n können. Auf dem IHM, urhl man einen vtlrittit Itiwkei im Romaniiii-C-ebnx, 



um 



Auf dem Gebiet dieser Gemeinde führten die Tschclnitzi noch zahlreiche Überfälle 
auf die kroatische Bevölkerung aus, worüber jetzt Angaben gesammelt werden. 



OPFER, DIE DURCH DIE HAND DER ABTRÜNNIGEN IN VARC AR- VAKUK, 
DRAGANIC, TRNOVO, BISTOVIGA, SEHOVGI, STARG SELO UND BOCAC 

GEFALLEN SIND 

Das Ustasclia-Lager in Vaicar-Vakuf stellte am 91. Dezember IÖ4 1 dem Ustaschcii- 
Stab 1*1 iva und Rama in Jajee folgendes Verzeichnis mohammedanischer und katholischer 
Kroaten zu, die von den Tschctnitzi-Komimmislcn vom 10, April bis zum St. Dezember 1**4 1 
ermordet worden sind. Dies geschalt grösstenteils auf bestialische Weise. Ein Ted wurde 
inii dein Messet förmlich abgeschlachtet, andere durch Sehusswaflcn getötet: 



I lamid Huibic, 
Mujo Maslic, 
Mujo Muhu, 

Stipo Igtijotii — alle aus Varcai - Vakul, 

Savko Mcsit'. 

Sado Sabii, 

Mujo HodiU. 

Muharen) Hadilr, 

Suljo Hodzit. 

Zlata Hodzir. 

Redlo Cunjalo. 

Mustafa Cunjalo. 

ReÄan Hrdzii. 
Refkan llodiic, 
Ale liedzu:. 
Uno MrdHox'ii , 
A Ii ja Cunjalo, 
Mujo Kaplc, 

Mujo Maslot; — alle aus Draganic, 

Serif Cult, 

Rifat Guk, 

Sahib Ciih, 

(•jenalija (Utk, 

Murija Cuk. 

Mehmcd Cuk, 

Kadrija Cuk, 
Himzi Cid; 
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Seimso (Ulk, 
Sacir Cid-. 
Ibrahim Cuk. 
Ihm Sabic, 
Xajko Sabu; 
l'atinia Sahn':. 
KiJko Sahir, 
Afdija Sabu. 

Galib Gatibcgavic, — alle aus Trnovo, 

Jozo LovrU, aus Bilajac, 

l'eijo Bilogrcbtc, 

lle CuUna, 

Anda Ljubitic. 

Anda RadU, 

Ljubica Bahnvtf, — alle aus ßistovica, 

Aiim (*'«//, 

Xiihdija f?i#*, 

Nafa fM. 

Ruhija Kobiiil', 

Mehmcd Z«A/'/. 

Gjurn Bnlkovic und 

Anda Hutkovu; aus Schovn. 

Latis Sko/idrü: und 

Mujo Gcail, aus Staro Sein, 

Mari ja thmlrk. aus Crna Rieka, 

Duro Bilatidxija und 

Jakov tf«///, aus IWa<-. im »anzen Sß Per- 
sonen. 



Hamid tftfA, 

Keines der genannten kroatischen Opfer gab den Abtrünnigen Anlas* zu dieser 
Reihe von Mordtaten. 



-SEHT IHR EHERN TOD!« 
Beslielische Morde an den Kröalm aus dm Dürfern Dragatiie und l'liva. 



Der Gendarmerieposten Sipovo verständigte die Bezirkshauptniannschaft in Jajcc von 
den bestialischen Morden an den mohammedanischen Kroaten aus dem Dorfe DraganiC, 
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Bezirk Varcai - Vakuf und aus PJiva, Bezirk Jajcc In dem schriftlichen Bericht vom 13 
August 1941 bringt dieser Gendarmerieposten die Angaben, welche Derwisch Redzit 
Sohn des Mein), 2-1 Jahre all, aus Draganic, über diese schauerliclien Ereignisse machte. 

Derwisch RccIZic* erzählte, wie er am <>. August von den revoltierenden Tschchritzi 
im Dorfe Draganic gefangen genoninicn wurde, als er Flugblätter verleihe, worin die Aid 
rührer aufgefordert wurden, nach Hause zurückzukehren, Die Tschetnitoi verhafteten 
ausser ihm noch Xajko Sahir, Sohn des Saban. Ibro Huhu, Solin des Ibro, Suljo HodvÄe. 
Sohn des Ibro, Mujo Ilodzie. Sohn des Camil, Muharem Ilodzie, Sohn des Mujo, Sabo 
Sahii, Sohn des Salko, Salko Nesu, Sohn des Ale, alle aus Dmganie, Bezirk Varcar-Vakul. 
dann Camil HajkU, Sohn des Meho, Rustan GUtVaS, Sohn des Meho, Serif Gluva's, Sohn 
des riamidi und Mu jo (lluvas, Sohn des Hamid, sämtlich aus J'Uva bei Jajcc. Alle wurden 
in das Pfarrhaus gebracht und dort eingesperrt. '•Hier blieben wir bis zum 12. August 
/<)// — erzählte liedzii über seine furchtbaren Erlebnisse. In der Frühe riefen uns Sinn» 
Sola ja. Sohn des 1'cra, und Mile Vnjkovie uns Urdani (beide Prawoslawen) und führten 
uns fort. Als wir in dm Tal »Pljevski ftoditoi« kamen, verlangten sie neuerdings Waffen 
tum uns. kr und Sahir Sudo sagten zu den Aufruhrern, sie mögen sie lassen und mit 
ihnen gehen, sie würden ihnen zwei (lewehre gehen, und Vu/kovie Mile sagte, man solle 
die Gewehre nehmen, aber sie trotzdem umbringen. Dann lösten Mirko Piole je zwei von 
Seil und Kette und erschossen sie uieht weil von uns. Ich sab wie Mirko Prole, Mite 
Vujtomt und ihre Genüssen stritten, wer von ihnen früher schiessen solle. Und zu uns. 
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die wir noch mit Ketten und Seilen gefesselt waren, sagte Mirko Pride, der die Gewehre 
öffnete und lud: "Seht ihr euren 'Todt*. Als sie die Leute erschossen hatten und uns 
beide zurückführten, drehte ich mich um und sah. wie die fschetnitzi die muh Lebenden 
mit Messern überfielen.» 

Postcnkommandanl Gemlnniieriewachtmeisler Jakm- M. Bubalo, c. H. 



BLUTIGE TAGE IN SREBRENICA UND UMGEBUNG WÄHREND DER 
SCHRECKENSHERRSCHAFT DER TSGHETN1TZI-KOMMUNI8TRN 

Unter (Jen Städten und Dörfern des südöstlichen Kroatiens h« Grcnxgcbid wcstlirh 
der Drina litten zahlreiche grössere und kleinere Orte während der Gewaltherrschaft der 
rsthetnitzi-Konmiunislen, die von einem höheren serbischen Offizier geleite! wurde. 
Sein eckliches nmss die Einwohnerschaft der Stadl Srebrenica und der umliegenden 
Dörfer erduldet haben. Die genaue Anzahl der in Srebrenica und Umgebung gelöteten 
Kroaten konnte noch immer nicht Kommissionen festgestellt werden, weil die Leichen 
der Ermordeten hier und da verstreut verscharrt wurden, sogar in den Wäldern, wo man 
keine Spur von ihnen finden kann. An diesen Morden und Massakern von Kroaten aus 
dieser Gegend nahmen zahlrcWhc Tschctnitai- Kommunisten teil, die bewaffne! aus Sei 
bien über die Drina kamen. 

Über die Tage der Schreckensherrschaft in Srebrenica m id Umgebung gab der aus 
Srebrenica gebärtige Muharem Dazir Abidov, nachstehendes zu Protokoll, das am 27. 
Jfinncr 1942 abgefasst wurde: 

»Am 18. Anglist 194) nahmen die 7 schelnitzi-Kommunisten Srebrenica ein. Als dk' 
'Ischctnitzi in Srebrenica ein/ rufen, waren es ungefähr 3.000, darunter etwa 1.000 bewaff- 
nete. Der Anführer der 'I schetznilzi war ein serbischer Gendarmeriemajor. Die 'I sehet- 
uifzi ergriffen sofort dir Macht und bestimmten 'losit, einen ehemaligen Lehrer und 
Reserveleutnant, zum Kommandanten. Sie nahmen und pliindertin sofort alle ljb< usmittel 
aus den Geschuf tslädeu der geflohenen Maselmanen. In einzelnen Dörfern um Srebrenica 
Vergewaltigte* sie die Frauen, besonders die Mädchen. Als die fschetnitzi Srebrenica 
eingenommen hüllen, löteten sie unge)ähr zehn Muselmanen. Am '>. Jänner 1942 kam 
liajho Celonja aus dem Dorfe lüreu, Bezirk Vlusenica, mit noch cca. 100 'I sehelnitzi und 
diese tüteten noch 25 Muselmanen, Wiihrend dieser Herrschaft der fschetnitzi in Srebrenica 
wurden ungefähr 1.000 Leute getötet, in die Wälder verschleppt and in Gruben geworfen. 
Wahrscheinlich durften es noch mehr gewesen sein. In der Zeit ihrer »Tätigkeit« in Vlasc- 
nica gründete Asim Dabic, Kaufmann aus Kram bei Vlasenica, in Vlusenica selbst, eine mg. 
Regierung VOH Ostbosnien, an deren Spitze er seihst stand, und der genannte Gendur- 
meriemajor War Kommandant aller '/rupften. Kr "Operierte« gegen Visegrad. Rogaticu. 
Zvoriük, Kladanj und Faca. Dieser Major traf ein Übereinkommen mit ÜMü (dem An- 
führer der Kommunisien im Romanija-Gehirge) und dieser hatte die Aufgabe, die Front 
nun Sarajevit gegen Vlusenica und Srebrenica zu verleidigen, damit d<is kroatische Heer 
diese Städte nicht befreien könne. Nahrung und Munition erhielt er aus Srebrenica, wohin 
man sie aus Uzice sandle. Von dar! wurden sie von serb'tscht n Partisanen versorgt, weil der 
genannte Major ein Abkommen mit ihnen getroffen hatte.« 
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MASSAKER AN DEN MOHAMMEDANISCHEN KROATEN IM BEZIRK MI.EOE - 
MAN WARF SIE LEBEND IN DEN ABGRUND 

Das verbrecherische Treiben der TKchetnitzi-KommimisIcn ereilte auch die Dorfer 
Dir und Sakötif; Gemeinde Plana. Bezirk ßilcce in der Herzegowina. Hier reigten die 
TxchdnUxi -Kommunisten ihre bestialischen Eigenschaften in vollem Ausmasse. Wir brin- 
gen. "J' s uns die Augenzeugen darüber beruhten: 

Huso Calovir, Kroate, Mnselmane. VS Jahr alt, Bauer aus Dec, Gemeinde Plana, gab 
dem Hugdgendanncrickommando in Btlccc am 2!). Oktober 1941 als Augenzeuge des 
Kampfes mit den Tschctnitxi-Kommunistcn heim Dorfe De**, folgendes zu Protokoll: 
-Ich sali wie die Tschetznitxi-Kmnnumiftlcn Vukoja Ra/ko. Vaso Boio und Vukoju Nibalu 
aus dem Dorfe l'adan dem Hasan Catm'ie mit einem floh beute Augen ausstachen und 
ihm dann der '1 sehet nil; Ru'fko Vukoja das Hlut aus dem Augenhöhlen trank. Dem Sai'ir 
(latavÜ srhnitlen sie ein Ohr ah und to/eten ihn mit einem Pflock. Zur selben Zeit ergriff 
Bozo Vukoja den Husnijn Calovie und lötete ihn auf der Stelle durch Kolbciuchlüjrc. 

Obei das Schicksal der Kamillen MUSO Calnvie (vier Mitglieder). Avdo Catm'ie (sieben 
Mitglieder). Muso Calmtii (nenn Mitglieder). Sani Catm'ie (sechs Mitglieder), Zulfu 
Caimäe (riinf Mitglieder). Ilasilo Catm'ie (fünf Mitglieder), Ibra Catm'ie (sechs Mitglie- 
der), Mural Calnvie (drei Mitglieder), ßccir Cattwie (drei Mitglieder). Tahir Catm>'n' 
(acht Mitglieder), und Mclimed Catovie (zwölf Mitglieder). Begau Catm'ie (zwei Mitglie 
der). Dzafcr Catm'ie (ein Mitglied) und Osman Calov'u (fünf Mitglieder) weiss man nichts, 
leb sah wie der Tsehclilik Vaso Vukoja den D/.afer Calovie in ein brennendes I laus führte 
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und dieser doi l verbrannte. -Sit' zündeten allen die Häuser an. dir sie früher ausgeplündert 

und von dunen sie das Vieli weggetrieben hatten. 

Ihre Culovic, 19 Jahre alt aus Deft gab beim selben Gcixiarmerickommando in Bilefa 
zu Protokoll, dass er gesehen habe, wie die genannten Tschetnitzi-Koininunisten. linier 
denen sich auch der Lehrer Rajko Milosevic befand, den CatoVTG und mit ihm 2Ä Männer. 
Angehörige der Familien Oatovie, Zccevic" und Harijamnvic aus den Dörfern Oiahoviü. 

Publica, Prisöj und Bjclan gelangen nahmen und alle an einem Strick %cbmiäen ml du 

".Wehn gruda- trieben und sie so gefesselt in einen Abgrund Würfen. I'.r war als 
letzter angebunden und riss sich mit noch drei Gefährten los und floh. Die Übrigen wurden 

in den Abgrund, genannt »VrloiGna Golubinka«, geworfen. Von diesen kannte er: Drmn 

und Becir (latovic. Muso, Ifuso. feint. Salho, Avdo, Zern und OsmoM liet'ir. Alil 7V**- 
revii, ZeCO 'fclarcvic und Avdo Hajrumovic«. 

Begau Avdie. 3<i Jahre alt. aus dein Dorfe Sakotit. Gemeinde Plana, gibt zu Pro 
lokoll, dass er Augenzeuge bei den Kämpfen mil den Tschctznitzi am 20. bis 27. Äugt»! 
gewesen sei, als diese, unter ihnen Gavrito Samardzic. Vojkn Ned und deren Führer DaniT<> 
Ilabic, ungefähr 26 Frauen und Kindt,- ergriffen, sie zum Dusan PofHirO auf Plana 
brachten, ihnen die Haare abschnitten, die Augen ausstachen, sie nacht aaszogen und zum 
brennenden Haus des Salko Axulic führten. WO alle Frauen ins Feuer geworfen wurden, 
Ferner sah er wie die fsclietnitzi Sfuisoje Samardzic und noch neun andere, fünf Kinder 
im Alter von I bis iä fahren einbrachten, von denen er Sajko Avdie. Htm Asim. 
Ragib und Huslija Avdie kannte. Dem Sajko stachen sie die Augen aus und warfen ihn 
in eine (Irube. den übrigen stachen sie ebenfalls die Augen aus, schlachteten sie buch- 
stäblich ab und Hessen sie auf dein Hoden liegen.- 



BINK REIHE VON SCMWKRKN VERBRECHEN DER BLUTRÜNSTIGEN 

ABTRÜNNIGISN 

Ermordung von zwei mohammedanischen Kroaten aus dem Dorfe fezrrsho. 

Das Kommando der II. Infanterie-Division in Bilme Verstandigte Bin 12. Dezembei 
l!MI das Kommando des I. I.andwehrkorps, dass Muharcm llajdrovii. Kaufmann und 
Vahid Wcsimovic, Hauer, welche am X. Dezember am Montag aus Jc/crsko über Ljusme 
auf der Slaatsslrasse nach ()t<»k gingen, drei Kilometer von Otok entfernt von drei bewaff- 
neten Tschctn 1(7/1 -Kommunisten überfallen wurden. Diese plünderten die beiden bis auf 
die Maul aus und töteten sie auf bestialische Weise mit dem Messer. Dem Hajdarevh' 
rissen sie das Herz aus dem Leibe. 

ERMORDUNG VON DRKISSK; KROATISCHEN GENDARMEN UND LAND 
WEHRSOLDATEN IM BEZIRKE KNIN 

Am I. August 1911 überfielen die Tschctnitzi-Kommunistcn den (lendanneriepuslcn 
in Krupa und töteten den Gendamcnczugföhrcr Luvro BalenovU, die Gendarmen Jur» 
Rajen: und Josip Hikic und die Hilfsyendanncn Jure Tom/V, Stjcpan Krnjak. \ r u\ Posavac, 
Jure Grcic, Vladimir Hermula. Mijo Marlon. Martin Golltb, Jösip Kazic. Nikola Kazit 
und Ivan Favic. Ihre Leichname warfen sie in eine Kalkgrube und verschütteten sie. 

Am 29. Juli 1941 überfielen die Tsehetnitzi-Kommunisten den Gendarmerieposten 
Plavno bei Knin und töteten die Gendarmen: Simc liaeic. T.uka Särbasic. Mato l.nhanac 
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und Toilia Bexuk. Bitten Tag später kamen sie in das Dort f'olaiu hei Knill und crinnr 
deten den GcndarniCll Ivan Runja und die I.andwehrsoldalcn Mile Hadzel, Nazif /W/V. 
Duro Puzdrijan. Stjcpan Boitic und Mat<» Husic. 

Am *). Oktober überfielen die Tschelnitzi auf dem Wege Knin — Kijevo bei dem Dorfe 
Kr<ic ein Autn. in welchem siel» Milan Suci/\ Küip Plazanic. Uu/cmihtvic-l''ranii\ B«>z<> 
Mariinov. Ivan Galic, Jure Bojövic-Ztnjit und Bozo Milkovie aus Vrlika, Bezirk Sinj, 
befanden, und brachten alle ums Leben. 



TOD DKK KROATISCHEN BAUERN KAMI U K MRAVUNAC IN BLAGAJ 

Am 5. Mai 1941 gcgeii II Uhr nachts kamen nach Schilderung der Kala Mujii aus 
Blagaj, Bezirk Slunj, in das Haus des Jörn Mravtimtc Tschctnitxi -Kommunisten. Hici 
blieben sie zunächst eine Zeitlang im Gespräch mit der Frau und den Kindern des JnsO 
Mravunac, auf den sie warten wollten, damit er sie über den Fluss Korana führe. Dann 
schinden sie plötzlich dem fi-jahrigen Kimbrii mit einem /'flock auf den Kopf, den 10- 
juhri^eu Sohn löteten sie mil dem Messer und warfen beide in die Korana. Die lebende 
'( achter MUha warfen sie ebenfalls hl den Fluss, sie konnte sich aber retten. Dann löteten 
sie Mala Mravunac, und als foso Mravunac ham, schleppten sie ihn in ein Gebüsch und 
zerfleischten ihn. 




ii einen '/u» 
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•DIE BELOHNUNG VERLANGE VON DEN USTASCHEN!» 

Das Militärkommando des Mililärkrciscs in Sarajevo vcrslärHligtc am 2. Dezember 
l'MI das kroatische Ministerium für Landesverteidigung in Agram: 

»Ende August 1941 wurde auf der Podromamja (östlich von Sarajevo) die ver- 
stümmelte Leiche eines unbekannten iMiidwehrsolduleu aufgefunden. 

Die Ischetnitzi-Kommunhten haben denselben skalpiert* ihm den Brustkorb geöffnet, 
die Geschlechtsorgane abgeschnitten und mit dem Messer auf dem Baach ehigeschnUcm 
»Die. Belohnung verlange von den Ustascheu". 

Beilage ein Bild. Kommandant Oberst. 

GRAUENHAFTER MORD AN EINEM MOHAMMEDANISCHEN KROATEN 
Das Kommando des Mililärkrciscs benachrichtigte am 2. Dezember l'MI das Mini 

Stenum für Auswärtige Angelegenheiten über folgendes: 

'•Am 10. November 194) wurde ein Luxusauto. Marke -Hansa«. Nr. HS9 beschlag- 
nahmt und dem Besitzer desselben Ibrahim Latic aufgetragen, vier bewaffnete Land weh r - 
Soldaten zu fahren, die einen LcbensmittcltranSporL aus Sarajevo für unsere Besatzung 
im Dorfe Makro begleiteten. Vor Makro wurde die Kolonne von l'schetuitzi überfallen 
und zerstreut. Ibrahim Latic wurde an der Brust verwundet und lief so zurück, aber nach 
kurzer Zeil brach er zusammen. 

liier erreichten ihn die I u hetnitzi und leiteten Um, indem sie ihm eine Nacken- 
wunde beibrachten, zogen ihm die flaut vom Kopfe und schnitten ihm die Geschlechts- 
organe ub.m 

Im Auftrage des Kommandanten 
Vorstand: 
Oberst G. Vcrif, e. IL 

ZERSTÖRUNG VON KROATISCHEN HÄUSERN IN DER GEMEINDE GI.AMOC; 

Der Gcmcindcvoi stand in Glamoc verständigte durch eine Zuschrift vom 5. Januar 
I1M2. Nr. 4416-4] das Ustasehcn -Lager in Glamof, daas folgende zu dieser Gemeinde 
gehörende Dörfer angezündet wurden: 

ulsakovei, Hadaslije und Golije und zwar: in Isakovci 21 musclmanisclie Wohnstädten, 
in Radaslijc 5 katholische und in Coslijc 15 katholische Hauser. ausserdem auch die Wirt 
Schaftsgebäude der genannten Bauernhäuser. Diese Brandscliatzungen führten die Tschel- 
nitxi-Kommunisten wahrend der Zeit vom 10. April 1941 bis Anfang Januar 1942 durch. 

Der Bericht ist mit dem Stempel des Gemeindevorstandes Glamoc versehen und vom 
Notar und Kommissar der Gemeinde unterfertigt. 

Das Gemeindeamt in Vagan, Bezirk Glamoc. teilte am 31. Dezember 15)41 amtlich 
mit. dass in den nachstehenden Dorfen dieser Gemeinde von den Tschctnitzi folgende 
Hauser verbrannt wurden: 

im Dorfe Odzak ein katholisches und ein miBel manisches Haus, 

im Doile Ilalafnc drei katholische. 

im Dorfe Mlini'slc zwei katholische. 

im Dorfe Mladaskovic 3<i musclmanisclie, 
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im Dorfe Opacii 35 muscliiianischc Häuser. 

Ausserdem wurde die Bahn- und Gcndarmcricstalion in Mlinistc und die DampfsagC 
in Klüsen, im ganzen N7 Gebäude angezündet. Diese vernichteten die Tschctniuti in der 
Zeil vom 10, April Im Anfang Dezember 1941. 

MÄRTYRERTOD DES WALDHEGERS NIKOl.A LJESAR IN KKSTKNOVAC 

Der Geiidannel ic|>ostcn in Krslina verständigte am 2-S. Oktober 1941 das kroatische 
Lumlcsvertcidigimgaministcriiim von der grausamen Ermordung des Waldhegers Nikola 
Ljesar im Dorfe Kestenovae, Gemeinde Kistina. 

«Am 21. September 1941 überfielen die Tschclnitzi-Konununistcn im Dürfe Keste- 
novae, Gemeinde Krstina, die Wuldhcgcr der Gutsgemeinde Cetin-grad Milc Ordic aus 
dem Dorfe Rusevica. Gemeinde Cetin-grad und Nikola Ljesar, 28 Jahre alt aus dem 
Dorfe Grabousko, Gemeinde Cetin-grad. Per Waldhcgcr Milc Grdic begann zu laufen. 
al)er die Tschelnitzi-Kummunistcn erschossen ihn auf der Flucht. Den Waldhegcr Nikola 
Ljesar erreichten sie lebend, zogen ihn splitternackt aus, banden ihm Hände and Füssc 
und entmannten ihn. Sir schnitten ihm zunächst die Geschlechtsorgane ab. dann hackten 
sie Htm die Finger ab und marterten ihn. solange er noch Lebenszeichen von sich gab. 
Darauf schleppten sie den Leichnam in ein Gebüsch und deckten ihn mit Asten zu. Man 
behauptet, dass bei diesem Mord auch der Anführer der l scbetnitzi-Kommnnisten, der 
ehemalige Leutnant Uakinic, anwesend war. 

Pur den Poslenkommandantcn Zugsführcr Ante Simie. c. h. 



VKRBRANNTK KROATISCHE HÄUSER IN TAVIJA BEI B0SN1SCH-K0STAJNICA 

Das Kommando des I. kroatischen Gendarmerie- Regimentes verständigte mit seinem 
Bericht Nr. 2334 die Direktion für öffentliche Ordnung und Sicherheit in Agram, dass 
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die Tschetnitzi, ungefähr zwcilauscnd an der Zahl, am 22. August 1941 das Dorf 'Javija 
in der Nähe vou Bos. Koslajnica Obel fielen und 22 kroatische Häuser in Brand steckten. 



DIE ERMORDUNG DER GEFANGENGENOMMENEN KROATISCHEN GENDAR- 
MEN IN LUKAVAC, BEZIRK NEVESINJE 

Am 25. Juni IM1 »herfielen die Tschetnitzi-Komiministcn die Gendarmei ieslalum 
Ulkavac, Bezirk Nevesinjc, entwaffneten die Gendarmen und erschossen bei dieser Gele- 
genheit die Gendarmen Milan Malctkovic. Rudolf Svajgcr, Josip Marlon. Vnvlt Mala- 
sevic, Stjepan l'ongrac und Josip Winterbcrger. Ihre Leichen wurden drei Tage spater 
zwischen «lern Dorfe Odzak und Ncvcsinje aufgefunden. 

liier wurde auch der lliirsgcndarm Antun Lomir, schwer verwundet aufgefunden. 
Kr erzählte, dass nichrerc hundert Tschclnilzi-Konunuiiislcn sie entwaffneten und gleich 

nachher die Korjmrale Ilija Zovko. Ramadan Bjettil und den liandwchrsoldaten Kranjo 

Grixeia absonderten, um sie zu ersehiessen. Kr glaubt, dass man sie erschossen hat, doch 
weiss er nicht wo. Uber das Schicksal der übrigen vier Gendarmen, wussle er imhls 
zu sagen. 



BESTIALITÄTEN DER TSCH ET Nil I UNWEIT VON ÜLINA 

Die liezirksbehörde in Clina verständigte die Direktion für öffentliche Ordnung and 
Sicherheit in Agram mit einer Zuschrift vom (i. September 1941, Zahl 359 über folgendes: 

»Gestern am September W4J vormittag begab sich Jure Zinic aus Glina in «las 

nächste Dorf Majska Poljana, Gemeinde Kukinac. mit der Absicht, Schlachtvieh einzu- 
kaufen, (legen 9 Uhr wurde 2inic von zwei Tschelnitzi überfallen, die mit Militär- 
gewehren bewaffnet waren und von denen er einen. Milan liuncic aus dein Dorfe Vcl. 
Susnjara, Gemeinde Kraljevcani, kannte. 

Ihr Verbrechen führten sie auf eine bestialische Weise aus, indem sie Zhdc zunächst 
mil einer Kelle fesselten, dann mit einem Messer zerfleischten. Sie schlitzten ihm den 
Hauch auf, sodass die Gedärme heraustraten, ausserdem zerschnitten sie ihm das Gesicht 
an mehreren Stellen. Der schwer verwundete Zinic starb zwei bis drei Stunden später 
unter fürchterlichen Qualen.« 



ABSCHEULICHE VERBRECHEN DER ABTRÜNNIGEN IN DEN DO R KERN 
ki.JENAk UND VR1EKA, BEZIRK STOLAC 

Am 9. Juli 1941 begingen die Tschctnitzi-Konimunistcn nach Angaben, die der 
HodXa Hiibi l'cjlurvic aus dein Bezirk Stolac machte — zwei fürchterliche Verbrechen, eines 
im Doi fe Kljenah, das andere im Dorfe Vrieha, Bezirk Stolac. Der genannte Hodza Hahi 
l'ejkovic, der an den Ort der Verbrechen zwecks Beerdigung der Opfer kam. fand die 
ermordete Nura HovaküWC aus Kljenak tot auf dem Rücken liegend. Ihr linker Fuss Witt 
vollkommen zermalmt, die Zähne ausgeschlagen und die Gurgel unter dem Halse durch- 
geschnitten. Auch den ermordeten Nura Mural aus dem Dorfe Hatelj, der seine Familie 
besuchen wollte, fand er tot auf dem Rücken liegen. Er halle einen verwundeten Fuss, 
eine wahrscheinlich durch einen Gcwchrlndbcn gehrochene Hand, die Kopfhaut uhge- 
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zogen, den Unterkiefer abgeschnitten, ebenso jtiue und Ohren, und die Augen uusge- 

slocJiett, 

Hodia Habt Pajkovil machte seine Aussage am 26. Juli 1941 vor Muhamed llrezu- 
Ali*. Oaman Djuleja und Osman Jaum-vie. 



ZWEI DEUTSCHE FAMILIEN KAMEN DURCH DIE HAND DER 
TS( :H K/1 Wl'/J -KOMMUNISTEN QMS LEBEN 

Am 28. September 194 1 überfielen die Kommunisten den Bürgermeister der Stadl 

Krfcdin Jakob '/.immer und wollten sich seiner bemächtigen, da CT als Gegner der Kom- 
munisten bekannt war. Im Hause fanden sie indessen nur die Krau des Johann Sehm-pf. 
des Dieners Jakob Zimmers, und ihre drei Kinder Philipp. Johann und Adam. Sie 
filwrilclen die arme Krau mit einer Stallsrhaufcl und richteten sie so zu, dass sie ihren 
VerlcUungcn erlag. Ebenso loteten sie ihren siebenjährigen Sohn Philipp. Der /.weile Sohn, 
der fünfjährige Adu/n. wurde mit diirehsthuilteiiei Kehle und der dreijährige Sohn 
lohann im Helle mit voll Iii mimen zertrümmertem Sehädet aufgefunden. 

Der Vcrbindungaoffisier des Militärkommandos Serbien verständigte im November 

1941 die Deutsche Gesandschaft in Agram Über folgendes Verbrechen der Tsrhctnitzi- 
Kommunislen in der Nil he von Hieljina: 

•'In der Höcht vom IS. auf den tf). Kovember wurden ungefähr drei Kilomeier von 
IMj'ma entfernt Julim Höhnt und seine Frau Helene ermordet, beide Angehörige der 
deutschen Volksgruppe, Sie waren sämtlicher Kleider beraubt. Die Mörder hatten den 
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Opfern die Kehle durchgeschnitten und der Frau Helene Böhm auch das rechte Auge 
ausgestochen. Als Mörder kommen die Banden der 7 schetnitzi und Kommunisten, die sich 
in der Nähe von Bieifma umhertreiben und die sich wahrscheinlich in den umliegenden 
serbischen Siedlungen, wo mau sie schützt, verbogen, in Betracht." 

Baisner, SS. Sturmbannführer. 

Am 25. Februar 1942 fand dl« Gendannwiestreife des Posteükommandos Cavtat 
im Dorfe Duboka Ljuta den deutschen Staatsbürger Paul Thiel in seiner Wc4inung ermor- 
det auf. Bei ihm lag ein Zettel, worauf Rcschricben war: »Tod den Verrätern. lud dem 
L'nschuanusU. Diesen Mord halten einige Partisanen vollbracht 



DOPPELMORD IM DORKK KRMINK. GEM KINDE KRUI'A 

Am 5. Sepleml)er 1941 kamen in das Dorf Knninc, Gemeinde Krupe zehn bewaffnete 
Tschctnitei-Kommuniitcii und verlangten von Jovan fgurü Lebensmittel; als dieser antwor- 
tete, dass er keine habe, wollten ihn die Tschctnitzi toten, aber es Relau* ihm /u flüchten. 
Bei seinem Nachbar Ljuboje Colli wollten die Tschetnitzi-Konununistcn. es waren ihrer 
/.ein», ein Abendessen. Dieser wies sie ab und sagte, ei habe keines. Darauf forderten sie 
ihn auf, mit ihnen in die Berge zu Rehen, was er jedoch ablehnte. Als ihn die I schetnitzi 
mit Gewalt wegschleppen wollten. icNug er einen der r schetnitzi mit einem Stock auf 
den Kopf. Durauf erschossen ihn die l schetnitzi mit ihren Gewehren. Von den Kugeln 
wurde aitch der Knabe Milorad Vukovie töllich getroffen und Luke öoxni und seine krau 
Stevanija schwer venoundet. 



IM BEZIRKE VlsEGRAD WURDEN MEHRERE TAUSEND KROATIEN GETÖTET 

Der Bezirksvorsteher Amir PloshU sandte am 29. März 1912 folgenden erschüttern- 
den Bericht über die furchtbaren Greueltaten und Verbrechen, welche Tschetnitzi-Kom- 
munisten im Bezirke Visegrad beRaiiRcn hatten. In dem Bericht heisst es: 

»Die Bevölkerung dieses Gebietes erlebt jetzt die schwersten läge ihres Lebens. Die 
Dotier niedergebrannt, die Bewohner sterben durch Hungersnot und Krankheiten auf den 
Strassen von Visrgrud, sofern sie uns ihren Häusern und aus den Dürfen in die Stadt 
geflüchtet sind. Bis heute wurden in diesem Bezirk 0.000 Kroaten Muselmanen und Katho- 
liken gelötet. Diese Zahl erhöhl sich ständig. Auf welche Art unsere Bevölkerung durch die 
l sehet nitzi-Kommunistenaktion vernichtet wird, zeigt beispielsweise nur folgender lall: 
Im Dorfe Brokan, Bezirk Visegrad, wurden im Dezember 1941 82 Personen in ein Haus 
gehackt. Dann wurden in dieses Haus Bomben geworfen, später wurde es angezündet, 
sodass die 82 Personen verbrannten. Solche und ähnliche Bestialitäten durch die 'Jschet- 
tnitzi-Kommuuisten gibt es unzählige.« 



BLUTIGE MASSAKER AN DEN KROATEN MUSELMANEN IN DEN DÖRFERN 
OCRKAVLJE, RATAJE, MRE2ICA UND JABUKA 

Der Gi'ossRc.npan der GrossRespanschaft Vrhbosna G. Kapctanovic" unterbreitete am 
Iß. Januar 1912. dein Vizepräsidenten der RcRierunR Dr. Dzafcr Kulcnovic folgenden 
Bericht: 
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.•Dir ttczirksumisicllc in Kalinovuc sandle am 13. Dezember W4i den lierichl: 
Nach erhaltenen Angaben misshandeln, morden und plündern die Tscketttttzt unbarm- 
herzig alle Dörfer des Bezirkes Foia und auch die Stadl selbst. Die Amtsslelle bekam 
einen Bericht» dttSS in der Gemeinde Miijevinu und zwar in den Dörfern Ocrkavlje. Rataje. 
Mrezica and Jabuku im Zeitraum von sechs 'lagen 7~> Muselmanen ermordet wurden. 
Aus der Stadt l : oea seihst fehlen alle Angaben. Man weiss nur soviel, dass die 'I'schetuHzi 
mehrere musel manische Häuser angezündet hatten. Die grossen Häuser und Geschäfte um 
die Bahnstation wurden in Brand gesteckt, ebenso einige bessere Häuser in der Stadl. 
Die Geschäfte in Donje Poljit bei der Drinabrücke wurden uusgefdünderl. Ah die Tscheh 
ni/zi l'oca eingenommen hallen, machten sie in jedem Hause je dreimal Hausdurch- 
suchungen. Gold. Schmuck. Geld und Werlsachen nahmen sie weg. Angaben aber andere 
zu l-oca gebärenden Gemeinden fehlen. Man weiss nur, dass die 'ischetni/zi viele Häuse, 
in Us/ikolina angezündet und zahlreiche Muselmanen ermordet haben. 

ERMORDUNO DER KROATEN MUSELMANEN IX DEN DÖRFERN l'RACA, 

LUNJEi SOCICE UND MÖDRIK 

Die Amtsstcllc des Bezirkes Rogatica in PraCa brachte Berichte über <lie Verwüstun- 
gen und Verbrechen, welche die Tschelnitzi-Komimmisten in Prafca im Bezirke Rogatica 
vollführten. Diese Berichte, welche durch den Grossgespan der ('.tc W s K es|>anscluift Vrhbosna 
dem Vizepräsidenten der Rcg\cnmg Dr. Däafer Kulenovie am 80. Jänner 1942. zugestellt 

wurden, lauten: 




IIS 

In Praia selbst ist die Lage verzweifelt Kein staatliches oder SelbstverwaltangMiml 
arbeitet, ausser dem ( iendarmerieposlen und dieser Amtsstelle, die ihre I üligkeil erst 
wiedei aufgenommen haben. Die ischelnitzi-Kmnmunisten trafen in Praia am 4. Novem- 
ber zwischen ü und S Uhr früh ein. Sie übernahmen sofort sämtliche staatlichen Amte, 
und andere Institutionen und stellten ihre Macht her. Acht Ustasehen und angesehen 
Muselmanen und Katholiken, die hier geblieben waren, xourden sofort gelotet, auler ihnen 
der U slaschcnbezirksleiter Hasch, wahrend sich die meisten in den Wäldern. Höhlen usw. 
versteckten und sich so bis zur Ankunft unserer Behörden verborgen hielten. 'Zunächst 
trafen in Praia Kommunisten, sogenannte Partisanen, ein. Einige Tage nach der Ankauft 
dieser Gruppe kamen aus Serbien und Montenegro Tschelnilzi in grösserer Anzahl. Gleich 
nach ihrem Erscheinen begaben sie sich in die Dorf er und begannen an vielen angesehenen 
Muselmanen ihre Mordtaten und Plünderungsxverke. Die Zahl der Getötelen ist noch 
nirhl festgestellt. Man weiss nur, dass im Dorfe I.unje 22 Muselmanen und eine Musrh 
nmnin. im Dorfe Henoxnca 12 Muselmanen, im Dorfe Socice ungefähr 10 und im 'Dürft 
Madrik l,S Muselmauen getötet xourden, 00» den anderen Dörfern sind noch keine Anga- 
ben vorhanden«. 

BLUTBAD IN DEN DURKERN BUKVICA UND GQLÜBJCl 

Die Bezirksamlsslcllc in Kalinovik verständigte am 25. März 1942 die Vizepräsi- 
denten der Regierung Dr. Kulcnovic über die Greueltaten der Tschetniizi-Komimmisien 

in den Dörfern des Bereiches dieser Bezirksamlslelle. In diesem Befiehl lieissl es: 

»Ah die Partisanen die Dörfer Bukvica und Culuhici eingenommen hatten, töteten 
sie '20 Männer und Frauen. Fünf Männer und zwei kleine Kinder verbrannten sie in, 
/'euer, unter ihnen auch den grossen Uolksxvohlfätcr dieser Gegend. Hegau Kann,'', einen 
Greis von NO Jahren. Zwei verxaundcle Ustasehen zerhackten sie nach grösslen Qualen 
hl Stücke und warfen sie ins Feuer. Nachdem sie die genannten Dörfer ausgeraubt hatten, 
steckten sie sie grösstenteils in Brand.« 

BRÜCKE DES GRAUENS IN GORAZDA 

Der Serbe Vludo Mihnovic, Sohn des Mitar aus Sarajevo, gab beim Verhör beim 
Militärkrciskommandn in Sarajevo am 2(i. Januar 1942 über die Bestialitäten der 
Tschetiutzi-Kommunisten in Gorazda folgendes an: 

»Während ich an der Brücke Wache hielt, sah ick öfters, sobald es dunkel wurde, wie 
die I schelnitzi Bürger und Bauern, Muscbnuuen aus Gorazda und Umgebung zur Brücke 
führten, sie förmlich abschlachteten und in die Drina xcarfen. Bei dieser < letegenheit 
konnte man markerschütterndes Geschrei, Verzweiflungsrufe, Weinen und Hillen de, 
unglücklichen Opfer hören. Ich kannte wenig Leute in Gorazda und kann nicht sogen, 
wer alles gelötet wurde, aber ich glaube, dass tnein Bruder Rclju mehr als ich Wissen 
wird. Die 'I schetnilzi-Kommunislen raubten die mnsel manischen Geschäfte Vollkommen 
aus. Es gab viele unter den Tschelnilzi, die auf ihren Pelzmutzen 7 olenköpfe hallen. Als 
wir uns in unsere Stellungen begaben, gingen wir unter der serbischen und der I seh et - 
ni tzif ahne.« 

Bceir Kozo, Sohn des verst. Nazif aus Gorazda, schilderte in einer zu Protokoll gege- 
benen Aussage auf folgende Weise das Morden an den Kroaten bei der Drinabrüeke. 
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■•Siebzehn von uns wurden von den 7 schetnitzi r/iil Draht gefesselt und zur Drinu- 

brücke gebracht. Hier schlachteten sie dir Leute buchstäblich ah und warfen sie in die 

Diina. Ich war der siebente in der Reihe Mich warfen sie nackt auf die Brücke and dann 
sliess mir ein I' scheint Ii- Kommunist das Messer in den Hals und viermal in den Körper, 
Darauf warfen sie mich van der Brücke hl den Fluss. Der Draht an der Hand war %crissen 
und ich blieb unter der Brücke im Wasser an einem EisenstÜCk hängen, leb hatte noch dir 
Kraft, mich unter der Brücke zu verbergen, während sie alle anderen niedermetzelten und 
in die Drinu warfen. Dann gingen sie von der Brücke fort. Das geschah in der Nacht 
ungefähr drei Stunden nach dem Akscham (türkische* Abendgebet), Ich kroch bis zum 
letzten Brückenpfeiler, wo ich aufs Trockene Sprang; ich ging unterhalb des östlichen 
feiles des Marktes durch den Friedhof über die Felder in der Richtung nachhause. Auf dem 
halben Wege blich ich vor Srhwäcbe liegen, konnte mich dann wieder aufraffen, fiel aber 
noch rinigrmalr in den Schurr, bis ich nachhausr kam. Dort verband mich mein Binder, 
Ich hielt mich versteckt. Später kamen Lalta Vrrco aus Bar and liogdan Knezovii '. beide 
I schctnitzi-Kommunistcn, um mich neuerdings zu holen, aber sie wurden daran gehindert,- 

SCHRECKENSHERRSCHAFT DER TSCHETNITZI-KOMMÜNiSTEN IN 

GORA2DA UNI) UMGEBUNG 

Dem ßexirksgerichl in Goru&hi würden wihlrcichc Strafanzeigen wegen der Ermor- 
dungen, die Tsehciinizi ■Kommunisten an der kroatischen Bevölkerung begingen, zugeitlclll 
Wir veröffentlichen einige dieser Strafanzeigen: 




Von ilni P a rt im m back&Btfi Betmst recke bei Greim 
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Bezirksgericht in Gora&la 
am 4. VI. 1942 

Vom Gericht anwesend; Ali ja Omersofti£, Richter 

Tahinbegovic Dzafcr. Protokollführer. 

Unaufgefordert kommt Mcjira Alikavazovir. Trau des Mujo. aus Mravinjar und 

erstattet rollende 

PI' RAF ANZEIGE 

Ausser den Tschetnitzi Ljubomir Furtula ans Mravinjac. Rist« Tanc, Milc und Mico 
Delic, alle aus Crkvina, Bogdan Stavnjak aus Brclo, Vide Furtula, Frau des Ljubumir. 
Joka Furtula, Tochter des Ljuboinir. Dejan und Ural Bcgovit beide aus Kamen, ver- 
ölten die mir unbekannten Tschetnitzi Furchtbare Greueltaten. Teils durch sie selbst, teils 
durch Aufforderung an andere wurden 2*) Personen im Hause des Asim Kcjzic und Suljo 
getötet. Dann zündeten sie alle Häuser an. Diese verbrannten und mit ihnen auch die 
Leichen- 
Sie töteten auch meinen minderjährigen Sohn Mustafa. 
Abgeschlossen: 

Tahirbe$ovic, e, h. Mcjira AUkavtnavic, c. h. 

Otncrsnftit . c h. 

Bezirksgericht in Gora£da 
am 28. VI. 1942 

Vom Gericht anwesend: Alija Omcrsoftic. Richter 

Tahirbegovic Dzafcr. Protokollführer. 

Unaufgefordert kommt l)2chva Modo. Krau des Scrifs aus Polrkusa und erstattet fol- 
gende 

STRAFANZEIGE 

Ausser den Tschetnitzi Daniel l'erisic aus Tisina und Lazo Drakula aus Oglccev. 
kamen Novica. Steve und Risto. Söhne des Todo aus Brist, deren Familiennamen ich nicht 
weiss, eines Abends zum Hause des Ibro Mamonja, ergriffen und fesselten dort meinen 
Mann Serif und drei meiner Brüder: Juso. Himzo und Klein und führten sie ins Dorl 
Üraguljc. Dort massakrierten sie sie. schnitten ihnen die Nase ab, stachen ihnen die 
Augen aus. schnitten ihnen das Kinn ab und zogen ihnen die Haut herunter, zuletzt 
schlachteten sie sie ab. 

Zeugen als Beweis: Ibro Mamonja. Sohn des Aga aus Ogleccv. Bcjda Mamonja. Krau 
des Ibro. 

Tanc Delic, Mile Delic und Ljübo Furtula wollten meine Schwester Duda Oovtic. 
Tochter des Sclim, 20 Jahre alt, vergewaltigen und als sie sich wehrte, prügelten Sie sie 
mit den Gewehrkolben. Von diesen Schlägen liegt sie noch heute krank. 

Zeugen als Beweis: Melca Covcic. Krau des Ahmet, Dzchva Covcic. Krau des Bajro 
und Kada Covcic, Krau des Omer, aus Covcici. 
Abgeschlossen. 

•Tahlrbegov'ic, e. h. Hoio Dzehva, c. h- 

QnursofHi, e. Ii. 
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Bezirksgericht in Goralda 
am _»S. V. ID4S 

V'ini Gcrichl anwesend: Alija Omeraiflie, Richter 

Talürhc^ovit I Haler, Proinknllführei 



Unaufgefordert kommt Almiju Dcscvac. Fraii des Salko aus Mravinjac und macht 
folgende 

CT RAI' ANZEIGE 

Tanc. Ristn. Mico Und Milc Deli£, Söhne des Dimitrijc aus Crkvinc und l.juhomir 
Kurtula, Sohn des verst. Jelisije. Slalionsvmsland von Mravinjac. Rade Und Slojko Sarac. 
Söhne des Piro aus Ki/.cvci. Gemeinde Miljenska. alle bewaffne! als Tsehctnilzi mit 
Gewehren und Bomben, verursachten den Tod meines Mannes Salko auf fliese Weise, 
dass sie ihn unter einem Vorwand nach Mause brachten, dann wegschleppten Und ihn am 
Ufer der Drinn abschlachteten, wo ich ihn so fand. 

Zeugin als Beweis: Aisa Tvica, Krau des Scrifs aus Suholic-Mil jeno. 

Abgeschlossen: 

'/ fthhh{ »ovii ■'. e. Ii. Almijll l)i\nw<\ c. Ii. 

Qmersoflii, c. h. 



am 4. VI. 1942 
Bezirksgericht in (lora/da 

Vom Gerichl anwesend: Alija Omersoftic. Riehl er 

TahirbcRovic Dfctfcr. Protokollführer. 
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Unaufgefordert kommt IKchva Modo. Frau des Rasid aus I'otikusa und crslalicl fol- 
gende 

STRAFANZEIGE 

SttVQ Bcgnvic. Sohn des Vasika und drei mir unbekannte Tschetnitzi eskortierten 
meinen Mann zur Kiscnbahnslalion. wo sich auch Ljubomir Furtula befand. Meine Schwie- 
germutter Scvda ging mit und bal Rasid zu schonen, aber Furtula wollte es nicht und Savo 

Uegovic und die anderen führten meinen Mann Rasid hinunter nach Vranjic, wo sie ihn 
abschlachteten. 

Zeugen als Beweis: Sevda Hodo. Krau des Sclhn aus l'olrkusa. Iladzira Kovaccvic. 
Tochter des Mujro, Fala Kovaccvic, Frau des Mural aus Potrkusa. Smajo Kurtovic aus 
Vranjici und Osman Hod/.ic aus Vranjici. 

Neunzehn Tage nach der Ermordung meines Mannes Rasid kam I.jubnmir Furtula in 
mein Haus und wollte mich an den Brüsten greifen. Ich begann um Hilfe zu schreien, 
worauf Furtula wegging. Drei Tage spälcr, als ich zur Mühle wollte, begegnete ich auf 
der Strecke beim Wächterhäuschen T.jubomir Furtula, der zu mir sagte: -Du willst 
dich mir als Frau hingeben, weil du jung bist, aber wenn du nicht willt. werde ich keine 
(lewalt gebrauchen.- Ich sagte, dass ich nicht wolle und er Hess mich vorbei. 
Abgeschlossen: 

'lahirbegtwic, c. h. Dzchva Find", e. h. 

Omenoftir. c. h. 

Unaufgefordert kommt Zada Hasanovic. Frau des Dcrvis aus Pntrkusa und Muniba 
II'mIo. Frau des Adern aus Fotrkusa und inachen folgende 

STRAFANZEIGE 

Zur /eil der Tschclnilzi eskortierten Milan Bcgnvic, Mico Dclic und Savo Drakula. 
alle nui Kamen, von Foca auf den Mravinjac meinen Sohn Meho llasannvic und loteten ihn. 

Zeugen als Beweis: Mcjita Tanjo. Frau des Omer aus Bogusic, Almi ja Defcvac, Frau 
lies Salko aus Mravinjac. 

Hasttnotnc Zada, c Ii. 

Bei «lieser Gelegenheit unter denselben Umsländen und an derselben Stelle ermor- 
deten Milan Begovic. Mico und Savo Drakula. alle aus Kamen, meinen Mann Mein 
lludo aus I'otikusa. 

/engen als Beweis: dieselben wie oben. 
Abgeschlossen: 

'fahhbfgovic, e. Ii. Muniba fforfo. c. h. 

Otttersofltc, e. h. 

Bezirksgericht in Gorazda 

am 4. VI. 1912 
Vom Gericht anwesend: Ali ja Omersoftic, Richter 

Tahirbegovic Dzafcr. Protokollführer. 

Unaufgefordert kommen Hodo Fasa, Frau des Avdija aus Vranjici, Habiba Kurtovic. 
Frau des Suljo aus Vranjici. Hodo Dcrvisa, Frau des Smajo aus Vranjici und Fata Adzem. 
Frau des Suljo aus Vranjici und machen folgende 



m 

MRAIAN'/.lJdE 

Zur '/.vif der 'I srheluil/i. als sie unsere Männer in »Im Wäldern suchten um) vcrMHg 

icn. ergriffen Dane und Milc Delic, Sühne des Dimitrijc aus Grkvinc, Gemeinde P*M|hra- 
njenka, meinen Manu Avdija an einer Stelle, SuSica genannt, und schlachteten ihn 
Mengen all Beweis: Hadzan Bajrovie, Sohn des Ale aus Vranjici. Tale KurlmY au- 
Vranjici. Hodo Posa, c, Ii. 

Ik-i derselben Gdegcnhcil und an derselben Stelle töteten Dane und Milr Deli»'. 
Sohne des DimUrije, meinen Mann Sulja Kurlnvic. Zeugen als Beweis: wie nhen. 

Habihn Kiirt<wii\ c. Ii. 

Bei dieser Gelegenheit und an derselben Stelle löteten Dane und Milc Dclie ineinen 
Salm Mein» Modo. Sohn des Smajo. 
Zeugen als Beweis: wie nhen. 

Dcrvifa Hodo, e. h. 

Bei flieser Gelegenheit und an derselben Stelle töteten Dane und Milc. Söhne des 
Dimitrijc, meinen Manu Sulju Adzein. 
Zeugen als Beweis: wie oben. 

l'ata AtÜCHl. e. Ii. 

A (»Beschlossen; 

Talütbc&WlC, e. h. OmersoftU, e Ii. 




Wirk auf 'f» ■IIJJil) ll—ll tiithn\tnti»tt hUil-ttu an dir Unna, jiw iltu 'I iihrlnilzi -KommuniJin ztr*ti*t 

•out nHzr:än4fl 
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Bezirksgericht in Gorazda 
am 18. VI. 1942 

Vom Gericht anwesend: Alija Omcrsofiic. Richter 

Tahirbcgovic Dzalcr, Protokollführer. 

Unaufgefordert kommt Zcmka Jasarcvic. Frau des Hasan aus CovCtö und macht 
folgende 

STRAFANZEIGE 

Zur Zeit der Tschetnitzi war mein Mann Hasan nach Bukovica geflüchtet. Von dort 
brachten ihn die Tschetnitzi zurück. Sobald Dane Dclic aus Kamen und sein Schwieger- 
sohn Milorad aus Brdo in unser Dorf kamen, führten sie meinen Mann Hasan auf den Mra 
vinjac und brachten ihn in das Haus des Asim Fcjzic. wo er mit den anderen Opfern 
halte verbrannt werden sollen. 

Mein Mann entfloh aus diesem Hause, aber Dane Dclic und sein Schwiegersohn 
erschossen ihn auf der Flucht. 

Zeugen als Beweis: Alija Tanjo aus Goccl, Gemeinde Podhranjcska. 

Abgeschlossen: 

7 uhirbegovic, e. Ii. Zemka Jit'sarvvü, e. Ii. 

Omersoflic, c. h. 



Bezirksgericht in Gorazda 
II. VII. 1942 

Vom Gericht anwesend: Alija Omersoflic. Richter 

Tahirbegovic" Dzafcr. Protokollführer. 

Unaufgefordert kommen Dzchva Hodo. Frau des Juso aus PotrkuSa und Scjda fcfodö, 
I odltcr des Ibro aus Potrkusa und machen folgende 

STRAFANZEIGE 

Zur Zeit der Tschetnitzi bin ich mit meinem Mann an das rechte Ufer der Drina 
in das Dorf Karauzovici geflohen. Eines Tages kamen zu dein Hause in Karauzovici Stcvo. 
Ilrisln und Novica Marie aus Brist, Ostoja Pantovic aus Don je selo. Gemeinde Miljeno, 
Radovan Dragas aus Donjc selo und Trifko Drakula aus Cudovina, Gemeinde Miljeno. 
und führten meinen Mann Juso fort. Sie töteten ihn hinter dem Dorf Dragolji. wo er 
mit noch sechs Opfern begraben wurde. 

Zeugen als Beweis: Bejda Ahmcdspahic. seine Frau Hrane, aus Karauzovici, Hamid 
Kadric. Sohn des Hasan, aus Karauzovici. 

Dzchva Hodo, e. h. 

Bei dieser Gelegenheit unter denselben Umständen führten die oben genannten 
i'sclictnitzi meine Brüder Himzo und Edition Hodo hinter das Dorf Dragolji und töteten 
sie dort. 

Zeugen als Beweis: wie oben. 
Abgeschlossen: 

Tahirbegovic, e. h. Scjda Hodo, c. I». 

Omersoflic; e. h. 
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»DRVAR SAH WIK EIN FRIEDHOF AUS.,,« 

Die Parlisanin Mara Dosen, Schneiderin aus Sanski Mösl, griechisch-orthodoxen 
Glaubens, machte am 24. Juli l<H2 in Pricdör, als sie von der gerichtlich-ärztlichen 
Kommission aus Agram, deren Vorsitzender Maiija Kovatit, Ministerialrat des Ministe 

i «ums für auswärtige Angelegenheiten war, verhör! wurde, folgende Angaben über die 
Morde an den Kroaten zur Zeit der Tschetnitzi-Koimimnislcnhcrrschaft in Drvar: 

Ich war damals in Drvar, als die Tschetnitzi-Kommunisten kamen. Gleich nach ihrer 
Ankunft trieben sie die gesamte Einwohnerschaft aus ihren Häusern, untersuchten diese 
und führten die Leute ausserhalb des Ortes in ein Lager. Dort trennten sie die Kroaten 
und Serben und zwar sofort nach Gruppen, wie sie eingebracht wurden. In einzelnen Grup- 
pen sondertet) sie 40 bis 60 Leute ab, die sie in das Dorf Kamcnica. das auf einem Berge 
liegt, führten und dort töteten. Sie führten die Leute gefesselt aus dem Lager nach Käme- 
nica, Wie ich hörte, ermordeten sie in Drvar ungefähr 300 Kroaten. Nachher blieben in 
Drvar sehr wenig Kroaten, meiner Meinung nach 15 bis 20. Während des Kommunisten- 
Überfalles in Drvar leisteten ungefähr 30 junge Ustaschen im Kroatischen I leim Wider- 
sland, doch konnten sie den Angriff nicht zurückschlagen. Als sie gefangen genommen 
wurden, führten sie die Kommimisten-TschclniUt gefesselt nach Kamcnica und löteten sie 
dort alle. Die übrigen Kroaten waren nicht bewaffnet, um sich wehren zu können. Zu dieser 
Zeit sprach man nicht nur von Tschelnitzi. sondern auch von Kommunisten, weil sie 
gemeinsame Sache machten. Während ihrer Herrschaft in Drvar hielten sie Versammlun- 
gen ab, bei denen sie verschiedene Propagandaansprachen hielten, aber ich kann mich 
an diese Ansprachen heute nicht mehr erinnern, nur an eines, dass sie dabei den I'oglav- 
nik, Hitler und Mussolini, Ustaschen und Faschisten angriffen. Ich weiss, dass sie drei 
Kroatinen ermordeten und zwar eine gewisse Coric Andclka, Altarac, den Vornamen 
weiss ich nicht, und eine Dalmatinerin, deren Vor- und Zuname mir unbekannt ist. 
Soweit ich mich heute, ein Jahr nach diesen Ereignissen, entsinne, wurden von den 
Tschetnitzi-Kommunisten u. a. folgende Kroaten aus Drvar getötet: 

Oto 'Irnsek, der am Wege von Bosnisch Petrovac nach Drvar ermordet und bei 
der Pfarrkirche in Hos. Petrovac begraben wurde, dann 
Zvono Ledif, Schreiber, 

Luka Ledif, Werkmeister in der Zelluloscfahrik. 

Kiseljak, Maschinist, den Taufnamen kenne ich nicht, 

Rudolf Held und sein Sohn, 

Cltman, Meister. Taufname unbekannt. 

liiilbovit , Bäcker, 

Diago l'avüif, Elektriker, 

Sleinbautr, Giesser, 

Asim Miete. Friseur, 

FeäorOV, den Taufnamen weiss ich nicht, 
Katko Kote, 

Bjclecki, Arbeiter in der Zellulosefabrik, 
Tone Pavcr, Diener, 

Werk, Elcklrizitätsmeistcr in der Zellulosefabrik, 

Skiba, Tischlermeister in der Zelluloscfahrik und mehrere Arbeiter Kroaten Musel- 
manen und Katholiken in der Zelluloscfahrik, deren Namen ich nicht kenne. 

Von den bewaffneten .10 Ustaschen waren drei aus Drvar. die übrigen aus anderen 
Ortschaften, alle anderen Kroaten Ustaschen in Drvar selbst waren unbewaffnet, 
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In Drvar verkehrte ich mit den Prawoslawinncn Draga Krejic. Radojka tiajic, und 
Ljubica Pclrovic, die mir erzählten, dass Iii Bosnisch Grahovo die Kommunislcn-Tschcl- 
nitzi Kroaten getötet hatten. 

Die Morde führten sie in Kamcnica, wie ich horte, über einem Abgrund aus, aber 
Tschetnitzi-Kommunislcn, die Kroaten töteten, sah ich nicht, ich hörte nur, dass sich 
unter ihnen die schlechtesten Leute aus dem Dorfe befanden und diese die Kroaten um 
brachten. Beim Überfall auf Ürvar waren nicht alle Tschclnitzi-Konununistcn bewaffnet, 
sondern sie bedienten sich auch Schaufeln und Äxte. Nach der Einnahme von 
Drvar durch die Koimmmislen-Tschclnilzi entstanden dort unerträgliche Zustände, da 
es an Lebensmitteln mangelte und alles was die Konmumislen-TschetnUzi taten, war iura 
Schaden des ganzen Ortes, in dem es nicht mehr zum Aushalten war. Drvar sah wie 
ein hiedhof aus. Ich blieb dort, weil ich nirgends hinkonnte. Als die italienischen Truppen 
in Drvar einrückten, flohen die Komiministcn-Tschcinitzi, zündeten aber auf der Flucht 
noch alle Arbeiterkolonien, die Xcllulosefabi ik und den Bahnhof an. Als sich später die 

Tschctniizi und Kommunisten zerstritten, und jeder für sich zu »arbeiten« begannt 

zündeten dir 1 schclttitzi in den Dörfern Kante nica, Siftovljani, in dem Urteilen Pasjak, 
in Crljeviat und Zaglavica die Häuser von denjenigen im, diu zu den Parti Minen iiber- 
K'HgCTf. Dies alles sagte ich aus meinem Gedächtnis und bestätige das oben angeführt« 
mit meiner Unterschrift. 

Mara Dosen, e. h. 

Mitglieder der Kommission: 
Matija Kovaiic, e. h. 

Dr. Maximilian Slef/inac, e. h. üragan Katieie, e. b. 

ERMORDUNGEN VON KROATEN BEI EINEM ABORUND IM BEZIRKE I'üCa 
Xu den furchtbarsten Ereign'mcn, welche Tschctnitxi-Kommunisten den Kroaten im 

südöstlichen Kroatien und in anderen Gegenden bereiteten, gehört wohl das Morden und 
In-den-Abgrund-stossen, das man au den Kroaten im Hezirke I'oca verübte. 

Adern (iaeaniu, Sohn des ums Leben gekommenen Saban Gacanui aus Prai'u, 17 
Jahre alt. welcher glücklicherweise einem schrecklichen Tode entrann, gab bei der Be/.irks- 
amlsslcllc in Kalinovik am 12. Dezember 1941 folgendes zu Protokoll: 

kam aus Sarajevo über Mosltir nach Kalinovik mit der Absicht nuchhause nach 
Prat'a zu reisen. Aus Kalinovik entfernte ick mich am Dienstag, den 'J. Dezember l'Jtl 
in Gesellschaft des Bogdan Corkorilo, Referent einer Stiftung und des Ljubo Ninie, beide 
aus Kalinovik, und einer Pravoslavin aus Cajnit'e, deren Kamen mir entfalten ist. Aussei 
diesen waren mit mir: zwei Mechaniker. Katholiken aus Visegrad, und ein Lehrer namen\ 
Nik'sa Skralm aus Ustikolina, ebenfalls Katholik. Wir gingen frühmorgens aus Kaliimvik 
nach l'oeu, auf dem Wege schwenkten die mitreisenden Serben nach dem Dorfe fazice. 
1 Km von Kalinovik entfernt, ab, wo ivir in der Schenke des (Javro 7 eftava-vic einkehrten. 
Dort erblickten xvir einen Serben mit einer schwarzen Warze auf der Nase. Als wir ein- 
trafen, verschwand er aus der Schenke irgendwohin und kam in kurzer Zeit mit unge- 
fähr :Ul I schetuilzi zurück. Diese verlangten von uns Legitimationen und fragten, wer 
Serbe sei. Sie sonderten die Serben ab und begleiteten sie gegen I'oca zu. Ich füge noch 
hinzu, dass, als der unbekannte Serbe mit der Warze auf der Nase aus der Kafferuhenke 
brtli, uns. den drei Katholiken und mir. die mitreisenden Serben sagten, wir sollten nicht 
gleich-eilig mit ihnen gehen; l.julm Minie, der eine grosse Pelzmütze auf dem Kopfe 
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trüg, meinte, eine halbe Stunde früher oder später. Inzwischen kamen die fschclnitzi. Der 
Lehrer Kiksa Skrabo ersuchte den Kimc, er möge ihn schützen, doch dieser antwortete 
ihm, duss er dies nicht könne und niemand verteidigen würde. Als sie die mitreisenden 
Serben Iiis Kalhiovik begleitet hatten, führten sie uns in die Schenke hinein und ver- 
langten von ehtem Kinde, es solle Draht bringen. 

Zuerst fesselten sie mich mit dem Draht und während sie die mitreisenden Katho- 
liken banden, schlich ich mich vor die Schenke und begann mit blitzartiger Geschwin- 
digkeit zu laufen. Die 7 sche/nitzi verfolgten mich und Schossen mir viermal nach, ollttc 
mich zu treffen, ich wäre entkommen, wenn mir nicht zu meinem Unglück in der Nähe 
des Sägewerkes, in l'onoru ein serbischer grosser, dicker Hauer mit einem Schal um den 
Hals begegnet wäre. Er rief mir zu: »Du wirst nicht davonrennen, du Türk', so wahr 
du von einer Mutier bist!« Er packte mich an der brüst und warf mich zu Boden. Dann 
kamen schon die 'Ischetnizi gelaufen und schlugen mich mit den Gewehrkolben auf die 
Brust, brachten mich dann wieder zu der Kaffeeschenke zurück, fesselten mich nochmals 
mit Draht und führten mich und den Lehrer Kiksa Skrabo den Bach entlang. Sie sagten, 
duss wir nach Dnbro-poijc gellen, wo wir Durchlasscheine erhalten sollten. Als wir zu einer 
zerstörten Kaserne kamen, die sich, wie man uns später sagte, auf Krbtje befindet, wichen 
wir vom Wege über einen Acker ab. Sie Hessen uns dort rasten. Mit uns waren drei 
7 schetnilzt. Sic sagten uns: »Wer Brot hat, soll essen», doch niemand vermochte zu essen. 
Aach kurzer Zeit verlangten sie von den drei katholischen Kroaten, sie sollen ihre Kleider 
ausziehen, was diese sofort taten. In der Kälte unseres Lagerplatzes befand sich ein 
ziemlieh tiefer abgrundartiger Graben. Einen von den Mitreisenden, den Mechaniker tut* 
Viscgrad, der mir unterwegs erzählte, dass sehte Frau knapp vor der Entbindung stehe, 
führten sie bis knapp an diesen Graben, töteten ihn und warfen ihn hinein. Der zweite 
Mechaniker, Kroate, Katholik, der Vizefeldwebel war, ersuchte die 'I schetnitzi* ihn beten 
zu lassen. Sie erlaubten es ihm. warteten jedoch nicht, bis er zu Ende war, sondern löteten 
ihn früher. Während dieser Zeil bat ste der Lehrer Skrabo, sie mögen ihn schonen um! 
am Leben lassen. Ich, der in der Kühe des Grabens stand, sprang rasch hinein und hörte, 
wie sie mir zweimal nachschössen, aber ich wurde nicht getroffen. Als ich auf dem Grund 
der Schlucht aufstiess, wurde ich ohnmächtig und hörte nicht, wann sie den Lehrer herab- 
warfen. Als ich das Bewusstsein wieder erlangte, hörte ich neben mir ein Jammern. Ich 
erhob mich und da Licht von oben hereinfiel, sah ich. dass es der Lehrer war. Ich fragte ihn. 
wo er verletzt sei. Er wusste nicht, ob er eine Verletzung habe, da er auch selbst in den 
Graben gesprungen war. Als ich ihm näherrückte, sah ich. dass er mir im Hemd und 
flnse war. Ich bemerkte, dass er an der Brust verwundet war und Blut daraus sickerte. 
Er klagte, dass ihm kalt sei und ich deckte ihn mit meinem kurzen Bocke zu. Ich fragti' 
ihn. ob er sich erheben könne, damit wir versuchten, aus dem Graben herauszukommen, 
er fühlte sich aber noch nicht dazu imstande. Bis gegen Mitternacht war er noch am 
Leben. Vor seinem 'Jod, im Phantasieren, sprach er noch mit seiner Frau und verlangte 
von ihr ein Glas Wasser. Mich konnte er nicht mehr verstehen, als ich ihn anrief. Er 
verabschiedete sich von seiner Fruit und sagte ihr, dass er bald sterben werde. Ii tut 
tatsächlich dauerte es nicht mehr lange. 

Ich blieb einen 'lag und eine Nacht in dem Graben. Als ich das erstemal ver- 
suchte, herauszukommen, fiel ich wieder zurück. Erst in der zweiten Nacht gelang es 
mir und ich weiss selbst nicht, wie der allmächtige Gott mir die Kraft gab. denn ich hülfe 
zwei luge und zwei Küchle nichts gegessen, und die Grube war etwa II m tief. 

Ah ich in der Nacht aus dem (haben stieg, war es vollkommen finster, in dieser 
Nacht irrte ich irgendwo im tiefen Schnee über die hohen Berge und kam endlich zu 
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einer Mühle neben einem Dorf, dtli, xeie ich Später erfuhr. Vlahldjv heisst. Dort zeigte 
mir ein Mann den Weg nach Katimrvik, wohin ich unbemerkt von den 7 sclielnilzi kam. 

Ich habe nichts mehr Xu sagen und dass es sich so verhielt, kann ich beschwören. Ich 
rüge noch hinzu, class mir die Tschctnitzi unterwegs sagten, dass sie alle Muselmanen 

iiml Katholiken in Kalinovik umbringen werden». 

DEN KROATINEN, FRAUEN UND MADCHEN AUS DEM DORFE MEDEDA 

SCHNITTEN SIE DIE BRÜSTE AB. 

Das Kommando des Militärkreises in Sarajevo verständigte mit einer Zuschrift vom 
I i. November 1941. Zahl IIIS, das kroatische Ministerium für Landesverteidigung von 

folgendem: 

••Am SO, Oktober anlasslich der neuerlichen Hinnahme von Mededa (S/reche Sara- 
ßcxto — Visegrud) fanden unsere 'S rufifien die gesamte Einwohnerschaft von Mededa durch 
die I sehet nitzi-Kommunisten niedergemacht. Alle Leichen waren verstümmelt. Frauen 
and Müdthcn wurden nacht, vergewaltigt, mit abgeschnittenen /{rüsten USW. aufgefunden. 

Auf dem beigelegten Bild, das der Kompagniekommaiidant des IL Bataillons de\ 
Miti/arkreiscs, Hauptmann Mutija Vrkljan. aufgenommen hat. sieht man zwei muselmu- 
nische Mildchen mit abgeschnittenen tiruslcn und durchschnittenem Hals: der Aufge- 
schlitzte Hauch und die Geschlecht Sordine sind zugedeckt. 

Kommandant Gcndarmcrieoberst Hu freie. 

WIK SAH ROGATICA NACH DKM AliZUG DER TSCHETNITZI- 

KOMMUNISTEN AUS 

»Es war fürchterlich dies anzusehen." 

Unter der Herrschaft der Tschetnitzi- Kommunisten befand .sich eine Zeitlang auch 
Rogatica. ein grünerer Ort im südöstlichen Kroatien. Rogatica erlebte die schwersten 

rage. 

Der neuernannte Bezirksvorstchcr in Rogatica, Hauptmann Mato Vrkljan, berichtete 
am 31. Dezember 1941 über das Wüten und Plündern der Tschetnitzi- Kommunisten in 
Rogatica. Er fasste seine Eindrücke, die er bei seiner Ankunft im befreiten Rogatica 
gewann, in folgenden erschütterten Worten zusammen: 

»Bei meiner Ankunft in Rogalica, wo ich im Auftrag des Militärkreiskonimandos am 
tll, Januar 1942 eintraf, fand ich Rogatica in folgendem Zustande: 

Die Stadt Rogatica war venvüslel und hin den Anblick eines Ortes, in dem bar- 
iarische Hordt n gebanst haben. Die Bevölkerung, sofern es ihr gelungen war. das Leben 
zu retten, erwartete mit Hegeisterang unsere '/ rupften. An dieser Handvoll übriggeblie- 
bener Leute, die alle Martyrien der Tsc/ielllUxi- Kommunisten mitgemacht haben, spiegelte 
sieh die Zufriedenheil wieder, dass es ihnen möglich war. sich aus dem Rachen des 
I sehet nitzi-Ungeheuers zu retten. Männer, Frauen und Kinder boten ein Bild ausgehun- 
gerter, abgequälter Geschöpfe. Es war schrecklich dies anzusehen." 

DKR GROSSTE SADISMUS DER AßTRÜNNIGKN-BANDEN 

Linein ermordeten Laudxvehrsoldalen gaben sie eine 7amburitza in die Hand. 

ah ab er spielen wollte . . . 

Das Kommando des II. Landwehrkorps in Slaw. Brod verständigte am 22. Jänner 
l?M2 mit einer Zuschrift, Zahl 73, das kroatische Ministerium für Landeft Verteidigung 
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über folgendes Ereignis, das am besten die bestialischen Gefühle und den Sadismus der 
IVhetnU/.i- Kommunisten zeigt. 

»In der Nacht vom .5. auf den ti. November 1941 wurde die Besatzung in Maljevicu 
Ufter fallen. Bei dieser Gelegenheit wurde der Landwehrsoldat Mefmied Alija DjedovU 
aus dem Dorfe Miovica. Bezirk Cradacac. '27 fahre alt. verheiratet. Vater von drei Kin- 
dern, ermordet. Der verstümmelte Leichnam des Gelöteten wurde in folgendem Zustand 
aufgefunden: das rechte Auge ausgestochen, zwei Stiche im Hals, drei Stiche in der Brust 
und der rechte Fuss mit einer Axt abgetrennt. Dem 'loten wurde eine 'l'amhurilza in die 
Hände gegeben, als oh er spielte.« 

Kommandant, Oberst üdif, e. h. 



GEFANGENE KROATISCHE F-ANDWKI IRSOI.DATKN WURDKN KRSCI IOSSFN 

UNI) IN DEN ABGRUND GEWORFEN 

Am 2K. August 1041 nach dem Fall des Ortes Plana in der Herzegowina wurde eine 
grössere Gruppe von Landwehrsoldaten von einer Tschetnitei-Kommunistenbande, die 
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sich in der Überzahl befand, gefangen genommen, da sie von den Rebellen ühcriasrhl 
wurde. Alle Gefangenen ereilte ein Furchtbares Schicksal. 

Lnka Mari/:, Landwennoldat der 4. Kompagnie des 2. Bataillons im 14, Infanterie- 
regiment, gebürtig aus dem Dorfe Majar. Gemeinde l.cvanjska Vanis. Bezirk Daknvo, 
entkam wie durch ein Wunder dem Schicksal, das seine Kameraden ereilte. Kr schilderte 
heim Kommando seines Regiments in Bileca am 7. September das tragische Knde seiner 
Kameraden mit folgenden Worten: 

»In der Nacht des TO. Juli gegen II Uhr (wir waren in einem Stall untergebracht) 
hörten wir eine Aufforderung von aussen, duss zwei von uns herauskommen sollen. Und 
dann verlangten sie xveiter, immer zte>ei und zwei herauszukommen. Als die Reihe an mir 
war, sah ich, dass alle, die schon vor mir draussen waren, die Arme oberhalb des Ellho- 
fens gefesselt halten und je zwei und zwei in Gruppen zu zehn gebunden wurden. 
Um uns waren ungefähr 20 Tschelnitzi, die mit schussbereilen Gewehren und Bajonetten 
darauf dastanden. Einige von ihnen hatten Uteruen in der II and. Die Nacht war finster 
und es regnete . . . 

Als wir alle in Gruppen zu zehn gefesselt waren, eine Gruppe zu dreizehn, forderten 
sie uns auf, ihnen zur Station zu folgen. Einige Tschchtitzi gingen hinter uns her. Wit 
harnen Uber Felsen in ein Tal. wo man geackerten finden bemerkte. Sie hielten und 
befahlen, dass wir um nach links umdrehen sollten. Dann sagte uns einer, der unter ihnen 
scheinbar ah Kommandant galt: -Ihr Kroaten wolliel nicht für fugoslaxvien kämpfen, 
jetzt seid ihr gekommen, um gegen uns zu kämpfen". Dann befahl er uns den linken Arm 
zu heben (der nicht gefesselt war), und forderte die erste Gruppe von zehn auf. nach 
vorne zu treten. Sie gingen langsam etwa fünf Schritte vor und ich bemerkte, wie 
man die ersten zwei mit Gewehrkolben hinten auf den Nacken schlug (ich weiss nicht 
ob es der Kof)f oder der Hals war), sie sanken sofort zusammen und mit ihnen die 
übrigen acht, weil sie alle an die eisten angebunden waren. Sie x'erschxaandcn, da sich 
vor ihnen eine Grube befand, die man in der Dunkelheit nicht bemerken konnte. Dann 
forderten sie die nächste Gruppe von zehn Leuten auf. Ich befand mich in der drillen 
Gruppe. Es gelang mir den Strick, mit dem ich an den Landwchrsotdaten Djanic gebun- 
den war. etwas zu lockern und den Arm unbemerkt herauszuziehen, was mir infolge 
der Dunkelheil möglich war. Dann xvarf ich mich mit blitzartiger Geschxvindigkeit auf 
die linke Seile in ein Gestrüpp und begann dann xveiter durch den Schnee zu laufen- 
in diesem Augenblick sandle man mir ungefähr 20 Schüsse nach, doch traf mich keiner 
und sie verfolgten mich nicht sofort, xoeil sie noch zxeei Gruppen zu beenden hatten. 
So gelang es mir, dem sicheren lod zu entrinnen, und nur bei Nacht xvandernd, kam ich 
bis ans Meeresufer und nach Hagusa, xeo ich mich dem Kommandanten der Garnison 
meldete, der mich zu meinem I ruppenkörper befahl. Ich kann behaupten, dass alle 
unsere 42 LandxvekrsoUlaten in die oben erwähnte Grube gexoorfen wurden, von wo ich 
auf der Flucht drei dumpfe Detonationen hörte, ah ob tiambeu gcxvorfcn worden wären. 
Ebenso kann ich sagen, dass sich fast alle, mit wenigen Ausnahmen, tapfer und ohne 
einen Laut verhalten haben und so fielen sie vor den blutrünstigen 'Tschelznitzi in die 
Grube. Ich erinnere mich nichl an alle Namen der Gelöteten, nur von 19 Kameraden, mit 
denen ich in näheren Beziehungen stand, und die ich meinem Kompagniekommandanten 
mitteilte. 

Luka Marie, c. h. 
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SOHR ECKENSTAGE IM BEZIRKE GAJN1GE WÄHREND DER TERRORHERR- 
SCHAFT DER KOM MUNISTEN-TSCHETN1TZI 

Die blutgierig Hand der Abtrünnigen traf den Ort Cajmce und die Umgebung 
besonders schwor, solange in diese Gegend nicht die Kroatische Wehnnacht eingetroffen 
war, um die wehrlose kroatische muse] manische Bevölkerung zu schützen. Viele Kroaten 
Muselmanen fielen als Opfer durch die Kugeln und Messer der Tschetnitzi-Kommunisten. 
Die furchtbaren Tage der Schreckensherrschaft der Tschetnitzi-Kommunisten m Öajnice 
und den umliegenden Dörfern schildern zwei verschont gebliebene Kroaten Muselmanen. 

Scifo Celih, Sohn des verst. Junuz. 51 Jahre all. geboren im Dorfe TrebcScvo, Bezirk 
Cajnice. gab heim Kommando des Militärkreises in Sarajevo am S. Februar IfMS über 
die Greueltaten <ler Tschctnitzi folgendes tu Protokoll: 

»Als die Italiener ihre Truppen aus dem Bezirk Cajnicc wegzogen, warf sich die ganze 
Gewalt der Tschetnitzi aus Gorazdc und Föca unter der Führung eines serbischen Woj- 
wnden und Bandcnf uhrers namens Milan Cigovic, eines ehemaligen Gcndanncricwacht- 
meisters, des Gojko Knezit, Bahnweichcnstellers aus Kopaci und <les Milc 'lamburit. Wald- 
hüters aus Jahuka, auf Cajnice; rief begannen zu morden, rauben, brennen, alles xvas 
muselmanisch war. Wer ihnen unter die Hände kam. wurde buchtablich abgeschlachtet 
11. zw. nicht unterhalb, sondern oberhalb der Gurgel. Ich sah den Salko Ifastar, Sohn des 
Ncdzib aus dem Dorfe Prolaz, dem sie die Gurgel herausgeschnitten hatten und der nach 
einem Monat unter schwersten Qualen und Schmerzen starb. In der Gemeinde Batovo 
metzelten sie ungefähr lausend Leute nieder, in der Gemeinde MilctkovicVctwa fünf- 
hundert, unter denen die bekanntesten Mural Praio, Sacir und Mcdbcg Sabin. Tahirbcg 
Pasir. Muhamed. Richter im Ruhestand, Ihm Musanovit, Bezirksvorstand. Steuerbeamter 
Hadzi Melic. Landarbeiter Gelik Kriezir, Omer Hadiic, Murat Pich, Rizvo Pl,-h. Serif 
Vereint. Omer llaslo. MuSan Seihnovit, Sacir Celjo U. s. w. waren. Von diesen wurde 

"I 




I 





So ridiMn, die TsthelniUi-KomwtiMen die Kinder UU Ein Kind ans '„„„zda mit einer finchtbann mit dem 
Meiser bei^ebrathten Wunde im Kiankenhmn in Corazda 



132 



ein Teil ergriffen und abgeschlachtet, ein anderer Teil auf der Flucht erschossen.** Ferner 
beschrieb Seifo Celik wie er sich nach Sarajevo rettete und setzte fort: 

»Viele Muselmanen wurden mit einem Flcischcrmcsscr aus dem Besitz des Milan, 
eines Bäckers und Gastwirtes in Cajnicc. getötet. Ausser diesen Greueltaten, die sie an 
uns Männern verübten, traf es uns besonders hart, dass sie unsere schönsten Frauen und 
Mädchen geschändet und dann getötet haben. Wenn die Unholde unsere muselmanischen 
Mädchen überfielen, sprangen diese aus den Fenstern auch ins Wasser und haben lieber 
den Tod vorgezogen, als in die Hände der Rebellen zu fallen. 

Die oben gemachte Aussage sind meine eigenen Worte und ich bin auch bereit, sie 
zu beeiden, was ich mit meiner Unterschrift bestätige. 

Seifo Celik, e. h.« 

Am 6. Februar HM2 wurden beim Kommando des Militärkreises in Sarajevo dem 
Seifo Celik: Vlade Pjcvafäc aus Zakalj. Gojko Hudanovic aus Bakovo. Marko Savie aus 
Medurjecje, Rade Nikolic aus Djakovic, Blanko PjcvalU aus Medurjecje. Marjan Vcse- 
linovic aus Medurjecje, Bo2ko Milovic aus Dardaganj. Aleksa Veseli 'novit aus Djakovic 
und Milivojc Subaru aus Batovo, Bezirk Cajnicc, gegenübergestellt und er sagte jedem 
der Genannten ins Gesicht, dass er ein Tschctnik-Komniunist sei, dass er die muselma- 
nischen Häuser ausgeraubt, die Männer ermordet und die Frauen vergewaltigt habe, und dem 
Bozko Milovic sagte er auf den Kopf zu. dass er zehn Muselmanen abgeschlachtet und 
sich dessen in den Dörfern gerühmt habe. 

Alija (Xpuc, Sohn des verst. Muso. geboren 1915 in Cajnicc, gab vor dem Kommando 
des Militärkreises in Sarajevo seine Angaben im Bezug auf die Ermordungen von Musel- 
manen in Cajnicc zu Protokoll. Seine Aussage ist vollkommen übereinstimmend mit der 
Aussage des Zeugen Seifo Celik: er fügt noch hinzu, dass er ausser den oben genannten 
Gefangenen noch den Zdravku Kezelic aus Dvoristc und den Bozko TadiS aus Cajnicc 
kannte, dass alle (ausser dem letzteren) Bluthunde waren, während er von Tadic nicht 
behaupten kann, dass er unter den Tschetnitzi-Komnumisten war. Der Zeuge erklärte, 
dass er immer bereit sei, seine Aussage durch seinen Eid zu bekräftigen. 

Alija Opui, e. h. 

ERMORDUNGEN VON KROATEN IN DEN DÖRFERN DES BEZIRKES 

TREBIN JE 

-Was für ein Kroatien, das gibt es nicht mehr! 
Altes was ich erwische, kommt unter das Messer!« 

Der Augenzeuge Adern 'I elarcvic aus dem Dorfe Bjclani. Gemeinde Divin, 33 Jahre 
alt, sah, wie die Tschetnitzi-Koinmunisten, unter denen er Pero Bjelica, Jovan Pe'sika. 
DuSan Itjclica. Rako Hie, Andrija Vnjevic, Rade und Tomo Obrad, Vlado Sakotic und 
Jovan Vujevit aus Davidovici und Spasoje Vnjtrvic aus dem Dorfe Zascda, Gemeinde 
Divin, erkannte, die Familie des Adern 'felarevie aus 20 Mitgliedern bestehend, fesselten, 
unter ihnen vier alte Männer, drei Frauen, fünf Mädchen und zehn Kinder, von denen 
sie an Ort und Stelle Salko 'Felarevie und seine Frau Munta töteten, indem sie diese mit 
Gewehren erschossen und bi eine Mulde vor dem Haus xetarfen. die übrigen abführten 
und gefesselt in den Abgrund »Trasina« xvarfen. Adern 'Felarevie schildert weiter, wie 
dieselben 'Fsche/nilzi-Kommunisten folgende kroatische tmtsclmauische Familien in die 
»Trusinw warfen. 
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Die Familie des Ibro Dedovu, bestehend aus acht Mitgliedern, des Huso DvdovU. 
aus sieben Mitgliedern, des Saban Zciic aus sieben Mitgliedern, des Hamzo Zeäc aus vier 
Mitgliedern, des Ilaidar Zciic aus sechs Mitgliedern, des Salku Pizavtt aus acht Mitglie- 
dern bestehend, ausserdem noch neun Personen aus Prisoje. Die Mutter des Vlacic tüteten 
sie zuhause in Prisoje, Camil Zettl schlachteten sie am -DjeC« ab und vier Familien- 
mitglieder schleppten sie weg und warfen sie in den Abgrund. Allen vorher Genannten 
zündeten sie die Häuser an. nachdem sie vorher ausgeplündert waren. 

Alija Prvan, Bauer aus Fatnica. Gemeinde Divin, 2(i Jahre alt, Augenzeuge, gibt vor 
dem Hügelgendarmerickommando in Bilcee am 29. Oktober 1941 zu Protokoll, wie die 
Tsthetnitzi-lVawoslawcn Gojko Krnjcvü, Dcso und Dusan Popow, Ljllbo Kula's, Vaso 
Novial, Luka Cubrilu und Trip Cubrila, alle aus dem Dorfe Fatnica und einige prawo- 
llawischc Tschetnitzi aus Davidovici und dem Dorfe Kalac. die Familie des Alija Prvan 
ergriffen und sie nach Bcrkovici wegschleppten. Dort erschossen sie beide Mural Prvan 
mit dem Maschinengewehr und Meho Dcdovic, Huso Tclarcvic und Ferhat Kostorica 
mit sieben Familienmitgliedern warfen sie in den Abgrund. Dieselben Tschetnitzi jagten 
die Familien des Smftjo Priganica (fünf Mitglieder), des Avdo Ucculic (fünfzehn Mitglie- 
der), des Hadlo Iteiulic (fünf Mitglieder), des Camil Vrvan (fünf Mitglieder), des Avdo 
('alovic aus Vjee (fünf Mitglieder) alte in den Abgrund, 

Die Genannten wurden von den 't schctmlzi deshalb mit dem Maschinengewehr 
erschossen, weil sie dagegen protestierten, als die Kommunisten ungefähr HO Mädchen 
auswählten, sie in die dortige Bahnstation brachten und ihnen Gewalt antaten. Hei diesen 
Schandtaten war Dmitar Radauovie, Kaufmann aas Divin, der Anführer, der bei dieser 
Gelegenheit sagte: "Was für ein Kroatien, das gibt es nicht mehr, alles was ich erwische, 
kommt unter das Messer!«. 

DIE NIEDERGEBRANNTEN KROATISCHEN DÖRFER MOCILF, RADIO MALI, 

BOROJKVlCl, TADIOI UND BEGOVICI 

In der Nacht vom 21. auf den 22. August zündeten die Tschetnitzi-Kommunistcn acht 
Häuser von imiselmanischen Kroaten im Dorfe Moide bei Jajee an. 

Am 22. August gegen Mitternacht überfielen die Tschelnitzi-Koinmunislen das kroa- 
tische musd manische Dorf liadic Mali. Bezirk Bilme. Sie raubten 2» Häuser aus und brann- 
ten sie nieder- Hierüber sandte das Kommando des III. Gendarmerieregiments am 25. 
August 1941 einen Bericht. 

Am 5. Oktober 1911 griffen die Tschetnitzi-Kommunistcn das Dorf liarle/a an und 
steckten es in Brand. Fünfundzwanzig Gebäude wurden eingeäschert. 

Das Kommando der Gendarmeriestation in Dvor berichtete am 23. August 1941 tele- 
fonisch, dass die Tschetnitzi-Kommunistcn die Dörfer licgoviei, Iforojcvici und 1 adii'i 
beraubt und angezündet hätten. Mehrere Bauern kamen hierbei ums Leben. Von den Gen- 
darmen und Ustaschen, die den Bauern aus den genannten Dörfern zur Hilfe eilten, 
wurden fünf Mann getötet. 

ÜBERFALL AUF DAS DORF HRVATSKO POLJK. BKZIRK OTOCAC 

Am 20. Okiober 1941 führten die Kommunisten-Tschetnitzi einen Überfall auf das 
Dorf Hrvalsko Polje, Gemeinde Brlog, Bezirk Otocac aus. Über diesen Angriff gab der 
Ortsvorsteher Ivan Simunü folgenden Bericht: 
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.Der Ober/all geschah gegen 7 Uhr Abends am 20. Ohlober 1941 und wurde von d 
[schelmtzi-Kommunistenbanden ausgeführt. Bei dieser Gelegenheit wurde Silvester Fiti- 
cic, Kaufmann aus diesem Dorf in seinem Hans von eine. Bombe getroffen und verbrannt« 
mit demselben. Nach dem Bombenwurf wurden ungefähr 50 Schüsse auf dasselbe Harn 
abgefeuert. Es waren gegen SO Angreifer, vielleicht auch mehr. 

Wir als Nachbarn versuchten aus dem brennenden Haus zu retten, was zu retten 
war. Während dieser Zeit schössen die Banden aus unmittelbarer Nähe auf uns. bei 
welcher Gelegenheit zwei Frauen verwundet wurden, möglicherweise noch mehrere l'er- 
sonen, da das Dorf verstreute Häuser hat und man nicht genau weiss, wem etwas geschehen 
ixt und sich die kroatische Einwohnerschaft in ihre Häusern verlor. Das Volk ist über 
diesen heimtückischen Überfall lief erschüttert, besonders als die Leute während des 
Angriffes hörten, wie ihnen die Ischelnitzi und Kommunisten zuriefen, dass bis zum 
25. Oktober alle Kroaten zagrunde gehen müssten.» 
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. f sfU9.0mi HM^ecy npcTHB ^öthrKo a,trua ut^MUyi u*i*u»ui k . »oft iv,£n 

ilpOTMB •■ 'j;: i -' . ki; • kS/iajHumtux l ;^ - .«;;:: , ;■.<__.. *jy Ma*oTl-y.ifc OcüuH.-n -k. 
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OWtfÄ KÄMPFEN DIE PAMISAHEH IH BOSHIEH UKD IK DER 

HERZEGOWINA 

Zum Unterschiede von allen anderen Lindern der Well wurde für die Sowjet- Union 
der Faschismus nur von aussen durch eine militärische Invasion der Faschisten, eine 
fremde Barbarei eingeführt, die geradezu mit einer besonderen Scharfe die reaktionärsten 
Kräfte der Welt gegen die Sowjet-Union richtete. Als innere Erscheinung besteht der 
Faschismus nicht allein in der Sowjet-Union. Darum bedeutet die Vernichtung des Fa- 
schismus für die Sowjet-Union ein Abschütteln des faschistischen Feindes aus ihrem Lande, 
aber auch seine Vernichtung über die Sowjetgrenzen hinaus, in seinein Brandherde, die 
Vernichtung jener reaktionärsten Kräfte, die den Faschismus hochzüchtctcu. 

Die Vernichtung des Faschismus bedeutet in keinem Falle nur eine Vernichtung der 
faschistischen bewaffneten Macht auf dem Schlachtfelde. Die Vernichtung des Faschismus, 
wie sie sich die Sowjet-Union zur Aufgabe gestellt hat und alle hewussten Arbeiter und 
Bauern in den besetzten und auch anderen Ländern, sowie alle wahren Patrioten und 
fortschrittlichen Menschen, alle ausgeplünderten Völker, die alle die faschistische Gefahr 
erkannten, bedeutet die Vernichtung des Faschismus in sämtlichen Landern und aller 
jener Bedingungen und Ursachen, die den Faschismus ermöglichten, geschaffen und unter- 
stützt haben. Dies bedeutet, dass jedes Volk in seinem eigenen Hause, mit seiner eigenen 
Krall seine fünfte Kolonne, die ganze Bande seiner Verräter vernichtet, jede Möglichkeit 
des Bestandes der faschistischen Banden und der faschistischen Propaganda verhindert, 
und nicht nur jedes Mitglied der fünften Kolonne zu vernichten, nicht nur zugunsten des 
Volkes das gesamte Vermögen zu nehmen hat, die von welchem Gesichtspunkte immer 
aus dem Faschismus dienen, sondern es auch seine demokratische nationale Macht so 
organisiert, dass jedes Erscheinen des Faschismus für immer unmöglich gemacht wird. 
Die Arbeitermassen der ausgeplünderten Völker werden eine Rückkehr zum früheren Zu- 
stand nicht mehr gestalten; weil dieser Zustand zum Faschismus geführt hat. Sic wollen 
zu einer wahren Volksdemokratie gelangen, zu einer wahrhaft nationalen Rcgicriingsform. 
denn sie verlangen nicht nur ein besseres Los und ein besseres Stück Brot, sie fordern auch, 
dass es nimmermehr Kriege gebe und dass die Vöiker in Brüderlichkeit zusammen leben. 

Um ihre nationale Freiheit zu sichern und den Faschismus als ihren äusseren und 
inneren Feind zu vernichten, um sich eine andere bessere Zukunft zu gestalten, dürfen 
die Völker der besetzten Länder nicht warten, dass sie mit äusserer Hilfe befreit werden, 
am wenigsten dürfen sie ihre Befreiung an den Sieg irgend einer imperialistischen Macht 



m 



binden. Wenn sie wollen, dass der frühere Zustand nicht wiederkehre — und er würde 
wiederkehren, nur in einer noch ärgeren Form — wenn sie selbst Herren ihres Schicksals 
werden, selbst ihre nationale demokratische Macht bilden wollen, dann müssen sie ihre 
Freiheit mit den Waffen in der Hand im Kample gegen den Okkupator und alle seine 
Diener erobern. Sie müssen noch im Laufe dieses Kampfes Organisationen ihrer nationalen 
Macht schaffen, die für die erfolgreiche Führung eines nationalen Befreiungskampfes 
unbedingt nötig sind und die gleichzeitig auch eine Garantie ihrer zukünftigen Freiheil 
in einer wahren nationalen Demokratie bilden. Die Befreiung der Völker kann einzig 
und allein die Tat dieser Völker selbst sein. 

Die Volksmassen der besetzten Länder müssen ihr Schicksal in ihre eigene Hand 
nehmen u. zw. noch im Laufe dieses Krieges, auch deshalb, weil ihre alten Blutsauger nicht 
warten werden, bis der Krieg beendet ist, sondern schon jetzt einen scharfen Kampl 
führen, um sie zu bezwingen. Die Frage : »Was wird nach dem Zusammenbruch 
des Faschismus sein?« stellen nicht nur die Volksmassen, sondern auch die anti- 
nationalen, kapitalistischen Herren. Kin Teil von diesen hat sich offen zu Faschismus 
bekannt und spielte eine Rolle in der verräterischen fünften Kolonne, die eine Ausplün- 
derung ihrer Völker ermöglichte. Diese Völker, die während des Krieges in faschistische 
Sklaverei gerieten, wissen genau, dass sie von ihren Herren verraten worden sind und 
dass ihnen dieser Verrat einen erfolgreichen Wiederstand ermöglicht hat. 

Deshalb ist es nun an der Zeit, dass man darüber entscheidet, was nach dem Zusam- 
menbruch des Faschismus geschehen wird, ob der Faschismus tatsächlich vernichtet 
oder ob er unter dieser oder jener Aussicht zum Webrwolf werden wird. Denn während 
die Rote Armee schon durch ihre Siege selbst für die Forderungen der arbeitenden und 
geknechteten Massen arbeitet, während daran bereits Millionen unter der Führung der 
kommunistischen Partei arbeiten, versuchen die kapitalistischen Herren mit allen Mitteln 
schon heule, sich eine Grundlage zur Rückkehr zum früheren Zustand, gegen die Volks 
herrschaft tu schaffen. Sie spalten das Volk, sie bereiten ihm neue Fesseln. Deshalb arbei- 
ten sie offen oder versteckt gegen das Volk, gegen Sowjet-Russland, gegen die Parti- 
sanen und gegen die kommunistische Partei, die den Volksaufstand leitet. 

Viele Offiziere der Tschetnitzitruppen wollten nicht in den Kampf eingreifen 
und meinen, dass es noch nicht an der Zeit sei- Erst als die Partisanen grosse Erfolge 
und grosse Gebiete des Landes befreit hatten, taten sie mit, aber auch dann nicht alle 
aufrichtig, sondern ein Teil von ihnen bereitete von Anfang an den Verrat vor. Das Volk 
hielt sie für ehrliche Kämpfer, bis sich bald tatsächlich die Verräter zeigten. Sie ver 
suchten den Partisanen das Messer in den Rücken zu stossen. Sie überfielen sie heim 
lückisch, quälten und löteten sie als blutrünstige Faschisten oder entwaffneten sie und 
lieferten sie den Deutschen in die Hände (Valjevo). Drei Wochen dauerten in Serbien 
diese brudermörderischen Kämpfe, welche die serbischen Partisanen nicht gewollt hatten, 
die sie aber nicht vermeiden konnten. Die serbischen Partisanen vernichteten diese neuen 
Feinde, deren Anführer auf zwei Sessel sassen und Verbindungen sowohl mit England, 
als auch mit Ncdie und den Deutschen unterhielten. Aber wenn auch dieser Feind liqui- 
diert wurde, spielte er doch eine Rolle. Die Tschetnitzi, eine kleine Anzahl, bewusst unter 
diesen verräterischen Offizieren und eine grössere Anzahl von durch sie verführte Bauern-? 
Tschetnitzi — vergassen ihre Einstellung der Besatzungsmacht gegenüber und während 
die Partisanen mit ihnen abrechnen musslen, konnten die Deutschen in dieser Zeil ihre 
grosse Offensive gegen die Partisanen vorbereiten. In diesem ungleichmässigen Kampfe 
verloren die Partisanen die befreiten Städte im westlichen Serbien, aber sie waren weder 
besiegt, noch weniger vernichtet. Heute jedoch stehen alle Pai tisanenahteilungen in Scr- 



Kien nicht nur auf ihrem Gebiet, sondern sind sogar stärker geworden. Die Abteilung 
von Kragujcvac zählt derzeit l.:>00 Kämpfer, ebensoviel auch die Abteilung von Valjevo. 

Aber die nationalen Feinde blieben auch nicht ruhig. Einige Offiziere, Anführer der 

Tschctnitzi, taten nicht aufrichtig mit den Partisanen mit, sondern gingen Plünderungen 

nach, statt an dem nationalen Krcihatskampfc teilzunehmen. Wabernd die Partisanen 
kämpften, zogen ihnen diese nach und hielten sich im Hintergrund, wo sie brandschatzten, 
raubten und alle Muselmanen mordeten. Durch diese Morde und durch das Werfen von 
Krauen und Kindern ins Feuer trieben sie auch jene Muselmanen in die Arme der Ustascha. 
die den Ustaschen nicht gewogen waren, welche die Serben schützten und die Partisanen 
sogar unterstützten. So zum Beispiel machten sich die Tschctnitzi im Kreise Sckovac, den die 
Partisanen befreit hatten, breit und trieben dort was sie wollten, raubten und plünderten, 
sodass 200 Muselmanen, die bisher die Partisanen in allem unterstützt halten, nach Kladanj 
gingen, um gegen uns zu kämpfen und jetzt sind sie Ustaschen geworden. Ist das nicht 
ein Verbrechen gegen das serbische Volk? 

Diese Offiziere sind auch nicht die Freunde ihrer Soldaten, nicht der bosnischen 
Serben, nicht der Baucrn-Tschctnitzi. Sie entlernten alle Offiziere, Bataillonkommandanten, 
und setzen ihre Leute ein, die es so treiben wie sie wollen. Und die serbischen Bauern- 
Tschctnitzi beginnen einzusehen, wohin sie durch solche Anführer kommen. 

Ks gibt Abteilungen von Tschctnitzi, die von manchen Offizieren unmittelbar zu Plün- 
derungen ausgebildet wurden, sodass viele Truppen heute vollkommen im Gegensatze 
zueinander stehen. Die serbische Bevölkerung selbst wurde ausgeplündert und ist gerade 
im Bezirke Foca andererseits erbittert auf die Tschctnitzi. in denen sie zuerst ihre Befreier 
sah. die dann die fürchterlichen Verbrechen an der serbischen und musclmanischen 
Kinwohncrschafi begingen und die schauerlichsten Verwüstungen anrichteten. Aber so ist 
es, wenn man die Städte nicht mit Opfern erobert, sondern sie vom Feinde zum Geschenk 

erhält. 

Und diese Anführer der Tschelnilzi sagen, dass sie gegen die Ustaschen kämpfen. 
Aber das serbische Volk wünscht einen offenen Kainpl gegen die Ustaschen. es verlang! 
mit Recht, dass die Ustaschen sowie alle anderen faschistischen Feinde vernichtet werden. 
Kcinncn wir die Ustaschen vernichten, wenn wir sie nicht in Kroatien selbst vernichten':' 
Und können wir sie in Kroatien vernichten, wenn wir nicht auch einen Kampf gegen die 
Deutschen und Italiener führen:' 

Die Partisanen wünschten weder in Serbien noch in Bosnien einen Zusamincnstnss 
mit den Tschelnilzi. Im Gegenteil, sie taten alles, damit ihr Kampf ein gemeinsamer sei. 
Sie hielten ihre Vereinbarungen mit den Tschelnilzi bis zum Letzten. Aber wenn die 
Tschctnitzi sie angreifen, mussten sich die Partisanen verteidigen, wie sich bereits einige 
Offiziere in Bosnien in diesen Tagen überzeugen konnten. Diesen kampfesmutigen Tschel- 
nilzi, Soldaten und Führern, bieten die Partisanen die Bruderhand und sind für ein auf- 
richtiges kameradschaftliches Zusammenwirken immer bereit. Sie verfolgen nur einzelne 
Verräter und Plünderer, da diese durch Verrat und Raub den ganzen nationalen Kampl 
in Gefahr bringen. 

Die antinaüonalen Herren und die verräterischen Offiziere lügen den Serben vor, 
dass sie für König und Vaterland sind. Wir haben das Schreiben eines Offiziers, eines 
Tschelnitzi-Kommandanten. in der Hand, in welchem er sagt, dass er das italienische 
Kommando über den Durchmarsch unserer Prolelai ierbrigade verständigt habe und 
schliessl das Schreiben dann mit folgenden Worten: »Mit dem Glauben an Gott, für 
König und Vaterland!« So dient er im Namen Gottes, des Königs und des Vaterlandes 
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den Italienern als Spion gegen die nationalen Kämpfer, die Serben und Montenegriner. 
Er ist weder für den König, noch für das Vaterland, sondern für Hitler und Mussolini. 
Solche Typen rechnen mit dem Unverstand des Volkes, aber sie irren sich. Der Sie»,' über 
die Ustaschen und die Bcsatzungsniachl ist nahe: das serbische Volk in Bosnien und der 
Herzegowina wird diesen Offizieren zeigen, dass es ebenso wie das Volk in Serbien weiss, 
wer ihm Freund und wer ihm Feind sei. Ks soll sieh jetzt entscheiden und es hat sieh ent- 
schieden, was man besonders daraus ersieht, dass alle serbischen Bauern in Bosnien es 
gutheissen, wenn die Proletarier-brigadc die Nedic- Agenten erschient und die Plünderer 
und Deserteure entwaffnet. Wenn es befreit werden will, wenn es eine bessere und gluck 
lichere Zukunft wünscht, dann wird es mit den Partisanen gehen, dann wird es mit der 
Proletarierbrigade gehen. 

Die erste Proletaricrbrigade als Stosstrupp des nationalen Freiheitskampfes ist aus 
serbischen und montenegrinischen Partisanen gebildet. 

Sie setzen jetzt auch in Bosnien gemeinsam mit den bosnischen Partisanen den unver- 
söhnlichen Kampf gegen die Okkupatoren, gegen die Ustaschen und alle Verräter fort. 
Sie sind weder gegen die Tschetnitzi, noch gegen ehrliche Offiziere, sondern nur gegen 
die verräterischen Offiziere, die sich den bosnischen Partisanen aufdrängten, und gegen 
die Mörder und Plünderer, welche die Front verliesscn und mit Kaub und Gewalttaten das 
Hinterland zerstören, dem Volk und Heer die Nahrungsmittel vernichten und so tat- 
sächlich als Helfer der Besatzungsmacht und Zerstörer des nationalen Befreiungskampfes 
dienen. Sie kämpfen parallel mit der Roten Armee, mit dem ruhmreichen Heer der So- 
wjetarbeitcr- und bauern, die einzig und allein allen Völkern Jugoslawiens die Befreiung 
bringen. Sie sind sich bewusst, dass es für das serbische Volk und die anderen Völker Jugo- 
slawiens und Europas keine andere Rettung gebe, wenn sie nicht bis ans Knde mit Snwjet- 
Russland gehen, denn nur so können sie ihre Zukunft sichern. Sic sind sich bewusst, dass 
sich das serbische Volk und alle anderen Völker Jugoslawiens den Sieg nur im gemein- 
samen Kampf mit den übrigen Völkern gegen den gemeinsamen Feind sichern können. 
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Priloga "P0BRAT1MJ" letnik II., Stev. 5. 
POLITI&TI IH VOJA&q RAZVOJ V S3BIJI 

ia okupacljo do konca februarjs 1942. 



, M flaaa okupacl; 

Vrhovna konanda jugoalovanake vojsko, 
ki 14 naöeljuje armljBkl goneral In vojnl 
niniatar Drafco MlhaJlovK; , je izdale pri- 
kae «tVamega rezvoja üogod'.:ov v Srbiji 
od Mäetke okupaoije do konca fobruerja 
1942, Iz taga obfiimega, atvarnega pregle- 
da prinaöamo v naalednjem izvleöku glavne 
misll. 

V Beogredu uduäen odpor ae je zanesel ne P°<Je&elje. io P^"}nj;- 
ao ae ze«5ele zbireti oborozene skupine. To so bile edinice bivöe öetniäke 
or-anizaciie in skupine redne jugoilovanske vojake. Naetopale so tudi 
?ofpo 'ubogllhroM^äov, ki pa öS pocele preve kbWM. »TOti ton tol- 
pan so zoöelo vae skupine borbo in ao jih v glavrtem lztrobill. 
* Vso »ßumako» Bkupine eo ae v oploSnem delilo y dve glavni Jkupini t 
v fietniöko-volaäko 1» v pa rtlaaneko akup lno. Cetniäko vojaäko cibanje ae 
L ' »^X$™^ "f^ ™i d0 * iT - »o - prt iMitl fkWMH J>ooo S U v 
torbo ^lejoJ|. n dunl.1u. 0fflflieveli na organizecl jako delo , akci- 

10 prenenli 7 Bot:no in Sondzak ter zageli borbo z oku pator Ji 



JoÄanic narodrio 'voloko : Cetrufcko-vojaöke akuplne so se zaceie Juli- 
1o »UVaU oJcoli polkovniJÜ braU Hihajlovica. Mihejlovic je to Cetnigke 
dele orgo.ilsocljako aovczsl 1;. zacel uotvarjati oborozano silo ne vojoSi-' 
podJ.ytfi, kl ni orodjö poll'-i^nc stranke, aopak ima in izvo.ia narodno- 
vojeSko-obrambnu nologe. Üreia T,'.lha* :oylc je do danea organlzaclj ako pr. - 
r ezal offlotno.czocl'o Jug oäTnvffe'Tr. s b'roj vae Cc tni akü-vo ju.-:/.e aTÖpentq^ 
"ki bin pr o t j. sod e ] ove i. j u ~.* ~o& u oä"t"o r sk i a i "obT ää'ta 1 7 

Vo.iüSka sl-u aclja ro'e*.; 194l:Yaiod aituacije, v kateri je bil 

srbaki"n"ürod, je HihaJloviT-'ö'aKTönpl vojaäko ekeije v sani Srbiji, ker 
ni Mio Izßlcdov rio uapoTi lr. kur oc'prtsko ozooljc ni mihajt)}? na takero 
poloiaju, ds bi bile sovrai.no izgubc zadostqn protiutez :;e krl, kl bi se 
pln&evals za tak upor. Na arbakemozenl Ju so niso nahajalo niti gospodar- 
«ke niti Indv.r. trijake ba^e Oai. nitl niso tcklo koaonikacl je proti vzho*- 

fro".ti. Yondor Je HihajloviA nadiliaital .&of;ci-.iie okoljo v Bor.nl In v 
Send-ttü. Po-/obovol ps ja Jir v "roxji, ki bila zaled:e za uperativ- 
30 pddolki- v- bosr.1. ■ 

. iCouo«u ovgufi&i .Icjertltansko vod3tvo bres ozira na soßlasje sku- 

pln, ki ao v-fcörbl z okupatoiji ir. braz ozira na razpoioScnjo Ijudatva, 
zaöolo ip lastho peat upor v zepednl Srbiji. Mlhajlovlöu jo bilo neaögo- 
öe da bi ata 1 ob strani, all da bi upor, naatal ob neprovem öaou, zotr-, 
ker je anatral vaakogu, ki 36 v borbi z okupator ji, za norovnego zavez 

nika. Partizenl bo zaßeli porsed r&zbijati Mlha.Uovideve orgonicaci je. 
Do bi svoje ljudi zoööitil in obvaroval preblvolstvo prod portir. ;r.sk In 
noailjon, se je Hihojloviö odloöll ea akeijo. ge prej je sklenil s par- 
tizanakin vodstvom apor.izun glede vodütva akeij, upreve zasedcr.ese ozen- 
Ijo, plene in organizi .njo prebj vplatva. Dogovorjeno je bllo onokoprav- 
nost öetnikov in partizonov ter avobodna isblro preblvolatva zo ene oll 
dmge. 

Nato so ae zaöele TOjne opererije/ po- zosedbl nekaterih most, ki 
ao jih Nemcl lzpraznill, sc je zacalo oblegonje Kraljevo in Voljeva. Te- 
äiäöe borb se je preneslo h Kroljevu (vazno kriziSÖe, toverna avionov, 
urejono letaliäöo!). -V Uilcah so partizani prevzeli s Bvojim atrokovnin 
delavstvom v sporazunu s Cecn./.i tovarno orozja. Cetnlki po 30 vse sile 
usmerlll h Kraljevu. Nenodoma so purUzani rozorozili v Uzlcoh ÖetniÖkc 
straze in proti dogovoru prevzeli o*)laat. 2a5ell so prestrozati nihajlo- 
vi^ave kurltje in nehali poftiljoil orolje Mihe jlovicevim öetoin pod Kra- 
ljevo. Tako novo Hiha jloviöeva ojoÖBnja aproh niso dobila oro£ja, Nadolje 
so partizani broz aporazuma In obvejtlla zapuetill poloiajo pod Kraljovlr. 
in I/Oznico, izvröili koncentracl jo 3ot v Uzicah in konäno nnpadll ?ühsj- 
Jovldev Stab na Ravni gorl. To poiz^ua Jo propadel. Tako je priülo do 
'borb med partizani In.Mlha.UavAdßJtial-ötlnikl— 
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gj-ivao za to Doroo imajo izz/ljuono partizar.l. Kl ao prekralli do-- 




ätvo, de eta glavna' voditol ; ;t in koiondanto partlzanatva v jrbijl dvo 
ir.ozgsca in aTcer*~rie *i T ito i n neHi^qmS*o govo recl Klederlo. 

Todaj' pa ao :;oSulo tri neurfKo flivizlja oronzlvu nuUlice. Ker Ki- 

hajlovic ni hotel biti v borbi s pa»tizani, ko se zflCenje nenSki na päd , 
Je uvedel pogfljenja zo premirje, kl je bilo cklenjeno konoe« novercbra. 
Henci so naglo zavzeli voznejSe kraje, 6. XII. pa ao zaöeli na päd na Rav~ 
no goro in Jo obkolili. Mihojlovicu je uapelo, da je ufiel □ Peteni in 9t 
bom ig oklepa in da fc Je unoknil x Bfta.no, Neaci nlsö "Jeli niti öet r.. - 
tl aatariial«. Prectiagll ao le monjlf odred öctnikov, kl je kril uaik. 
m t«n ata MÜ ujet3 %U. vojvod--- rfllSifio , .major Ale kaen der in olovenec 

a»Jor Ivo Pregl. — " 1 

Upor uo ob nopraven öaeu aaöuli .portizeni. Freden pa j* docegcl 
prvo vaine toöke, so v iSelji ro pupolni politifini oblaati precazlli loatne 
pogodbo In zanetili notranjo borbo. S tM ao uporu odvzeli moänost vo- 
. jaäkega uapeha In vaak pr,;itiÄ L -n in morölen. amlael. ... _ . — 



Beilage des ..POHRATIM« Jahrgang II-. Nr. 5. 
POimSGHE UND MILffARISCtiE ENTWICKLUNG IM SERBIEN 
wahrend der Okkupation bis Ende Februar 194%. 

Das Oberkommando der jugoslawischen Armee, an dessen 
Spitze der Armeegeneral und Heeresmister DraZa Mihajlovic 

steht, gab eine Darstellung der tatsächlichen Entwicklung der 
Ereignisse in Serbien vom Beginn der Okkupation bis Ende Fe- 
bruar 1942 heraus. Aus diesem umfangreichen Tatsachenbericht 
bringen wir im folgenden Auszug einige Hauptgedanken. 

Der in Belgrad unterdrückte Widerstand hat sich in die Provinz verlegt. Die be- 
waffneten Gruppen begannen sich in den Beigen zu sammeln. Das waren Einheiten der 
ehemaligen Tschctnitzi-Organisation und Teile der regulären jugoslawischen Armee. Es 

tauchten auch Scharen von entsprungenen Sträflingen auf. die aber wahre Verbrechen 
begingen. Gegen diese Scharen nahmen alle Gruppen den Kampf auf und rotteten sie im 
grossen und ganzen aus. 

Alle »Waldv gruppen teilten sich im allgemeinen in zwei Hauptgruppen: in die 
l sehet nitzi-militärisclu und in die Partisanengruppe. Die Uchctnilzi-militärisclic Bewe- 
gung begann immittelbar nach dem Zusammenbruch, während die Partisanen erst nach 
dem 22. Juni aktiv in den Kampf eingriffen- In Serbien selbst beschränkten sich die 
Tschetnitzi auf ihre Organisationstätigkeit, die Aktion verhinderten jedoch die Besatz ungs- 
truppen. 

Die Stärkung des Nationalen Heeres: die tschetnitzi-militärischen Gruppen begannen 
sich im Juli um den Oberst Draza Mihajlovic zu sammeln. Mihajlovic verband die Tschct- 
nitzi-Abteilungcn organisatorisch und bildete eine bewaffnete Macht aul militärischer 
Grundlage, die kein Werkzeug einer politischen Partei ist, sondern nationalmilitärische 
Verteidigungsaufträge hat und sie auch ausführt. Draia Mihajlovic hat bis heute das 
gesamte Gebiet Jugoslawiens organisatorisch verbunden und alle fschetnitzi-mHitdrischen 
Elemente gesammelt, die gegen die Mitwirkung mit den Besalzungsbehorden waren. 
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Militärische Situation im Sommer 1941.; Infolge der Lage <» der sich da* serbische 

Volk befand, lehnte Mihajlovic militärische Aktionen in Serbien selbst ab, da es gar 
keine Aussichten auf Erfolg gab, und weil «las serbische Gebiet nicht so beschaffen ist, 

das die feindlichen Verluste ein genügendes Gegengewicht für »las Blut gewesen waren, 
das einen solchen Widerstand gelohnt hätte, Auf dem serbischen Territorium befand 
sich weder eine wirtschaftliche noch industrielle Basis der Achse und es «ab auch keim: 
Verbindungswege zur Ostfront. Dagegen setzte Mihajlovic seine Schulzaktioncn in Bosnien 
und im Sandschak fort. In Serbien aber brauchte ei Ruhe, da es ein Hinterland für opera- 
live Abteilungen in Bosnien darstellte. 

Knde August begann die Partisanenführung ohne Rücksicht auf die Zustimmung der 
Gruppen, die im Kampfe mit den Besatzungstruppen standen, um! ohne Rücksicht auf 
die Stimmung der Leute, auf eigene Faust Widerstand in Weslserbien zu leisten. Ks war 
Mihajlovic unmöglich beiseite zu stehen oder einen im unrechten Augenblick geleisteten 
Widerstand zu unterdrücken, weil er jeden, der im Kampfe mit dein Okkupalor stand, 
für einen natürlichen Verbündeten hielt. Die Partisanen trachteten überall die Mihajlo- 
vic-Organisationen zu zerschlagen. Um seine Leute zu schützen und die Bevölkerung vor 
den Partisancngcwalttatcn zu bewahren, entsehloss sieh Mihajlovic zur Aktion. Schon 
früher hatte er mit der Partisanenführung ein Übereinkommen betreffend der Leitung der 
Aktion, der Verwaltung des besetzten Gebietes, wegen der Beute und der Organisation 
der Kinwohnci schaft getroffen. Ks wurde die Gleichberechtigung der Tschetnitzi und Par- 
tisanen vereinhall und die freie Wahl der Bevölkerung für die einen oder die anderen 
beschlossen. 

Hierauf begannen die militärischen Operationen. Nach der Besetzung einzelner Orte, 
welche die Deutschen geräumt hatten, kam es zur Belagerung von Kraljevo und Valjcvo 
Der Schwerpunkt des Kampfes wurde nach Kraljevo verlegt (wichtiger Kreuzungspunkt. 
Plugzeugfabrik, eingerichteter Flugplatz!). In Uüce übernahmen die Partisanen mit ihren 
Facharbeitern im Einvernehmen mit den Tschetnitzi die Waffenfabrik. Die Tschetnitzi 
richteten alle ihre Kräfte auf Kraljevo. Unerwartet entwaffneten die Partisanen in Uzicc 
die Tschetnitzi und übernahmen die Macht entgegen jeder Vereinbarung. Sic Überfielen 
die Kuriere Mihajlovies und stellten ihre Waffenlieferungen für die Mihajlovie-Truppc 
bei Kraljevo ein. So erhielten die neuen Verstärkungen Mihajlovies überhaupt keine Waf- 
fen. Ferner verlicssen die Partisanen ohne Vereinbarung und ohne Verständigung die 
Stellungen bei Kraljevo und Loznica. führten eine Truppenkonzentration in Uzicc durch 
und griffen zuletzt den Stab der Mihajlovic-Truppen in Ravna gora an. Der Versuch 
misslang. So kam es zum Kampl zwischen den Partisanen und den Tschetnitzi Mihajlovies. 

Die Schuld an diesem Kampl tragen ausschliesslich die Partisanen, wiche dir licstiw- 
mungen der gegenseitigen Abmachungen in keinem Punkte einhielten, weder im Bezug 
auf die Munition- und Waffenverteilung noch im Bezug auf dir Verwaltung der einge- 
nommenen Gebiete- Dazu kommt die eigenmächtige Zurückziehung der Truppen bei Kra- 
ljevo und schliesslich der bewaffnete Uberfall auf die Abteilungen und den Stab Drain 
Mihajlovies. Bei alldem ist besonders die Tatsache interessant, dass die lluuptfulirer und 
Kommandanten der Partisanen in Serbien zwei Ausländer u. zw. ein gewisser 'fila und 
ein deutschsprechender namens Niederle waren. 

Dann aber kam es zu einer Offensive von drei deutschen Divisionen bei Uzicc. Da 
Mihajlovic nicht im Kampf mit den Partisanen stehen wollte, als der deutsche Angriff 
begann, leitete er Friedensverhandlungen ein. die Knde November zum Abschluss kamen. 
Die Deutschen nahmen die wichtigen Gebiete rasch ein. am 5. Dezember begannen sie 
einen Angriff auf Ravna gora und umzingelten es. Mihajlovic gelang es mit seinen 1 rup- 
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pcn und seinem Stab der Umklammerung zu entgehen um! sich nach Bosnien zurückzu- 
ziehen. Den Deutschen fielen weder Truppen mich Material in die Hände. Sie nahmen 
bloss Tschetnilzi-Abteilungcn gelangen, deren Flügel zurückwich. Bei dieser Gelegen- 
heit gerieten der Sohn des Vojvadcn MisiS. Major .Ueksunder und der stovenisrhe Major 
Ivo /'regt in Gefangenschuf l. 

Den Widerstand begannen die Partisanen im unrichtigen Augenblick. Bevor er die 
ersten wichtigen Punkte erreichte, haben die Partisanen im Wunsche nach einer alleinigen 
politischen Macht ihre eigenen Vereinbarungen nicht eingehalten und den inneren Kampf 
entfacht. Mit diesem Widerstand haben sie die Möglichkeit eines militärischen Erfolges 
und jeden politischen und moralischen Sinn verloren. 



/// 




a) Ihr Ixiehnam des Enrslheamli n Mate Mitit ans dem Dorfe 
Komarniee, Bezirk (iradiskn. Er wurde von den l'arliianen 
uns seinem OknOmi ISiklinei verschleppt. Dies geschah am 
$, April ipfft, Serbische Partisane abfinden halten ihn 
fnrehtbar genua/t. Er L-linte lebend am Spiessc cebralen . . . 



Krotilitehcr Ijindi.vhmiunn, Eührer einer Iteih ral/teilan». 
llemn Identität nicht jesl^eslelll u-erdrn kannte. Er MftJlr 
DM TsehelnUzi Kommunisten in der Um^ehiui« von Sokntae 
/im Uamanija Gebirze) am 2;. //'V/2 ermordet. Vm dem 

Tode anrde ihm von den Tvlielnitzi-Kammmmtm der 
llnchslahe V ( Vieluriti) zwischen dir Ati«cnbrau.n eni^e- 
u /mitten. 




Hinein Mesit aus 'Waianka, den die Tschetniizi-KomimmisUn ermordet und verunstaltet hall.a. 



IV 




Im !)'»/'■ lAuhliimir». GflNffitA Ihtljimi, l!r;tik Driraitn. trtmfc i*T KiitaU Stift» '/.ubtik HM iultrlnilzi 
KmonanOm trwMd ««•/ furchtbar mit drm Mnu> am vfmvn Kwprr ixruwijrl. 




Ihr himile Mi,'i Itank uu> ilati Itntf- tim>m Kular bt: (»nku. umuitlit m ttfftt»Arr Iffjl Ml miu 
inn Nevcsmje nach Gmdta varit auch vor mm Tmb furchtbar %eqmüt. Tsdutoixi Kmnm*abk* schälten 
ihm & Haut Htm llnhtltil ,lrs Kopfes aatl verunstalten aaf Jiirchlt, licht Weist ihn mittleren Tri! 

Stints K'irfttrs. 
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Im Walde Hnrja { X m s tkat Tes/M und lUmja Laia) amurdr/eu Tuhrliiiizi-Kommwiislev, am 2; ehtfftf4 
tgfi QmUwä Ifraktler. einen Waynlenkn am Taft. Sir mJanm ihm dm Hm am dem Bnakarh krrmu 

und zogen ihm dir Kop,haal his zur Hälflr der Ihuti herab. In diesem Y.uüaude wrdr ufo Ui f / Ir IW rtl 

am Tmp ^dn aufutfundrn. 




Hroalhehr ßanernsfrau am der Umgebung von Orai'ac, w» l'arliumrn ermordet 



VI 




Im Dorfe Mededa. 4m /SfftMffY Anurnblicke Wmrmti des Übtrfidles von Tschrlnilii miil K>mimiini\lenhtinden 
erlebt hallt, uurdni Ar trau de* fmffl A"«i n«</ Mädchen Ctnika Murlic vor ihrer Ermordung uiij 
farthibart Wem & peinig/. Man sthniti ihnen drt llriislr ah und trhtaehhte mV mft einem Mestei ah. Diese*, 
srhanerliehr Verbrecht n spielte *ich um ». Nmumlier n/jt ab. 
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Ivan Snlenla. Lehrer, »eboreit ihm Dorfe Driilnile, Hezirh Mttkarska, unrdr MM den l'ailisanen am ihm 
Schti/hanu im Dorfe Crrniihi Saumtmi in den Wald tffiihrl und dar! naih funhlbarrn Qualen ermordel. Drin 
'ncuzrlmiährii'ai Uhrer warde von den Verbrech, m dm Herz aas der Brist hernus«aiommai und die Adern 

ans den Händen pTtSUH, 





Ab ein mohamedmisther mi dt m Dorfe Kolutitu am 27. Fetnnr u M s mit dtr krontisehtn Weimmieht 

,n sein Darf zitruektertr, f a „H er vor seinem Hause snnr $anzr M nmordet. 



IX 




Dm Kindamti mß nmnftm ' vkn Knattn ans im /)«/< Kmutku wunk vom TaAtOM KommUmtkn trmordä 

und furthlba, vrrnnstahrt. In dum mk^mflkktM Sadismus „ohmai du Vntnrrhn d,m Kindt dm Hm aus 

dn Wtmt wnras« 
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Ah/ #K l^^ ^ rb/.,^ von kr,*,ta, taniaslalM Am Mai wmfr Är/ *w /«r/rr« /W/m« 

und Synovia* I»' lJp>* >'"< <»"p> van , : ; VMauhamaan,,,, von ,/„• l'ailiiaiic, atgetri/feu und lanhlbar 

aus GmtAm (t), Mak Käß aas JMnn (.„da (/,). hm» Maut ,„„ VM GrSntli fr) Sk MrwftS d„ 





Ustairhinnaunir bezeiihnel mit den ZmitR 12 und dir mich mlutzheh vrimi^alhl und mi^iplündtl tumbu, 
konnte mihi fttfgestrit uvrilfii. Unter dm lg Usfiiuhin/iamtiiii, itit b'irn Ihr/r l'tiljaiui mnoidet wurden b>- 
fanden Utk mich f'dzendr: l.ovrn Mmf mit Drcnmmc (3) Muh Mihii aus ('•undinei (S) Sljipan Kmlii un\ 
Oum/iiiei (ij), Maiko Ktre/jt:vii im* Kmnjuk (4), Mi/o LesH uns lUibhw Gilda ( u) Stje/Nin linste MO Zu/iuni« 
(s). dir Maninil «a Ustmhiimmwn «nt,r ( 7 ) konnte meht ft*frA mhm. 



XII 




Bfc flS* Wfr nfomirrm total wr iwrf fort* <«'/<'"» Ate W üte 



Kill 




XIV 




XV 





XVII 




Ehrr dfi rmtrdffm /frort«, <lir ans dem Missen/pah mtj Arm PaSa* tri Prinhr nmmmi nmbw. Dir 

iwiln, SthMlftkr u*r inltkornrnrn vilrümmrH. 



XVIII 




•xhttmml tumbu. 




vm TMmtetämmmhtai tmvdti mritä. 
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r,„fUlhm[vniiusluUfU, Kopf fhtrs KrmUn. fttfj ihm Man,,*« ruh um /V/W bn hin/,,, exhumml. 
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I rrbitrh.r mniiaia/MtU tri-lt hitlmmm- in fmtlulmi,, >l,,i //„/.. ,/,> flaut utirtlt im MM Kopfe £ 

W'rhe, lt„,.la,nm (Unh) »MV *I IIa; tfM ,te, ,li, t\rvMetUt\mt,,M UlffBi— ■!». 

/tri/»/ pWOMWfW . Wflfowirf N'üwovit mit Meurrtlitlirn 




XXII 




Kmalt.itrr mm TläKtmUi-KwittMMÜtfn HM 

Dorfe Ihuiwi rrmmtto Mcnfr. 




f)m linke «nd 4a% rethte Hihi :'krn dm Ukhmm de* ermoidtltn Pfarrers Ihn llija Tomm ans dem Dorff 
KIfpä fcl C^tjm. - Tuhthiitii-Kommumtirn ursthmltrn Um mil ihren Messern. 



XXIII 




XXIV 




IUni T w tje n m t <«" .W//«»<. '."m/i/V, tum TultttniijKxmminiixhtt um tÜtattr »ifi tTHtmtrf. 



XXV 




XX VI 




